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SAUERBRUNN 
Restaurant „zur gold. Birn“ 
УП. Mariahilf. 


strasse 30. 


Saparirte Clubzimmer und Spe 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


| Philipp Haas & Söhne 
Wien, 1, Stock-im-Bisenplats Nr. 6. 
Filialen: 


VL. Mariahilferstrade Nr. 15, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


TI. Hauptstrade Nr, 10, 
Fabrikspreise, 


LEADING ARTICLES, 


BARTLEY & SONS 


483, OXFORD STREET 
—— LONDON —— 


Parforcejagd- u. Militär-Stiefelmacher 
Sr, königlichen-Hahelt йез Prinzen van Wales 
haben Herrn І. A. JAMES ihre alleinige 
Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Osterreich-Ungarn übertragen 
Deraelbe hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorratig. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, MEZZANIN, 


Telephon 2523. 


Hammond & Co, 


Limited 


465, OXFORD STREET 
= LONDON= 


Leder-Kniehosen- und 

Beinkleider-Fahrikanten, 

Schneider für Militar- 
und Sporikleider. 


Breeches—LONDON, WIEN. 
Hoflieferanten Sr. k, u, К. Apo- 


Atolischen Majestit des Хајлем 
ү. des Königa 


WW Muster und Formulare, 
Gamaschen „HAMMOND“ Selbstmafinehmen wer- 
Рајт Nr. 24 363. den auf Wunsch geliefert. 


WIEN, 1. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Bei dem am Ostermontag stattgefundenen Fiakerfahren über 3300 Meter auf dem Trabrennplatze 
siegte das Gespann des Herrn A, ORTNER auf 


„Continental-Pneumatic“ 


über ro Konkurrenten in überlegener Weise. 


Österreichisch-amerikanische Gummifabrik-Aktiengesellschaft, Wien, XIII. Breitensee. 
CONTINENTAL-PNEUMATICS sind auch erhalilich bei der 
Niederlage der Prager Gummiwarenfabriks-Aktiengesellschaft, Wien, VI. Ma 
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BRECKNELL'S- 


PREIB-MNDAILL 


SATTEL- 
(im Gebrauch im Btallungen, за 
yer Ee 


Das allerheete Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 

schreibt: «Es gibt (ur die Erhaltung des Lederzeuges 

nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 

& CO. Haymarket, London, vergleichen heße.e 

WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mt deer 
Unterachrift versehenen Etikette and Schutemarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt, 

Breuknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegelu. 


Brecknell'a Huf-Salba stebt in den Stallungen des Königs im Gebrauob. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMAREET. LONDON. 


] 


o Restaurant am o 
Südbahnhof Wien 


im ersten Stock 


Telephon 79. -nen eröffnet, - 


Telephon 79, 


Appartements für Festlichkeiten, Hochzeiten etc, 
-Szparierte Speisezimmer in vornehmstem Stil.- 


Neu! Delikatessen-Handlung 
u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-à-vis vom Südbahnhof Telephon 
- 1784. - IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784. - 


LUDWIG SCHNEIDER. 


Fremden -Wohnung 


Pension City, F. Singerstraße 2, Ecke 

Stephansplatz und Graben. Lift, Bad, elektri- 

sches Licht, Telephon; auch feinste Küche, 
mit und ohne Pension, 


Eigentumerin M. Schlauch von Linden. 


L 


WIENER BUCHMACHER 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: Т. Rolenturmstraĝe 99. 


ARTUR HORNER 
1. Krugersirale 4 


FELIX, LACKENBACHER 
L Siogerstraße 3 


J. DOBRIN & CO 
I Giselastrade 6 


Die obigen Firmen legen Welten für alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und erleHen bereitwilligst alle hierauf hezög 
lichen Auskunfte 


HÖTEL- RESTAURANT 


ERZHERZOG KARL 
WIEN 


1838 UMGEBAUT u VOLLKOMMEN NEU EINGERICHT 


| viel Freunde. 
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ZUM DERBY. 


Das Derby ist endlich da, das Derby, das 
selbst den ruhigsten und kaltblütigsten Sportsman 
aus seiner wirklichen oder erkünstelten Ruhe bringt 
und das auch die weiten, großen Massen der Wiener 
Bevölkerung, die sich sonst wenig um die Vorgange 
in der Freudenau kummert, in seinen Bann zieht, 
Das Wort »Derby« übt einen gar eigentümlichen 
und dabei machtigen Zauber aus, es ist der großen 
Merge vollkommen gelaufig, trotz seines fremden 
Ursprungs. Der Preis des Jockei-Klubs für Öster- 
reich, so lautet der offizielle "Titel unserer wich- 
tigsten Dreijahrigen-Prüfung. Diesen Titel kennen 
aber nur die wenigsten. Alle aber wissen, was das 
Derby ist, sie wissen wenigstens, daß das ein be- 
sonders hervorragendes, reich ausgestattetes und 
stets heiß umstrittenes Rennen ist, das zu gewinnen 
den Traum emes jeden echten aktiven Sportsman 
bildet, Und die Frage, wer denn aus dem Kampfe 
um das blaue Band Österreichs als Sieger hervor- 
gehen werde, bildet Jahr um Jahr den erregt be- 
sprochenen Gegenstand der verschiedenen Sport- 
zirkel ın der Residenz. 

Das diesjahrige Österreichische Derby nun hat 
eine ganz eigenartige Vorgeschichte. Den Winter 
über war Ma heißer Favorit und er behielt diese 
Position auch bis zum Begione der Rennen, ohne 
daß ihn einer seiner vermutlichen Konkurrenten in 
der führenden Stellung im Wettmarkte ernstlich 
bedrangt hatte, Da kamen die Ereignisse des 
Aprils und giefen die erste Veranderung hervor. 
In Keringo, dem Doppelsieger im Großen Handicap 
der Dreijahrigen und in den Trial-Stakes, war ein 
neuer ernstlicher Kandidat für das Derby auf 
getaucht, A/a war erkrankt und seine Anhanger 
hatten allen Grund zum Bangen, da die Krankheit 
Mas einen drohenden Charakter anzunehmen schien, 
die Fieunde von Com amore und Galahad aber 
sahen der Zukunft auch nicht gerade froh ent- 
gegen, denn Com amore hatte sich in den Trial- 
Stakes gar zu schlecht aufgeführt und von Galaad 
verlautete, er sei wegen seines bösen Temperaments 
überhaupt nicht zu arbeiten. Jozwischen war neben 
Keringo ein neuer Anwarter auf das Derby in 
die Oentlichkeit getreten, namlich Blocksberg, der 
seine beiden Versuche in kleineren Rennen in 
Wien erfolgreich gestaltet hatte. Man wollte aber 
nicht recht an ihn glauben, bis endlich der Königs- 
Preis kam, in dem Blocksberg einen neuerlichen 
überlegenen Sieg errang Nunmehr verkürzten sich 
seine Derbyodds ganz gewaltig und er war zum 
Favorit avanciert, ohne daß eigentlich nennenswerte 
Summen auf ihn angelegt worden waren, Ein Buch- 
und Formfavorit aber kein ist Geldfavorit, man wollte 
eigentümlicherweise kein ordentliches Vertrauen 
zu Blocksberg fassen, und selbst als er die von 
manchem angezweifelte Richtigkeit seines Sieges 
im Königs-Preis durch einen glanzenden Erfolg 
im Alzger Preis bestatigte, erwarb er sich nicht 
Die Mehrzahl der Wettenden hielt 
doch zu Ma, der vollkommen gesundet war, die 
Arbeit wieder aufgenommen hatte und über den 
die günstigsten Gerüchte im Umlauf waren. 

Ma, Blocksberg und Com amore in erster, in 
respektvollem Abstande Hadur, Keringo, Bob Adams 
und vielleicht noch ZHirmondé IT. in zweiter Linie, 
das waren anscheinend die allein möglichen Derby- 
kandidaten zu Beginn des Wiener Sommer-Meetings. 


Die schweren Niederlagen von Hirmondó II im 
Lobau-Rennen und von Hadúr im Cambuscan- 
Rennen ließen diese beiden Pferde aus der kleinen 
Liste der möglichen Preiserringer ausscheiden, 
und das Derby schien nicht viel mehr zu sein als 
ein Kampf zwischen Ma, Blocksberg und Con amore. 
Den Erstgenannten hatte man endlich im Preis 
von Sladlau zu Gesicht bekommen und wenn Ma 
dieses Rennen auch nicht in einer 79%to-Manier 
gewann, so war es anderseits doch nicht im 
einer Art errungen, welche die Erschütterung des 
Vertrauens zu Ma hate zur Folge haben müssen. 
Da kam am Montag eme böse Nachricht. Blocks- 
berg kehrte von einem Galopp lahm zurück, die 
genaue Untersuchung ergab eine Fesselverrenkung. 
Die Hoffonog, Blocksberg ehestens wieder herzu- 
stellen, war von Haus aus eine geringe, sie sank 
dann bald völlig in sich zusammen und vorgestern 


| Nachmittag erfolgte die Streichung des Konigs- 


Preis-Siegers aus dem Derby. 

So ist denn die Situation für das Österreichische 
Derby ungefabr die, daß man eigentlich nur mit 
zwei Pferden rechnen kann, wahrend der Sieg 
eines anderen Dreijahrigen eine ziemlich große 
Überraschung ware Trotz der scheinbaren Uber- 
legenheit von Ma und Cow amore wird das Derby- 
feld nicht klein werden, vielmehr rechnet man auf 
zehn Teilnehmer, wie folgende Stanerliste zeigt: 


sa 
GL E, Batihyanys F-H. Ma v. Mindig— 

Capella, 56 ze (Ch. Planner) . R. Huztable 
Gf. E. Degenfelds br. Н. Keringo v. Pardon 

—Farsaog, 56 Де (Metcalf) . Bonta 
Ant. Drebers br. H, Fadus v. Dunure. 

AG Ae (Adams) К NET с Adams 
Art. Egyedis br. Н. Hirmondd 17. v. Phil— 

Hues leany, 56 ke (E. Hesp). . , . . . Lewis 
Bar. M. Herzogs br, Н. Hadur v, Dugure. 

Hamprock, 56 Ze (Heath). . . . ‚ Clemiuson 


а) Bar. Н. Konigswarters F-H. Bob Adams v 
Bons Visia— Adornmenl, 56 be (J. Reeves) ? 
V. v. Maulners Sch, H. Uncas у, Mindig— 


Perle blanche, $6 Ag (Fk, Butters). , . Barker 
Gf. L. Trauttmansdorfls F,H, Cem amore v. 

Matchbox—Grisette, 56 Ar (H. Reeves) , Stern 
Dess. br. H, Rosenmontag v. Maichbox— 

Fair Rosamond, 56 Аг (Н, Reeves) . ‚ Krovzll 
Bar, © its, F-H, Prior v, Bona 

Vista. B6 Ag (Milne) , , , , Taral 


~ Zwoitelhnftar Biprtor 

Eine neue Besprechung der Chancen der 
obenangeführten Pferde erscheint aus zwei Gründen 
nicht notwendig. Erstens haben wir uns bereits 
wiederholt mit diesem Thema beschaftigt und 
zweitens ist jedem Besucher der Freudenauer 
Rennen.die maßige Form von Hadir, Hirmondd TI, 
Uncas, Vadus und Prior zu bekannt, als daß man 
durch Aufzahlung ihrer verschiedenen Niederlagen 
neuerlich beweisen mußte, daß sie im Derby 
absolut nichts zu suchen habzu. Keringo wurde 
im Königs-Preis von Con amore eiwandlrei ge- 
schlagen und es ist kein Grund zur Vermutung 
vorhanden, er werde morgen den Spieß umkehren. 
Außerdem war er bereits im April auf der Hohe 
seines Kónnens und es ist mehr als fraglich, ob 
es Metcalt gelungen ist, ihn in voller Rennverfassung 
zu erhalten. Con amore dagegen wird aller Wahr- 
scheinlicbkeit nach morgen besser sein, als er 
im April und Mai war. Bob Adams lieB immer 
die Ausdauer vermissen, die für einen Derbysieg 
notwendig ist, und das Zutrauen seines Stalles zu 
dem Bona Visia-Sohn scheint auch durch die 
Gesamtform von Bob Adams nicht gerechtfertigt. 
Ma hat, wie bereits oben erwahnt, den Preis von 
Stadlau gewonnen. Er hat in Prior und Divat 
zwar nur Pferde zweiter Klasse geschlagen, aber 
schließlich konnte er doch nicht mehr tun, als 
leicht siegen. Sein Verhaltois zu Сол amore laßt 
sich auf Grund diesjahriger Form nicht so leicht 
feststellen, berücksichtigt man aber die Gesamt- 
leistungen beider Hengste, dann verdient Ma doch 
den Vorzug vor Com amor Wem etwas gegen 
ihn spricht, so ist es nur der Husten, von dem 
er vor einiger Zeit befallen würde und von dem 
er heute noch nicht befreit ist. Hoffentlich 
beeinflußt dieses Ubel seine Rennfahigkeit nicht. 
Geht er im Vollbesitze semes Könnens zum Pfosten 
und hat auch Con amore, der bekanntlich kein 
sehr verlaBliches Pferd ist, auch seinen guten Tag, 
dann wird es aller Voraussicnt nach zu einem 
schonen Kampfe zwischen 


Ma und Con amore 
kommen. 


Bosnisches Tkunstgewerbe. ™ 


rmanente Ausstellung u. Verkaufsstelles 
Wien, T. Бедеїдаѕѕе 6. — Freier Eintritt. 
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Der Preis von Grinzing, mit welchem die heutigen. 
Ereignisse eingeleitet werden, ist D ma/d zuzusprechem, 
der niemand zu furchten hat, wenn er auf dem Posten ist. 
Der Trager der Mautnerschen Farben sollte Zweiter: werden. 

Im Maiden - Verkaufsrennen der Zwei- 
hrigen verdienen Pergola und Döra den Vorzug vor 
ihren Gegnern, 

Im Handicap uber 2000 m scheinen Sectely und 
Sommerfrische einen kleinen Vorteil gegen ihre Kon- 
kurrenten ia der Hand zu haben. 

Am Buccanser-Rennen sollen Nemes (Lewis), 
Jenkins (R. Huxtable), Monte Christ! (Taral) und Nun- 
quam dormio (Stern) teilnehmen. Ist Munguam dorm o so 
gut wie in seiner besten Zeit, dann mußte er wohl aus 
dem Rennen als Sıeger hervorgehen. Anderenfalls durfte 
es ein sehr knappes Ende zwischen Yenbws und Monte 
Christo geben, welch lelzterer der B. sein solle 

Das Schönfeld-Rennen konnte Mi 
winnen. wenn er im stande ist, Maichboy und 
colo zu schlagen. 

Та der Steeple-cbase sind anscheinend Gom und 
Hogy volt am besten ım Gewichte weggekommen 

" Das Handicap über 1200 m ist gauz offen. Man 
kann nur raten und da ist es fraglich, ob man rich 
rat, wenn man Pislunts, Ismeros und X nos vor ihren 
Konkurrenten im Ziele erwartet 

Im Maidenrennen der Zweijahrigen, das an 
der Spitze des morgigen Programmes steht, haben A. 
water und Heldin die beste Aussicht, ihren ersten Sieg 
zu erringen, 

Das Rotunden-Handicap ое 
Kombination Tür und Tor. Die Reiterfrage und 


ge 


eg! 
e Pia 


z 


frage beim Start spielen da eine gar große Rolle. Man 
kann unmöglich behaupten, dieses oder jenes Pferd sei 
unbedingt besser im Gewichte daran wie ein anderer 


Es ist rein Gefublssache 


Quartett. Ridius, 


Preisbewerber, 
der Sieg steck 
F-undlerg und W king, 


wenn 


io dem Negomgten, 


Das Rennen der Zweijahrigen liegt zwischen 
Rag-tail und дата bimbi. Bitva darf auch nicht über 
wehen werden. 

Im Verkaufsrennen der Zweijahrigen 
wabtschelolich ener Siegerin bleiben vor Zfimdo, we 
und Adria, 

Aus der Trompeter-Steeple-chase durfie 


Котора als Gewinner gegen Aadauer hervorgehen 

Das Handicap uber eine Meile bietet vermutlich 
Butar, Gerda und Semmi die besten Siegeschaneeo 

Tips für heute: 
Preis von Grinzing: Donald. 
Maiden-Verkaufsrennen der Zwelj 
Handicap; Sséke/y—Somumerfrische 
Buceaneer-IRemven: Murguam dormio — Monte. Christo 
Schanfeld-Rennen: Afindjdrt-— Matchboy, 
Steeplechase: Gomb—Hogy volt. 
Handicap: Stall Capt. Z.— Zrmeros. 

Tips (ur morgen 
Maidentennen der Zweijehrigen: voter — Heldin. 
Rotunden:Handicap* Radius-- Negomglen. 
Rennen der Zwejjihrigen: Rag-tat- Rissa bimbó 
Österreichisches Derby: Ma— Con amore, 
Verkaufsrennen der Zweijuhrigen — 'enesia — Hindostoma, 
Trompotor-Steople-chase: 030220 — Kalaner 
Handicap: Zhitor— Gerda. 


DAS WIENER SOMMER-MEETING, 
V 

Der achte Wiener Sommer-Renntag stand im 
Zeichen der Armee, die von jedem Reiterolfizier 
so heiß begehrte Trophae des obersten Kriegsherrn 
galt es im Kampfe um den ersten Preis in der 
Wiener Armee-Steeple-chase zu erringen. Leider 
gewahrte dieses Rennen wie schon ofters zuvor so 
auch heuer keinen schonen Anblick, In großen Ab- 
standen von einander kamen die einzelnen Kandi- 
daten ein, ein kurzes Endgefecht gab es nur um 
das — vierte Geld. Weniger das forcierte Tempo 
war diesmal schuld, daß die Gesellschaft nicht ge- 
schlossen bleiben konnte, wie zwe! Unlalle, von 
denen Hogy volt und Maikonig betroffen wurden. 
Diese beiden Pferde hatten Pillemer wohl niemals 
geschlagen, aber das Ende ware doch ein knapperes 
gewesen ohne den Sturz von Hogy volt und ohne 
das Ausbrechen von A/uikonig. Oberleutnant von 
Bogyay bestieg огу vol! wieder und Oberleutnant 
E. Koller wendete Markonig und brachte ihn noch 
als Dritten durch das Ziel. Der Sieg von Pillemer 
stand allerdings nie in Frage. Der Harvester-Sohn 
war das weitaus beste Pferd im Felde und hatte 
auch in Oberleutnant Baron Eltz den rontiniertesten 
Reiter im Sattel. Es gehörte wohl keine große 
Kunst dazu, auf И етен die Armee zu gewinnen, 
aber immerhin verdient Oberleutnant Baron Hugo 
Eltz Anerkennung fur die Ruhe, mit welcher er 
Villemer stenerte, fur seine Taktik des Wartens. 
Er nahm das Rennen nicht früher auf, als es not- 
wendig war. Erst als Maikonig ausgebrochen war, 
setzte er sich resolut am die Spitze, und zog dann 
immer mehr von Badam fort, die den vergeblichen 
Versuch unternahm, ihn einzuholen. Man wird viel- 
leicht doch an eine Anderung der Proposition der 
Wiener Armee-Steeplechase denken müssen, um 


sie interessanter zu gestalten und so sehr über- 
legene Siege womöglich zu verhindern. 


Das Tagesprogramm wurde mit dem Preis 
von Simmering eingeleitet, in welchem sich Sada 


` Лассо eine Entschadigung fur ibre knappe Nieder- 


lage ım Osterreichischen Stutenpreise holen sollte. 


| Dieses Rennen führte wohl nur über 1300 т, ein 


starker Gegensatz zu der Distanz des Stutenpreises, 
aber die Starke von Sada Jacco liegt ja eher in 


, Ihrer Schnelligkeit wie in ihrer Ausdauer. Eine be- 


sondere Gegnerschafi hatte sie auch nicht und sa 
schien ihr Sieg ziemlich sicher zu sein. Die Stute 
wurde aber wider Erwarten geschlagen, sie mußte 
sich mit einem maligen dritten Platze hinter 
AVegomglen und Uncas begnügen. Da sie aber 
schon an der Distanz in Noten war, muß 
man annehmen, sie habe vorgestern nicht ihr 
richtiges Konnen gezeigt Wahrscheinlich sagte 
ibr das tiefe Gelauf nicht Ein sehr gutes 
Pferd, ja nahezu ein Flieger von Klasse ist Negomglen 
geworden. Wohl konnte sein Reiter Seidemanu 
sieben Pfund  Gewichtserlaubnis in Anspruch 
nehmen, aber Negomgien siegte um mindestens so 
viel gegen Uncas, dessen donnerstagiges Laufen 
seine Derbychance gerade nicht erhoht hat. 

Eine starke Verbesserung ist mit Menyecske 
seit ihrem ersten diesjabrigen Erscheinen auf der 
Rennbahn vor sich gegangen. Sie hat von Recnen 
zu Reunen Fortschritte gemacht, die sie in der 
Wertschatzung des Handicappers ` betrachtlich 
steigen ließen. Aber noch nicht genug. Dies zeigte 
sich im Handicap über 2000 m, das Menyecske 
leicht gegen Вот gewann, wahrend drei andere 
Starters schou an der Distanz nicht mehr in Frage 
kamen. Zu ihnen gehörte auch Zorquemada, der aller- 
dings derzeit nicht viel zu konnen scheint. Veinara 
ist ganz außer Form und reif für die Ausrangierung, 
Fogoly kein Pferd für 2000 m. 

Eine größere Gesellschaft giog im Parsifal 
Handicap zum Start, zwolf Pferde bewarben 
um die wertvolle Pramie, darunter auch Prior, 
auf dessen Laufen man begierig sein mußte, weil 
er jı Zweiter im Preis von Stadlau gewesen, 
Prior kam aber nicht zur Geltung und kam im 
geschlagenen Felde eio. t man davon ab, daB 
ihm als Derbyaspiranten die Meile nicht zusagen 
konnte, sa schien für den ersten Moment sein 
Versagen ein schlechtes Licht auf Ma zu werfen. 
Aber wirklich nur eben für einen Moment, denn 
der Sieger des Rennens wsr kein Geringerer als 
Sorrento, der Stallgenosse von Ma. Ihm aber soll 
Ma sich in der Arbeit bedeutend uberlegen zeigen, 
und sa mag der Ausgang des Parsifal-Handicaps 
die zahlreichen Anhanger von Ja in ihrem Glauben 
an den Batthyányschen Hengst bedeutend starken 
Die Leistung von Sorrenio, den übrigens H. Barker 
mit großem Geschicke pt, ist eine sehr beachtens- 
werte, denn Sorrento halte die weitaus hi 
Last von 58 Ag im Sattel Zweite wurde 
Star, die unter einem geschickteren Reiter 
Klimscha demSieger nach gelahrlicher geworden ware. 
Wiking, der erst vor den Tribünen hervorgebraust 
kam, rettete das dritte Geld gegen Camperdown. 


zu 


als 


die ubrigen kamen nie zur Geltung 

Das Rennen der Zweijahrigen war, obwohl 
mur vier Pferde liefen, doch wegen der Teilnahme 
des Kärolyi-Memorial-Siegers King Rob interessant 
Er machte mit seinen Gegnern wenig Umstande, 
er galoppierte sie in Grund und Bo len. 7да uod 
Хата hatte man nie als ebenbürtige Konkurrenten 
von King Rob betrachtet, wohl aber Phonola, 
welcher der Egyedische Hengst siebzehn Pfunde 
geben mußte. Sie lief aber weit unter ihrer Form, 


wahrscheinlich, weit ihr das weiche Gelauf nicht 


zusagte, 

Das Verkaufsrennen der Zweijahngen brachte 
einen sehr knappen Sieg von Boite a surprise 
gegen /mmoflelle, Dulrsas und Dubios. Die größere 
Routine von Martinkovich gab den Ausschlag zu 
gunsten der Königswarterschen Stute, die Zmmor- 
felle kaum geschlagen hatte, wenn sie einen ge- 
schickteren Reiter als Chunt im Sattel gehabt 
haben würde. Martinkovich ritt damn in Paprika 
auch den Gewinner des Handicaps über die Derby- 
distauz. Das war ein spielender Sieg, Paprika 
brauchte gar nicht gefordert zu werden, um sein 
allerdings sehr geringes Gewicht zu einem leichten 
Erfolge gegen Pazmán und Gyongyssiget zu tragen 
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en guten Moment hatte Refour im Rennen, | 


Sonntag den 12. Juni 


nachmittags !/»4 Uhr 


auf der alten Donau 


(Zufahrt über die Reichsbrücke). 
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Große Konkurrenz! 
Heide Kämpfe in sicht! 


VOM BLUMENKORSO 


FÜR DIE SCHÓNST 


DIE BURENPREISE 


ZWEI DERBIES. 


In Osterreich-Ungarn gibt es bekanntlich ein 
wertvolleres Rennen, wie das Österreichische Derby 
ist, namlich den Konigs Preis und doch hat dieser 
den sportlichen Wert der erstgenannten Konkurrenz 
nicht herabzudrücken vermocht. Ahnlich liegen die 
Verhaltnisse in Frankreich. Auch dort existiert ein 
Rennen, dessen Sieger eine größere Summe ein 
heimst wie der Gewinner des franzosischen Derbys, 
und dennoch ist der Ehrgeiz der Rennstallbesitzer 
mehr auf das Derby gerichtet wie auf den Grand 
Prix de Paris, dessen Wert den des Derbys weit 
übertrifft, Die Geschichte des französischen Derby 
kennt wenig so heile Favorits, wie heuer Ajax 
war, Der Name dieses Hengstes schwebte in aller 
Munde, die weitaus meisten der Zuschauer hielten 
eine Niederlage des Favoris für absolut 
geschlossen und dennoch fehlte nicht viel und 
Ajax ware geschlagen worden. Sein Stall gab 
ihm als Helfershelfer French Fox doch dachte 
wohl niemand an die Möglichkeit, daß dieser 
werde für den Favorit einspringen müssen, um den 
reichen Preis dem Hlancschen Stalle zu retten 
Und wer vielleicht doch mit emer solchen 
Möglichkeit gerechnet hatte, Annahme 
bereits am Start vernichtet, vench Fox verlor 
nämlich bei einem sonst ziemlich 
Ablauf ungefähr zwanzig Langen und folgte aus- 
sichtslos geschlagen dem Felde Gegner. 
An deren Spitze befand sich von Hause aus 
Danton, dicht gefolgt von Macdonald II, auf dem 


aus 


mit, 


h seine 


glücklichen 


seiner 


dritten Platze galoppierte Monsieur Charvet vor 
Issoudun, Ajax und Most plan und Deveis 
blieben einige Langen zurück. Bei den Ställen 
rückte x auf, passierte zuerst Jesoudum und 
dann Monsieur Ch н hrend Macdonald II. 
inzwischen au Danion ve ıngen war. In der 
kurzen Wand verbesserte an Position 
L { 


und bog dann hinter Maci 
die Gerade ein; d 
Vordertreffen 


Le in 
o dem 
Macdonald IT. 


und da 


einen großen Bogen t halte, gelang es 
tern auf die Innenseite zu gewinnen. An 
der Dis war Situation für den Favorit 
aber sehr kritisch :ald I1. hatte hier einen 
nen Vorteil vor Reiter bereits 
zur Peitsche greifen mußt erreichte A 
donald II, Spencer griff zur Peitsche 


nun entspanu sich ei erbittterte zwis 


und Macdonald II. Vor den Tribunen hatte 

jax bere vorne und schließlich 

erreichte er unter ungehenrem Enthusiasmus der 

Menge eine halbe Lange vor Macdonald II. das 

Ziel afaplar war ziemlich weit zwü Dritter, 
die anderen waren ganz abgeschlagen, 

und Macdona: waren zuletzt im 

Prix Noai 'einande г und damals hatte 

Ajax leicht gesiegt, entweder ist er also seit Eude 

April in rm etw. er 


der F 


Macdona, hat seit 
macht, Die letztere Vermutur 
richtige. Außerdem ist nicht zu übersehen, daB auf 
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DEKORIERTEN Wa 


Ajax entschieden der bessere Jackei , ein Sloan 
oder ein Reif hatte das Rennen auf Macdonald II. 
wahrscheinlich sicher gewonnen. Und noch etwas 
muß konstatiert werden, um zu beweisen, daß 
M, E. Blan: inen diesjahrigen Derbysieg weniger 
der Uberlegenheit von Ajax über französi 
schen Altersgenossen als seinem Glücke zu ver 
danken hatte, Ware re ZI, der heuer n 
geschlagen ist, nicht kürzlich von einem Unfalle 
ereilt worden, der seine Teilnahme am Derby un 
möglich gemacht batte, dann hatte der diesjahrige 
französische Derbysieger kaum jaa geheißen. 


seine 


h un. 


Die Beteiligung der Sportwelt am Derby w. 
eine kolossale. Die nach Chantilly fuhrende Eisen- 
bahn beförderte in 47 Extrazügen nicht weniger 
als 25.734 Personen, die Eintrittsgelder erreichten 
die enorme Höhe von 124.000 Franken und de 


Umsatz am Totalisateur belief sich auf 2,4 0 
Franken. Das Derby war ein ungemein schneli 
Rennen. Dabei sei bemerkt, daB die Zeiten im 


französischen Derby seit 1897 sich gradatim sehr 
stark verbessert haben. Palmiste legte im Jahre 1897 
die Derbydistanz in 2: 43° zurück und dann folgten 
nacheinander Gardefeu mit einer Zeit von 9:43, 
Perth mit 2:40, La Moriniöre wit 9 ` 
gleichfalls mit 2? ; 87, AS 


31, n 
mit 2:33, E ia auch 
mit 2 1, gar mit 2:31* Die 
letzteren Zeiten sind derartige, daß an ihrer Richtig. 
keit gezweifelt werden darf 


37, Re 


33 und endlich Ajax 
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Die Stamratafel von Ajax zeigt folgendes 
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|Arantaria Pocahontas 


Cambuscan 19 
Hopatica 


|Cambustang 19 


Asta 


ilie, В, Il, I2, 18 Sire- 


Lady Superior |р, 


1,3, 4, 5 Ronnfamilien, З Renn- 
Familien, die anderen Seltenfamilien. 


M. E. Blanc hatte also das französische 
Derby gewonnen und zog voli stolzer Hoffnungen 
über den Kanal pach Epsom, wo er auch das 


englische Derby zu gewinnen hoffte, Gowverman! 
war ihm vorausgegangen, um auf dem klassischen 
Hoden von Epsom selbst die letzte Vorbereitung 
für den großen Kampf zu erhalten, für den er 
heißer Favorit war. Besitzer und dessen 
Freunde hatten bedeutende Summen auf den 
Flying Fox-Sohn geweitet, in dem die französische 


Sportgemeinde den Nachfolger von Gladiefeur 
erblicken zu dürfen glaubte. Es kam aber anders, 
als die Anhanger Gouvernanis erhofften, Der 
Franzose war nirgends, drei Englander machten 
das Knde untereinander aus. Den Sieg erran 
Si. Amant, der bereits in den 2000 Guineen 
Proben emes hohen Rennvermögens abgelegt 


hatte, dessen Anhang sich aber stark lichtete, al 
St. Amant in den Newmarket Stakes eine schwere 
Niederlage erleiden mußte. Kenner des Hengstes 
behaupteten Niederlage 
‚ er 


allerdings damals, diese 
nicht richtig 
Pferden, die man nicht nach 
darf, weil es ihm 
beliebt, sein Bestes zu geben. Die 
Beurteiler der Eigenheiten von 
Recht, wie der Derbysieg 
Rothschildschen Hengstes t. Er schlug 
a Gaunt, der ihn in den Newmarket Stakes 
hinter sich gelassen hatte, und bewies mit diesem 
der beste Dreijahrige 


von Sk Amani sei 


gewe 
gehöre zu jenen 


einzeloen Rennen beurteilen 
nich immer 
scharfsichtigen 
St. imant behielten 


des zei 


Triumphe, daß er 
lands ist 


Eng- 
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GENERAL GRAF HUGO KALNOKY, 


Zu den maikaiteslen Ersche nungen der öster 
reichisch ungarischen Armee und zu ihren herv.i- 
ragendsten und schneidigsten Reitern gehörte 
seinerztit der jetzige General Graf Hugo K älnoky, 
der in den Siebziger- unl in den Achtzigerjahren 
als Rennreiter und Kampagnereiter Erfolge er- 
zielle, wie sie bis dahin kaum je einem Offizier 
zuteil geworden waren, 
Ká'hokys noch besonders hebt, ist der Umstand 


HUGO GRAF KALNOKY 
ALS К.К MAJOR UND MEISTER IM PREISRETUEN DER 
ONTERTEICILISCH-UNGARISCHEN ATME 


Чай er sich nicht nur selbst eine einzig dastehende 
Position als Reiter zu schafen verstanden hat, 
sondern auch in höchstem Grade vorbildlich, an 
eifernd und brichrend wirkte und eine ga 


Schar begeisterter Schüler heranzog, welche in den | 


Was aber die Bedeutung | 


Vera staltungen de Kampagne Reiter Gesellschaft iu | 


Wien Jahr um Jahr 


viele Preise ge- 
wannen 
Die Kalnokys 


sind eine ausge- 
sprochene Reiter- 
famlie und ver- 
dient zur Bestati- 
gung dieser Tat- 
sache iu Erinne- 
tung gebracht zu 
werden, daB der 
nachmalıge Mi- 
nister des Außeren, 
Graf Gustav Kál- 
noky anfangs der 
Funfzigerjahre in 
der damaligen Zen- 
tralegaitation im 
Wien als Reiter 
ein derartiges Ant 
sehen erregte, daß 
ihm seme Freunde 
dringeud baten, 
lieber bei der Ka- 
vallerie zu bleiben, 
wie die unsichere 
diplomatische Lauf- 
bahn zu betreten. 
Sein jüngerer Bru- 
der, Graf Hugo 
Kälnoky, wurde im 
Jahre 1844 gehoren 
und kam 1863 als 
Gemeiner zu den 


Civalait-Ulancn, in welchem-Regiment die Reiterei | stets war er unter den ersten Preistiagern zu finden. 


jeder Art unter. dem Oberst. Baron Adolf Mengen in 
ausgedehntester Ait gepflegt wurde. Die Fiüchte 
dieser Tatigkeit blieben vicht: aus, denn als im 
Jahre 1875 wieder eine Zentralanstalt für Reiterei 
fur die k. u. k. Armee gegrundet wurde, fanden 
die tuclitigsten Offiziere dieses Regimerites, darunter 
auch Graf Ново Kálnoky, dort ein Unterkommen. 

Graf Hugo Kálnoky rit sin, erstes öffent- 
liches Reonen 1865 in Tåimow und gewann es. 
Allzuoft stieg er nicht in den Sattel, denu erstens 


wat sein Gewicht stets ziemlich hoch und 
dann erlaubte ıhm auch der Dienst nicht, 
einer Passion so häufig nachzukommen, In 


allen Rennen aber zeigte er äich als ein Meister 
im Sattel, als eine Größe unter den Herren- 
reitern seiner Heimat. Sein bestes Jahr hatte er 
1989, als er fünf Rennen gewann, daruater die 
Wiener Armee-Steeple-chase auf Wiener His. Das 
war ein geradezu ideales Offizierspferd, das beste 
Chargenpfen! vielleicht, auf dem je ein öter- 
reichischer Offizier gesessen. Es wurde 1874 in 
dem Gestüte des Ciafen Johann Waidstela von 
Gladiateur—Ada Mary gezogen, blieb aber, da es 
wegen des bei der sehr schweren Gebuit erfolgten 
Einganges seiner Mutter bei Kıhmilch aufgezogen 
werden mußte, so schwach, daß es weder ala Zwei- 
jahriger noch als Direijahriger herausgebracht 
werden konnte, Dann wurde єз aus dem Training 
genommen und gelegt. Im Fıuhjahre 1877 kam es 
nach Wien zum Grafen Hugo Kálnoky, für den 
1s im August eine Steeple-chase zu Baden gewann, 
Hierauf genoB Wiener Bits wieder Ruhe bis zum 
Jahre 1880, in dim er ein Rennen gewann, 1881 
feierte er vier Siege, 1882 cırarg er sechs Erfolge, 
darunter iu der. Wiener Armee-Steeple-Chase unter 
Graf Hugo Kálnoky. Aber Wiener Bits zeichnete 
sich nicht nur auf der Rennbahn aus. Seiner un 
gewöhnlichen Springsicherheit verdankte Graf Hugo 
Кашоку auch einen ersten Pris beim Preis 
springen in Wien, ferner war Wiener Bilz ein vor- 
zügliches Jagdpferd und vorteeffliches Frontpferd, 
und sogar als Wagenpfird leistete er sehr gute 
Dienste. 

Noch größere Erfolge wie als Rennreiler er 
rang Graf Hugo Ká'noky als Kampagnereiter, al» 
welcher er ubeihaupt seines hen suchte, Line 
lange Reihe,von Jahren hindurch fehlte Graf Hugo 
Kálroky bei keiner derartigen Veranstaltung und 
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So gewann er bei den Preísreitkonkurrenzen: der 
Kampagne-Reiter-Gesellschaft sicht weniger als drei 
erste Preise im Preisteiten und Det erste Preise 
im Preisspringen, Erst in vorgerückterem Alter zog 
er sich dann von der aktıven Beteiligung an diesen 
edlen Wetikampfen zurück und uberließ jüngeren 
Kraften das Feld, wobei er die Freude halte, zu 
sehen, -da8 seine Schüler Preise um Preise errangen, 
Er war stets einer der eifrigsten Förderer . des 
Kampagnereitens und seme Saat hat.reife Trüchte 
getragen. Und at, vor einigen Jahren die öster- 
reichisch-ungarischen Offiziere so ruhmbedeckt aus 
dem internationalen Preisreilturnier in Turin heim 


X! UKAF ЛЛІ У 
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gekehrt waren, da durfte sich Grat Hugo Kálnoky 
mit Recht sagen, daB sein Wirken nicht wenig zu 
diesem glanzenden Erfolge beigetragen hat 

Nun hat Graf Hugo Kálnoky kürzlich sein 
00. Lebensjahr vollendet und diesen Anlaß haben 


wir eben benützt, mm unseren Lesern eine kurze 
Schilderung ` des 
segensreichen Wir 


kens dieses ganz 
außergewöhnlichen 
Reiters zu bieten, 
der viel zu früh 
aus den aktiven 
Diensten getreten 
ist, namlich bereits 
im Jahre 1895 als 
Oberst und Kom- 
mandant des 2. 
Dragonerregiments 
Noch drei Jahre zu- 
vor hatte er das 
Preisreiten in Wien 
auf Pospischil ge- 
wonnen, seither 
fungiert er als 

Richter beim Preis- 
тейеп in Wien. 
Einen besseren hat 
man wohl nicht 
finden können. Bei 
ihm paaren Sich. 
strenge Unpartei- 
lichkeit mit seltener 
Fachkenntnis, er ізі 
ein Richter par 
excellence, Selt- 

samerweise be- 

findet sich Graf 
Kälnoky nichtunter 
den Richtern für 
das Preisspringen, 
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obwohl er auch auf diesem Gebiete eine anerkannte 
Autoritat ist. Hat er doch, wie bereits erwahnt, 
fünfmal das Preisspringen gewonnen, darunter ein- 
mal auf Wiener Ви, dessen Bild wir an anderer 
Stelle bringen. Es stammt aus jener Zeit, da Graf 
Hugo Kálnoky die Charge eines Majors beim 
11. Ulanenregimente bekleidete, wie auch aus 
dem gleichfalls wiedergegebenen ersten Bilde er- 
sichtlich ist. 

Mehr als ein halbes Menschenalter ist seit 
damals vergangen, Graf Hugo Kálnoky sitzt auf 
seinen Gutern, die er mit FleiB und Umsicht ver- 
waltet. Ihn umgibt eine zahlreiche Familie, vier 
Knaben und vier Madcheu. Alle mußten schon 
früh aufs Pferd, sie sollen nicht abfallen von dem 
Reiterstamm der Kälnokys, Und wie zeitlich sie 
anfangen, das zeigt das dritte der diesem Artikel 
beigegebenen Bilder, auf dem man Graf Hugo 
Kaálnoky mit seinem erst dreijahrigen Sobne 
zu Pferd sieht, Моде in diesem jüngsten Kálnoky 
die Liebe zum Pferde ebenso erstarken und moge 
sich seine Reitkunst ebenso zur vollsten Blüte 
entwickeln wie bei seinem Vater! 


JOCKEI-EINKOMMEN, 


»Ich gab es meinem Kammerdiener,« sagte 
einmal ein erfolgreicher englischer Jockei bei einer 
Gerichtsverhandlung auf dem Lande. 

»Dem Kammerdiener Ihres Herrn, wollen Sie 
wahrscheinlich sagen,« korrigierte der Richter. 

»0 nein, meinem eigenen Kammerdiener,« 
antwortete der Jockei, 

»Barmherziger Himmel!« rief da Seine Ehr- 
würden der Richter aus, »Sie werden doch nicht 
behaupten wollen, daß Jockeis eigene Kammer- 
diener haben ?« 

Der gute Richter auf dem Laude hatte tat- 
sachlich keine Ahnung, daß es berühmte englische 
Jockeis gibt, welche nicht nur eigene Kammer- 
diener besitzen, sondern in jeder Beziehung das 
Leben eines großen Herrn führen, Einige bleiben 
den Winter im Lande und halten sich Jagdpferde, 
andere ziehen es vor, im Mittelmeer mit einer 
Jacht zu kreuzen, wieder andern erscheint dus 
Leben an der Riviera wahrend der Saison als das 
schönste, Sie alle aber geben das Geld mit einer 
wahrhaft koniglichen Leichtigkeit aus, Und warum 
sollten sie es auch nicht? Leute, deren Einkommen 
in Pfund Sterling eine funfstellige Zahl erreicht, 
konnen sich das gestatten, und ein Jockei erwirbt 
von seinem Gesichtspunkte aus das Geld ebenso 
schwer wie ein vielbeschaftigter Anwalt oder Arzt. 

"Wieviel würde Ihr Verlust betragen,» fragte 
einst Sir James Paget den berühmten englischen 
Jockei Fred Archer, »wenn Sie aus irgend einem 


Grunde Ihr Derbyengagement nicht erfüllen 
konnten Ze 

»Uber 2000 Pfund Sterling« entgegaere der 
Tockei 


alst es müglich?« rief Sir Paget im höchsten 
Erstaunen. »Da würde ich mir wahrhaftig wünschen, 
mein Beruf ware nur halb so eintraglich wie der 
Thrigel« 

Fred Archer besaß erwiesenermaßen einmal 
ın seinem nur zu kurzen Leben ein Vermögen von 
mindestens 200000 Pfund Sterling und trotz 
schwerer Verluste an der Londoner Börse hinter- 
ließ er bei seinem Tode immerhin noch 60.000 
Pfund Sterling, obwohl er nicht einmal seinen 
dreißigsten Geburtstag erlebt hatte, 

So enorm aber auch die von Fred Archer 
verdienten Summen waren, so wurden sie dach 
sowohl in bezug auf das jahrliche Einkommen als 
auch hinsichtlich der besonderen Rittgelder von 
anderen Jockeis noch überboten. Von John Wells 
wird behauptet, daß er die größte, jemals einem 
Jockei fur einen einzigen Ritt bezahlte Summe er- 
halten habe. Das war im Jahre 1868. Sir Josef 
Hawiey machte namlich damals die ihn uber- 
raschende Entdeckung, daß sein Pferd Blue Gown 
hoher Favorit für ein Rennen war, worauf дт be- 
schloß, »daß dıe Leute für ihr Geld wenigstens 
einen schonen Ritt sehen sollten«, und er engagierte 
Wells, obwohl er selbst so wenig Vertrauen in sein 
Pferd setzte, daB er nicht einmal einen Schilling 
auf dasselbe anlegte. Zu Hawleys Überraschung 
gewann Blue Gown das Rennen, und in seiner 
großen Freude schenkte er dem Jockei John Wells, 
der das Pferd so geschickt zum Siege gesteuert 
hatte, den ganzen Preis, der sich auf 6000 Pfund 
Sterling belief. Wells hatte also diese Summe in 
kaum drei Minuten erworben! Selbstverstandlich 


bildete dieser Betrag eine einzig dastehende Aus- 
nahme, und es durfte weder vorher noch nachher 
der Fall eingetreten sein, daß ein Jockei für einen 
einzigen Ritt eine solche Summe erhielt. 

Ungefahr um dieselbe Zeit erhob gleichíalls in 
England Admiral Rous seine Stimme, um gegen die 
extravaganten Jockeigebalte aufzutreten, »Früher,s 
sagte er, »haben so freigebige Spartsleute wie der 
Herzog von Grafton und Charles Bunbury es für 
genugend befunden, ihrem Jockei eine Banknote 
von zehn oder zwanzig Pfund für den Sieg im 
Derby oder in den 2000 Guineas zu schenken, 
und jetzt reißt dıe Sitte ein, den Reiter mit der- 
artigen Betragen wie 1000, 2000, ja selbst 3000 
Pfund zu belohnen!« 

Was würde wohl Charles Singieton, einer 
der ersten englischen Berufsreiter, zu diesen Zahlen 
gesagt haben? Seine bemerkenswerteste Belohuung 
für einen schonen Ritt bildete ein — Schaf, welches 
allerdings im Laufe der Jahre das Geschenk aus 
eigenen Stücken vergrößerte, indem es ein Dutzend 
Nachkommen in die Welt setzte. 

Daly, welcher den wenig beachteteu Bari 
im denkwürdigen englischen Derby des Jahres 1867, 
das den Marquis Hastings ruinierte, zum Siege ritt, 
wurde derart mit Geschenken überschüttet, daß 
er sich plotzlich um mehr als 4000 Pfund reicher 
sah als drei Minuten zuvor. 

Falle solch marchenhafter Bezahlung, von denen 
sich übrigens noch eine ganze Reihe anführen ließe, 
mussen natürlich als Ausnahmen von der Regel 
angesehen werden. Aber abgesehen von diesen 
Riesensummen, kann in der heutigen Zeit ein guter 
Berufsreiter seine 5000 —10.000 Pfund und noch 
darüber im Jahre verdienen. Tod Sloan zum 
Beispiel brachte es in zwei aufeinanderfolgenden 
Jahren sicherlich auf den letztgenannten Betrag, 
und es würde nicht schwer fallen, ein gutes halbes 
Dutzend englischer Jockeis zu nennen, deren Ein- 
kommen in den letzten Jahren 10.000 Pfund eher 
überschritt, als darunter blieb. 

Die vorgeschriebenen Rittgelder sind natür- 
lich verhaltnismaBig gering, 100г Pfund für einen 
siegreichen und zwei Pfund für jeden übrigen Ritt, 
Selbst weon man aber das Einkommen eines Jockeis 
auf Grund dieser Rittgelder noch so niedrig be- 
rechnet, wird man immer finden, дай er sich 
wabrlich nicht schlecht steht. 

Im letzten Jahre erzielte der englische Jockei- 
Champion O. Madden unter 784 Ritten 150 Siege 
und verdiente dadurch an den offiziellen Rittgeldern 
allein so viel, wie ein Minister seines Landes zu 
beziehen pflegt; natürlich machte diese Summe 
nicht einmal die Halfte von Maddens Jahres- 
einkommen aus. 

Ein guter Jockei bekommt in England für deu 
ersten Ruf auf seine Dienste ungeiahr 1000 Pfund 
jahrlich und eine etwas kleinere Summe für den 
zweiten Ruf, so daß er dadurch bereits ein sicheres 
Einkommen von 1500—2000 Pfund in der Tasche 
hat. Dann kommen die Rittgelder und diese werden 
wieder reichlich vermehrt durch oft fürstliche Ge- 
schenke seitens der Rennstalibesitzer oder voa Be- 
wunderem und Gónuern. Schließlich verdient 
mancher Reiter zweifellos durch indirektes Wetten 
noch eine hübsche Summe dazu. 

Man geht daher nicht zu weit, wenn man sagt, 
dal im Müutterlande des Sports ein erstklassiger 
Jockei sehr stark enttauscht ware, wenn sein jahr- 
liches Einkommen weniger betragen würde, wie das 
des Staatssekretzrs seines Landes. 


SPORT-ALBUM. 


Von dem 1888—1898 in unserem Verlage er- 
schienenen Neujahrs-Album haben wir eine Anzehl 
der gesamten Jahrgange in elegante Sport-Einbande, 
zu Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
liefern dieses 


mit mehr als 500 vorzüglichen Illustrationen aus allen 
Zweigen des Sports zu dem ermäßigten Preise von 
16 К, dasselbe 1889 —1895 feine Ausgabe auf Karton- 
papier fur 94 К. 

Gegen Einsendung des Betrages überallhin per 
Post franko. 


| Sport-Album 1888/1895 
| 
| 


Verlag der 


„Allgemeinen Sport-Zeitung‘‘ 
WIEN. 


DER HINDERNISSPORT IN EPSOM. 


Epsom ist nicht der alteste, aber eiuer der berühm- 
testen Rennplatze Englands und somit der Well, weil 
auf ihm seit 1780 der Kampf um das »hlaue Bande 
Englands, das klassischeste aller klassischen Rengen der 
Welt, zur Auslragnng gebracht wird. Die verschiedenen 
Programme von Epsom tragen uberaus vornehmen Cha- 
rakter, die weitaus meisten der dortigen Renuen werden 
von hervorragenden Pferden bestritten. Der Sport zwischen 
Flaggen ist heute von Epsoms Hügeln verbannt und doch 
hat es einst eine Zeit gegeben, wo auch in Epsom fröhlich 
über Sprünge geritten wurde, 

In den Vierzigerjahren des verflossenen Jahrhunderts 
war der Hindernissport in England sehr belscht, Überall 
gab es Steeple-chases und als im Norden, Süden, Osten 
and Westen überall der Sport zwischen Flaggen blühte, 
da faßte man den Plan, auch in das Jahresprogramm von 
Epsom einige Hindernisrennen einzufügen. Mr. Heury 
Dorling und dessen Freunde waren es, welche zuerst diese 
Absicht aussprachen und sie auch durchführen wollten. 
Sie proponierten ein Hindernis-Meeting, welches gleich 
nach dem ersten Fruhjahrs-Meeling 1849 in Epsom stalt- 
finden sollte, aber zu ihrer Überraschung stieden sie hei 
Durchfübrung e Panes auf eiue heftige Opposition, 
welche von den in Epsom tonangehendeu Herren ausging. 
Und man war nicht etwa gegen die Steeple-chases in 
Epsom, weil man für das Heil der beteiligten Reiter und 
Pferde iürchtete, nein, die Gegner der Hindernisrennen 
in Epsom erklarten, daß sie ihren Schutz und Beistand 
einer Rennbahn gewahrt hatten, auf welcher klassische 
Rennen wie Derby und Oaks gelaufen werden. Diesen 
Schutz wurden sie aber der klassischen Bahn sofort 
entziehen, wenn deren Gelauf durch die Hufe vou Steeplern 
»entheiligt« würde, Mr. Dorling ließ sich dadurch aber 
wicht abschrecken und bereits im Jahre 1850 versuchten er 
und seine Freunde zum zweiten Male, den Hindernissport 
m Epsom einzuführen, und um ihren Gegnern gerecht zu 
werden, verlegten sie das Gelauf für die Steeple-chases 
auf die großen Wiesen am der rechten Seite des Wegen 
nach Leatherhend, Die neue Rennbahn war anderthalb 
Meilen von der Stadt entfernt und wies sehr viel Sprünge 
auf, natürliche sowohl wie künstlich angelegte, Es gab 
Hürden, Hecken, Holzgatter und einen fünfzehn Fuß 
bieten Graben; trotz alledem war die Baho aber sehr 
Ein Reporter aus jener Zeit schrieb darüber: »Die 
No wena man sie 40 nennen darf, waren leicht uad 
unbedeutend und hatteg selbst einem mäßigen Springer 
nicht gefahrlich werden konnen, und es muf erwahnt 
werden, daß die Steeple-chases nach Ansicht eines alten 
Steeple-chase-Reiters weiter nichts waren als Hürden- 
rennen auf Sumpfboden,e Dieser wurde durch den vielen 
Regen, der vor den Rennen niederging, erzeugt und 
das Gelauf war infolgedessen uuerordentlich tief und 


jahrs-Meeting in Epsom faud am 11. Aprıl 1850 
statt und einen Tag darmach wurden in Epsom die ersten 
Steeple-chases geritten. Xs standen drei Rennen auf dem 
Programm, die Surrey Hunt Steeple-chase, die Aristocratıc 
Steeplechase und die Great Metropolitan Steeple chase. 
"William Archer, der Vater von Fred und Charlos Archer 
uad der siegreiche Jocke: von Little Charte m der Liver- 
pool Grand National von 1859, ritt den Sieger In der 
Surrey Hunt Steeple-chase. Alle йге! Renaen halten scharfe 
Endkampfe im Gefolge, obwohl der Boden so tief war, 
da die Pferde aur schwer galoppieren konnten, Jedenfalls 
bedeutete der erste Steeple-chase-Tag einen großen Erfolg, 
sc бай man, dadurch ermutigt, für den 6. November des- 
selben Jahres einen zweien Renntag für Konkurrenzen 
»zwischen Flaggen« anselzte. Obwohl diese Herbstrennen 
maßig aushelen, wurde fur den 8. April 1851 doch wieder 
ein Frühjehrs-Hindernis-Mecliug ausgeschrieben. Mittler- 
weile war auch der Hindernissport von der damals auf 
dem Gebiete des Sports allgemein herrschenden Depression 
ergeiffen worden. Die Fachsehrift »Bells Life« konstatierte 
damals, daß die Annahmen für die Handıcaps weit hinter 
denen früherer Jahre zurückblieben und daß die Anzahl 
der laufenden Pferde auch sehr viel zu wünschen übrig 
lasse. So starteten damals in der Hereford Grand Steeple- 
chase von neunzehn eingeschriebenen Pferden mur sechs, 
fünf Pferde von 49 gingen in einer bedeutenden Liver 
pooler Steeple-chase im Herbst an den Ablaufspfusten, 
Та Lincoln konnte der Starter voc sechzehn genannten 
Pferden mur sechs und in einem Rennen in Wolver- 
hampton nur ein Pferd von 35 genannten auf die Reise 
schicken. In der Grand National Steeple-chase desselben 
Jahres in Liverpool starteten 21 Pferde von 63 gemeldeten 
Vollblütern. Die Grand Metropolitan Steeple-chase in 
Epsom wurde von nicht mebr als sieben Pferden bestritten, 
von denen Lord Waterfords Zord George unter Jackl 
Ryan den Sieg gegen British Yeaman, auf dem Tom Oliver 
зай, errang, Oliver gewann dann spater das Haupthandicap 
des Epsom-Meetings im Herbst 1851 auf Guy Fawkes 
Day; allerdings scheint das Rennen eine »zahme Aflara« 
gewesen zu seiu. Das Fruhjahrs-Meeting 1852 muß des- 
halb besonders erwahnt werden, weil es ein Beispiel von 
der Manier gibt, in welcher in jener Zeit Steeple-chases 
geritten wurden. Mr. Braithwaites The Drag wurde Zweiter 
in einem Hürdenrennen und war aber auch für die Great 
Metropolitan Steeple-chase genannt. Alle Pferde waren für 
dieses Rennen bereits zum Start galoppiert, als plotzlich 
The Drags Nummer an den Nummernialeln erschien, Kein 
Mensch hatte The Drag gewettet, was nach seinen 
Leistungen auch kaum zu erwarten war, trotzdem aber 
gewann er das Rennen zum Entzücken der Buclmacher, 
welche riesige Summen über The Drags Sieg gewannen, 


Seit Anfang der Steeple-chase-Meetings in Epsom 
halten dieselben nie über Mittelmaßigkeit herausgeragt, 
trotedem wurden 1853 bereits drei Meetings abgehalten, 
von denen das erste schon am 19. Janner stattfand. Die 
Propouenten strengten sich bei dieser Gelegenheit sehr 
an, sie beriefen kompetente Funktionare zu ihrem Meetinz 
und schienen wirklich alles getan zu habea, um mit ihren 
Sieeple-chases vor dem Renngeseize würdig zu bestehen. 
Das Meeltag war auch von bestem Erfolg gekrönt und die 
äreı Rennen des Programmes befriedigten allgemein, ob- 
| wohl die Bahn sehr tief war Das zweile Rennen des 
| Tages war eine Verkaußs-Steeple-chase, welche Mr. Bar- 
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nards Young Lottery gewann, indem sie mach harem 
Kampf Mr. Mays Susan schlug. Als man nach dem R ennen 
der Stute die Saitelgurte lockerle, fiel sie tot um. 

Das zweite Steeple-chase-Meetimg kam einen Tag 
mach dem legilimen Frühjahrs-Meeting zur Entscheidung, 
es war uninteressant, alle Bericbterstalier aus jener 
Zest behaupten, 928 es cm Feblschlag war. Das drilte 
Meeting des Jahres 1853 endlich fond am 4. November 
statt, und mit diesem Meeting schien das Schicksal der 
Hindernisrennen in Epsom besiegell zu sein. Das Härden- 
rennen dieses Tages wmde Gegenstand emer großen 
Demonstration. In diesem Rennen waren The Songster 
und Screw die Favoris. Ersterer begmb aber seme 
Siegeschancen durch Refusieren, wahrend der Jackei von 
Screw diesen verbielt, wobei er die greßie Mühe hatte, 
um ein Gewinnen seines Pferdes zu verhindern. Darauf 
erfolgte eine ungemein sturmische Szene, Der Volkshaufe 
griff Screw und dessen Reiter Green an und der leiztere 
eniging nur mit knapper Nol exem Handgemenge mit 
den empürten Zuschauern; die Polizei (at ihr M öglichstes, 
um die Helligkeit des Volkes einzudommen. Green besaß 
noch die Frechheit, sich nach der Wage zu begeben, um 
sich für Needwead, ein anderes Pferd Ben Lands, aus- 
wiegen zu lassen, selbstverstandlich wurde er aber von 
den Funktionaren forlgeschickl. Es kamen bei diesem 
Meeting außerdem noch andeıe unliebsame Vorkommnisse 
vor. Nachdem Green wegen seines betrügerischen Reitens 
von dem funktionierenden Sieward Iur schuldig befunden 
worden war, wurden alle uber das Hürdenrennen abge- 
schlossenen Wetten für ungullig erklmt und Mr. Doring 
teilte die Angelegenheit dem englischen Jorkei-Klub mit, 
Admiral Rous sandte darauf als Antwort emen charakte- 
tistischen Brief, indem er Mr. Dorling darüber informierte, 
daß das Komitee die Ansicht vertrete, daß kein Steward 
berechtigt sei, die Wellen über ein Rennen für ungultig 
zu erklaren. Der Preis des Hürdenrennens mufte auf An- 
ordnung des Direktorıum des englischen Jockei-Klubs 
dem Sieger ausbezahlt werden. In dem "betreffenden 
Schreiben an Mr. Dorling heißt es u, a.: Das Direkto- 
rium fabi seine Meinung über die Vorfale dahin zu- 
sammen, бай es besser ware, für die Zukunft, Hürden- 
rennen und Steeple-chases $n Epsom nicht mehr zu ver- 
anstalten, umsoweniger, als diese Rennen die Ursachen zu 
Vorfallen wnehrenltaftesten und schimpflichsten Charaklers 
geboten baben. Das Direktorium empfichlt dringend an, 
Green, welcher Screw geritten balte, von der Rennhahn 
zu Epsom auszuweisen.« Als dieser Brief in den be» 
treilenden Kreisen bekannt wurde, Меер Petitionen bei 
den Funktionaren ein, welche auf Weglassuog von 
Steeple-chase-Meetings in Epsom und Umgepend drangen, 
Trotzdem gab es am 7. April 1804 noch ein Frübjahrs- 
Meeting in Epsom, welches seinen Erfolg aber nur der 
Popularitut des Mr. Dorbng zu verdanken hatte, Die 
Great Metropolltan Sterple-chuse dieses Meetings wurde 
von Ben Lands AVeedwend gewonnen, jenem Pferde, 
welches Green im Vorjabre in demselben Rennen hatte 
velten sollen, nachdem er den Betrug auf Sere durch- 
geführt hatte, Diesmal war T. Ahlett auf AVeedesood im 
Sattel, du Green vom Reiten suspendiert war. Ahleit war 
eine bekannte Karikatur der Rennplatze in dem Sechriger- 
jahren, er wor von sonderbarer Erscheinung, von sehr 
dunkler Gesichisfarbe und trug zwei lange Locken, welche 
an jedem Ohr unter der Jockeikoppe bervorhinges, Die 
Metropolitan Steeple-chane war die lelzte Steeple-chase 
in Epsom, welche auf dem neuen Gelauf von Epsom 
gelaufen wurde, Seit jener Zeit Anden m Epsom nur 
noch die großen legilimen Rennen statt, und zwar unter 
den Regeln den englischen Jockei-Klubs. 


М. CANNON. 


Es ist eine allgemein bekannte Talsuche, daf in 
England geit langen Zeiten nicht nur die meisten, sondern 
auch die besten Berufsreiter berangebildet wurden, und 
daß es dert stets einige Jockeis gab, welche ihre Berufs- 
genossen weit überraglen und sich einen Namen machten, 
der weit über die Grenzen ihrer engeren Heimat binaus 
hekannt wurde, Nach dem Tode von Fred Archer hat es 
in England wohl keine so besonders hervortretende Große 
mehr gegeben, wohl aber doch etliche Reiter, welche 
auch durch die Erfolge der Amerikaner, durch die 
grandiosen Triumphe von Sloan, Lester Reiff, Jobnnie 
Reif, J. Н. Marlin und Danny Maker nicht in den Hinter- 
grund gedrangt worden sind, Zu diesen Zierden gehört 
ohne Frage Мотіпріоо Cannon, der Abkömmling einer 
weiverzweigten englischen Trainer- und Jockeifamilie. 
Mornington Cannon hat nun kinzlich aus dem reichen 
Schatze seiner Erfahrungen dem Mitarbeiter eines eng- 
lischen Fachblattes manches mitgeteilt, er hat ihm eine 
kurze Skizze seines bisherigen Wirkens gegeben, und 
diese scheint interessant genug, um auch den Lesern der 
Allgemeinen Spori-Zeitung«, wenigstens auszugsweise, mit- 
geteilt zu werden, 

Mornington Cannon war der Sohn des Masters der 
Denebury-Meute und verlebte also seme erste Jugend be- 
reits unter den Pferden. Doch besaß er einen sehr strengen 
Vater, der seinen »Morny« bis zu seinem vierzehnten 
Lebensjahre zu keinem Rennen gehen ließ, sondern ihn 
vielmehr zom fleiüigen Besuch der Schulstunden anhielt. 
Als Cannon des vorgenannte Aller erreichl hatle, mußte 
er mit dem Studium des Reitens beginnen, und taglich 
verbrachte er nun vier Stunden auf dem Rücken eines 
Vollbiülers, und auch als er bereits offentlich im Sattel 
tatig war, wurden diese Übungen unter der strengen Auf- 
sicht des alten Cannon fortgesetzt. Das erste Vollblut- 
pferd, welches Morninglon Cannon zit, war Duke of 
Parma, der Sieger des Cesarewitch-Handicaps von 1875, 
ein verläßliches, ireues Tier, welches Vater Cannon nur 
darum vom verstorbenen Fürsten Soltykoff erstand, um 
semem Sohn einen »Lehrmeistere zu geben, denn nach 
der Ansicht des Vaters konnte man das „Reiten nicht 
nur auf, sondern auch von einem Pferde erlernen. Die 
freien Stunden des Tages verwendete er zu lustigen 
Galopps hinter einigen Koppeln Bassit-Hundem, welche 
sein Vater als alter Hunlingman hielt, Nach einem halben 
Jahr Aeißiger Übung durfte Cannon in der Arbeit mit- 


seiten, spaler wurde er im Probegalopps such auf bessere 
Pferde gesetzt. Sem erstes Rennen vor den krilischen 
Augen der Öffentlichkeit riti Morny Cannan 1885 in Kemplon 
Park auf Coraline, einer alien Stute, welche dem Stalle 
des alten Cannon angehörte. Da indes diese Sıute das 
schlechteste Pferd im Stalle war, so endete dieser erste 
Versech mit einem Fiasko, Cannon passierte das Ziel als 
Leister, Morya Vater war sehr streng und vertrat den 
‚ehr richtigen Standpunkt, daß ein junger Reiler seine 
Lanfbahn nicht gleich mit Siegen beginnen konne, sondern 
erst im Rennfelde selbst schen müsse, wie uberhaupt 
Rennen gewonnen werden. Infolge dieser Anschaunng 
wurde Morningion Cannon auch für die Folge eme Zeit- 
lang nur auf sehr schlechte Pferde gesetzt. Sporen und 
Peilsche waren zu jener Zeit für den jungen Reiter un- 
bekannte. Dinge, und dies war sehr klug, denn es ist ja 
erwieren, daß uneríahrene Reiter durch den falschen Ge- 
brauch von Peitsche und Sporen schon mehr Rennen ver- 
loren als gewonnen haben. 

Nach zwei Jahren angestrengter Aber, sech zwei 
Jahres steler Belehrung durch seinen Vater riit M, Cannon 
im Jahre 1887 seinen ersten Sieger. Er gewann in Salesbury 
ein unbedeulendes Rennen auf Хт, einer Stule des be- 
teits verstorbenen Mr. A. E. Tidy, die von Ch. Morton 
Irainiert wurde. Die große Freude des jungen Jockeis kommt 
in semen eigenen Worlen am besten zum Ausdruck, Er 
sagte über seinen ersten Erfolg folgendes: 

»Ich werde nie vergessen, wie sebr ich mich über 
diesen Sieg gefreut habe, aber selbst heule weiß ich noch 
nicht recht, wie ich es gemacht babe, um zu gewinnen; 
aber gleichvie), der Richter entschied »mit drei Langen 
gewonnene.« 

Kurz nach diesem erfolgreichen Ritt wurde Cannon 
von seinem ersten Unfall ereilt. Er rit in Epsom im den 
Great Metropolitan-Stskes Koster, der, als das Feld zur 
Tatienbam-Ecke kam, Zweiler hinter 7ле Сод war. Kurz 
vor dem Einbiegen ın die Gerade galoppierte Koster in 
die Hacken von Zhe Cab, und es ereignete sich ein Sturz, 
їп den außer Cannon noch Woodburn und George Chaloner 
verwickell wurden. Cannon kam bei dem Unfall am 
schlechtesten weg, er halle wich beide Knie schwer ver- 
letzt, und Wochen vergingen, ehe er wieder im den 
Sattel steigen konnte, Trotzdem behielt er sein Herz und 
segle selbst: »Manner im Sattel dürfen sich nicht durch 
ein paar Puffe außer Fassung bringen lasseu!« 

Mornington Cannon ball von dem forcierten Traicing 
wicht viel. Er behauptet, und wohl auch mit Recht, daß 
jeder Mensch seiner Gesundheit leben muß, daB jeder 
Mensch, und besonders eim Jociei viel frischer Luft be- 
darf. Er vertritt die Ansicht, defi jeder gesunde Mensch 
mindestens 48 &m wöchentlich marschieren soll, Um sein 
Gewicht herabzudrücken, simmt Morningion Cannon nie 
türkische Bader, Z ale vach seiner Meinung schwachen 
Dagegen ist der bekannte Jockei ein Anhanger des 
»Schwilzgebense. Mit einem wellenen Sweater bedeckt, 
über den er noch warme Oherkjeider zieht, macht er 

role Marscbe, wodurch er ein bis zwei Pfund herab- 


Über Erziehung junger Leuie zu füchtigen Jockeis 
lassen wir Morningion Cannon selbst sprechen: »Ich 
glaube nicht, daß es gut ist, ünerfahrenen, jungen Jockeis 
große Geschenke zu machen, wenn sie ein Rennen ge- 
wonaen haben; die Aussicht auf solche große Summen 
mocht sie fest ausnahmslos nervös, und infolgedessen 
reiten sie ein schlechtes Rennen. Erziehung ist eines der 
wichtigsten Dinge, die emen guten Jockei ausmachen, 
denn sie befabigt ihn, alle Umstande schneller zu er- 
fassen, und in einem Rennen isl keine Zeit, über Dinge 
nachzudenken. Einen guten Sitz zu erlangen, ist mehr 
oder weniger Sache der Übung, aber eine gule Hand ist 
eine Gabe der Natur. Mein Vater hatte eine wunderbare 
Hand und kannie den starksten Puller mit der größten 
Leichtigkeit ballen.« 

Wabrend der letzten Jahre ist тор ein überzengter 
Anbanger der amerikanischen Reitweise und hat sich 
dieselbe auch vollstandig angeeignet. Er sitzt gewöhnlich 
michi so stark vornübergebeugt und zusammengekrümmt 
auf dem Halse seines Tieres wie beispielsweise Tod Sloan, 
wur bei starkem Wind beugt er sich starker nach vorn 
über. Den Widerstand der Luft furchtet Cannon nicht 
so sehr wie den Verlust der Kraft beim Endkampf, da 
er überzeugt ist, daß in einem scharfen Endgefechte der 
aufrechtsitzende Jockei entschieden иш Vorteil gegen den 
zusammengekauerten Kollegen ist, 

ber das Jahr 1894 sagt Cannon folgendes: »Das 
Jehr 1894 muß in meiner Lebensgeschichte besonders 
erwahnt werden; erstens wurde ich damals konfirmiert, 
ferner war meine Lehrzeit zu Ende, drittens handigte mir 
mein Vater diejenigen 1000 Pfund ein, welche er mir 
dafür versprochen halte, daß ich mich des Rauchens bis 
zu meiner Großjahrıgkeit enthielte, und endlich errang ich 
meinen ersten klassischen Sieg auf Thrastie.e 

Interessante Erklärungen gibt Morninglon Cannon 
über seines Ritt im englhschen Derby 1899, welches er 
auf Flying Fox gewann, Er sagt darüber folgendes: »Ich 
habe oft gelesen, дай, als ich das Derby auf Flying Fox 
gewann, ich Zeichen von Nervositat geaufer! hatte und 
ich des Rennen gegen Ende forciert hatte. Tatsachlich 
aber ist Nervositat eine Sache, die meinem Temperament 
dem liegt, daß ich dem Hengst emen Denkzettel gab, 
batte einen anderen Grund. Ich wu&te, daß der Hngste 
vorne nicht allein zu gehen liebte; als nun Holocauste 
an Tatterham Corner die Fessel gebrochen hatte, war ich 
etwa fünf Langen ganz allein in Front des Feldes, und 
da ich bemerkte, daf mein Pferd Neigung zeigte, abzu- 
stoppen, hielt ich es für ratsam, ihm zu zeigen, daß das 
Ziel noch nicht erreicht war.« 


ZUSCHRIFTEN. 


Asphalt oder Granit. 


Unser (ur das Wohl und die Verschönerung der 
Stadt rastlos tatıger Bürgermeister hat kürzlich an den 
Magistratsdirektor einen Erlad gerichtet, durch welchen 
das Stadibausmt beauftragt wird, Bericht über die der- 
zeitigen PHasterungsverhalirisse zu erstatten und rach ein- 


gehenden Studien Vorschlage für die vorleilbafteste künf- 
fige Neupflasterung der Straßen Wiens zu machen. Dieser 
Erlaß des Bürgermeisters wird voraussichtlich, da sich 
eine einheilliche Neupflasterung mit australischen Holz- 
stöckeln sowohl als mit Basalt vermutlich zu kosispielig 
gestalten duríle, wieder den alten Streit zwischen den An- 
hangern des Asphalt- und jenen des Granitpflasters ent- 
fachen, Sei es mir daher gestaltel, die Vorteile und Nach- 
lele der einen wie der anderen Pflasterungsart vom Ge-- 
sichtspunkte des fahrenden Publikums aus in Kurze zu 
besprechen. 

Der Hauptnachteil der gegenwartigen Pflasterungs- 
verbaltnisse fir das Fuhrwerk besteht in der Ver- 
schicdenartigkeil der Pflasterungsarten, weil еп Huf- 
beschlag, welcher sich für die eine Pflasterungsart eignel, 
auf einer anderen Art Straßenpflaster ganz unpraklikabel 
oder doch höchst unpraktisch ist. Die Anhanger des 
Asphaltpfasters fuhren síels ап, daß sich der Hof- 
beschlag nach und nach der Pflasterungsart anpassen 
werde, wie es in anderen Stadien, z. B. in Berlin der 
Fall war. (Ein Herr Rumpf hat darüber sogar eine ganz 
ausführliche Broschüre geschrieben.) Das wird aber ın 
Wien me und nimmer geschehen, das mit Stollen, wenn 
auch kleineren Stollen (was zu wünschen ware) versehene 
Hufeisen wird bei uns nie durch irgend eine Art Pantoffel- 
eisen erselzt werden; und zwar aus zweierlei Gründen: 
Erstens weil mau auf den vielen bergan führenden, großen- 
teils sogar ziemlich steil bergan führenden Straßen Wiens 
keinerlei Art von plaitem, sogenanntem Isutlosen Straßen- 
pfaster wird verwenden können, und zweitens weil der 
Zusland unserer Landstraßen in der Umgebung Wiens in- 
folge des schlechten kalkhalligen Scholtermaterinles bis 
auf absehbare Zeiten cin ziemlich gleich miserabler 
bleiben wird. 

Jeder vernünftige Pferdemann wird ein Pantoflel- 
eisen einem Stolleneisen vorziehen, dort eben, wo es 
möglich ist! Bei uns zu Lande ist es aber, namentlich für 
das schwerere und ganz schwere Führwerk unmoglich, 
Oder kann sch vielleicht jemand eine Vorstellung davon 
machen, daß bei der bei uns leider Gottes üblichen Über. 
lastung des Schwerfubrwerkes em Ziegel- oder Kohlen- 
wagen oder selbst einer unserer absurd gebauten Stell- 
wagen anstanóslos über den Rotenturm- oder Maria- 
bilferberg gebracht werden kann, wenn, zumal im Winter, 
die meist zu schwachen Pferde mit Pantoffeleisen be- 
schlagen aind? Ich glaube kaum. 

Das Stolleneisen hınwiederum int höchst unproktisch 
auf Asphaltpflaster, Bej jedem eintretenden klemen Sprüh- 
regen müssen die asphaltierten Straßen mit Sand über- 
streut werden, wodurch künstlich Kot erzeugt wird, der 
dann nach dem raschen Abirocknen zu dem schon vor- 
handeren noch weiteren Staub liefert. Trotz des Be- 
strevens mit Sand ist es aber geradezu eine Tierqualerel, 
mit feurigen oder furchlsomen Pferden oder einem schwer 
beladenen Wagen eine feuchte (nicht ganz masse) парра! 
tierte Straße zu passieren, Jedermann in Wien war wohl 
schon Zeuge der abschenlichen Szenen, welche sich auf 
dem Stephansplatze beim Abfahren der Stellwagen oder 
auf dem Kohlmarkt bei der Einmündung der Wallner 
straße abspielen, wenn der dort meist rege Verkehr einmal 
durch irgend eiwas eine Stockung erlahrt, 

Nun zum vielverlasterlen Granitpliaster. Demselben 
wird haupfsachlich zum Vorwurf gemacht: der durch das- 
selbe verursachte Larm, die Schadlichkeit dem feinen 
Graniistaubes und die vermeintliche Schwierigkeit der 
Reinhaltung. Was den ersten Punkt, den Larm betrifft, 
зо ist derselbe allerdings sehr unangenehm, würde aber 
weit geringer sein, wenn das Granitpfinster bei uns comme 
il faut hergestellt würde, und wird immer geringer werdea, 
weil die Verwendung von Gummireifen an den Raderu 
eine mmer allgemeinere werden wird; sieht man doch 
beute schon Komfortabler und Poslwagelchen mit Gummi- 
rädern und in kurzer Zeit werden die ubrigen trabfahren- 
den Fuhrwerke machíolgen. Das schwere, 1m Schritt 
fahrende Fuhrwerk verursacht aber wenig Larm, wenn 
wicht durch die Indolenz der Verlader die Ladung selbst 
sschepperie, (Dies ist uhrigens pobzeilich verboten, wird 
aber leider selten beanstandet.) 

Was die nachslen zwei Punkte, die Schadliebkeit des 
Granitstaubes und die Schwierigkeit der Reinhaltung be- 
triffi, so haben dieselben ihre Ursachen ledighch in der 
höchst unpraktischen und überdies salopp durchgeführten 
PHasterungsmethode und der bei uns üblichen, ganz unzeit- 
gemaßen Straßenreinigungsart, Vor allem ıst der Unter- 
grund, auf dem die Granitwürfel aufliegen, ein zu lockerer, 
wodurch die Granitwürfel im Verlaufe der Zeit ungleich- 
maßig tief einsinken und die Fahrbahn uneben wird. Dann 
liegen die Würfel anstatt querüber in der Diagonale zur 
Richtung der Fahrbahn, wodurch der von dem Rade auf 
den Stein ausgeübte Druck ein ungleichmaßiger und das 
Unebenwerden der Fahrbahn befördert wird. Last most 
least liegen die Würfel viel zu weit von einander ent- 
fernt und werden die Zwischenraume mit Sand und Kiesel 
ausgefullt. Die uber das solcherart hergestellte Granit- 
pflaster dahinrollenden Wagen bewirken nun infolge des 
zu weichen Untergrundes, der unvorteilhaften Lage der 
Steine und des zwischen denselben eingefügten Sandes 
eine bestandige Reihung der gegeneinander liegenden 
Flachen, und so wird Staub erzeugt, eine Reimhaltung 
wird aber sehr erschwert, weil die Zwischenraume zwischen 
den Steinen durch das Wechseln von Nasse und Trocken- 
heit immer neuerlich Koth und Staub liefern. 

All diesen Übelstanden ware durch eine ralionellere 
Methode des Legens der Gramtwürfel abgeholfen, welche 
ich mir folgendermaßen vorstelle: fester, durch die Dampf- 
walze geglatteter Untergrund, quer uber die Fahrbahn 
liegende, ein langliches Rechteck bildende Steine, eventuell 
in der Mitte eingekerbt, wie derzeit auf den ansteigenden 
Straßen, und dıe Fugen mit Asphalt ausgegossen, wie vor 
dern Burgtheater und auf mehreren Teilen der Ringstraße. 
Dazu asphaltierte Trottoirs und eine vernünftige Straßen- 
reinigung, namlich ein Kehren mittels breiler, facher 
Drahtbesen, wahrend die Siraße vom Regen oder Be- 
spritzen nafl ist, und die Wiener Staubmisere wird eine 
sehr verminderte sein und zu Fuß wie zu Wagen wird 
man eich angenehmer in den Straßen Wiens bewegen 
können. Pë 
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EIN ERNSTES WORT GEGEN DIE RUFSRTZZÜGEL. 


Aut Ersuchen des Berliner Tierschutz 
vereines wurden im Jahre 1891 nachstehende 
Uvsachten abgegeben: 

Von dem preußischen General der Kavallerie 
Herrn von Rosenberg: Wie es eigentlich möglich 
ist, daß wir danernd eme Mode beibehalten, welche 
vach jeder Richtung hin im wahren Sinne des 
Wortes »unpraktische ist, ist unbegreiflich. Der 
Aufsatzzügel muß dem Pferde die Rückenmnskcn 
erschlaffen und dadurch ein Ziehen mit den Hinter- 
beinen unmáglich machen, Der Glaube, den viele 
Menschen haben, daß durch die Aufsatzzügel die 
Vorderbeine geschont werden, ist ganz falsch 


Pferd ohne Aufsatzzügel. 


Natürlich und schön, 
Kopf- und Halsstellung ist ungezwungen und schmerzlos, 


Daß an der Zäumung noch Schewklappen und Kinukelten- 
Kandare vorhanden sind, ist das einzig Tadelnswerte, 


Pferd ohne Aufsatzzügel. 


Einblick in das Innere des Kopfes. 


Man betrachte genau, welche Lage und Richtung die 

Lufüühre und die große Blutader (seitwärts) bei natür- 

licher Haltung besitzen. Nichts ist verbogen oder zu- 

sammengequetscht. Auch die Maulwinkel werden nicht 

gezerrt. Nur so kann das Tier sich wohl befinden und 
ohne Schmerz arbeiten. 


Duch den Aufsatzzügel wird der Kopf und die 
Hinterhand (weil keine Schenkel vorhanden sind) 
möglichst hoch nach oben gebracht, der Rücken 
nach unten durchgedrückt und der Schwerpunkt 
dadurch auf die Schultern verlegt; woher es auch 
kommt, daß jedes Pferd, wenn es auch nur eine 


kurze Zeit unter einem Aufsatzzügel gefahren 
wurde, ein totes stumpfes Gefühl in den Vorder- 
beinen fur den Reiter abgibt. Daß dieser Satz 


richtig ist, haben gewiß schon viele, die diese 
Zeilen lesen, selbst gefühlt und erfahren. Ein Pferd | 
muß durch den Aufsatzzügel ruiniert werden und 
kann außerdem unmöglich so viel ziehen als ein 
Pferd ohne diese Zügel Das Ziehen eines mitileren 
Gewichtes fallt außerdem jedem Pferde ohne Anf- 
satzzügel viel leichter als wie mit demselben. Ein 
wirklicher Vote des Aufsatzzügels ist absolat 
nicht vorhanden; er liegt nur darin, daß die Pferde 
für den Laien gleichmaß ger aussehen und daß 
viele Menschen das Hochhalten der Pferdekönfe 
schon finden Für jeden Menschen, der nur emiger- | 
maßen etwas von dem Pferde versteht, ist der mit 

Gewalt hervorgebrachte Hirschhals geradezu ein | 
widerwartiger Anblick. Bei einem Einspanner fallt 

der obenerwahnte Vorteil außsrdem noch ganz weg | 


und ist gerade so unverstandig, als wenn man 
einem Reitpferde mit Gewalt einen Hirschhals an 
reiten wollte 

Die Aufsatzzügel sind meuerdivgs durch die 
Trabrennen leider wieder mehr m Aufschwung ge 
kommen, weil man sagt, die Pferde lernten dadurch 
schneller traben. Ich habs dieses nie probiert, ich 
kano mir aber denken, daß wohl etwas Wabres 
«dahinter steckt. Wenn den Pferden mit Gewalt der 
Kopf in die Höhe gezogen wird, werden die Vorder- 
beine durch permanentes Vortreiben gewissermaßen 
krampfhaft each oben und vorwarts herausgetrieben 
wobei der Rücken und die Hinterbeice keine Kraft 
entwickeln konnen. Dieses ist auch die Ursache, 
weshalb diese Rennen auf solch kurze Entfernungen 
gefahren werden; denn die Pferde komen bei 
dieser Art ganz unmöglich eine Ausdauer haben. 

Die Körperhaltung, welche der Aufzatzzügel 
verursacht, ist die denkbar schlechteste, . die man 
dem Pferde für Ausdauer und Konservierung geben 
kann. Deshalb wäre es wirklich die hächste Zeit, 
daß man mit dieser graßlichen Mode aufhürte. 
Die Qualen, welche die Pierde ausstehen, sind 
jedenfalls viel größer, als wir glauben. 

Diese angespannten Muskeln müssen dem 
Pferde groß2 Schmerzen verursachen, die es aber 
leider nicht zum Ausdruck bringen kann, Ich halıe 
vor einiger Zeit geschen, wie Pferde mit einer 


Mensch mit Aufsatzzügel. 


Wenn man alle diejenigen, welche den Pferden solchen 

Marterzügel anlegen oder seine Anlegung befürworten, 

#wäoge, ihn selber zu tragen, so gäbe es binnen kurzer 
Zeit keine Aufsatzzügel mehr. 


Schaufel vors Maul geschlagen wurden, und man 
nun den Augenblick, als sie mit dem Kopf in die 
Höhe fuhren, benutzte, den Aufsatzzügel schnell 
cinzuhaken, Die Pferdehändler machen von schlechten 
Мамба de ausgiebigsten Gebrauch; sie reesen 
дабаа manchen Fehler uud tauschen den Käufer 
Jeder, der ein paar Wagenpferde kaufen will, 
müßte sich dieselben ohne Aufsatzzügel vorfaliren 
lassen, dann wurde er nach jeder Richtung hin viel 
besser beurleilen konnen, ob die Tiere zusammen- 
passen oder nicht, Ein aufgesctztes und gepfefleites 
Pferd sieht ganz anders aus, als es in Wirklichkeit 
ist, Wenn die armen Tiere sprechen könnten, wie 
wurden sie sapor «be т Tie 
Menschen zeg 


m 


er 


v. Rosenberg, 
General der Kavallerie. 


Fw e Маре at Rich Erlen 
beck: Аш Баз алфа, ob der Gebrauch von 
Lesern bei Minden, welche, wie die der 


vn, Arbeitsfübrwerke, einen vielstün- 
digen Dienst täglich zu absolvieren haben (auch 
bei Droschken, Omnibussen und sonstigem öffent- 
lichen Fuhrwerk), ein tierquälerischer sei, 
teile ich Ihnen mit, daß ich dies aus vollster 
Überzengung ww bejahen kann. Für derartige 
Pferde, welche #8 #Невеп Diensten verwendet werden, 
=" om posa би Anwendung des Aufsatz- 
zügels überflüssig und zwecklos und eher 
geeignet, der längeren Brauchbarkeit des Pferdes 
zu schaden, als irgend einen Nutzen zu stiften. 
Des ferneren bedeutet aber die aufso viele Stunden 


ausgedehnte Zwangsaufrichtung des Halses eine 
steis gesteigerte Qual für das Tier. Je mehr das 
"Tier aufgerichter wird, um so unsicherer wird sein 
Gang, umsomehr leiden seine Vordirheine, und 
das viele Slürzen der Pferde in den Straßen der 
Hauptstadt ist zum Teil auch aus diesem Grunde 
Чет meist verstandnislosen Gebrauch der Aufsatz- 
zügel zuzuschreiben. Die betreffenden Kutscher 
finden nirgends darüber Belehrung. — Für ganz 
besonders tierqualerisch erachte ich die sogenannten 
Upper-Yaw-Bitt (Obzrkicfer-Aufzatzzügel), welche 
von der Trabrenbbahn, wo sie besonderen Zwecken 
dienen und selten langer als 10—15 Minuten zur 


Pferd mit Aufsatzzügel. 


Unnatürlich und häßlich. 


Kopf und Halsstellung ist in unnatürlicher Zwangshaltung. 

Aus den Augen und der Miene des Tieres spricht Unruhe 

und Unbehagen Scheuklappen und Kinnketten-Kandare 
vermehren sie noch. 


Pferd mit Aufratzzügal. 


Einblick in das Innere des Kopfes 


Durch die Zwaogshalang wird Kehlkopf und Luftröhre 

unnatürlich verbogen, und es werden die Blutadern stellen- 

weise zusammengedrückt, Lufunangel, Kopfweh nebst 

Schmerzen in den Hals- und Genickmuskeln, in den Maul- 

winkeln und Kinnbacken müssen die Folgen sein, je stärker, 

je länger die Spannung dauert, Daher das ängstliche Trippelu 
und Kopfwerfen aufgesetzter Pferde. 


Anwendung gelangen, in den allgemeinen Gebrauch, 
sogar bei Droschken, übergegangen sind, Es ist 
dds nichtsnutzigste wod quälerischste Instrument, 
welches es gibt, und Droschkenpferde müssen 
dasselbe oft stundenlang selbst auch während der 
Ruhe auf den Haltep'ützeu tragen! 

Lehr- und Fachbücher behandeln den Gebrauch. 
der Aufsatzzügel meist nur im allgemeinen und 
unter der Voraussetzung rationeller Anwen- 
dung. Graf Wrangel, einer unserer hervorragendsten 
Fachmänner, verurteilt ebenfalls die verständnislose 
Anwendung des »dopp-lten« (jetzt fast nur noch 
in Gebrauch befindlichen) Aufsatzzügels und emp- 
fiehlt (für Luxuszug) den »einfachen« Aufsatzzügel, 
sagt aber ausdrücklich: »daß Aufsatzzügel bei Ar- 
beit»führwerk mit längeren Fahrten, beim Bergauf- 
ziehen und wenn die Pferde längere Zeit vor dem 


Wagen still stehen müssen, entschieden zu ver- 
Siten жй, 


Rich. Schoenbeck, 
Vi. vereweter eengntieper Suchverstundieei 
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Die »Schweizerische landwirtschaft- 
liche Zeitung« (Aarau, Heft 17, Jahrgang 1902) 
schreibt; 

»AlsMarterinstrument für Pferde, nament- 
lich in schwerem Zug und im Landwirtschafts- 
betrieb, bezeichnen wir den Aufsatzzügel. Manche 
Pferdewarter und auch Pferdebesitzer glauben in 
ihrem törıchten Wahne dem Pferde dadurch ein 
stolzes Aussehen zu geben, indem sie den Aufsatz- 
zügel straff anspannen, wodurch der Kopf zurück- 
gezogen und der Hals in eine beinahe senkrecht ge- 
bogene Form gezwangt wird. Dadurch wird das Pferd 
gezwungen, den Kopf hoch und senkrecht zu tragen, 
wobei es aber nicht nur seine Kraft nicht 
zur Geltung bringen kann, sondern durch 
die unnatürliche Zwangslage des Halses noch un- 
sagliche Qualen erdulden mul. Die knocherne 
Grundlage des Halses bilden die sieben Halswirbel. 
Diese müssen, soli das Pferd seine Kraft voll und 
ganz entfalten, genügend Spielraum haben, damit 
sich der Hals beim Ziehen nach Bedürfnis dehnen 
und strecken kann, Nichts widerspricht aber dieser 
natürlichen Auffassung mehr, als die widersinnige 
Amwendung des Aufsatzzügels. 

Es gibt ja Falle, wo eine maßige Anwendung 
des Aufsatzzügels gerechtfertigt ist; namlich bei 
solchen Pferden, welche die üble Gewohnheit haben, 
wahrend des Gehens bestandig den Kopf auf- und 
abwarts zu schwingen, was für Führer und Pferd 
ermüdend und gefahrlich wird. Aus diesem Grunde 
kam anch der Aufsatzzügel zuerst zur Anwendung 
und er artete erst spater zur eigentlichen Mode- 
torheit aus. Allem auch in diesem Falle hüte man 
sich, diese Maßregel scharfer anzuwenden, als zur 
etwelchen Einschrankung der Unart nötig ist 
Ubermaßige Anwendung des Aufsatzzügels zieht 
immer nachteilige Folgen nach sich (Schwanen- 
hals). Suchen wir daher durch richtige Anpassung 
des Geschirres an die natürliche Lage der Kürper- 
teile den Pferden die Arbeit des Ziehens so viel 
wie möglich zu erleichtern! Wir befördern damit 
die Gesund- und Kraftigerhaltung der Tiere, was 
ja nur in unserem eigenen Interesse liege 


J- Кл 


Die Munchener Zeitschrift »Der Chaisen- 
und Wagenbaus schreibt in ihrer Nummer 2, 
Jahrgang 1903, folgendes: 

»Der Aufsatzzügel, zum wieviel hundersten Male 
schon verurteilt! 

Ohne Zweifel sind unter den Tausenden, welche 
diese Zeitung heute lesen, auch viele Wagenbauer, 
welche die Beschirrung liefern, und denen will ich 
einmal nachdrücklichst ins Herz reden, den Auf- 
satzzügel ıhnen austreiben; denn — Bescheidenheit 
ist wohl eine Zier, doch — weiter kommt man 
ohne ihr! 

Wenn diese Menschen, die Aufsatzzügel machen, 
und jene, die damit paradieren, ebenso behandelt 
wurden, wie sie diese armen Pferde damit behan- 
deln, dann wurden sie erst erkennen, wie rück- 
sichtslos verkommen — und roh sie sind, wie sie 
heute noch mit diesen armen Pferden umgehen. 

Seht euch nur einmal das Marterwerkzeug an, 
welches hier auf dem Bilde der Mensch tragt! 
Sein Kopf ist mittels eines Zügels dauernd hoch 
gespannt. Beachtet wohl, wie unnatürlich diese 
Zwangshaltung des Kopfes ist und wie der Zügel 
allenthalben drückt, einschnürt und einschneidet. 
Kein Meusch könnte in einem solchen Folterwerk- 
zeug ohne große Schmerzen sein und dazu auch noch 
arbeiten, Und daun seht euch den Zügel daneben 
an, welchen das herrschaftliche Pferd seitwarts am 
Konte tragt! Ist das nicht dieselbe grausame 
Qualerei? — Den Tieren wird der Kopf’ aufge- 
zogen und hinten im Sellette mittels Riemens fest- 
gehakt. Pferde, die in so einen Aufsatzzügel ein- 
gezwangt werden, müssen wahrend der ganzen 
Arbeitszeit den Kopf unverandert hochhalten. Diese 
Qual ist um so großer, je strammer der Aufsatz- 
zügel geschnallt wird. — Blickt in die leidende, 
angstliche Miene solcher Tiere, beobachtet ihr un- 
ruhiges Trippeln und Schwenken und das heftige 
Kopfwerfen nach oben, eben weil ihm der Hals 
weh tut — «der Gaul ist gimhisch, sagt der 
Schwabe — und ihr großen Tyrannen erkennt 
sofort, daß jeder Mensch, sei er Geschirrmacher, 
Kutscher oder Kavalier, sich versündigt, der das 
schönste und dem Menschen nützlichste der Tiere 
zu solcher Folterpein verurteilt. Man findet selbst 
Pferde mit schwerem und vielstündigem Dienst 
im Last- und Arbeitsfuhrwerk, auch Droschken- 
pferde u. dei, welche diesen Kopfhochhaltefolter- 
zügel tragen müssen, 


Wer in Zukunft von unseren Tausenden von | 
Lesern noch fernerhin einen solchen unsinnigen Ant | 
satzzügel anfertigt, jeder Kutscher, der ferner | 
noch mit einem solchen Unsinnszügel fahrt, jede 
Herrschaft, die denselben in ihrem Marstall jetzt 
nicht sofort abschafft, denen lege man auch solche 
Marterwerkzeuge an, so lange, bis sie zur richtigen 
Einsicht gekommen sind. 

Gg. Meitinger.« 


Am umfassendsten erörtert Dr. med. F. A. Zurn, 
Professor der Veterinarwissenschaft an der Univer- 
silat Leipzig, in seinem Werke »Geschirrkunde oder 
Beschirrungslehre« (Leipzig 1897) die Nachteile 
des Aufsatzzügels ım allgemeinen. 
Er sagt: 

a]. Jedes Pferd muß beim Ziehen seinen Kopf 
etwas senken, sein Rückgrat und seine Rücken- 
muskeln etwas wölben können, soll es mit voller 
Kraft seine Zugleistung verrichten, es muß vor 
allem auch das Gewicht seiner Vorderhand in das 
Geschirr legen können. Solches verhindert der ge- 
wöhnliche, einfache, steife, nicht mit elastischen 
Eipschaltestücken versehene, nach mehr der doppelte 
und im höchsten Grade der amerikanische Aufsatz- 
zügel Kann aber ein Pierd seinen Leib beim 
Ziehen nicht in eine Stellung bringen, welche für 
die Zugleistung die denkbar günstigste ist, so ший 
unnötiger Aufwand von Kraft, Überanstrengung von 
Muskeln, Sehnen, Gelenken und Knochen die not- 
wendige Folge sein, was gewiß immer der Fall 
sein wird, wenn Kopf und Hals eines Wagen- 
pferdes durch den Aufsatzzügel stark aufgerichtet, 
sehr in die Höhe gezwangt wird, ohne дай das 
Tier solches irgendwie andern kann. 

2. Ein derartig aufgerichtetes Pferd hat mit 
dem Verlust der Freiheit seiner Kopf- und Hals- 
bewegung auch die Herrschaft über die Bewegung 
der vorderen Extremitaten verloren, sein Willens- 
einfiuf ist machtlos auf dieselbe geworden; es 
sieht seme Vorderbeive nicht ordentlich oder gar 
nicht mehr, zumal wenn an semem Zaume Scheu- 
leder angebracht sınd, die Elastizität in den vor- 
deren Gliedmaßen, die richtige Spannung in Ge- 
lenken, Meskelo, Sehnen ist vermindert, das Tier 
steht und geht mit vorgeschobenen Vorderknien 
(was mach und nach zum Struppiertwerden und 
zur Bockbeinigke führt) es streicht sich leicht, 
stolpert viel und fallt gern, ohne sich beim Fallen 
selbst helfen und vor dem vollen Niederstürzen 
bewahren zu können, auch empfangt er beim 
Stolpern heftige Rucke in den Maulwinkeln durch 
das Gebiß, an welches der Aufsatzzügel befestigt 
ist, was stets eine arge Qual für das Tier ist und 
Verwandungen der Maullefzen veranlaßt. 

Nicht genug hervorgehoben werden kann, was 
bereits von denen, die gegen den Gebrauch des 
Aufsatzzügels geschrieben haben, betont worden ist, 
namlıch daß ein Pferd, so lange es den strammen 
und kurzgeschnallten Aufsatzzügel tragt, seinen 
Kopf in einen sehr spitzen Winkel zum Kehlrand 
gebracht hat; das ziehende und dabei in schneller 
Gangart sich bewegende Pferd hat aber das Be- 
dürfnis, von Zeit zu Zeit seinen Kopf strecken zu 
können, schon um seinen Kehlkopf und seine Luft 
тёһте in eine Stellung zu bringen, welche unbe- 
hindertes Atmen erlaubt. Wahrend des Ziehens 
sind Herz und Lunge des Tieres in vermehrtem 
Maße іайд. Ist der Kopf desselben in die durch 
den Aufsatzzügel bedingte Zwangslage gebracht, so 
hindert dies nicht nur das richtige Atmen, sondern 
bringt such Störungen in der Blutzirkulation zu- 
wege; alsdann wird das Pferd leicht reizbar, emp- 
findet Kopfschmerzen, gehorcht dem Fahrer nicht 
mehr und sucht sich aus seiner unbehaglichen Lage 
zu befreien. 

3. Die starke Aufrichtung im Genick, die 
Hochwolbung des Halses, das fortdanernde Nahe- 
halten des Kinnes am Kehlrand wird von vielen 
Pferden nicht ausgehalten. Sie bekommen hievon 
schmerzerzeugenden Krampf ın den 
Halsmuskeln, peinigendes Gefühl im Drehgelenk 
des Halses (Gelenk zwischen dem ersten und zweiten 
Halswirbel) was sie haufig durch starkes Kopf- 
schütteln kund geben, durch ein Kopfschätteln, 
wie solche Pferde es beobachten lassen, wenn 
durch unglücklichen Zufall ein fremder Körper in 
ein Ohr desselben sich verirrt hat, Zeigt ein Pferd | 
das Schütteln mit dem Kopfe nur dann, wenn es 
kürzere oder langere Zeit unter dem Aufsatzzügel 
gelaufen ist, so ist letzterer lediglich und allein 
daran schuld; das Kopfschütteln hört auf, wenn 
der Aufsatzzügel fortgelassen wird oder man ihn 
wenigstens lang schnallt, komm: auch kaum vor, 
wenn derselbe elastische Einsatzstücke besitzt. 1 


4, Beim Laufen eines Pferdes unter sehr 
stramm gespanntem Aufsatzzügel kann durch die 
geringe Auf- und Abwartsbewegung des Kopfes 
desselben ein derartig starker Zug auf den Geschirr- 
kammdeckel ausgeübt werden, daß dieser etwas 
hin und her ruischt, was Veranlassung zum Wund- 
scheuern gibt. 

5. Fallt ein den Aufsatzzügel tragendes Pferd, 
so verwundet es sich in der Regel an seinem Kopf, 
was dafür spricht, daß dieser Zügel die Beweg- 
lichkeit des Kopfes fast ganz aufhebt. 

6. Verletzungen der Maulwinkel der Lippen 
п, з. w. werden durch den Aufsatzzügel genug ver- 
anlaßt; beim als Flaschenzug wirkenden doppelten 
Aufsatzzügel entstehen außerdem durch Druck auf 
den dicht unter der Haut der Ganaschengegend 
hegenden Angesichtsnerven und dessen Auslaufer 
Lahmongen von Gesichtsmuskeln, 

7. Der Aufsatzzügel wird meist nur, nm die 
Mode mitzumachen, einem Pferde nufgelegt. Viele 
glauben, Equipagenpferde ohne Aufsatzzügel seien 
keine feinen Zugtiere, Wird derselbe wirklich in 
Ausnahmefallen gebraucht, soll er mehr zum besseren 
Beizaumen als zum Hochaufrichten des  Pferde- 
kopfes und -halses dienen, so laßt er sich noch 
einigermaßen verteidigen; daß er aber fur gewöhn- 
lich ganz überflüssig und fast immer, namentlich 
wenn die Führung der Tiere in der Hand eines 
nicht ganz vollendeten Kahrkundigen oder rohen 
Kutschers liegt, ein die Pferde qualendes Instrument 
ist, ist keinem Zweifel unterworfen; schon viele 
wirkliche Sachverstandige haben solches eingesehen 
und solches ausgesprochen. So z. B. seinerzeit in 
der Zeitschrift »Pferd« der Stallmeister Plinzner, 
der sich wörtlich wie folgt auBerte: »Die über- 
triebene Aufnchtung der Vorhand ist ein altes, 
eingewurzeltes Vorurteil und wird in diesem Sione 
oft als Hauptziel der Bearbeitung der Luxuspferde 
hingestellt. Wenn auch hier nicht geleugnet werden 
soll, daß ein (гез aus der Schulter herausgewachsener 
Hals em großer Vorteil für ein Luxuswagenpferd 
ist, insofern damit, von schönem Aussehen ab- 
geschen, zumeist auch ein freier Vortriit zusammen- 
bangt und daß es daher wünschenswert sein muß, 
diesen Vorzug durch die Kunst zu ersetzen, wo ihm 
die Natur mehr oder weniger versagt hat, so kann 
doch der Mißbrauch, welcher leider so allgemein 
mit dem Aufsatzzügel getnieben wird, nicht energisch 
genug bekampft werden. Der Anblick cines 
in der üblichen Weise unsinnig aufge 
setzten Wagenpferdes, dessen Augen 
womöglich nach durch verkehrt ange- 
brachte Scheuleder geblendet sind, und 
welches außerdem noch in reich über- 
ladenem, steifem Geschirr derart vor 
der Equipage eingezwangt dasteht, daß 
es sich nicht rühren kann, wird sicher- 
lich dazu angetan sein, das Gefühl des 
wahren Pferdefreundes und Sachkenners, 
zumal wenn er zugleich ein richtiges 
Reitgefühl hat, aufs höchste zu verletzen 
und seın Mitleid mit dem armen Tiere 
wachzurufen.« 

8. Pferde, welche viele und große Touren 
unter den Aufsatzzügeln machen müssen, bekommen 
gern verkehrte oder Hirschhalse (Halse, an denen 
der Kehlrand nicht ausgeschweift, sondern nach 
vorn vorgewölbt erscheint), können auch zu Stern- 
guckern (Hochtragen der Nasenspitze) durch das 
fortwahrende Tragen der Aufsatzzügel herangebilder 
werden « 

Vom amerikanischen Aufsatzzügel 
(Oberkieferanfsatzzügel), der nicht neben dem Kopf, 
sondern über den Kopf geht, sagt Professor Zürn 
auf Seite 101 seines Handbuches: 

»Wenn irgend ein Aufsatzzügel das Pferd ver- 
hindert, in der für dasselbe naturgemaßesten und 
günstigsten Haltung seines Kopfes und Halses zu 
ziehen; wenn irgend ein derartiger Apparat den 
Kopf des Pferdes in der widernatur- 
lichsten und unsinnigsten Weise in die 
Höhe zieht, dann aber den richtigen Ge: 


brauch der Vorderbeine diesem un- 
möglich macht, Stolpern, Sturzen auf die 
Vorderbeine, frühes Struppiertsein und 


Bockbeinigkeit veranlaßt, so ist es dieser 
amerikanische Aufsatzzügel. Dabei ist nicht zu ver- 
kennen, daB das Oberkielergebiß desselben haufig 
genug zu den schwersten Verwundungen 
der Schleimhaut, der Oberkieferrander 
und des harten Gaumens führt, ja selbst 
Ursache von KnocheníraB an Oberkiefer- 
und Zwischenkieferbeinen wird, 
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Königlich vz Fachinger. 


Auf Betreiben einer Konkurrenz, welche sich durch den außerordentlichen Aufschwung, 
welchen das Königliche Fachinger wie in allen Ländern so auch in Osterreich-Ungarn ge- 
nommen hat und demselben in kurzer Zeit einen Weltruf verschaffte, in ihrem Absatze bedroht 
ingereicht, 
welche nach einem neuerdings herabgelangten Erlasse der k. k. niederösterreichischen Statt- 


sah, wurde eine Denunziation wegen marktschreierischer Anpreisung gegen uns 
halterei an das magistratische Bezirksamt auf unseren Rekurs wie folgt beschieden worden ist: 


Dem eingebrachten Rekurse hat das k. k. Ministerium des 
Innern laut Erlaß vom 17. Februar rgo4 Folge gegeben und die 
angefochtene Entscheidung sowie den Bescheid des magistratischen 
Bezirksamtes für den I. Bezirk in Wien vom 6. November 1902 
behoben, weil die beanstandete Annonce lediglich die von arzt- 
lichen Autoritäten veröffentlichten Aussprüche über die Heil- 
wirkungen des Mineralwassers wiedergibt, eine solche Wiedergabe 
bei Annoncierungen aber weder durch den Erlaß des k. k. Mini- 
steriums des Innern vom 22. Juni ı8ga verboten wurde noch über- 
haupt als marktschreierische Außerung aufzufassen ist. 


Wir bringen dies hiemit zur allgemeinen Kenntnis mit dem Hinzufügen, daß die 
Ausgabe des Königlichen Fachingerbrunnens Tag- und Nachtfüllung vollstandig verkauft 
wird und Bestellungen längere Zeit zu ihrer Erledigung bedürfen. Nach einem mit der Betriebs- 


verwaltung abgeschlossenen Übereinkommen sind wir jedoch in die Lage gebracht, jederzeit 


frische Füllungen des Brunnens vorratig zu haben. 

Einen Abdruck der Broschüre des Herrn Geheimrat Dr. Pfeiffer in Wiesbaden, 
einer der allerersten Autoritäten auf dem Gebiete der Behandlung von Gicht, Rheumatismus, 
Diabetes, Blasen- und Nierenieiden (Harngrieß, Harnsäure, Nierensteine, akute und chronische 
Blasenkatarrbe) sowie verwandter Krankheiten, welcher seinerzeit durch seinen berühmten 
Vortrag auf dem Kongreß für innere Medizin über die auf Grund exakter Versuche festge- 
stellten Wirkungen des Wassers aus dem Königlichen Mineralbrummen zu Fachingen den Ruf 
des letzteren begründete, halten wir gratis zur Verfügung jedes Interessenten. 

Das Königliche Fachingerw r ıst bei mehr als 1000 Arzten allein in der Stadt 
Berlin im täglichen Gebrauch und fehlt in Deutschland im Hinblick auf seinen edlen Geschmack 
und seine außerordentliche Bekömmlichkeit kaum mehr auf einer besseren Tafel. 

Mit der Veröffentlichung weiterer freiwillig eingehender Äußerungen der Arzte- 
welt über die ausgezeichneten Wirkungen, welche bei obigen Leiden mit dem Königlichen 
Fachinger erzielt werden, werden wir fortfahren 


Wir liefern das Königliche Fachinger im Stadtbetrieb I. bis XX. Bezirk frei 
ins Haus gestellt bei Rücknahme der Flaschen (ohne Pfand): 


20 grosse Oly Liter Bordeaux)-Flaschen К 8'80. 
30 kleine (?|s Liter Bordeaux)-Flaschen К 640. 


Mineralwasser- Versand: Wien, 1.Schoitenbastei Nr. 14, 


Telephon 15683. 
Im dureh alle Mineralwasseı handlungen, АШ, D ae. und fb Lebensmittelgese. de m ЇЙ 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG 


JAMES FILLIS' DRESSUR-TAGEBUCH. 


i*Journa! de dressage Par James Fillis. Paris 
Ernest Flammarion. Editeur.] 

Der in der cquestrischen Welt so oft genannte vor- 
malige Schulreer des Zirkus, James Fillis, welcher 
bekanntlich seit mehreren Jahren alls Leiter der Zentral- 
Kavalleneschule zu St. Petersburg wirkt und dessen Buch 
Principes de dressage et d’equitation« als klassi- 
sches Werk der Reitkunst geschalzt ist, hat vor kurzem 
ein neues Opus vom Stapel gelissen, welches sich «Journal 
de dressagew betitelt. Es ist wahrlich kein alltagliches 
Vorkommnis, dell ein Reiter von Beruf, der als solcher 
gemeiniglich nicht der Zunft der Bücherschreiber angehort, 
їп einem Alter, das fur viele schon die Grenze der Rustig- 
keit bedeutet, innerhalb weniger Jahre zwei in jeder Be- 
ziebung hervorragende Werke verfaßt. Nachdem der be- 
rühmie Reilmeister anno 1824 das Licht dieser Welt 
erblickt hat, so steht er heule im Alter von 70 Jahren, 
und es ist in hohem Grade staunenswert, daß er, der 
noch heute lagsuber viele Stunden im Sattel verbringt, in 
regster Geistesfrische 400 Seiten Reilereilebnisse und 
Erfahrungen niederzuschreiben Muße gefunden. 

Gleich den »Prlacipes de dressngee tragt auch das 
neuerschienene aJournal de dressage dos Geprage seines 
michi alllaglichen Esprits, seines scharfkritischen Geistes 
Fillis ist kein Leisetreter. En avant! ist seine Reiter- 
devise. Auch als homme de letlree ist das diplomatische 
Lavieren nicht seine Ant, Er bat eine scharfe Klinge, die 
er, einem Pini gleich, meisterhaft führt. Scharfen Auges 
erspaht er jede Blöße des Gegners, nnd er huldigt er- 
sichtlich dem Grundsalze, du] der Hieb die beste Parade 
sei. Dal mancher kühn zufahrende Hieb daneben, übers 
el geht, ıst unvermeidlich, Als untadelhafter Gentleman 
führt Fillis sein Fleureit stets ritterlich. Seme Kritik, so 
schaıf sie ofter ausfällt, ist immer formvollendet, voll der 
blendendsten Aperçus, und zum Unterschied vos den 
doktrimaren, ermüdenden Reihandbüchern der umer- 
schiedlichen reichsdeutschen Stallmeister sind Filis! Bücher 
in ihrer anregenden Schreibweise eine fesselnde Lekture. 

Das Dressur-Tagebuch umfadt blo8 drei Kapitel, 
deren jedes den Titel eines der Schulpferde tragı, die 
Fillis dressiert hat, Indes die »Principes de dre&snge« sich 
vorwiegend mit Germinal und Markir beachäftigen, desen 
berühmten Schulpferden, die man auch in Wien vu schen 
bekommen hat, sie beide sind übrigens schon vor Jangerer 
Zeit in den Pferdehimmel eingegongen, sind es diesmal 
Ossun 1L, Fovero und Maestoso, deren Dreasur ihr 
Lehrmeister aa der Hand seines Tagebuches schildert, 
jedes der Tiere ein verschiedener Typus, dessen Eigenart 
auch eine besondere Art der Ahrichtung notwendig ge- 
macht һим. Es sind aber nicht trockene, nüchterne Daten 
liber den schritiweisen Dresgurgang und die sukzesalve er- 
mellen Fortschritte. Die Schilderung ist überall lebendig, 
im Texte und in Fußnoten wberdies durch allerlei Vor- 
dalle aus dem reichheweg!en Reiterleben des Autors an- 
regend gestaltet. 

Ta der Vorrede wirft Fillis die interessante Frage 
auf, wie viele Pferde er wohl in seinem Leben schon ab- 
gerichtet habe, Aus seinem 20 Jabre uet om- 
fassenden Tagebuche ser zu ersehen, dal er in diesem 
Zeitunge 61.000 Pferde, mithin durchschnittlich 7 Pferde 
pro Tag, geritten habe. In seiner gesamten Rellerlauf bahn 
konne er kaum weniger als 160.00 () Pferde geritten 
baben, hievon etwa 4d in der bohen Schule, Als Reit- 
bahnbemtzer in Havre habe er täglich 14—17 Pferde ge- 
titten. Mit Омил A, enem Vollblüter, der, gleich 
Germ nal, vou Zlavio stammte, hatte Fillia Pech. Der 
Wallach, dessen Dressurgang wir auf 80 Seiten anschaulich 
geschildert Binden, erkrankte, und noch einem Jahre mbe- 
voller Arbeit mußte sich Fillis seiner enlledigen. 

Besser erging es Ihm mit Povero v. Fiavio—Paur- 
relie, den Fillis zu erwerben beschlossen, obwohl der 
Wallach stark überbaut war. Der Schilderung seiner Ab- 
richtung widmet Fillis 260 Seiten seines Buches, Es kann 
nicht unsere Aufgabe bilden, auch nur eine Nüchtige Skizze 
derselben zu liefera. Der Schulreiter des Zirkus muß viel 
rascher arbeilen als der Bereiter der hohen Schule zu 
Wien oder Saumur, Beweis dalür die Abrichtung von 
Markr und Germmal, die Fillis im September 1888 in 
Arbeit genommen und am 4. Mai 1590 zum erstenmal 
vor dem Publikum geritten. 

Im Kapitel »Zovero« lat sch Fillis über den Be- 
griff des Klassischen in der Reıtkunst vernehmen, und 
seine diesbezuglichen Ausführungen sind wert, festgehalten 
zu werden. Das Alte allein gelte als »klassisch«, und 
man sej stillschweigend übereingekommen, daß alles Neue, 
Moderne, mag es auch tatsächlich die Antike übertreffen, 
anf den Begriff »klossische keinen Anspruch zu erheben 
vermöge, »Baucher, d'Aure und ich selbst hatten also Un- 
recht, uns mit Reitkunst zu befassen,« raft Pilz aus. sin 
eraler Linie kommen die natürlichen Gangarten; sie sind 
aber nur dann »sklassische, wenn das Pferd in akademi- 
scher Stellung (versammelt) verharr. Wir haben den 
Schulschritt, Schultrab und Schulgalopp, woraus hervor- 
geht, daß die Stellung allein klassisch ist, nicht aber 
die Gangarlen. Begeben wir uns auf das Gebiet der künst- 
lichen Gangarlen, so heißt es, sie entweder ea bloc an- 
zuerkennen oder samtlich zu verwerfen, ich spreche stets 
mur von den im Zus(ande der Versammlung gezeigten 
Allüren. Halt man daran nicht fest, so wird es nie eine 
Verständigung geben, dean die einen anerkennen diese 
oder jene Gangarten, die anderen verweríen sie wieder. 
Viele anerkennen als „klassische, lediglich Passage und 
Pialle. Da gibt es ein pro und ein contra. Diese Allüren 
sind ohne Zweifel klassisch, insoweit sie im Sattel des 
versammelten Pferdes erzielt werden. Wil! man Reitkunst 
betreiben, so muß man im Sattel se'n. Was dem Pferde 
zu Fuß beigebracht wird, zahlt nicht in das Gebiet der 
Reiterei. Was ich an den Alten bewundere, meint Fillis, 
das rt die Art, wie sie ihre Pferde die Courheite, Pesade, 
die Croupade, Ballotade und Capriole ausführen ließen. 
An das alle Tornier- und Kıiegspferd stellte maa aber 
andere Anforderungen, als an das heutige Reilpferd. Die 
Pferderasse, wie sie unter Ludwig XIV. und XV. bestand, 
ist nahezu verschwunden. Einzig der Kaiser von Osterreich 
besilzt in dem Lippizaner eine jener abnlicheu Rasse. 
Der Lippizaner, sagt Fillis, eignet sich in bewunderungs- 
wurdigem Maße für die Reilschule, im Terrain aber taugl 
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er nichls, denn er ist kein Galoppierer Von keinem cin- 
zigen derselben habe ich einen leichten raumgreifenden 
Galopp zu selen bekommen. Wohl aber besitzen sie her- 
vorragende Trabaktion und sind ideale Wagenpferde. Fillis 
macht den alten Meistern zum Vorwuri, von den Pilaren, 
die er ale »Marlermstramentee bezeichnet, Gebrauch, ja 
sogar sehr hänfig Mißbrauch getrieben zu baben, eine An- 
schauung, die um so bemerkenswerter isl, als die Pılaren 
bekanntlich auch im der Wiener spanischen Schule in Re- 
nützung stehen. Das srme Tier sei da außer stande, von 
seinen Miiteln Gebrauch zu machen. Man kann es getrost 
loischlagen. ohne dabei einen Hantritzer zu riskieren 
Vielleicht besitzen die Pilaren deshalb so viele Anhanger! 
Nach meiner Ansicht, fahrt Fillis fort, mößte als uoklassisch 
jede Bewegung und Allüre bezeichnet werden, welche zu 
Fuß oder mit Hilfe irgend eines Ipstrumentes erzielt worden, 
во insbesondere alle »Kontorsionen« auf der Stelle, welche 
die Vorwartsbewegung hehindern; unklassısch ist der Mar- 
Ungal, der Schleifeügel, unklassisch die Verwendung der 
Peitsche. deon diese gehört m den Bereich der Freiheits- 
dressor. Klassisch ist nur das, was man dem Pferde miltelst 
der Hande und der Beine im Sattel beibringt, wobei das 
Pferd nie aus dem Zustande akademischer Versammlung 
heraostritt, 

Man sei geneigt, all das für klassisch zu erklaren, 
was von den Allen stammt, weil die Kupferstiche aus 
jener Epoche uns das Pferd sleis im Zusiande der Ver- 
sammlung zeigen. Man durfe aber nicht übersehen, daß 
diese Stiche von Künstlera berzuhren, welche nach einem 
von ihnen konstruierleo, feststehenden Ideal, nicht aber 
nach der Momeniphotographie arbeiteten, welch letztere 
allein die Wirklichkeil versinsbildlicht. Es sei heute 
längst erwiesen, daß alle die großen Maler und Bildhauer 
im der Wiedergabe des Mechanismus und der Anatomie 
des Pferdes die gröbsteu Fehler begangen haben, von den 
altesien angefangen bis Raphael, Gerlcaull, Rubens, 
Salvator Rosa, van der Meulen, Ondry, Vernet, wie dies 
Mox Gu£rin-Catelin ın seinem Werke »Le Mécanisme 
des allures da chevalx nachgewiesen hat. 

Von besonderem Interesse ist für alle jene, welche 
die Leistungen der in der spanischen Hofreitschnle zu 
Wien in Abrichtung stehenden Lippizaner je im Augen- 
Schein genommen haben, das leizte, Aaestoso belitelte 
Kapitel. Fillis bedauerl, daß die anderen Slaaten nicht 
dem Beispiele des österreichischen Hofes gefolgt sind. Da 
ware Gelegenheit zu Vergleichen gewesen und sich Rechen- 
schaft abzulegen über die in den verschiedenen Landern 
erzielten Fortschrilte. Die alien Meister, Саһл Willis aus, 
waren bestrebt, ihre Pferde zu allem auszubilden; zur 
Schule, Jagd, zum Spazierr'tt, fürs Turnier und den Krieg. 
Неме ser der Lippiraner zu nichts fabig, was außerhalb 
der Manege Jiege, Ja, nicht eines dieser Tiere sei Im 
stunde, eine komplelte Schule auszuführen, jedes einzelne 
konne nur eine bestimmte Gangart oder einen Sprung 
exekutieren. Ehe wir in die Details der scharfen Kritik, 
welche Filis über die spanische Schule Г, eingeben, 
sel uns gestattet, darauf hinzuweisen, daB Fiilis diese 
Schule in Augenschein genommen hat, als der Vorpanger 
Чез gegenwärligen Oberbereiters Meixner im Amte war. 
Es war dies die Wahrheit fordert diese Kozslatierupg, 
einer Periode des Niederganges, dessen Nachwirkungen 
auch heute noch wicht völlig verwunden sein mogen, Der 
gewesene Oberbereiler arbellete in übermaßiger Weise mit 
Schleifgugel und in den Pilarco, man vermißte die weiche 
Zugelführung, die Ruhe und Geduld in der Abrichtung, 
und ев wurde zu viel Spezialarheit getrieben, zu viel Drill 
m einzelnen Gangarlen und Sprüngen, für welche die 
oder jenes Tier gerade besondere Veranlagung zeig 
war dem Hofiostitute nicht förderlich, daB diese 
ganze zebn Jahre (1888—1808) wobrte, ehe eine jüngere 
Krafi ao seine Stelle irat Filli der die bewahrten 
Traditionen der spanischen Schale nur nach dem augen- 
blicklichen Augenschein beurteilte, baurlellen konnte, hat 
keinen vorteilhuen Gesamteindruck empfaugen — daher 
sein abfalliges Urteil, Allerdings wurde auch damals nicht, 
wie Filis meint, die Ausbildung des Schulpferdes mil 
der Pilareaarbeit begonnen. Dem Longieren folgte 
stets erst die Ausbildung unter dem Reiter, und die 
Arbeit in den Pilaren war und is! heute erst recht einem 
späteren Zeilpunkte vorbehalten, Filis, der sich nach 
Zweck und Bedeutung der Pilaren erkundigte, set ge- 
antworlet worden: Die Pferde wurden oder konnten, wenn 
man ihnen gestaltete, die Knie is naturgemaBer Weise 
in den drei Gangarten zu slreckeo, diese in der Passage, 
im Piaffe, bei den Courbetien, Pesaden u. s. Ё sicht hin- 
reichend biegen. Demenigegen bobe er aber mit seinen 
Pferden gut angezogene Passage und Piaf: gezeigt, was 
а nicht gehindert habe, sich derselben zum Spazierrlite, 
auf der Jagd und selbst in gestrecktem Galopp zu be- 
dienen. Daraufhin sei ihm entgegnet worden, dies sei mit 
ешеш Vollbläter, nicht aber mt einem Lippizaner auszu- 
führeo. In der Ahsicht, diese Anschauung ad absurdum 
zu fuhren, babe er einen Lippizaner, Marsioso, in Arbeit 
genommen und nach seinen Grundsatzen dahin abgerichtet, 
sich nach Bedarf zu strecken und zu versammeln, sbn als 
Promenadepferd im borizonlalen, als Kriegspferd im nicht 
bestandigen (instable) Gleichgewichte, endlich als Schul- 
pferd in hoher Versammlung (équilibre rassemblé) ver- 
wenden zu konnen. 

In seinem abfalligen Urteile über die Verwendung 
der Pilaren im allgemeinen geht Fillis überhaupt sehr 
weit, denn er verwirlt sie vollstandig. Er halt sie fur 
wberflissig nnd schadlich. »Cela n'esl plus d'équitation,« 
ruft er indignierl aus. Er anerkennt nur die durch die 
Einwirkung van Händen und Beinen erzielte Versammlung. 
»In dem Augenblicke,e meint er, ada der Reiter den 
Sattel verlsßt, hört er auf, Reiterei zu treiben. Das ist 
Freiheitsarheit (travail en liberie). »Man mag auch mir 
vorwerfen, dal auch ich za Fuß arbeite, aber der Unter- 
schied ist bandgreiflich. Zu Fuß mache ich das Pferd 
nur geschmeidig (je пе fais que des assouplissemenls). 
Einmal im Sattel, steige ich aber nicht mehr ab, weiche 
immer auch die Schwierigkeiten sind, denen ich begegne.« 
Die Pilaren, behauptet Fillis, bewirken eine falsche Ver- 
sammlung, jene von unten hinauf, stalt der richtigen: von 
rückwaris mach vorn, Auf senem Lippizaner babe er 
gute natürliche Gangarlen erzielt, welche die Grundlage 
jedweden Reiters seien, denn ein Pferd, das über einen guten 
Schritt, Trab und Galopp verfüge, sei zu allem zu ge- 


p 
brancher. Auf dem Gebiete der hohen Schule habe er 
Piae, Passage, Courhetten, Pesaden und Copriolen cr- 


tı — alles, ohne sich der Pilaren, Longen, Peitschen ele, 
zu bedienen. Dennoch mul er zug ben, dal er auch in 
Saumur, die er als die einzige Reitschule Europas be- 
zeichnet, in welrher das wahre Schulpferd zu finden ist, 
Pilaren angetroffen hat. Diese letzteren völlig zu verwerfen, 
gebt wohl nicht an. Sie sind, veraunftig und maßvall 
verwendet, ein ganz brauchbares Hilfsmiltel fur die 
Weiterausbildung des unler dem Reiler bereits hin- 
reichend vorgebildeien Schulp'erdes in verkürzten Gang- 
arten. Dieser Anschauung waren nicht allein namhafte 
alte Meister, denen man doch auch unvergangliche Wahr- 
heilen verdankt, ihr huldigen auch namhafte moderne 
Reitmeister. Ob die Lippizaner der spanischen Schule 
such wirklich durchwegs in schnellen Gongarten zu be- 
nützen, auch avollkommen brauchbare Kampapnepferde« 
sind, wie es die Direktiven des Inslitus vorschreiben, bleibe 
immerhin dahingestellt, Sicher ist, daB der ganze Kürpet- 
bau des Karslers und seineangeborenen runden Bewegungen 
ibn vorwiegend fur die Schule, in minderem Maße fur die 
Verwenduog im Terrain qualifiierez. 

Die dem Werke beigegebenen  photogrophischen 
Momentaufnabmen lassen an Scharfe und Klarheit einiges 
zu wünschen übrig, was der Aulor mit dem Hinweise 
rechtfertigt, daB er genaligt gewesen sei, dieselben jn allzu 
kurzer Zeit vornehmen zu lassen, Die equesirische 
Literatur ist durch Pills’ Dressur-Tagebuch um ein be 
Чешіѕатеѕ Werk bereichert worden. Dies werden auch 
jene anerkennen müssen, die Fillis in den Bereich seiner 
schneidigen, nie aber uprliterlichen Kritik gezogen hal. 

"Ww 


INDISCHE SAUHETZE, 


(Pig-Sticking) 

Pig-sticking, zu deutsch Sauspießen, auch hog- 
hunting, Saujagd, genannt, ist ein Sport, der m 
seiner Ait einzig dasteht. Es ist der erste und 
auch der ruhmvoliste Sport der Euglander in 
Indien, denn seine Ausübung erfordert die hochste 
Geschicklichkeit im Reiten und bringt die Ge 
fahren einer wilden und kübnen Jagd mit sich. 

Gegen Ende des XVIIL Jahrhunderts ver- 
gnügten sich die Vorfahren der jetzigen Englander 
im Indien damit, zu Pferd und mit dem Spieß 
bewaffnet der Barenjagd nachzugehen, und als 
Meister Pelz immer seitener wurde, trat das Wild- 
schwein an seine Stelle. Dabei fand man, daß die 
Jagd auf das letztere weit anregender und ab- 
wechslungsreicher sei als auf den Baren, und ver- 
möge dieser Vorzüge hat sich Pig-sticking die 
erste Stelle unter den Sports in Indien erobert 
und sie bis heute siegreich behauptet. 

Die Gesellschaft, welche sich zur Ausübung 
der Jagd zusammengefunden hat,‘ pflegt die letzte 
Nacht in Zeiten im Freien zu verbringen, da sehr 
zeitlich am Morgen aufgebrochen wird. Zuerst 
beginnt die Treiberkette, der oftmals anch Elefanten 
beigegeben sind, ihre Tatigkeit, um die Wild- 
schweine aufzustobern. Die Sportsleute besteigen 
ihre Pferde, teilen sich in Gruppen von drei oder 
vier Mann und begeben sich an die Stellen, wa 
ein Ausbrechen des Woldes erwartet wird; jeder 
Jager ist mit einem Spieß ausgerüstet. 

Sobald ein Eber ausbricht, galoppieren die 
zunachst befindlichen Reiter dem Tiere nach und 
hetzen es eine halbe oder auch eine ganze Meile 
lang, bis es ermüdet und langsamer wird. Bei 
dieser Hetzjagd entwickelt sich unter den Teil- 
nebmein «in regelrechtes Wettreiten, denn jeder 
will als erster das Tier mit dem Spieß durch- 
bohren Der, dem dies glückt, beimst wohl reiche 
Ehren ein, allein es ist damit noch lange nicht 
gesıgt, daß er das Tier auch wirklich erlegt. бо. 
bald namlich der Eb:r die Verfolger bereits dicht 
auf den Fersen spürt, andert er meistens seine 
Taktik und sucht, anstatt durch Schnelligkeit des 
Laufes, durch List zu entkommen. In diesem 
Falle wartet er, bis der Jager ganz nahe heran- 
gekommen ist und schon zum tödlichen Stoß aus- 
holen will; dann macht er plötzlich mit großer 
Behendigkeit einen Satz nach der einen oder der 
anderen Seite uod andert die Richtung, so daß 
er einige Langen Vorsprung gewinnt. Dieses 
Manöver wiederholt er, so oft er sich eingeholt 
sieht; die Jagd endet dann entweder damit, daß 
das Tier, durch das Terrain begünstigt, entkommen 
kann, nder daß es müde gehetzt und hierauf tot- 
gespießt wird. 

Oftmals wendet der Eber aber auch Gewalt 
an. Er verlangsamt sein Tempo, laßt den Verfolger 
herankommen und steilt sich ihm plötzlich mit 
gestraubten Haaren und fünkelnden Augen ent- 
gegen. Falls ihn dann nicht ein wohlgezielter Stoß 
wiederstreckt, ist er im stande, Roß und Reiter 
zu Boden zu reißen und beide mit seinen Keilern 
ubel zuzurichten, Beim nachsten oder beim dritten 
Angriff ereilt ihn dann freilich sein Schicksal, 
allein ein solches Tier verschmaht es bis zum 
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ARTHUR HORNER 


WIEN, I. KRUGERSTRASSE 4. 


LETZTE NOTIERUNGEN. TELEPHON Nr. 8371. 5. JUNI 1904. 


Österreiehisehes Derby. 


Sonntag, den 5. Juni. — Dist. 2400 Meter. 
pari Ma 25 Hadur 50 Lelkem 
2 Con amore Uncas 100 Taral 
6 Keringo Ezerkillenezsza 100 Waldteufel 
8 


Blocksberg Vaduz 100 Pusztän 
12 Bob Adams 33 Divat 100 Augur 
12 Prior 53 Hirmondó 100 Tepp 
25 Rosenmontag 50 Bizi Buzi 


Marktpreise für die Anderen, 


Grosser Preis von Hamburg. 


Sonntag, den à. Juni. — Dist. 2200 Meter. 
t kg 


4 Leander 4j 2 6 Delaware 8j. . . 49 
5 Signor 4 01 8 Waldteufel 3j. . . 49 
5 Pathos : 44 8 Tancred 3j.. . 49 
5 Mumel : ‚49 8 Aide 3j. . . AT], 
5 Deutschmeister 3j. 49 


Marktpreise für die Anderen. 


Deutsches Derby. 


Sonntag, den 26. Juni. — Dist. 2400 Meter. 


21, Con amore 8 Prior 10 Lucca 12 Was mer's denn 14 Taral 
4 Bon marche 8 Real Scotch 12 Waldteufei 12 Bravour 16 Ivanhoe 
8 Bob Adams 10 Gajus 12 Deutschmeister 12 Habsburg 16 Nephrit 


Marktpreise für die Anderen. 


St. Stephans-Preis. 


Samstag, den 20. August. — Dist. 1*00 Meter. 


kg kg hg 
4 Viribus unitis 4j. 49 7 Macdonald 5j .61 12 Jenkins 4j. 61 
5 Orion 4j. 49 7 Kapus 4j E 49 12 Fancy 5j E “ 
6 Futötüz 4j .49 10 Rabulist 3j. ose 12 Czipesz 4j. 54 
6 Gazette 4j AT, 12 Taral 3j, 3 X 


Startpreisauftrüge werden an den 
u Renntagen bis 3 Uhr entgegengenommen. mi 


Bestimmungen fur Startpreis-Wetten. 


(Gillig für alle Aufträge aus Osterreich-Ungarn.) 


Alle Aufirage aufStartpreis-Wetten für Rennen 5 Pferde laufen. Bei 5—7 Pf werden !|, der Alle Auftrage, welche om Tage des Rennens 
im Jolande werden zu den im Wochen-Reunkalender Odds für den L und 2. Platz, bei Mund mebr Pferden selbst eintreffen, gelten, wenn nicht anders vereinbart, 
veröffentlichten Kursen ausgeführt, Bei Rennen im für den 1, 2. und 3, als Startpreis-Weiten. Diese Tageswetten müssen, 
Auslande erfolgt die Abrechnung nach den Notierungen Das Limit bei Siegwetten zum Startpreis betragt ür die Ausführung haften sollen, recht- 
im Londoner »Sportsmanz, beziehungsweise im Pariser 19:1, jedoch bei Кеспер im Werle vou mindestens e unseren Handen sein. Depeschen müssen 
»Jockey« oder in der Berliner »Sport-Welt«. — Es 10.000 Kronen 16 mach mindestens zwei Stunden vor der für die 
werden auch nur Auftrage für solche Meetings über- für welche V Henden Rennen zngeseizien Zeit aufgegeben 
nommen, deren Programme in den angegebenen Веі Platzweilen entsprechend. H 
Journalen publiziert werden. Für akkumula 

Auflage auf Platzwetten zum Startpreis ge- bei zwei oder drei Ereignissen й 
langen mur dann zur Ausfübrong, wenn mindestens Kreiguissen 100:1. Für Plaiz 
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CLOTTEN 


letzten Augenblick, sein Heil in der Flucht zu 
suchen. Es stirbt als Held auf dem Schlachtfelde, 

Die Treiber, welche der Jagd gefolgt waren, 
sind inzwischen auch herangekommen; sie binden 
den Kadaver an einen Pfabl und schleppen ıhn 
«um Lagerplatz, wo das Fleisch unter sie anf- 
geteilt wird, wahrend die Keiler demjenigen ge- 
bühren, der den ersten Stoß nach dem Tiere ge- 
führt hat, Der Elefant, der auf seinem Rücken 
das Frühstück und die Getranke tragt, wird von 
der fröhlichen Jagdgesellschaft in seiner Last wesent- 
lich erleichtert. 

Dann brechen die fager neugestarkt wieder 
auf, um ein zweites Tier aufzustobern. 

Das ware m kurzen Satzen die Beschreibung 
des Sports, der in Indien an allererster Stelle steht; 
allein Worte sind zu schwach, um die herrlichen 
Empfindungen bei Ausübung dieser Jagd wieder- 
zugeben, von dem atemlosen, gespannten Warten 
auf das Wild bis zur wilden Hetzjagd und zum 
Todesstolle nach manchmal  lebensgefahrlichem 
Kampfe mit dem gereizten Tier. 

Wildschweine kommen in den meisten Teilen 
Indiens vor, selbst in den bevülkertsten und zivili- 
siertesten Gegenden, so daß an Jagdtieren wahrlich 
kein Mangel herrscht. 

Zum Aufstobern des Wildes verwendet man 
gewohnlich Eingeborene, und zwar den örtlichen 
Verhaltnissen entsprechend eine Kette von 30 bis 
selbst zu 150 Treibern, welche unter dem Kom- 
mando eines Anführers, der auf einem Pferd oder 
auch auf einem Elefanten reitet, stehen. Die Ein- 
geboren rücken beim Treiben langsam vor, wobei 
sie mit schweren Stöcken an die Baume schlagen, 
wahrend die Reiter, gleichmafig verteilt, die Nachhut 
bilden. 

Die güustigste Jahreszeit zur Ausübung des 
Pig-sticking-Sports ist vom Februar bis Juli, da 
die Felder dann bereits geschnitten sind und das 
Land trocken ist und brach liegt. 

Die verwendeten SpieBe sind gewöhnlich sechs 
bis acht englische Fuß (180—240 m) lang, aus 
Bambusholz verfertigt und mit einer haarscharfen, 
dreikantigen Stahlspitze versehen. 

Das Pferd, welches sich zum Pig-sticking gut 
eignen soll, muß über eine ganze Reihe hervor- 
ragender Eigenschaften verfügen. Es soll schnell, 
leicht zu regieren, tapfer, ausdawernd, nicht zu 
schwer sein und auch auf dem schlechtesten Boden 
gut gehen. Diese Eigenschaften findet man am 
ehesten im sogenannten »Waler« (australisches Pferd) 
oder im Araber vereint. Auch eingeborne Pferde 
entsprechen oft den Anforderungen, 

Das Reiten nach dem fliehenden Wildschwein 
erfordert bei weitem mehr Geschicklichkeit wie 
das Reiten bei der gewöhnlichen Parforcejagd. 
Ein bekannter englischer Jagdschriftsteller namens 
Bacon aufßert sich hierüber folgendermaßen: »Ein 


DST 


fester Sitz, eine leichte Zügelführung, ein schnelles 
und sicheres Auge, geschickte Handhabung des 
Spießes und Unerschrockenheit sind zu diesem 
herrlichen Sport: unumganglich notwendig. Das 
Auge soli stets auf das Wildschwein gerichtet sein, 
das Pferd muß sich seinen Weg über schlechten 
Boden und zile Hindernisse hinweg selbst suchen, 
denn wenn die Aufmerksamkeit des Jagers auch 
nur für einen Moment von dem verfolgten Tiere 
abgelenkt wird, sa ist zehn gegen eins zu wetten, 
daf das Tier unbemerkt verschwindet und das 
Spiel verloren ist.« 

Bacon sagt lerner noch: »Pig-sticking erfordert 
nicht mur größere Geschicklichkeit, sondern ist 
auch gefahrvoller als die Tigerjagd. Wenn das 
Pferd einmal zur Erde geworfen ist, bat der Reiter 
wenig Aussicht, heil aus dem Kampfe hervorzu- 
gehen, außer seine Gefabrten sind in der Nahe und 
konnen ihm noch rechtzeitig beispringen.« 

Wichtige Jagdregeln beim Pig-sticking sind vor 
allem, daß »fair« geritten werden muß, das heißt, 
wenn zwei der Reiter in nachster Nahe des Tieres 
sind, so darf der eine den andern nicht etwa weg- 
drangen oder am Stoß behindern. Sobald einer 
der Jager entdeckt, daß das verfolgte Tier eine 
Wildsau ist, hat er den Spieß horizontal] über den 


Kopf zu halten, was als Zeichen gilt, daß die Jagd 
eingestellt wird. 

Beim Zustoßen genügt der Ansturm des Pferdes, 
um dem Stoße die notige Kraft zu geben. Links 
vom Pferde zuzustechen, ist sehr gefahrlich und 
nicht erlaubt. Überhaupt soll der Spieß unter gar 
keinen Umständen aus der rechten Hand gegeben 
werden; wahrend des Reitens soll er in der Mitte 
gefaßt und diagonal zum Pierderücken, mit der 
Spitze nach abwarts, getragen werden, da er in 
dieser Lage weder den Jagdgetahrten, noch bei 
einem eventuellen Sturz dem eigenen Trager ge- 
fahrlich werden kann. Der Stoß soll womoglich 
nach dem Herzen des Tieres geführt werden, Wenn 
der Reiter von dem Wild angegriffen wird, soli er 
sein Pferd Jaufen lassen, so schnell es kann; das 
ist die einzige Moglichkeit, um zu verhindern, daß 
sein Roß aufgeschlitzt wird, 

Faft man das Gesagte in kurzen Worten zu- 
sammen, so findet man, даб Pig-sticking nicht nur 
em auß:rst anregender Sport ist, sondern auch 
hohe Anforderungen an den, der ihn betreiben 
will, stellt. Er erfordert Mut, große Reitkunst, ein 
gutes Auge, Geschicklichkeit in der Waffenhand- 
hahung, Bodenkenntnis, Kaltblütigkeit und rasche 
Entschließung, gewahrt aber dafur eine kraftigende 
Leibesübung in einem erschlaffenden Klima, 


. EIN LEUXSCHER RUDERAPPARAT. 


Seit vielen Jahren schon war e» das Streben passio- 
nlerter Ruderer, auch im Winter ibre Tieblingsbewegung 
ausüben zu konnen, und zwar statt in dem Boote auf dem 
Wasser, auf einem Apparate im Zimmer. Solche Zimmer» 
ruderapparate gab ез schon vor mehr als 25 Jahren In 
England und Amerika, und zwar eine ganze Reihe von 
Systemen, von denen aber bis jetzt keines sich dauernd 
einzubürgern vermochte. Die Anforderung, die man an 
einen guten Ruderapparat stellen muß, ıst natürlich die, 
daß er es ermöglicht, im Zimmer oder auch jm Fren 
auf festem Boden moglichst die ganz gleiche Bewegung 
zu machen, wie beim Rudern im Boote. Der Ruderer 
soll dabei mit den Rudern genan so arbeilen konnen, sich 
genau so anstrengen müssen, genau dieselben Widerstande 
zu überwinden haben, wie ım Boole auf dem Wasser, 
Daß es nicht leicht ist, einen solchen Apparat herzustellen, 
1st wohl einlenchtend und hat es auch, obgleich für die 
Losung dieser schwierigen Aufgabe schon viel Geist auf» 
gewendet wurde, hel den verschiedenen Systemen solcher 
Maschinen meist kleinere oder großere Halchen gehabt, 

In neuerer Zeit ist nun von der allbewahrten Bootbaus 
frma Karl F. A. Leux in Frankfurt, beziehungsweise 
Niederrad, ein solcher Ruderapparat in Verkehr gesetzt 
worden, der such seht hohen Anforderungen zu ent- 
sprechen scheint uud welcher deshalb die Aufmerksamkeit 
der Rudererkreise verdient. Wir selbat sind nach nicht in 
die Lage gekommen, uns aus praktischer Anschauung ein 
eigenes Urteil über die Maschine zu bilden, es genügt 
uns aber sls Empfehlung dafür die Tatsache, daB die 
beiden deutschen Altmeister Wild und Meixner den 
Leuxschen Ruderapparal als sehr brauchbar und wirklich 
gut anerkennen, om ibn heute unseren Lesern im Bilde 
vorzuführen. 

Der Ruderapparst, der in vier verschiedenen Lagen 
auf den beigegebenen Bildern festgehalten ist, eignet sich 
seiner ganzen Natur nach besonders zar Instruktion junger 
Ruderer, da er von allen Seiten zugangig ist und dem 
Instruktor erlaubt, in die Arbeit des Lernenden einzu 
greifen, wo es gerade gilt, wie dies in solch einfacher 


Einsatz beim Rudern. 
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WETTEN 
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Startpreiswetten für Oiterreichsllngarn. 
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Endzug beim Rudern, 


Weise weder beim Rudern im beweglen Boote noch im 
Bassin geschehen kann. 

Worte allein helfen ја bei der Instruktion sicht, 
viel mehr das Beispiel uod eine handgreifliche Anleitung, 
welch letztere bei rascher Auffassung dem Ruderer auf 
diesem Apparate schon in wenigen Minuten dus Gefühl 
einer richtigen Bewegung beibringt, wie z. Kreuz 
durch, Sitz halten, Ийобе vom Leib, Handgelenke los v, s. w 

Der wassergewohnle Ruderer ober wird keinen 
busseren Ersatz for die Bewegung im Boot finden als 
diesen Ruderapparat, der die grólie Freiheit in der Be- 
wegung mit der großten Anpassung an Jede individuelle 
Eigenheit дез Rudernden verbindet, 

Die Wirkung des Apparales beruht ouf der 
mechanischen Widerstandskraft, die durch eine 
Verbindung von Schwerkraft ood Vakuum erzielt wird, 
wie aus der nachstehenden Beschreibung des Apparates 
leicht zu erschen ist, 

Ein Metmngrobr von Mannshohe stebi aufrecht 
zwischen Rahmenschenkelo, nn denen es festgehalten wird, 
In diesem Rohr, das unten verschlossen ist, wird durch 
die Ruderbewegung ein Bleikolben an einem Drahttau hoch- 
gezogen. Du nber der Bieikolben gegen die Rohrwand 
durch Lederringe abgedichtet ist, so entsteht unter ihm 
ein lufiverdünnter Raum, der das Aufsteigen des Kolbens 
erschwert und umsomehr erschwert, je schneller der Aufzug 
hewirkt wird. Auf halber Rohrhöhe befindet sich nun en 
Loch in der Rohrwand, durch welches Luft unter den 
Kolben triu, sobald dieser die Offnung possierl hat, wo. 
durch der Endzug infolge Aufhebung der Luflverdücnung 
erleichtert wird. Der bald darauf durch sein Gewicht nieder- 
sinkende Bleikolben hat das luftgefüllte Rohr als einen 
Puffer anter sich. Die Luftkompression hemmt den Fall 
des Gewichtes soweit, daß es nicht früher am Boden sa- 
langt, als bis za einem nenen Ruderschlspe angezogen 
wird. Ein starker Drahtzug verbindet den Bleikolben mit 
dem außeren Ruderhebel und ist biezu über vier Rollen 
geleitet. Eine Schlaufe am Ende des Drahles kann langer 
der kürzer am Ruderschaft angehang werden. 

Das Drabttau,; aus feinen Tiegelgußstabldrahten her- 
gesiellt, halt bei einer Dicke von Zem bedeutend mehr 
aus, als von ihm beansprucht wird. Die Haltbarkeit des 
Drahtes ist durch die besonders ausgedrehte Laufrille der 
Messiogrollen gesichert, їп der der Draht eine volle runde 
Anlage bat. 

Am Ruder hat man aus 1aumlichen Gründen das Blatt 
fehlen lassen, und zwar sowohl nach der Seite als nach 
der Tiefe zu und das dadurch am Auflenhebel wegfallende 
Gewicht durch ein aufgeschraubtes Bleistück auf der Unter- 
seite des Ruders ersetzt. 

Das Stellbreti, der Sitzkasten, die Habe des Aus 
legers, die Weite der Auslage oder Lange des Zuges sind 
auf das einfachste verstellbar eingerichtet. 

Je scharfer der Durchzug, umsomehr erhobt sich der 
Widerstand durch größeres Vakuum зп de Röhre. Bei 
Jangsamem Durchzug rst der Widerstand natrürlich leichter, 
da alsdann nur die Schwerkraft wirkt. 

Der Ruderapparat kann Backbord und Steuerbord 
gerudert werden, der Wechsel des Ruderauslegers und 
des Rollenauslegers geschieht durch wenige Handgriffe. 

Eine weitere wertvolle Eigenschaft dieses Ruder- 
apparates, die allerdings außerhalb des Rudeins liegt ist 
die leichte Beweglichkeit, denn er kann zusammengeklappt 
leicht топ zwei Maon gelragen werden, so daß je nach 
der Witterung dle Aufstellung im?reien oder im Zimmer 
möglich ist. 

Die Lange ist 2m, die Breite mit ausgelegtem Ruder 
2-5 m, die Höhe des Rohrgestelles l'J m und das Gewicht 
са 80 ёғ. Das Umlegen des Rohrgestelles zur besseren 
Transportfähigkeit geschieht durch einfaches Auszieben 
emer Scharniernagels. 

Der Apparat steht bei den Rudervereinen: Mann- 
heimer Ruder-Gesellschaft, Mannheimer  Rader-K]nb, 
Frankfurter Ruder-Gesellschaft »Germanias, Würzburger 
Ruder-Verein, Roder-Klub Essen a. d, Ruhr. Ruder Verein 
«Undine«, Offenbach, u, a. im Gebrauche und ha sich überall 
bestens bewahrt, 


Ubrigens haben, wie schon eingangs erwahnt, die 
zwei deutschen Matadore und hestbekannten Fachleute, 
mamlich Achilles Wild und J. A. Meixner ia Frank- 
fart am Main, den Ruderapparal der Schiffswerfie und Boot- 
bauerei Karl F. A, Leux fo Niederrad eingehend geprüft, 
ibn als das weitaus beste der cxıslierenden Surrogate 
praktischen Ruderos едан und die Anschaffung des 
Apparales jedem Klub auf das warmste empfohlen. 


DENKWÜRDIGE CRICKETWETTSPIELE 


Ein Spiel, das in seinem Mutterlande England 
Jahrhunderte alt und in allen Volksschichten derart 
beliebt und popnlär ist wie das Cricketspiel, ist natür- 
lich der Kernpunkt vieler und vieler Anekdoten, deren 
Wahrhaftigkeit allerdings manchmal angezweifelt 
werden muß. Eine große Anzahl dies:r Anekdoten, 
von denen einige bier folgen sollen, ist aber durch 
Zeitungsmeldungen früherer Tage sa gut verbürgt, 
daB man ihrem Ichalte wohl Glauben schenken kann 

Vor allem ist aus vielen alten Berichten zu 
entnehmen, dal besonders im vorvorigen Jahr- 
hundert Cricket haufig um sehr hohes Geld gespielt 
wurde. In der englischen Zeitschrift »European 
Magaziae« vom Dezember 1786 war zu lesen: 
»Am 30. September 1786 fand zu Mon Briliant 
ein aufsehenerregendes Wettspiel zwischen Seiner 
koniglichen Hoheit dem Herzog von York und einer 
Anzahl Herren um die Summe von 4000 Guineas 
stalt.« Nachtraglich wurde behauptet, daß anlaßlich 
dieses Wettkampfes mindestens 50.000 Guineas in 
Wetten verloren gingen, 

Selbst Mittelschüler waren zu jener Zeit nicht 
im stande, das Spiel nur um seiner selbst willen 
zu betreiben. denn es wird vou einem Wettkampfe 
erzahlt, der am 26. Jul: 1796 zu Hounslaw-Heath 
zwischen Westmimster- und Eton-Schulknaben um 
einen Einsatz von 100 Gnineas stattfand, 

Es steht ferner fest, daß in den letzten Jahren 
des achtzehnten Jahrhunderts auf dem Platz, wo 
sich heute der Dorset-Square befindet, Wettspiele 


um Einsatze von 1000 oder 2000 Guineas keine 
Seltenheit bildeten. 

Das berühmte Jahr der Schlacht bei Waterloo 
war gleichzeitig auch ein Jahr, das in England 
die heißesten Cricketkampfe um die höchsten Ein- 
satze mit sich brachte. Der »Morning Heralde ent: 
hielt damals die folgende Ankündigung: »Mittwoch 
den 12 Juni und die folgenden Tage wird auf 
Lords neuem Cricketplatz, St. Johns Wood, Mary- 
lebone, ein großes Wettspiel zwischen der Graf- 
schaft Surrey und »All-England« um einen beider- 
seitigen Einsatz von 1000 Guineas ausgetragen 
werden Eintritt 6 Pence. Gute Einstellgelegenheit 
auf dem Platze = 

Sieben Wochen spater wurde anf demselben 
Platze ein Wettkampf zwischen acht »Etonianse, 
unter denen sich Lord F. Beauclerk befand, und 
den Vertretern von =All-England« gleichfalls um 
einen beiderseitigen Einsatz von 1000 Guineas ent- 
schieden, 

In früheren Zeiten war man jedoch be- 
scheidener gewesen. So findet sich in einer Zeitung 
des Jahres 1705 div folgende Notiz; »Es wird zur 
Kenntois gebracht, daß in Maulden, Kent, am 
7. August eio Cricketwettspiel zwischen elf Herren 
aus dem westlichen Kent und elf Spielern aus 
Chatam bei einem Einsatze von elf Guineas pro 
Mann entschieden werden wird.« 

Bei einem Spiele im Jahre 1771 begnügte 
man sich sogar mit dem bescheidenen Einsatze 
von einer halben Guinea pro Mann, wie der nach- 
stehende Bericht besagt; «Montag den 16. und 
Dienstag den 17. September 1771 wurde im Leeds- 
park zu Kent ein Crickeiwettspiel zwischen Herren 
aus Bethesden und aus Leeds um. eine halbe 
Guinea ausgekampft, das Bethesden mit 33 Schlagen 
gewann,» 

E'nzelspiele, welche in jenen Tagen sehr be- 
liebt waren, gingen aber meistens um weit höhere 
Emsatze. So fand 1795 ein Zweikampf zwischen 
zwei Mitgliedern des M, C. C, um 100 Guineas 
Einsatz von jeder Seite statt, 

Ein io seiner Art wohl einzig dastehendes 
Wettspiel wurde am 10. August des Jahres 1796 
in Walwoith zwischen Invaliden aus Greenwich 
abgehalten, von denen die elf Leute der einen 
Partei samtlich einarmig und ihre elf Gegner 
in Vollzahligkeit einbeinig waren, Dieser Weit- 
kampf, welcher von einem übermütigen jungen Lord 
ios Leben gerufen und mit einem schonen Preis 
ausgestattet worden war, führte zu einer ganzen 
Reibe von beklagenswerten Unglücksfallen. Das 
Gedrange der Massen, die zu diesem seltenen 
Schauspiele kamen, war namlich so groß, дай die 
Schranken durchbrochen wurden, wobei zahlreiche 
Leute Verletzungen erlitten; dann brach das Dach 
eines benachbarten Stalles, auf dem viele Gratis- 
zuseher Platz genommen hatten, durch, und es gab 
eine Unmenge Arm, B:in- und Rippenbrüche. 
Schließlich — ein mehr komisches als tragisches 
Mifgeschick — brachen nicht weniger als fünf 
der Cricketspieler das Bein, glücklicherweise aber 
in samtlichen Fallen nur das hölzerne. Das Wett- 
spiel endete mit einem uberlegenen Siege der Ein- 
heinigen über die Einarmigen. 

Auf höchst eigenartige Weise wurde schließlich 
im Jahre 1793 einem Wettkampf ein vorschnelles 
Ende bereitet, Es standen sich in demselben die 
»Wildlinges aus Brighton und die vornehmsten 
Spieler der Grafschaft gegenuber, Als die letzteren 
im Verlaufe des Spieles sahen, daß dasselbe für 
sie eine bedrohliche Wendung nahm, rissen sie 
einfach alle Stabe aus, verabreichten ihren Gegnern 
eine tüchtige Tracht Prügel und verließzn sodann, 
die Gekrankten spielend, den Karmpfplatz. 


Ruderapparat zusammengeklàppt. 
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AM BENTSCH & СОГ. 


WIEN 
I. Adlergasse 2 (Hotel Habsburg) 


Telephon 16682. 


Übernimmt alle Arten von 


WETTEN 


in- und ausländische Rennen. 


Startpreiswetten für Österreich-Ungarn. 
Totalisateurwetten für Deutschland. 

Startpreiswetten für England. 

Totalisateur- oder auch Startpreiswetten für Frankreich. 


Fixe Vorauswetten für alle Rennen des In- und Auslandes, für welche 
es einen offiziellen Wettmarkt gibt. 


Double- und Treeble- Events und mehrfache Ereignisse. 


Akkumulativwetten (Anhäufungswetten) zu Startpreisen. 


Kulanteste Bedingungen. 
Beste Preise. Provinzaufträge. 
Bereitwilligste Auskünfte. 


BUDAPEST: 


IV. Kossuth Lajos-Gasse6 VI Theresienring тс 
Telephon 191. Telephon 490. 


4, JUNI f904.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


@ 


— 


ÜBER FUSSBALL-BERICHTERSTATTUNG, 


Auf keinem Gebiete der Berichterstattung 
wird soviel gesündigt wie auf dem des FuDball- 
sportes. Gestindigt nicht nur gegen den Geist der 
deutschen Sprache, sondern auch gegen Sach- 
kenntnis und Objektivilat, Wenn man nach den 
Ursachen dieser Erscheinung forscht, bedarf es 
keines langen Kopfzerbrechens. Der Grund liegt 
in der Art und Weise, in welcher Sporiblatter und 
Sporirubriken der Tageszeitungen sich vielfach ihre 
Wettspielreferate beschaffen. 

Bei der großen Veibreitung des Fußball- 
sportes, den vielen Ereignissen, die allsonntaglich 
zu gleicher Zeit stattfinden, kaun man von den 
Sportblattern nicht gut verlangen, zu jedem Spiele 
einen speziellen Berichterstatter zu entsenden. 
Viele Sportblatter, namentlich die deutschen, be- 
rauen daher entweder den Schiedsrichter oder 
einen der Mannschaftskapitane mit der Bericht- 
erstatiung über das betreffende Wettspiel und ent- 
senden ihre Spezialberichterstatter bloß zu den 
wichtigsten Spielen des Tages. Die Nachteile 
dieser Gepflogenheit liegen auf der Hand, und es 
ist kein Wunder, мало dann die Referate nicht 
objektiv genug ausfallen. Beim besten Willen, die 
Objektivitat zu wahren, wird ein Klubmitglied leicht 
verleitet, die Vorzüge seiner Mannschaft in den 
Vordergrund zu stellen, heim Gegner aber die 
Fehler ins helle Licht zu setzen 

Ferner hat der beobachtete Modus zur Folge, 
daß bei Spielen, namentlich von Jugendmannschaften, 
oft Herren Referate einsenden, welche mit Gram- 
matik und Stil auf dem Kriegsfuß stehen. Wenn 
auch die Redaktionen die Schnitzer zu beseitigen 
bemüht sind, kann man nichtsdestoweniger — 
namentlich in einzelnen deutschen Sportblaitern — 
bei weniger wichtigen Spielreferaten die kostlichsten 
Stilblüten lesen. 

Eine weitere Schwierigkeit liegt in dem Wesen 
des Sportreferates selbst. Soll es ausschließlich 
eine Schilderung oder soll es ausschließlich eine 
Kritik des Spieles enthalten? Keines van beiden, 
es soll Schilderung und Kritik zugleich sein, jedoch 
das Hauptgewicht auf letztere legen, Nichts wirkt 
ermudender als ein Referat, welches vom Anpfiff 
an jzden TorstoB und jede Ecke getreulich ver- 
zeichnet und durch die Menge von Details den 
Überblick erschwert, ja unmöglich macht. 

Was hat nun der Sportberichterstatter in den 
Bereich seiner Kritik zu ziehen? Auch diese Frage 
findet nicht immer einheitliche Beantwortung. 
Zweifellos hat das Referat nicht nur die Spiel- 
weise der beiden Mannschaften, sondern auch ein 
störendes Eingreifen des Publikums zu kritisieren. 
Mußvahmen des Schiedsrichters jedoch sollten nur 
in den seltensten Fallen einer Kritik unterzogen 
werden. Die Autoritat des Schiedsrichters steht 
bei unseren, noch nicht ganz disziplinierten Mann- 
schaften ohnehin ипГ schwachen Füßen und sollte 
daher von außenstehender Seite nicht noch mehr 
untergraben werden 

Schließlich bedarf noch die Stellung der Kritik 
zum Ausschuß der betreffenden Fußballklubs einer 
Beleuchtung. Auch hier ist es unbedingt notwendig, 
daß der Sportreferent der Tatigke't dieser Kórper- 
schaft sein vollstes Augenmerk zuwendet. Interoe 
Mafregeln und Verfügungen sowie Beschlüsse, 
welche die Reprasertation des Klubs nach außen 
hin betreffen, entziehen sich allerdings der Be- 
sprechung durch den Sportreferenten, dagegen hat 
letzterer nicht nur das Recht, sondern auch die 
Pflicht, Maßnahmen zu kritisieren, welche darnach 
angetan sind, die Spieltüchtigkeit der Mannschaft 
zu beeinträchtigen. 

Nachdem ein Sportberichterstatter gewöhnlich 
nicht Mitglied des betrefienden Klubs ist, wird es 
für Ibn schwer sein, von solchen B.schlüssen des 
Ausschusses Kenntnis zu erhalten, und er wird 
daher auf Informationen angewiesen sein. Kommen 
ihm jedoch solche von vertrauenswürdiger Sette 
zu, dann wird und darf er n'cht zogern, sie zu 
kritisieren, selbst auf die Gefahr hin, їп dem einen 
oder dem andern Fall sich eine Rıchtigstellung ge- 
fallenlassen zu müssen. 

Im übrigen wird eine Kritik stets das Be- 
streben haben müssen, jede Gehassigkut zu vet- 
meiden und namentlich persönlichen Angriffen und 
internen Zwistigkeiten ihre Mitwirkung zu versagen. 


zer 


EIN HANDBUCH DES BILLARDSPIELS, 


»Billards Expoundede to all degrees of 
Amateur players by J. P. Mannock. Valume I: 
The elementary side of Billard-playıng Illu- 
strated. 1904. London, Grant Richards. Preis 
Tash. Dies ты der Titel eines Werkes, das in solchem 
Umfange und als derarliges Delailwerk in der Fachliteratur 
geradezu einzig dastehen dürfte. Der erste Baud, welcher 
soeben erschienen ist, umfaßt bereits weit über 400 Seiten, 
ist also allein schon so umfangreich wie die meisten voll- 
ständigen Werke der Billardliteratur. 

Es mag vielleicht viele geben, die vor dem Sindium 
eines so ausführlich gehallenen Buches zuruckschrecken, 
doch wenn man sich uberhaupl dazu bequem, einen Blick 
hinein und auf die Varrede zu warfen, so wird man das 
Buch sicherlich nicht mehr aus der Hand legen, sondern 
interessiert darin weiter forschen. 

Die Einleitung ist namlich ganz ausgezeichnet ge- 
schrieben und gibt von einer solchen profunden Kenntnis 
des Spieles, von soviel Lust und Liehe, verbunden mit 
Чеш Bestreben, auch in anderen diese Eigenschaften wach- 
zurufen, Zeuguis, daß mau für den Verfasser, der dem 
Auslander Ја unbekannt ist, sofort Interesse faBi, ja von 
ihm eingenommen wird. 

Die Vorrede beginnt dam t, daß der Autor seinen 
Lesern eil, er sei die letzten 20 Jahre hindurch als 
&fentlisher Billardlehrer 1atig gewesen und habe nun das 
Bestreben, seine praktische Taligkeit durch die theoretische 
zu ergaozen, um auch auf diese Weise seine Schüler dem 
gestecklen Ziele wieder um einen Schritt näher zu bringen. 
Die geringe Anzahl der шеп Spieler beweise, sagt er, 
дай das Billardspiel wahrlich kein leichtes Spiel sei. Seiner 
Meinuog nach stehe es in bezug auf Ausklügelo wad 
Durchdachtsein sogar mit dem Schachspiel auf einer Stufe. 
Unter den im geschlossenen Raume betriebenen Spielen 
steht es aber weitaus an ersler Stelle, denn es verbindet 
geistige Anregung mit korperlicher Übung. 

Der Verfasser zieht dann eiuen Vergleich zwischen 
den besten Amateur- uod Berufsspielern des Landes und 
kommt dabei zu dem Resultat, daB jeder zweit-, ja sogar 
der drittkinssige Professional dem besten Amateur noch 
immer gut ein Dristel des Spieles vorgehen konoe. Der 
Autor beschrankt sich aber nicht darauf, diese Behaup'ung 
bloß aufzustellen, er begrundsi sie auch, forscht den Ursachen 
nach und teilt schließlich mit, auf welche Weise seiner 
Meinung nach eine Verbesserung des Spieles der Amaleurs 
und eine Verschiebung des oben erwahnten Verhältnisses 
zu gunsten derselben erzielt werden konnte. An dieser 
Stelle ist der Leser nun bei der dem Buche zu grunde 
liegenden Idee angelangt. 

Der Karüisalfehier des Amateurs sei, зар! Mannock, 
daß er von allem Anfang an einen falschen Weg ein- 
schlage und denselben kon-equeut weiler verfolge Schwer 
gesündigt werde ferner ой durch schlechte Stellung des 
Spielers beim Stoß und durch opntelligentes, schablonen- 
hafıes Spiel, da eben nie vergessen werden darf, дай 
Billard auch mit dem Kopie gespielt werden muß. Der 
Verfasser sagt, für jeden Spieler müsse es Ehrensache 
sein, eine gewisse Vollkommenhei! zu emeichen. Er wird 
ја anderseits durch die Freude an seinem Können, durch die 
gesunde körperliche Übuog und noch durch munche andere 
Vorzüge reic belohnt. So wird ein guter Billard- 
spieler auch stets gelernt haben, meh zu beherrschen, denn 
der leicht Erregbare wird einem ruhigen, kalıblüligen 
Gegner gegenüber immer im Nachteile sein. 

Mannock teilt ferner mit, daß er mit der oft ge- 
änßerten Ansicht, daß »das Billardspiel sich Iheorelisch 
nicht erlernen bes, nur insoferne einverstanden sei, als 
sie sich auf Anfznger bezieht; vargeschriltene Spieler bja 
gegen können seiner Meinung nach aus Buchern sehr viel 
lernen, uud von diesem Grundsatze ausgehend, bat er 
zein Werk veroffentlichi. 

Das Buch beginnt mit den Grundzügen, der »Gram- 
malik des Billardspielse, wie sich der Verfasser ausdruckt, 
und bier js in allererster Linie die Stellung des Spielers 
beim 5108 ausführlich besprochen. Zwei vorzügliche Re- 
Produktionen photographischer Aufnahmen, welche einer- 
seis die korrekte Stelluag und Quenehallung, an 'ererseits 
zor Warnung die falsche veranschaulichen, erganzen den 
Text zu eme klaren Bild für den Legenden Um den 
vom Verfasser ausgesprochenen Grundregeln gehürigen 
Nachdruck zu verleihen, verweist er darauf, dal noch 
jeder, spater berühmt gewordene Spieler sich gelreulich an 
dieselben gehalten hat; neben anderen Namen führt er 
bier auch di“ gegenwärtigen Leuchten des Billardspiels in 
England, Charles Dawson und H. W. Stevenson, an. 

Mannack bespricht dann eingehend die Wichtig- 
keit der richtigen Beinstellung, für welche es keine Norm 
gibt, die aber, der Individualitat des Spielers entsprechend 
sieis bequem und ungezwungen sein muß. Bei Besprechung 
der Quenehaltung sagt er, daß der Ouene für den Billard 
spieler das sei, was für den Schützen die Flinte ist, daß 
die richtige Haltung mithin die erste Bedingung für das 
Treffen bildet. 

Tafel HI veranschaulicht die richtige Art der 
»Brückes, Tafel IV eme unzweckmaßige; die Abbil- 
duegen V und VI beschafügen sich gleichfalls mil 
»Brückene, und zwar mit solchen ап der Bande, Die 
machste Tafel gibt die richtige Stellung des Spielers bei 
eivem binler dem Rücken zu apielenden Stoß wieder. 

Die Reihe der trockenen, rein fachlichen Aus- 
fübrungen wird nun durch den interessaulen Beitrag eines 
Mr. R. H. Rimingtan-Wilson, betitelt =Die Gram- 
malik des Billardspielse wolerbrachen. Mr. Rımington- 
Wilson trit hierin der so oft aufgestellten Behauptung, 
der entwickluugsfahige Spieler müsse über ein ganz be- 
sonders gules Auge und eiserne Nerven verfügen, inso- 
ferne entgegen, als er die Ansichl ausspricht, daß Auge 
und Nerven durch ein rielbewußtes Billardspiel eben in 
hohem Maße gestärkt werden. Ein Mensch, der über die 
ganze Lange des Breites hinweg den Rand des Ballen 
genau sehen kann, sei es nun mil bewaffaelem oder un- 
Dewaffneiem Auge, und der nicht gerade kranke Nerven 
besitzt, bat bereits das Zeug in sich, ein guter Billard- 
spieler werden zu konnen. Allerdi führt Mr. Ri- 
miogtan-Wilson weiter aus, ist eine Fulle von praktischer 
Übung unerlaßlich aber anderseits birgt es aach fur den vor- 
geschrilleneren Spieler große Gefahr im sich, wenn er beim 


Spiele wur Sich selbst und seinen eigenen Einfallen Übers 
lassen bleibt; es misten sich bei ıhm dann Fehler em, die 
schwer oder gat nicht auszumerzen sind und jeden Fort- 
schritt watergraben. Der einzig richtige Weg. sei eben, 
meint der Beitragende, Hand in Hand mit dem Billard- 
buche systematisch vorzugehen, was naturlich lediglich bei 
einer seinen Übongsapiel, ohne Partner, möglich ist. 
Mr. Rımington-Wilson schließt seine Grammatik des 
ardspiels mit der kühn aufgestellten Bebauptuag, daß 
die Queueführung eines erstklassigen Billardspielers der 
Bogenlührung des Violinvirtuosen entsprechen müsse, 
weshalb er den Amaleurs zurufi: »Werdet Paganinis des 
Billards « 

Anknüpfend an diese Ausführungen des englischen 
Fachmannes, kann man denselben nur beipfichten, denn 
die von ıhm angegebenen Ursachen des geringen Durch- 
schniltskonnens der Amateure treffen Punkt für Punkt auch 
auf uesere Verhaltnisse zu. Speziell bei uns lassen es 
die Spieler an systematischem Vorgehen fast gunzlich 
fehlen, Billaräbücher und „Lehrer sind їп den weitesten 
Kreisen unbekannt und ein Spiel lediglich zur Übung 
werd gewöhnlich nur dann ausgeführt, wenn zufalliger- 
weise kein Partner vorhanden ist. Zur Entschuldigung 
dieser Mangel kann man aber anführen, dal es bei uns 
au Klubs fehlt, und daß die Aufstellung von Billards in 
den Privatwohnungen der Stadte nicht eingeburgert ist. 

Um auf Mannocks »Billardlehrbuch« zurückzu- 
kommen, sei mitgeteilt, da8 der restliche Teil des vor- 
liegenden ersten Bandes sich ausschließlich mit der Er- 
llarung von Stößen von forlschreitender Schwierigkeit be- 
schafligt. Der textliche Teil ıst hier durch unzahlige 
Zeichnungen, welche den Lauf der Ballen bis zu ihrem 
Stillstande übersichtlich veranschaulicheu, ergünzl, so daß 
der nach dem Buche vorgehende Spieler den Stoß genau 
u... 

Trotzdem erst der Anfang des umfangreichen Werkes 
erschienen ist, kann man doch schon seio Urteil dahiu 
abgeben, Паб das vornehm und geschmackvoll ausge- 
siattele Buch nicht nur für jene, die auf den großen, 
englischen Breilern »mit Luchern« zu spielen pflegen, 
sondern für jeden Billardspieler uberhaupt ein ungemein 
wertvolles Hilfsmiltel sein dürfte, Be. 


WANN IST DIE PHOTOGRAPHIE EINE KUNST? 


Anloßlich der Besprechung der vor kurzem vom 
Wiener Photo-Klub arrangieren Ausstellung, deron 
Haopibeslandteil der künstlerischen (»bildmaßigen«) Phota- 
atapbie gewidmet war, haben wir an dieser Stelle Uber 
einige Forderungen gesprochen, denen ein Bild Genige 
leisten muß, wofern es vom künstlerischen Standpunkt 
anerkannt sein Will. Es liegt ване, einem Schritt weiter 
zu gehen, und die Berechtigung der Photographie, über- 
haupt als Kunst aufzutreten, au ualersuchen. 

"Wenn viele Phatographen, begeistert von den Fort- 
scheitten der Pholographie in künstlerischer Richtung, 
gedankenlos ohneweiters behaupten, die Erzeugnisse der 
Photographie seten als Kunstwerke auzuschen, ко ist dies 
tige recht ungenaue und voreilige Phrase. Die Photo- 
graphie ist our unter gewissen Bedingungen eine Kunst. 
Das wird mur zu leicht vergessen. Wer die Photographie 
allgemein als eine Kunst ansehen wollte, beginge den 
logischen Fehler, ein technisches Gebiet dem Gebiete der 
Kunst unterzuordnen. 

Die folgenden Ausführungen, welche die Bedingungen, 
unter denen die Photographie eine Kunst werden kann, 
betrachten sollen, mögen großenteils eine lacherliche 
Selbstverstaadlichkeit aufweisen. Jeder, der ein wenig 
machdenkt, müßte zu denselben Resultaten gelangen, 
allela es scheint. dad das Denken nicht allgemein be- 
trieben wird, und darum sei das Selbslvesstandliche hier 
ausgesprochen. 

Das Kriterium der Kunst liegt keineswegs im tech- 
nischen Gebiete (nach den Тесһоікел werden die Künste 
untereininder eingeteilt); ebensowenig liegl dasjenige der 
Photographie auf dem Kunatasthetischen. Jede Art von 
Lichibildneres, sei sie gewerblich, wissenschaftlich, kinst- 
lerisch, sportlich, mililarisch oder sonst irgendwie, wird 
»Photographie« genannt. "Wer mit Hilfe der (sichtbaren 
oder unsichtbaren) Lichtstrahlen unter Benützung photo- 
chemischer Vorgauge Bilder was immer einer Art erzeugt, 
ist Photograph. Ja, es ist mcht einmal ein xPhotographa 
zur Photogr.pbie notwendig, denn auch wenn eine selbst- 
tatige Camera in einem Drachen oder einem Luftballon 
ganz allein hinaufgelassen wird und oben automatisch 
Vogelperspeklivaufnahmen der Erdoberfläche macht, so 
hat «Photographies stattgefunden, gar nicht erst zu reden 
von den bei ähnlicher Gelegenheit zu Registrierzwecken 
hinaufgesandten Apparaten, die den Stand der Instrumente 
»photographieren«, 

Das Kriterium der Pholograpbie ist also rein 
technischer Natur, und außerdem fehlt der Photographie 
eines der wichtigsten Merkmale der Kunst, namlich die 
Persönlichkeit des Künstlers. Wir werden darauf noch 
zurückkommen. 

Aus dem Gesaglen ізі obneweiters zu eninehmen, 
daß eine Einreihung der Pholographie unter die Künste 
vollständig ausgeschlossen ist. Das hindert freilich nicht, 
daß sie in den Dienst der Kunst geatellt werden kann 
»Photographie« ist die Bezeichnung für eine Technik. 
Diese Technik kann den verschiedensten Zwecken dienen, 
unler anderen auch künstlerischen, Genau so wie Blei- 
ЗИП und Papier 20 verschiedenen Zwecken dienen; 
man unterscheidet z. B. sehr wobl zwischen Schreiben und 
Zeichnen; eine analoge Unterscheidung ware »wissen- 
achaftliche Photographie und »künstlerische Photographie«. 

Rekannllich zeigen sich überall, wo ein Ding nach 
verschiedenen Richtungen hm ausgestaltet wird, Über- 
апре und Zwischenstadien. So auch hier. Wenn wir die 
wissenschafttiche, gewerbliche und militärische Photographie 
weglassen, so darf man nicht gleich das ubrige zur Kunst 
zechnen. Sondern es bleibt da so manches, ja sehr vieles 
быв, was emer Kunst zwar abrlich, aber von einer 
solchen grundverschieden ist. 

"Wo ist also die Grenze, wo die Pholographle das 
Gebiet der Kunst betritt? Man kannte einfach antworlen: 
»Dort, wo man sie (als künstlerisches Ausdrucksmiltel) in 
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N J. Dobrin & Co 


Wien 
I. Giselastraffe Nr. б. 
Telephon Nr. 3018. 


IV. Rossuth Lajosgasse 11-16. 
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den Dienst der Kunst stellt.“ Alleio, so richtig diese 
Antwort ist, ao wenig ausführlich is sie, und der Zweck 
unseres Heutigen soll ja eben sein, jenes Krıterrum aus- 
zuführen 

Ein oberfiachlich Denkender kommt leicht zu der Mei- 
nung, eine Photographie sei daon ein Kunstwerk, wenn sie 
mur schon ist. Das ist ern grober Irrtum Das Schöne istnicht 
notwendig ein Kunstwerk, wenn auch Kunstwerke bang 
das Gefühl des »Schönen« hervorbringen. Ein schlichtes 
Beispiel mag deutlich reden: Wie herrlich ist doch ein 
schöner Sonnenuntergang in der Natur anzuschauen! Ist 
er deshalb ein Kunstwerk? Nein; jedermann we Natur 
und Kunst wohl zu unterscheiden, Und wie viele Kunst- 
werke gibt es, die alle andere Empfindungen eher hervor- 
rufen als die des Schonen und doch meisterhafte Kunst- 
werke sind! 

Kehren wir zu dem schonen Sonnenuntergang zuruck. 
Ein Maler kommt und malt ibn, Der gemalie Sonnen- 
untergang Ist ein Kuustwerk, wenn er auch lange nicht 
der Pracht des naturlichen gleichkommt. Warum ist der 
gemalte Sonnenuntergang ein Kunstwerk, der wirkliche, 
der doch noch viel packender ist sls der gemalte aber 
wicht? Vom Standpunkt des reinen Betrachtens aus ist 
diese Unterscheidung in der Tat nıcht zu machen: der 
Unterschied liegt nicht in dem Eindruck des Objekts auf 
den Beschauer, sondern in dem Wesen dieses Objekis, 
oder besser gesagt, in seiner Eutstehungsweise. Der wirk- 
liche Sonnenuntergang ist von selbst entstanden, ohne 
Hipzutun eines Künstlers, der gemalte Sonnenuntergang 
aber ist erst von einem Menschen erfaßt und dann in der 
gewollt charaklerístischen Weise auf die Leinwand ge- 
bracht worden. So ist das Kunstwerk entstanden, 

Ein oberäschlicher Leser wird hieran ankuüpfend 
vielleicht wieder beweisen wollen, daß auch jeder Land- 
schaftsphotograph ein Künstler genannt werden müsse, 
denu auch seine Werke siod erst durch seine Intervenlion 
entstanden und wären nie hervorgebracht worden, wenn 
nicht er mit seinem Apparat des Weges dahergekommen 
ware, Da wollen wir aber gleich zeigen, wohin man bei 
Verfolgung dieses unrichtigen Gedankens gelangen würde. 
Ein Beispiel. Es scheet, Bekanntlich haben die Eis- 
kristalle der Schneefocken außerst zierliche Formeo, nur 
bemerkt mam die Sternchen in den Schneemassen nicht, 
weil sich die Flocken zu einer dichten weißen Decke ver- 
binden, in der dann Details verschwinden, Ich aber lasse 
ein paar solcher Flocken auf eine schwarze Tafel fallen 
und erhalte so ein wunderhübsches Steruchenmuster. Oboe 
mein Zulun ware dieses hübsche Tableau, das als Muster 
für enen Buchschmuck о, dgl. dienen kann, gewiß gie zu 
stande gekommen. Tat es deshalb schon ein Kunstwerk: 
Oder noch besser: ich weld, daß sich bei der Austronk- 
nung einer Lösung irgend einer Substanz hübsche Kristalle 
bilden Ich verschaffe mir die Substanz, bringe sie in 
eine zur Lösung derselben geeignete Flüssigkeit, sorge 
fur die Temperatur, die zur Lösung mi ist, schütte 
dann die Lösung in eine Tasse, erwarme diese, um die 
Verdampfung herbeizuführen, kurs, ich führe alle die- 
jenigen Umstande herbei, welche ich zur Bildung der 
gewünschten Kristalle geelgaet weit, Ist das Resultat 
darum mein Kunstwerk? 

Der gewohnliche — nicht skünstlerische« — Photo: 
graph verfahrt ganz ahnlich, wie ich es bei der Kristall. 
bildung tat, Auch er führt die zur Erzeugung des Ge- 
wünschten notwendigen Umsiande herbei. Er stellt scharf 
em, zieht den Kassettenschieber auf, nimmt den Objektiv- 
deckel ab und Jaßt das Licht auf die Platte einwirken, 
legt diese dann jn Bader, in denen sich bei entsprechender 
Zusammensetzung und Temperatur chemische Prozesse 
vollziehen, durch die das Bild hervorgerufen und Sien 
wird; endlich wird kopiert und gelont, Man sieht also, 
auch hier hat der Manipulierende die physikalischen Be- 
dingungen, welche die Bilderzeugung ermöglichen, selb- 
standig hergestellt — aber eben auch nur das und nichts 
weiter, Er hat eine rein technische, keine künstlerische 
Arbeit verrichtet; er hat auf die Beschaffenheit des Bildes 
{wohlgemerkt auf die künstlerische, nicht auf die chemi- 
sche) keinerlei Einfluß genommen. Den Bildausschnitt bat 
ihm die Camera zusammen mit dem Objekliv geliefert; 
die Konturen des Bildes waren in der Natur bereits vor- 
handen und wurden durch das Objektiv getreu auf die 
Platte gezeichnet, Die Lichtstrahlung wirkte gemaß ihrer 
Aktinltat auf die Platte ein und gibt die Tonwerte 
mehr oder weniger richtig wieder. Das Einzige, wos ein 
Photograph dieser Art an künstlerischer Arbeit wirklich 
selbst verrichtet, isi, wenn's hoch kommt, die Wahl des 
Standpnnktes; diese ist namlich das einzige Moment, wo 
er auf die Komposition des Bildes Einfiud nimmt; meistens 
geschieht dies aber nur in untergeordnetem Maße; die 
Hauptsorge ist ihm das richtige Expoaieren. All das 
hindert gar nicht, daß dabei wunderschöne 
Bilder erzeugt werden; dieselben sind jedoch 
ebenso wie dieKristalle, die ich entstehen ließ, 
nicht Menschenkunstwerke, sondern Bildungen 
der Natur, man könnte auch sagen Bildungen des Zufalls, 
dena in Beziehung auf den sogenannten »Künstlere, der 
sie schuf, sind sie Werke des Zufalls- 

Der Photograph darf, und wenn ihm durch Zufall 
noch so schöne Landschaften oder Portrats glücken, des- 
halb noch lange nicht ein Künstler genannt werden. Das 
technische Hinzutun bei der Entstehung eines Bildes 
genügt nicht. Sonst ware das Patronieren schöner Des- 
Sains, wie es der Zimmermaler tot, auch eine Kunsl. 
Wir sagten oben, als wir von dem Unterschied 
awischen dem wirklichen und dem gemalien Sonnenunter- 
gang sprachen, ausdrücklich, daß der Sonnenuntergang, 
um zum Kunstwerk zu werden, erst von einem Menschen 
erfaßt und in der gewollten charakteristischen 
Weise wiedergegeben werden mußte. Das Erfassen 
und die Reproduktion des Erfaßten sind zwei 
notwendige Momente, wenn das Gesthaffene em Kunst- 
werk sein soll. Das Erfassen muß nicht notwendig auf 
etwas in der Natur fertig Vorhandeues sich erstrecken, 
sondern kann auf freier Erfindung beruhen — das heißt 
die Komposition ist frei. (Der Pholograph ist hinsichtlich 
Komposition freilich stark eingeschränkt, was jedoch bei 
der Frage, ob Künstler oder nicht, keine Rolle spielt.) 

Die beiden Arbeiten des Künstlers, Erfassen und 
Reproduktion, spielen sich folgendermaßen ab. Der 
Künstler wird, зет es durch innere, sei es durch außere 


Vorgange oder durch beides zusammen, angeregl; er 
empfindet, er erfaßt diese Empfindungen, und es entsteht 
die Idee (nennen wir es so] des Bildes. Das Bild ist 
jetzt im Geiste des Künstlers vorhanden, und es handelt sich 
darum, dieses geistige Bild such zu reproduzieren und so 
zu reproduzieren, daB die Reproduklian in dem Beschamer 
die von dem Künstler gewollten Empfindungen wachrufl. 
Der Künstler muß also sein Ausdrucksmitiel in seiner 
Gewalt haben, denn sonst ist seise zweile Arbeit verfehlt, 
idem die Reproduktion nicht dem entspricht, was er 


gewollt hat Der Betreffende gehört dann zu denjenigen, 
die vielleicht künstlerisches Empfinden haben, obne 


eigemlich Künstler zu sein. Der Künstler kann zu einer 
zweiten Arbeit, namlich zur Reproduklıon des in seiner 
Vorstellung hefndlichen Bildes, sich beliebiger Ausdrucks- 
mille) bedienen. Verwendet er hiezu die Photographie, 
зо ist in diesem Momente die Photographie im den Dienst 
der Kunst gestellt. Gerade so wie Bleistift, Feder, Farbe 
und Pinsel u. s. w. in den Dienst der Kunst gestellt 
werden können. 

Wie aus dem Gesspten zu entnehmen ist, ist es віс 
wesentliches Erfordernis, daß die Technik, deren sich der 
Künstler bedient, diesem gestattet, das Bild semen Inten- 
tionen anzupassen. Wie sogleich gezeigt werden wird, 
1ай! sich die Photographie für eine Reihe von Fallen in 
solcher Weise anwenden, Betreibt ein Pholograpb die 
Lichtbiläverei ın der Weise, wie wir es oben beim Künstler 
vorschrieben, das heißt nimmt er sein Bild nicht allein 
mit der Camera, sondern aucb mit seinem Empfinden 
auf, verarbeitet ez das Geschaute im Geiste zu 
einem Bild und benutzt er dann die Pholographie 
lediglich als Mittel zur Reproduktion des voa ibm per- 
sönlich gewallten und gedachten Bildes, so kaun 
er in dem Momente von Lichtbildekunst oder kunst- 
lerischer Photographie reden. 

Diejenigen Falle ausgenommen, wo freie Komposi- 
tionen dargestellt werden sollen, laßt die Photographie als 
künstlerisches Ausdrucksmiltel eine ziemlich ausgebreitele 
Verwendung zu. Dies erklart sch daraus, daB es bei dem 
heutigen Stand der Technik dem Photographen möglich 
ist, einerseits den verschiedenartigsten Beleuchtungen und 
Farbenwirkongen gerecht zu werden, anderseits auf die 
Bilderzeugung einen bedeutenden EinAuß zu nehmen. 

Diesen Einfluß kann er geltend machen: 

1. Bei der Aufnahme, und zwar: 

a) bei der Wahl des Objektes 
leuchtovg; 

A bei der Stellung und Komposiuon (bei Figuren- 
bildern und Portraits) end bei der Wahl seines Stand» 
punkles; 

€) bei der Exposition. 

iL. Beim Entwickeln 

a) bei der Wahl und der Zusammensetzung des Ent- 
wicklera; 

3) durch partielles Entwickeln. 


MI. Bei der Negntivzurichtung (es ist selbst. 
verstandlicb, dad bier von der in früherer Zeit und auch 
jetzt noeh sehnblanenmaßig geübten unkünstlerischen Re- 
tusche nicht die Rede ist). 

IV. Beim Drucken. 

Nehmen wir ols Beispiel einer modernen Druck- 
technik den Gummidruck, Hier kann der Photograph eine 
wirken: 

a) bei der Wahl der Materialien (Papier, Farbe); 

2) bei der Praparation des. Papier 

с) bel der Belichtung; 

d) bei der Entwicklung (hier kann der Ope 
merende seine Intentionen in weıtgehendem Maße zur 
Geltung bringen); 

d durch Kombination von Drucken {auch 
bier ist dem persönlichen Einfluß des Operierenden ein 
großer Spielraum geboten); 

f) darch Kombination von Teilbildera (z, B. Luft 
und Landschaft). 

V. Beim Ausschneiden des Bildes. 


VI. Bei der Positivzurichtung (weiche aller- 
dings meist nur von unlergeordneier Bedeutung ist). 

Von allen photographischen Drucklechniken ist der 
Gummidruck derjenige, welcher der Persönlichkeit des 
Operierenden den weilesigehenden Spielraum laßt, Daher 
ist der Gummidruck das vorzüglichste künstlerische Avs- 
drucksmiltel ın der Pholographie, Er eignet sicb, wenn 
auch nicht für alle, so dock für die meisten Falle. Der 
Gummidruck laßt sich in ausgedehatem Maße und durch 
außerordentlich geringe Mittel modifisieren, mit anderen 
Worten er ist sehr »emphndlich» und von dem Operateur 
abhangig. Wenn шаа zwei verschiedene Personen von 
einer Matrize je eme Celloidinkopie mechen laßt, so 
werden die beiden Kopien nahezu vollkommen gleich aus- 
fallen, Laßt man sie aber Gummidrucke machen, so 
werden die beiden gewiß erheblich von einander ab- 
tam 

Es kann gar nicht genug betont werden, daß diese 
Möglichkeiten einer Einwirkung von seiten des Photo- 
graphen noch nicht genügen; er muß sie auch ausnützen 
und richtig, vor allem aber: bewußt suseützem, Wenn 
jemandem ein schöner »künstlerischers Druck geglückt ist, 
so ist das noch lange kein Beweis dafür, dai der Be 
ireffende auch ein Künstler ist. Denn wie leicht kai 
wenn der Betrefiende der Technik nicht satielfest ist, 
eia verbi&Hender Effekt lediglich durch Zafall entstehen. 
In diesem Casus ist die Technik mil dem Betreifenden 
*durcbgegangen« und hal etwas zuwege gebracht, was der 
Photograph, wenn er seine eigentliche Idee hatte aus- 
führen können, niemals so schon gemacht halle. Das 
heißt mit anderen Worten: Der Photograph hat Glück 
gehabt. 


und dessen Be- 


Man darf sich also angesichts eines guten Bildes | 


nicht zu dem Schluß verleiten lassen, daß der Autor ein 
Künstler sei, Allzuoft ist der Autor des Efektes, den 
man ап dem Bilde bewundert, der Zufall, wahrend der 
Photograph, der das Kunstwerk geschaffen, vielleicht nur 
von untergeordneten künstlerischen Qualitaten ist. In diesen 
Zufallseflekten liegt eine große Gefahr. Sie lübren leicht 
zur Überschatzung.*) Und wodurch entstehen sie? Nicht 
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durch »genialee Veranlagung des Künstlers, sondern da- 
durch, daß dieser gedankenlos, auf gut Gli nicht ziel- 
bewußt arbeitet, oder zum mindesten seine Technik nicht 
iu der Gewalt hat; also durch den Mangel von Eigen- 
schaften, die zu einem Künstler gerade notwendig waren. 

Ist der Photograph nicht Her seiner Technik, so 
erhalt er gefälschte Resultate, d. h. Bilder, welche mit 
seinen künsllerischen Inlentionen nicht übereinstimmen, 
vorausgesetzt natürlich, daB er solche überhaupt hat, Will 
der Photogreph mit Recht als Künstler gelten, so darf 
er sich mil derlei gefalschten Resultaten nicht zufrieden 
geben, sondern er muß trachlen, seine Idee durchzusetzen. 
Bringt ex dies mit seiner Technik nicht zuwege, so be- 
herrscht er entweder dieselbe nicht genug, oder die 
Technik ist für den Zweck eben ungeeignet. Erst durch 
diese Bestrebung des Photographen, seine Intention durch- 
zusetzen, tritt das gewallt Charakteristische, das zum 
»Künsilerischene notwendig isl, zu tage. Nur in dieser 
zielbewußten Weise angewendet, kann die 
Pholographie*) als Kunst gelten: unter anderen Be- 
dingungen aber keinesfalls. 

Die slack beeinAußbaren photographischen Techniken, 
хо z. B, der Plalindruek mit partieller Entwicklung (Gly- 
zerinmeihode) und vor allem: der zu künstlerischen Lel- 
stungen аш allermeisten berufene Gummidruck sind 
schwierig und empfindlich; sie geben, wie gesagl, aus den 
kleinsten Anlassen, von der gleichen Matrize die ver- 
schiedensten Resultate. Als Beweis für die Modifikations- 
fahıgkeit des Gummidruckes wurde 2. B. wiederholt an- 
geführt, dall man mit diesem Verfahren niemals zwei ganz 
gleiche Kopien herstellen könne, selbst wenn man die Ab- 
sicht habe, es zu tun. Zum Glück gilt dies heutzutage 
nicht mehr in dem Maße wie früher; zum Glück! Denn 
diese Konstatierung, die einen Beweis für die Eignung 
des Gummidtuckes zum künstlerischen Ausdrucksmittel 
bilden sollte, ist eigentlich eine Verurteilung des Ver- 
fahrens oder — der Fabigkeiten der Gummidrucker, Der 
Künstler soli mit seiner Technik das ausdrücken können, 
was er will; wenn man aber sagt, der Druck falle jedes- 
mal anders aus, ohne daß man es so walle, so stellt 
man sich eio Armutsreugnis aus, kleine Abweichungen 
mögen ja leicht vorkommen, das gehen wir gerne zu; aber 
der Hauptsache nach muß das Bild eben der Intention 
entsprechen. 

Leider gibt es dereo noch allzu viele, deren Erzeug- 
misse vom Zufall nbhangen und die dennoch als kinst- 
lerische Photogrsphen auftreten und auch fhlechlich als 
solche angesehen werden, 

Oft kommt es vor, daB jemand plötzlich etwas groß- 
artig Effektvolles erzeugt und damn nichts Nennenswerten 
mehr zu stande bringt, Diese Uaglelcbmaligkeit der Arbeit 
kann freilich ihren Grund such in psychischen Verande- 
zungen haben, aber meistens 15! die Ursache darin zu suchen, 
doB der Erfolg eia Zufallspradukt und nicht Verdienst des 
Photogrophes, also kein eigentliches Kunstwerk war, 

er andauernd Bilder schafft, in denen sich — 
einmal mehr, einmal weniger das künstlerische Gefühl 
und das Können des Errougers offenbart, den kann man 
ruhig einen echten Künstler nennen, 

Es soll nicht etwa gesagt sein, daß man keine MiB- 
erfolge baben dürfe, Eine solche Forderung ware lach,er 
lich. Auch soll meht behauptet werden, dad zum Künst'er 
еше virtuose Beherrschung der Technik nötig ware Wer 
die Technik noch nicht vollkommen inne hat, wird eben. 
langer probieren und sich plagen müssen, bis er zu dem 
gewollten Resultat kommt, ja er wird es vielleicht nie 
ganz erreichen; aber das tut nichts; der echte Künstler 
wird eben das, was er fur nieht genug vollkommen halt, 
verwerfen und ein Bild nur dunn als sein Kunstwerk 
lieben, wenn es seiner Intention wenigstens annahernd ent- 
spricht Er mug ja durch Zufallsresullate zu neuen Ideen 
angeregt werden, aber es sind ebea dann nur Anregungen, 
die er selbst wieder künstlerisch verwertet. Auch durch 
die Auswabl des Entsprechendsten unter Erzeugnissen, dje 
der eigentlichen Idee nicht in der gewünschten Weise 
gleichkamen, sowie durch geeigneten Ausschnitt und 
passende Verwendung eines solchen Bildes kann sich der 
Künstler gelegentlich noch künstlerisch betatigen, ohne 
sich deswegen etwas zu vergeben, Es sei nur davor ge- 
warnt, die letztere Methode einzig und allein zu betreiben 
und aus recht vielem Zufallsresultaten die »Kunstwerke« 
herauszuwahlen. Diese rein selektive Arbeit erfordert, wenn 
sie mit Erfolg betrieben werden soll, zwar auch viel Ge- 
schmack, aber zar »Kunste genüpt sie nicht. 

Der praktische Schluß dieser scheinbar überflüssigen, 
fatsáchlich aber recht notwendigen Auseipandersetzung ist 
der: will ein Photograph künstlerisch schaffen, so darf er 
sieh nicht bloß darauf beschranken, zuzusehen, wie sich 
das »Kunsiwerk« in den Entwicklerbadern bildet, sondern 
er soll die Pholographie lediglich als eine Erleichterung 
des Zeichnens betrachten und ziejbewußt arbeiten, 
Nur dann kann von »künsilerischer Pholographie« die 
Rede sein. Herbert Silberer, 
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‚St. Атат! wurde 1901 von seinem Besitzer 
Mr. Leopold de Rothschild von Sz. Frusguin aus 
der Lady Loverule gezogen. Er lief als Zwei- 
jahriger fünfmal und gewann drei Rennen. 
Heuer wurde er fur vier Rennen gesattelt und 
errang hierbei den bemerkenswerten Doppelerfolg 
in den 2000 Guineen und im Derby. Wahrend 
also Ai. Amani und John o'Gaunt den Erwar 
tungen ihrer Anhanger entsprachen, versagte Henry 
ihe First vollstandig. Er wurde nicht einmal 
Dritter, vielmehr kam der Außenseiter Sf. Denis 
als Dritter ein. 


| anderer Lander 


ORMONDE — EINGEGANGEN, 


Die englische Vollbl 


acht steht weit über der Zucht 
Das ist ein Faktum, an dem nicht g 
lelt werden darf, das weder die Niederlagen englischer 


blüter einer bi 


seine Allersgenossem, sondern die 
Jahrgange übertrifft, dann muß dieser 
zustaunende Kinzelerscheinung, ein Phanomen sein. Ein 


h Phanom 
das »Pferd des J 


aber 


war nun Ormonde, den die Englander 
hundertss nannten Еш 
bat ihn vollauf verdient. 
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1, 2, 4, 5 Rennfamilien, 3 Rona-Bire-Fami 
Familien, die anderen Seitenfamilien. 


В, И, 12,14 Bire- 


VON BLUMENKORSO IN WIEN. 


Die heiden Bilder zeigen die sechs prach 
silbernen Ehrenpreise, welche bei dem großen Wiener 
Blumenkorso am 1. Juni durch eme Jury von Künsilern 
den Besitzern der fünf schönst dekorierten Wagen, einer 
aber dem gelungensten Fesiwagen zugesprochen wurden. 
Die Preise, im Gesamtwerle von über 2000 K, stammen 
samtlich von den k. k, Ho- und Kammerjuwelicren 
V. Mayera Söhne. 


ORMONDE 


GYDOREN 1899, EINGEGANGEN 1501 


Wenn man die Renngesch 
wird man wenig Pferde finden, 
gestellt. werden konnen 

Ormonde wurde 3883 vom Herzog von Westminster 
von Beud Or—Lily Agnes gezogen. überaus 
nehme Abstammung, denn Zend Or ein englischer 
d Lily Agnes eine Stute, die hervorragende 


Derbysieger und 
Rennleistungen aufzuweisen halte. Das Produkt einer 


die Ormonde zur Seite 


Eine vore 


war 


dersrtigen Kreuzung mußte zu hoben Erwartungen be- 
rechtipen, und Ormonde hat dieselben nicht bloß erfüllt, 
sondern sogar noch üb Ormonde feierte sein 


Debüt auf der Rennbahn ahnger in einem Ein 
satzrennen ın Newmarket, in dem er auf nur еза берпег, 
auf Modwena und Warbler, stieß, die er mit ect Über- 
legenheit schlug. Wah: es Houghion-Meetinge in 
Newmarket gewann Олт st die Criterion Sioke 
in welchen und drei weitere Voll- 
blöler kint eun das Dewhurst Plate, 
lem er einen über Whitefriar und Mur- 
Nun wurde der Hemd Ór-Sohm im das 
hickt. Im folgenden Jahre, 1888, hielt 
wie ihs nur wenige Pferde zu 
n erster Erfolg nis Dreijahriger 


zuei 


in 
dock davontrug. 
Winterquarlier 
er dann einen $ 
verzeichnen 


war sein Sieg in den 2000 Guineen, welche er gegen 
den bis dabin wageschl. Mintin, Mephis Sara- 
Ban, St. Mirin und Coracle in großem Stile gewann. 
Die Art Sieges war derart fend, daß 
Mr. Vyner, Besitzer Mintings, von 
heit Orma berzeugt, zu dem Еш 


ng im Epsom Derby nicht hera 

opp fertigte Ormonde im Kamp 
Eaplands The Bard und S^. Mirin in ei 
von neun Pferden ab. Der famose Dreijahrige des Herzogs 
von Westminster war zu den Odds von 85:40 auf zum 
Siart gegangen. Sein ärıltes Rennen im Jahre 1886 ge- 
wann Ormonde kurze Zei in Ascot, indem er in 


Stakes, in denen er zu dem seltenen 
lete, seme beiden Gegner 
und Senton einfach verlor. 


In den Hardwicke Stakes 
Meiton und Silver ohne Mübe, um hier: 


in Doncaster e 
Auch in diesem kl: hen Renner 
Sobn Sieger, und zwar gegen St. Mirim und Exmoor. 
Nach dlesem Erfolge wurde Ormande Гог die Great Foal 


| einen Erfolg uber Mephisto, 


e aller Lander durchforscht, | 


Siskes in Newmarkel gesaltelt und auch hier feierte er 
Morgan und HWhitefruar. 
ige Tage spater trug er die Champion Slakes, fur 
welche er in den Welten 100 auf stand, siegreich gegen 
Oberan und Argo Navis hem und in einem Einsatz- 
rennen in Newmarket lerligte er Mephisto und Theodore 
leicht ab. Als nachsies Rennen Ormondes folgte dann sein 
Alleingang in den Groben Sweepstakes von 1000 sovs. in 
Newmarket, іо denen es Zielen sowohl wie The Bard 
vorzogen, nicht gegen den machtigen Gegner zu starlen. 

Im Jahre 1887 bedeutete der erste Start des Bend 
Or-Hengsies auch gleich wieder einen Sieg, und zwar war 
es in den Rous Memorial Stakes in Ascot, die er im 
Handgalopp gegen Amari und Agave heimbrachte, 
nn Ormonde die Hardwicke Stakes zum zweiten 


Male, er schlug Afinting, Bendiyo und Phil. Diesmal 
wurde ihm ober der Erfolg nicht leicht, er mußte sein 
Bestes geben, um mit einer Halslange die Oberhand über 
Minting zu bebalten. Mot einem mühelo sen Siege gegen 
Whitefrier und Lovegold im Imperial Gold Cup zu New- 
market beschloß der große Hengst seine Rennlaulhahn 
Orm mde hut wahrend seiner dreijahrigen Renntatigkeit 
sechzehn Rennen bestritten und gewonnen vnd damit 
seinem Nesitzer 28 45 Pfund heimgebracht. 

Ein Hengst mit einer derartigen Abstammung und 
einer glanzvollen Renplaufbahn wie Ormonde versprach 
s Beschaler natürlich das Beste und mit Neugier wartete 
man auf die ersten Produkte Ormondes, den der Herzog 
n Westminster in seinem беке Eaton Hall aufstellte, 
Er bheb aber nicht lange dort, denn als sein Besitzer 
von dem argeolinischen Züchler Don Juan Boucan ein 
Anbot von 12.000 Pfd. St. erhielt, nahm er dasselbe an 
in der Erwägung, dad ihm Zend Or als Beschaler keine 
schlechteren Dienste wie Ormonde leisten werde und weil 
im Atem nicht ganz теш war und die Be- 
ürchlung bestand, er werde sein Übel auf seine Nach- 
kommen vererben. Als aber Orme im Jahre 1801 sch als 
Rennpferd von eine: guien Seile zeigte, bildete sich ein 
Syndikat, das um den Preis von 35.000 sovs. Ormonde 
zuräckkaufen wollte, obwohl manche warnende Stimmen 
sich dagegen erhoben, Auch der englische Ackerbau- 
minister Mr. Henry Chaplin sprach sich gegen den Rück- 
auf von Ormonde aus. Der Herzog von Westminster 
htete damals selbst einen Brief ап den »Sporisma 
in welchem er konslatierte, dad Ormonde talsachlich ein 
Robrer und daß er sich haupisachlich zu dem Verkaufe 
vou Ormarde entschlossen habe, weil er wußle, daß die 
Dienste seines Hengsies dack in Anspruch genommen 
werden wurden und er піс zur Verbreilung des Übel 
des Rohrens beitragen wollte. Diese Erklarung des Herzogs 
von Westminster war ausschlaggehend fur die Aufläsung 
des Syndıkates. In Südamerika kam Ormonde auch nicht 
recht zur Geltung und Dor Boucan verkaufte ihn bald 
au den kalifornischen Züchter Mr. MacDonough, der den 
Hengst nur m bescheidenen Maße zur Vollblutzucht aus- 
тше, Man hat nichts von hervorragenden amerikanischen 
Nachkommen Ormondes gehört, sein bestes Produkt war 
zweifellos der Englander Ormae, der Vater von Flying Fox. 
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"Vorzugliehster inlándischer 


Champagner 
Tórley Talismann sec 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 


== Telephon 15967. ———— | 


Hotel Kaiserin Elisaheth 


WIEN 
Zentrum der Inneren Siadt. Familien-Hatel ersten Ranges. 
Durch neuen Prachtbau Жатпіпегаігайе Nr 8 


bedeutend vergräßert. Hydraulischer Personenaufzup ( 
elektrische Beleuchtung. Vorzügliche Wiener und Iran 
msche Кисе. Streng Original-Weine vom Eigenbesi z 
Steinberg in Vüslau. 


п), 


Fardinand Bazar Se 


Feinste 


Bordeaux-Weine 


von 


Ed. Kressmann &* О 


in Bordeaux. 


Depot bei MATHIAS STALZER, Wien, 
1. Lichtensteg 5 und Karntnerring 8. 


Reprasentant: JOSEF BRAUNEIS, Wien, 
Vila. Haydngasse 3. 


DIE NAPAGEDLER AUKTION. 


edl hat ai 
von Б: 


Die Jahrlingsversteigerung in Na 
nach zu einem sportlichen Freignis 


staltet. Der Separatzug, welcher am Tage der Lizitation 
von Wien nach Napagedl verkehrt, befördert sieis "o 
| große Anzahl von Kauflustigen. An solchen fehlı es be- 


greiflicherweise nicht. Wer die Geschichte des Reunsporls 
in Österreich-Ungarn in den letzien Jahren kennt, der 
weiß, welch gewaltige Rolle die Napsgedler in den letzten 
Jahren gespielt haben, und der begreift auch, дай die 
Kaufer von Jahrlingen besonders in Napagedl kaufen, weil 
die fast sichere Gewshr haben, daB die ausgeleglen 
äge nicht vergeudet sind, daß sie sich vielmehr fast 

еп 
| aber iu diediesjahrige Napagedler Auktion gesetzt, denn noch 
kein Nupagedler Jahrgang warso schan und veraprechend wie 
der heutige. Nahezu alle Verireter des Jahrganges von 1903 
werden voraussichllich gute Galoppierer werden, die meisten 
aber werden, wenn nicht alles брі, den Durchschnilt weit 
überragen. Fs würde zu weit führen. wollte man alle 
Pferde besprechen, die am Mittwoch den Auktion 
Napagedl betreten werden, und so seien denn nur den her- 
vorstecbendsten J hrlingen einige Zeilen gewidmet. Damit 
ast aber noch nicht gesagl, daß die unbesprochenen Pferde 
etwa minderwertig seien 


Ве 
immer voll »erzinsen. Besonders große Hoflnungen wer 


ng in 


Da fallt zuerst ein prachtvoller Fuclishegst auf, der 
die Bezeichnung erstklassig wohl verdient und als Halb 
bruder von Bruce Lowe allgemeine Aufmerksamkei 
regen durfte. Die тесе Schwester von Bon ma 
dermalen zwar noch klein, aber ganz das Ehenbild des 
eben genannten Hengstes, dem sie on Reonvermogen 
kaum viel nachgeben durfte. Wohl der schöuste unler 
den vielen schouen Napagediern ist der rechte Bruder 
von Tara? und tie, чоп dem man umsomehr er 
warten darf, als er wicht nur in der Erscheinung be- 
stechend, sondern auch aus einer Sinte gezogen ist, deren 

i Erstlingsprodukie so gut geralen sind, Es steckt 
ülspröße in Scarcity Die rechte Schwester von 
| Nunguam dormio und Soge Dank wird nicht billig weg- 

gehen; bei solcher Verwandtschaft muß man etwas leisten 

n. Eine starke Alnlichkeit mit Con amare veigt 
en Halbschwesler, se slammt von Tokio, d 
letzten Zeit wo sehr in den Vordergrund getreten Ist 
Der dr. H, von Vesuvlan—Wagtail bildet eine überaus 
wirksame Empfehlung für seinen Erzeuger. Er ist der 
machtigste unter allen Napagedlern und sireog voch Bruce 
Lowe gezogen. Anhanger der Zahlenthearie müssen an 
seiner Stammtafel le haben. 

Die von Aatekbns wammende Тос! 
dern J/ue Посе besticht durch ihr t 
nicht weniger der schr schone dhr. //. v. Malchbox— Wall 
neria, dessen Pedigree eine Inzucht auf den beruhmien 
Volug-ur aufweist, an den er ubrigeos in Farbe and Er. 
scheinang lebhaft erinnert, Nicht billig weggehen durfte 
der selten schone Sohu der Ze, von deren Kindern 
Banda, Dounerwetter und Venesta sich schon ausgezeichnet 


er der Englan 
lloses Exterieur, 


in der | 


baben, und dasselbe darf man von dem Sohne der Syi 
behaupiea, einem netten 7okıo-Sprossen, der schon Һеше eine 
auffallend raumgreifende Aktion verrat. Der Sohn der Zady 
Agnes wird sicher einmal lebhafte Reklame für seinen Vater 
Vesuvian machen, dessen vorjahrige uad diesjahrige Nach- 
kommen besonders gut geraten sind Bei dem F-Æ v. 
Matchbox— Turquoise spricht die Abstammung lant genug, 
desgleichen auch bei dem K.-Z. v. Maichbox--Debutaxte, 
Die von den Englandern Velasques und Criesphinz sard- 
mende Stute ist der Typus eines frühen schnellen Pferdes, 
so die richtige Kandidatin für das Ksrolyi-Memorial. 
Sebr schon isl der F-Æ. v. Orelio—Ironıe ; daß die Orelio- 
Kinder galoppreren konnen, das haben Mädi, Vader elc. 
bewiesen und der eben erwahnle Hengst wird sicher auch 
das Ѕеїсіве dazu beitragen, um den Ruf Orelios noch fester 
zu begrunden. 

Tokio macht gule Pferde. Das ist bereits ein Axiom 
geworden, an dem niemand rülteln kann. Wenn es nötig 
ist, werden die dermaligen 7oiio-Jahrlinge die Wahrheil 
dieses Ausspraches nach bekraftigen, unter ihacn sicher 
auch die Tochter der Csscanet und der Sohn der Furnandr, 
die sich bereits mt Millefleurs, Saffi, Fert? und Fadınard 
einen Namen gemacht hat Die Sohne der Marcona und 
der Carma sind ungemein rennmaßıg gebaute Hengste. 
Interessant ist das Pedigree der br. St. т. Orelio— Goelelte, 
die der schünen Herzopschen Siute Mädi sehr ahnlich 
sieht. Der dr. М. v. Tokio— Reprise durfle sich seinem 
Frsteher mehr als nülzlich erweisen, nicht minder der 
br. H. v. Matchbox—Drift und der dr. H. v. Tokio— 
Silver Lute, der sehr stramm 13t und bedeutende Reno: 
fahigkeit verrat. Eine schniltige, gut gemachte Stute Int 
auch die zechte Schwester von Heidelbeere. 

Alles in allem bilden die heurigen Napagedler Jahr- 
linge eic Lot, wie es iu gleicher Qualitat kaum ein zweiles 
Privalgestüt auf die Beine zu bringen vermag. Die Мари» 
gedler baben in deu letzten fünf Jahren auf den öster- 
reichisch-ungarischen Habnen zirka 1,875.000 K gewonnen, 
Wenn nichts anderes, dann sprache diese enorme Summe 
[ur die hohe Rennfahigkeit der aus dem großen mabri- 
schen Gestüte stammenden Pferde, Bei solchen Erfolgen 
kann es niemand wundernehmen, wenn auch diesmal die 
Nupagedler Jahrlinge betrachtliche Preise erzielen werden 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
lagd-, Reit- und Gestütspferden. 


SPATENARÀU (dunkles und helles) wird wöchentlich an einem bestimmten Tage nach allen Orten der Südbahn his 

Vöslau, der Westbahn bis Rekawinkel, der Franz Josefbabn bis Kierbng spesenfrei zugestellt und ist von langer 

Haltbarkeit. Einen großen Vorteil bildet der Umstand, daß es nicht auf besonders niedere Temperatur angewiesen 
und schon in frischem Brunnenwasser eingekuhlt genießbar ist. — Taglicher Provinzversand. 


M. WILLISCH 


Depositeur der Brauerei zum »Spaten« in München 


Wien, I. Führichgasse Nr. ro. 
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PHONOGRAPH, 


59 SEITEN umfaßt unsere heutige Numm 

MORGEN: Österreichisches Derby in Wien 

HEUTE und morgen: Rennen in Wien. 3 Uhr. 

NACHSTEN MITTWOCH: Napsgedler Jahrlings- 
Augen 

IN DER FREUDENAU findet übermorgen eine 
große Pferdelizitation statt. 

IN HAMBURG-GROSS-RORSTEL wird morgen 
der Grofe Prem von Hamburg gelaufen 

ВЕІ DONNER, Віма und einem wolkenbrucharligen 
Regen wurde das heurige englische Derby gelaufen 

DAS BUCCANEER-RENNEN bildet die Haupt 
nummer auf dem heutigen Wiener Rennprogramme 

IN KARLSHORST wird morgen die XI. Berliner 
Interoationsle Steeple-chase zur Austragung gebracht. 

GRAFIN KRASINSKA will dem kürzlich 
pegang nen Ruler ein Denkmal in Krasne errichten lassen 

IN ENGLAND finden iu der nachsten Woch 
Rennen in Lincoln, Lingheld, Beverley, Lewes und Hurst 
Park stalt 

DER DEUTSCHE KAISER wird den Hamburger 
Rennen am 19. Juni, an welchem Tege der Große Hanso- 
Preis gelaufen wird, beiwohnen, 

SCEPIRE, die beruhmte englische Stute, lel am 
Donnerstag im Coronation Cup in Epsom, wurde aber von 
Zinfandel geschlagen. Rock Sand kam als Dritter ein 

AN KRAKAU seien unsere Reunstallbesilzer er 
innert. Morgen baben die Nennungen fur vier und die 
Reugelderklarungen für zwalf vom Krakauer Rennverein 
veranstaltete Rennen zu erfolgen, 

AACHEN wurde für die Badener Prince of Wales 
Stakes und für das Kincsem-Renoen in Baden-Baden 
ot. Llubar blieb als alleiniger Verlreter der ster 
ıch-ungarischen Zucht im Großen Preis von Baden 


stehen, 

ZWEI SIEGER 
leuinant Baron Hugo Eliz bereits gesieuert 
und Viilsmer. 
елет Graf Frledri 


der Armee-Steeple-chase hat Ober 
Grincinger 
Einen gleichen Doppelerfolg erzielte Ritt- 
h Choripsky auf Albatr s und Allegro, 
send Ritimeister Graf L, Schenk die Armee gar 
dreimal gewann, namlich auf Pessimist, Partisan 
Ваўагао. 

NACH HAMBURG lenken ich nach Schluß des 
Sommer-Meelings die В) unserer Rennstallbesitzer 
Da mehrere Stalle die Abmcht haben, Pferde zum Derby 
Meeting nach Hamburg zu enisenden, zeien sie hiemit 
aufmerksam gemacht, doß übermorgen fur zahltexcbe Ham- 
burger Rennen Nennungen oder Rengeldeiklarungen ab- 
zugeben sind, 

BLOCKSBERG wurde aus dem Österreichischen 
Derby gestrichen, nachdem sich die Unmöglichkeit ergeben 


und 


| Sprung zweier P 


den Hengst wi 

ngen, Es ist jamm: 

Unfal toßen isl 

hatc die große Zuchiprüfung 
als sie jetzt werden kann 

AUS DER FREUDENAU erhal 

Bob Adamı kehrte 


rechtzeitig auf die 
ade, daß dem Känigs- 
ne Teilnahme а 
inte: 


des Blaltes folgende Nachrichten 
n Morgen 
Derby nicht teilnehmen Der Jackei Stern wird 5 
abends in Wien Ма hostet \" 
dennoch aber glaubt sein Stall fest an 

BARON GUSTAV SPRINGER 
beslen alteren Hengste zum Verkaufe, 
engen drei Ріє 
gerufen werden, sie 
Für Besitzer klein 

deren Erscheioung nichts zu 
en übrig labi, vorzüglich eignen. 

DER EHRENPREIS Seiner Majestät des Kalsers 
für den Reiter des Gewinners der Wiener Armee-Steeple- 
chase kleines Kunstwerk. Es stellt den 
rde unter einem Ulanen- und unter 
einem Husarenolfizier dar. Das erstere isl gerade im Landen 

las zweite fegt eben über die Hürde hinweg, 
г gearbeitete Ehrenpreis erregle allgemeine 
Е 

DAS ERSTE ENGLISCHE DERBY wurde am 
4. Mai 1780, das dritte am 9. Mai 1783 gelaufen. Dana 
fel noch oflers das Derby auf einen Tag in der ersten 
Halfie des Monates Mai, iu den lelzten sechzig Jahren 
aber wurde es niemals vor dem 16. Mai zur Eulscheidung 
gebracht. Nur sechzehn englische Derbies gelangten bisher 
im Juni zur Austragung, und zwar fünf am 1., je drei am 
3., 4, und б. und eines am 6. Још. 

DIE NENNUNGEN für di 
teiter-Kiub m Krakau veranst 
lich befriedigend ausgefi 
wurden 117 Pferde gemeldet, 
п, Wacpun, Maikön g, 


wird am 


itag 


eintreffeu 


stellt à 
Galahad, 


brauchen 


dieser 


sieben noch 


w 


vom Galizischen Herren- 
lelen Rennen siod ziem- 
Fur zwolf Konkuirenzen 
darunter May be, Hogy 
Portos, Pisrlicsam, Caseria, 


len. 


Lidictrip, Chargen, Perka’, Fortune, Wiadomo: 
Hastrmann, Mirage, Bistos, Madem 
Diois, und Augustin, Es durfie also 
recht gulen beiden Krakauer Herrenreiter- 
tagen geben. 

DIE GROSSE WIENER REGATTA findet 
Sonntag über acht Tage siet, 58 Boole mit zusammen 


J8 Mann 


dazu angemeldet, und da sich unter den- 


selben zahlreiche suswartige Mannschaften, wie aus Passan, 
Pest, Brüop, Linz und anderen Stodten, befinden, wird 
шап interessante, abwechslungsreiche Kumpfe sich ab- 


spielen sehen. Speziell der Meisterschaft von Österreich, in 
welcher dem mehrjahrigen Meister Mihiades Mannd aus 
Pest der Liuzer Pitschmann, von dem man sich Hervor- 


Sportbücher! 
Der Rudersport. 


Von J. W, u. Fr. Scheibert. Mit 46 Abbildungen. Preis geheftet 
K 4.80. Fein gebunden K 6. 


Der Schwimmsport. 


Von Axel v. Altenstein. Mit 79 Abbildungen. Preia gebaftet K 5.40. 
Fein gebunden K 6,60. 


Der Segelsport. 


Fr. Scheibert, Mit 48 Abbildungen und 4 Tafel. 
geheftet K 4,80, Fein gebunden K 8.—. 


Alpiner Sport. 


Von Erich König. Mit Illustration. Preis geheftet K 
gebunden K 4.20. 

Gegen Einsendang des Betrages nebst 30 b für Porto erfolgt 
Vrankozusendung. 


Buchhandlung CARL v. HÜLZL 


WIEN, 1/1. Operngasse 4- 


Von J. W, 
P 


б. Fein 


Gestütsmeister 


gegenwärtig selbständiger Leiter eines 
größeren Gestütes im Auslande, praktisch 
| in seinem Fach, spricht deutsch u, slavisch, 
verheiratet, kinderlos, wünscht seinen Fusten 
ab 1. Juli zu verändern. Adresse in der 
Verwaltung dieses Blattes. 


On perle français, 
Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill, Rasumofskygasse 27. 


English spokon. 


Vornehmstes, mit allem Comfort eingerichtetes Reit- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichste Reit- 

unterricht ertheilt, und werden auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitten vermietbet, 


Dieses Institut verfügt über die schönsten und gorlumigaton 
Визаро und worden Pensions und Commlarienapferde Меш 
unter ooulantesten Bedingungen aufgenommen und bestonz varpflogt. 


Permazente Ausstellung von importirten und anis- 
rischen Jagd-, Reit- und truppenfromm: Florden. 


I. Wollzeile 12. 


Ferner in: 


K. u. k. Hof- 


I. Graben 12. 


Arthur Krupp 


Schwer versilberte „Alpacea-Silher“- Bestecke und Tafelgeräte aller Art von eintachster 
bis zur reichsten Ausfuhrung, Besteck-Kassetten, Tee, Kaffee- und Tafel- Service. 


Spezielle Artikel für Hotels, Restaurants, Kasinos, Klubs, Jagdhauser, Schiffe etc. 


в в 
Besonders empfohlen: Reinnickel-Rochgeschirne in allen Ausführungen. 


NIEDERLAGEN IN WIEN 
1. Bognergasse 2. 


BUDAPEST, PRAG, BERLIN, PARIS, LONDON, MAILAND, STOCKHOLM, MOSKAU. 


Preislisten auf Verlangen. 


Lieferant. 


Berndorfer Metallwaaren-Fahrik 


VI. Mariahilferstraße 19—21. 
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Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eröffnet, mit dem vornehmsten | 
Luxus und Komfort ausgestattet, Fran- 
zösischer Koch, geschulte Dienerschaft, 


Wahrend Five o'clak tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse 6. 


Vorzügliche 


Wettrenn-Perspektive 


wit den besten rein 
achromatıschen Glasern, 
starke Vergrößerung, 
großes Gesichtsfeld, hell 
Und rein zeigend ; Wett- 
renn-Perspektive mit 
Etui, Riemen und Extra- 
lederschnur von 18 K, 


in Aluminiumfassung 
von 40 K aufwarts. 


Prismen-Feldstechen 


von Zeiss, Goertz, 
Voigtlander, 
Steinheil, Busch, 
Hensoldt 
zu Originalpreisen. 
Für die Gute jedes einzelnen 
nstrumentes bürgt das bekannte, 
gute Renomee der Firma. “ШШ 


Man verlange das neueste Preisverzeichnis, 


Otto Schleiffelder 
Optiker 
WIEN, Stadt, am GES Nr. 22 (Ecklokal). 


mit 


ragendes erzablt, gegenübertritl, wir tofer Spannung | 


entgegengeschen. 

VON DEN 
ausschreibung« 
aur mehr 
Deiere 
gewinnt 


EINSENDUNGEN z y-Preis- 


Ausgang 
Keringa placiert, dann 
Name des Trial- 


sich nur 
o, Hirmondà ! 
Keringovor; Vic 
erzeit aus dem Derby gestrichen. Bemer- | 
‚ daß ein Einsender auch mit der Platzchance 


von ‚montag gerechnet hal; er erwartete | 
und Zara! vor Rasenmontag, und Taro? bleibt dem 
Derby ferne 

A. HUBER, k. und I 


| Stephansplatz 2, und IV. MargareteusiraBe 36, Spezialist 


f 


sportliche Aufn: 

ТМ SPORT-INSTITUT DERTINA i 
port erstklassiger Irländer angekommen, un 
einige hervorragende Gewichistrsger befinden, 

EINE ZUFUHR von Zucker erhöht die Leistungs 
und Ausdauer der Pferde, das ist eine langst 
welche auch 3Allgemeinen 
tin einem kel behandelt 
nten Beitrag т für Pferde- 
sebr wichtigen Frage liefe: vor kurzem er- 
e Broschüre »Militar-Relationen über Krait- und 
Sanilätsfutter Molasin«, welche von der Firma Camillo 
Stein, Wien, I. Bartensteingasse Nr. B, ап Ioteress 
kostenfrei versendet wird. 


dei 


in 


SEIT FUNFZIG JAHREN besteht die allgemein 
bekannte geachtete Franz Joh. Kwızda, | 
k. u. k. Hoflieferant ш heker in Korneuhurg. 
Die drei Haupiprodukle Kwizdas Korneu: | 
burger Viehn er, Restitutionsfluid und | 
Kw Palentsireifbznder aus Gummi lör Pferde er 


freuen sich ununterbrochen der größten Beliebtheit, wofür 


à 


lessen Durci 
sse hervorrufen. Die Firma 
mech gralis und franko, 


zusammmengestellt, und wi 
Pferde- und Viehbesitzer Inter 
versendet diesen Katalog auf W: 


EINEM ANGESEHENEN MITGLIED der Buda- 
ремет Gesellschafl, dem Direktor einer großen Fabrik, 
Dässierte jüngst elwas Unengenebmes, Wahrend er sich 
in den fruhen Morgenstunden noch bei der Toilette befand, 
emphog er den Besuch eines beíteundeten Advokaten, der, 
obne sich anmelden zu lassen, eintrat. Die Ture öffnend, 


blieb er jedoch erstaunt auf der Schwelle stehen, »Wie, 
du Гари dir die Haase, fraple er. Der Anperedete 
wandie sich dem Besucher su: sie Freund, da bist 


abe 
uldi 


mir da plotzlıch auf ein Geheimnis gekom 
rechne auf deine Diskretion.e Und wie zur Ко! 


ung 


EINE MILLION ZENTNER 


Jahresproduktion beweist, daß das 


Kraft- und Sanitätsfutter MOLASIN 


sich trotz der vielen Ausbietungen von Konkurrenzprodukten, welche 
auf dem Futtermittelmarkte erscheinen und verschwinden, als das 


ALLERBEOTE НАА 


Gesetzlich goschützt in den meisten Kulturstaaten. 


Erzeugung in Osterneich-Ungarn, Deutschland, 
England, Frankreich, Rußland, Schweden-Nor- 
wegen, Transvaal (Sitdatrika). 


MOLASIN enthalt ca, 40% Zucker u. ersetzt 
die GLEICHE MENGE HAFER (Mais). 


Eingeführt in den k. u. k. Hofstallungen : 
S. M. FRANZ JOSEF I., Kaiser von Österreich- 
Ungarn. 
5. M, WILHELM I1., Kaiser von Deutschland. 
S. M. NIKOLAUS IL, Kaiser von Rußland. 


Eingeführt in Rennstallen und Gestüten. 


Verwendet bei den Truppen und Anstalten der k. u. К. 

Armee, im k. u, k, Militar-Tierarzneiinstitut, in der 

к. ungar. Veterinar-Hochschule und in allen Staats- 
hengsten- und Remontendepois. 


MOLASIN wirkt muskelstarkend, regt 


die Freßlust an, befördert 

die Verdauung, schutzt vor 

Kolik und Durchfall. === 
Die Pferde kommen nach 4—6 wöchent- 
licher Futterung in beste Kondition. — Die 
Leistungsfahigkeit und Ausdauer der Pferde 
wird erhöht. — Das Deckhaar wird glatt 
und schon glanzend. — Die Futterkrippen 
werden ganzlich geleert. — Selbst schlechte 


Fresser fressen gierig. — Trocken aufbe- 
wahrt, ist Molasin von unbeschrankter Halt- 


barkeit. 
CAMILLO STEIN, WIEN, 
Preis hei Waggonhezug at Fabriksfatinn ` 


K 5.— per 50kg, exklusive Sack, Netto Kassa. 


FTFUTTER FÜR PFERDE 


bewahrt hat. 


Bisher bezogen: | 


TRAINER: Mr. J. Metcalf, A. Beeson, | 
R. Hallos, H. Fries, ununterbrachen seit drei | 
Jahren, ferner: Mr. J. Reeves, H. Reeves, | 
Ch. Planner, F. Butters, F. Vivian. R. Heath, 
Geoghegan. P. Mravik, Kaposi etc. etc. 

GESTUTE: 

Josef v. Dory. Dombovar, 35 Waggons; 
Ritter Wiener v. Welten 6 Waggons; 
Baron Harkanyi. Abony, 3 Waggons etc. 

GROSSFUHRWERKS-BETRIEBE: Vienna 
General Omnibus Comp. 140 Waggons; ` 
Alois Wanko, Wien, 31 Waggons; Franz 
Krecht, Wien, 12 Waggons; Carl Brauer, 
Wien, 15 Waggons; J. Bock & Söhne, Wien, 
10 Waggons; Th. & G. Meichl 7 Waggons. 

TIERARZTE: L. Zalaudek, Wien,8 Waggons; | 
M. Starzinger, Wien, 4 Waggons. 

KAVALLERIE-REGIMENTER ` 
k. u. k. Dragonerregiment Nr. 14 3 Waggons; 
k.u. k. Dragonerregiment Nr.15 3 Waggons; 
k. u. k. Uhlanenregiment Nr. § 2 Waggons. | 


Bisher zirka 5000 Molasin-Honsumenten in 
Üsterreich-Ungarn. | 


Die vorstehend angeführten Quantitaten und 

die jahrelange Verwendung beweisen un- | 

zweifelhaft die uberall mit Molasin erzielten | 
günstigen Erfolge. 


1. Bartensteingasse 8. 


Kleinere Quantitäten ab Wiener Lager: 
К 6.— per 50 kg. exklusive Sack, Netto Kassa, 


fügte er hinzu: »Mein Gott, man darf nicht altern, Du 

weißt, ich bin nicht eitel, aber die Keprasentation er- 
. du begreift . . . Übrigens eiu ausgezeich- 

bemittel, Ich verwende nur Tanningene« 

ES WAR EIN HARTER, aber vom vollsien Er- 
folge gekronter Kampf, den die Wällersdorfer 
Jagdpatrone gegen zahlreiche Iremdlandische Jagd- 
Patroneniypen zu bestehen hatte. Dieser Erfolg, welcher 
durch dea stets steigenden Konsum nachgewiesen werden 
kann, ist aber in ersier Linie darauf zurückzuführen, dad 


der Bezug des zur Erzeugung der Patronen verwendeten 
Materials sowie die Elaborierung der Palronen selbst, 
stets tarisch-fachtechnischer Kontrolle stattfindet, 
und s nicht nur fur die Gute und Gleichmäßigkeit 
der Erzeugung vollsie Garantie gebolen wird, sondern auch 


bei strenger Einhaltung der emmol als zweckmaßig er- 
kaenten Lodungselemenie für die Sicherheit der Waffen 
die größtmögliche Obsorge getroffen wurde. Wer immer 
nur einmal die Wöllersdorfer Jagdpatrone in Gebrauch 
nahm, der konnte sich von dem Vorhandensein der ge- 
schilderten Vorzüge derselben persönlich überzeugen und 
› auch im Würdigung des außerordentlich leichten 
und bei allen Artillerie-Zeugsdepots der Monarchie er- 
möglichten Berpges derselben auch weiters ein (тешет An- 
sanger, Wöllersdorfer Jagdpatronen sind in Kaliber 12 
und 16 sowohl mit normal- als schwachem Rande, dann 
normal und verstärkt geladen erhaltlich ; Kaliber 20 wird 
nor mit schwachem Rande und normal geladen abgegeben. 
Die Hauptverschleißstelle in Wien befindet sich I. Pelers- 
D 


Poet: »I com make no mistake in saying her cheeks 
are like the т 

Friend: »But you have never met her.e 

Poet; »That matters nol. If she is rosy, Ihere are 
red roses is pale, there are white roses; and if she 
allow, there are yellow ros 


1 she 


в.а 


A. promieent member of the Bar is noted for his 
quick wit, which has helped to make bis name and fortune, 
and which never desers him. One day a wealthy client 
entered the office and, throwing back his coat, rapped ош 
Ft 

»Why, your office, sir, is as hol a an oven!« 
aWhy not?« was Ihe calum response, »Lt’s here that 
oke my brend.« 


The Magistrate Laughed, 

It is quite n» hard as ever to get ahead of Pat, This 
was proved ıhe other day during a trial in an Kngliuh 
cour-room, an Irish witoess being examine) as (o his 
knowledge of a shooting affair, 

»Did you see tho shot fired?« Ihe magistrate asked, 
when Pat had been sworn. 

»№о, so, г. I nnly heard itu was (he evasive answer. 

»That evidence 18 mot satisfactory, replied tbe 
magistrate, sternly. Stand. down!« 

The witness proceeded to Jewve tbe box, and directly 
bis back was turned he laughed derisively, The mogíxirate, 
indignant al (he contempt of couri, called him back and 
asked bim how be dared 10 laugh in court. 

»Did ye see me laugb, your honour? 
olTender. 

»No, з; but Y heard уоп, was the irate answer 

»That evidence Is not satisfactory,e sajd Pat, quietly, 
but with a twinkle ın his eye. 

And this time everybody Jsmghed—even the magi- 


queried the 


De utilité des autos. 
»Comment! vous exposez votre vin dehors?« 


»Oh! pour un instant seulement. Le temps de laisser 
passer quelques autos; quand il y a une couche de poussière 
suffisante, je les rentre délicatement et j'en fais du Bordeaux 
de 1840 à dix francs la bouteille. sPéle méle.« 


| BORDEAUX-WEINE 
Original-Flaschenfullung 


vom Hause 
ED. KRESSMANN & Co. 
in Bordeaux 


Vertretung: JOSEF BRAUNEIS, Wien, М2. Haydngasse 3. 


Detaildepol : 
MATHIAS STALZER, Delikatessen, Wien, I. Lichtensieg. 


4. JUNI 1904] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. [667 
REN NEN VI. STEEPLE-CHASE. Нер. 3500 К. 3300 m. NENNUNGEN. 
` Mystery 6j. ke Нову volt bj. Bär, èg 
Ber ЭЕ В в Heimchen bj. ..62 в Wien, Sommer-Meeting 1904. 
TERMINE, Ё - 161 > 1 | dero 
essen sicui ATS. "e de 60 x Zehnter Tag. Dienstag den f. Jani. 
Wien (Sommer-Meeting) eols -68 > | IL HANDICAP. 3400 К. 8j. 2000 m. 9 D, 
Nyiregyháza. . УП. HANDICAP. 2400 K. 3j. 1900 m. Ernst у Blaskovits' F.-H. Gondos. 
p GEN Columbia . . . .63 2g Partner... Ваг. M. Herzogs br. St. Marcsa. 
Krakau (Kraka Montana 58 » Gute Gabe > | Bar. Н. Künigswarters br. St, Komm Carinchen. 
E така п (Gelisischer Herrenreter-Einb) Seremissimus . . | B8 » Җеропег j> | L Schindlers F.-St. Gerda unà br. St. Parthenia, 
СОТ Frandsberg Bb, » Ismeros 50% * | L v. Schosbergers dbr. W. Fogoly. 
Alag (Il, Sommer-Meeting) Diei Bo. Juni, P. д! | Ambrosius 5b ^» i a | Mr. Whites br. St. Sommerfrische. 
Krakau (Lemberger Кано) ^. v39. Jami, 3 dub | den. КТО a | Capt. Zs. br. Н. Scoronconcolo und br. St. Menyecske, 
Bütor a = ET A IV. PR. VON SCHÜTTEL. 7000 К. 1200 m. 15 U, 
Maritima An авія 4? , » | Arist, Baltazzis 4]. br. St. Ban зо. 
Saratoga 52 = Gf. E, Batthyanys 6j. br. W, Ormöd, 
Кггап. = 91; 36. 36, 303 31: Juli $^ 4. В n | Ant. Drehers 8j. E.-H. Rabulist und 3j br. Н. Radius, 
Fort (imme Mosag). ^14, 16, 10, 18, a. Der Neunter Tag. Sonntag den 5. Juni. 3 Uhr. Gf Tass, Festetics’ Jj. dbr, Н. Harésos und 3j F.H. 
t, 1, Septembar 
Wion (September-Meeting): 4., 6., 8., 10., 1L, ZC x. ds. Sep- I. MAIDENR. DER ZWEIJ. 3400 K. Lm m. Ave d'or. 


tember 
A 6, 8,5 11. September 


A Ing (Beptember-Meetinz) 
Post (Herbit-Meeting] 


LL MEE RES 
Maroa-Väsärhely.... 
Xperjes 

Klausenburg 
Groß Kikings 


Atag (November Meeting) - > 
DEUTSCHLAND. 
Berlin-Karlahorst . BE 
Hamburg-Oroß-Boratol ' 
Horlin-Hopprgarten ; A 
Frankfürta. М... . 


Hamburg-Horn. 
Regensburg , 
Bromen 
Harzburg 
Köln. > 
Münster, 
Doberan . 
CT eg 


Kempton Park 
Lincoln. 
Lingfield,, , 
Lowes 5 
Murat Р 
Ascot 
im 
Gatwiok 
Neweastle . . 
Folkestone 
Birmingham S 
Sandown Park. ,. . 
Newmarket 
Worcester . . . 
Alexandra Park 
Nottingham 
Pontrefaet. 5... 
Haydork Park, .... 
Hamilton Park . .... 
Leicester. B 
Liverpool 
Goodwood., 


38., 39. Juli 


15., 18., 95. Juli 


; 18, Juli. 
- Yi. Juni, 32. Juli 
222725. gun, RE 34 Juli 


Saint-Cloud 
19. Juli 


Compiègne .- 


M 5,9 Juni 
132, 16, 19. Junt 


Turin... 
Mailand 


VOLLBLUTVERSTEIGERUNGEN, 


sisii. . э. own 
PROGRAMME, 
Wien, Sommer-Meeting 1904. 
Achter Tag. Samstag den 4, Juni. 3 Uhr. 

I PR. VON GRINZING. 8400 K. 1300 m. 
Donald 4j. . . . 864, Ar Példa 4j. . . . „54 4 
Bolivar 4), . . Abu» багдо 5]... . . 56", а 
Angola 4j. Lfd a Othmar 4j. „59 68 
Cambridge 4j. . . 50% » 


П. MAIDEN-VERK AUESR. D. ZWEIJ. 340) K. 


1100 m. 
Aunorph -58 Эу Dom... «00 Ae 
Pergola . >. . .58 в Tokaj I ....50 » 
Thérèse Raquin m a Tisza vesszü DUM 
ЗО » 

TII. REE 3400 K. 2000 m. 
Ke Gall bj. . 600 Ae Mara. .. bår 
Alold 4... DD e Székely In * 
Ваһап 3j.. . . . Déi, » Bona Grazia 8) а 
Scoronconcolo dj. . Däi, » Menyecske 3j (inkl. 
Komm Carlinchen 4 A mehr) . .52 e 

3. ip n беда 3...0. AT o» 

Sommerftische 9j. Dë » 

IV. BUCCANEER-R. 27.000 K. 3900 m. 
Nemes dj.. . . .55 Ze Monte Christo 4j. . DL &s 
Jenkins 4j 564, » — Nunquamdormio5).DB'j, » 
Parman bj. . . 52 + 

V. SCHÖNFELD-R. 3400 K. 1600 m. 
Matchbe 4j. Bh Ag Semmi Bir. . . BD äs 
Malapri 4j .55'% » — Kegyencz 4j. 57 o» 
Mindjárt 2 149, » Sardou 5j.. .. B8 > 
Paprika 4j. »  Scoronconcolo 8j. . 494, з 
Vinga 8j. . . . « 494, » 


Heldin. 


Clavigo 5j. 
Camperdown 4j. 
o 


Salute 3j. 
Negomglen 8j (ink 
4 Ae mehr) 
Royal Flush a 
Malupri 4j. 
Ш. RENNEN D. 
54 


Кар-!ай. g Venezia. 

Agnes-Forss Ben Nevis 4 n 
Bakanesos . ` Kitty. eor DÉI m 
King Rob > Rózsa bimbó , . Bäi, » 
Bitva . Е > Alike 2 D.» 
Mineral... A = Junak eg Dez ж 
Madi .... DÉI: 

Iu. SE DERBY. 114.070 К. 3. 2400 m. 
мз. „у. kg Kulgö m 
Bizı-Buzi ў » Ereb.. » 
Diva. ee H Erzerum » 
Waldteufel 56 » Uncas. » 
Keringó. , . . .06 » Тага. » 
Remch.....5 » Тард... » 
Vaduz... . 56 >»  Ezerkilenezazázegy 56 » 
Hirnondaà 11. B6 » Pren xd S CORE 
Lekem .. - Bf. » Jacqueline; . . .56 » 
Reve d'or. . . .56 > Con amore . . .56 » 
Найб 2.2.56 » Rosenmontag bó о» 
Bob Adams . , .56 » Prior 2056 o» 
Тер......56 яв Nugonmor . . .56 >» 
Лары .....b6 » 

V. VERKAUFSR. D. ZWEI]. 3100 К 
Amorh. . ,. .54 Ae Qakay brigadéros 
Filer, |, |. .495 ERU ET 
Dulcsas л See E 
Phonola. . . Тока П... .. 
Conference, . , Bona sera , 

РЫ з. e Barazdas 


Deeg 
Hindostana 


Kosmos . 


Ki RON, » 
Cakewalk IL . ‚54, s 
i 1ч, » 
DI 3 Dubios .....О у»'* 
5 Topauka NC 
, 10.000 к. 1300 m. 
Tubiezim 5j. NM Ae 
Tolmacs 4]. M a 
"Wiking 4j. 4B oon 
Santoy 3j. . 145 а 
Frundsberg Jj., . 45 о» 
i Harczos 3j- CU 
1. South Star f 42» 
54 a Radius 8). Ашу» 
» — Aldozat 3). DUE 
» Fugd Bj... -39 » 
ZWEIJ. 4600 


Mineral . . 


Ben Nevis. . . - 
Altvater. . - 


Henri Supérieur 


Aconit bj. . . . 16. Аг — Rosogho dj.. . Ze 
Vadonez 4i 75 =» Hastrmann 6j. ^ 
insiste 6j -WÙ > Mademoiselle de 
Kalauer 6j. agn cs Déols 4j. . 60 a 
Mystery 6). -. . 69 я Hogy volt 5j 60 > 
уп. Кш 2400 K. 1600 m. 
Bonanza 4j . . Marcsa 3j. . DÉI, Ae 
Tolmacs 4j. Toquade 8j. . . 09» 
Glory 6j Bona Grazia a 5l o» 
Gombas 8]. CH 50 a 
Scoronconcolo 3). - Gerda 3 46 » | 
Mindjart Semmi 3j AM,» 
Paprika 4j. (inkl. No-good 5) 431), » 
4 hz mehr) 
| ( er 
rlicher 


scher SAUER! 


BRUNN 


GI. Mor. Fries 4j. br. W. Malupri, 4000 К. 

Bor. M. Herzogs dj. P -St. Columbia. 

Nik. v. Luczenbachers Bj. br. St. South Stari 

. Sch.-H. Uncas. 

F.St. Gerda, 

Gests. Somosi 4j. br. St. Ssl csend, 

Bar. Sigm Uechtrilz' 6j. F.-H. Passe partout, 

Rad. Ritt, Wiener v. Weltens 8j. br. Н. Aagomglen. 
Capt. Zs. 3). br H. Salute. 


VI. MUNKAS-HU.-R, Нер, 5000 K. 9400 m, 15 U. 

Obl. Joh. Aresin-Fatlons 4j. br. St, Marcheuse, 

L. Brachfelds bj. br. St. Gvogdr. 

GL. Friedr. Chorinskys 4). br: Н. Ару ама. 

Ant. Drehers 4j. br. St. Rama thur’ ў und 4j. E.-St. esta, 

Mr. Fields 6). br, W. Hastrmann. 

Ludw. v. Krausz' 4j. br. H. Tannhauser. 

V. v, Mangers Bj. dbr. W. соні, 4j F.St. Bonapace 
und 4j. br. St. Sprin. 

Obl. 6С P, Orssich" 4j. br. Н. Csurgó und Б> br, W. 
Portos, 

Rim, Art. v, Pougracz’ 5j. br. St, Babdm, 

Gf. Lad. Telekis 5). F.-W. Prima 17. 

Arp. v. Thassys 4j. br. St, Figyelem. 

VIL VERKAUFS-HCP. 2400 К. 1000 m. 23 U. 

Arist, Baltazzis Jj. br. St, Judith. 

Ernst v, Blaskovil 4), F-W, Alkonyat, 

Ant, Drehera 4j. br. St. Pro gaisty, 

Gf. Mor. Fries’ 8j. F.-St. Lassie. 

Nik, Györgyeis 4], br. Н, Andrds. 

Bar. Jah, Harkányis 4j. bt, St. Corfu. 

GL Ärt. Henckels 8j, dbr, H, Canfrater, 

Bar. M. Herzogs Bj, br. W. Bondon, 4j. dbr. Н, Jukan 
und 8). F.-W Nikita 

Alan Johustones 4j. br. St Minu. 

Bar. Herm. Konigswarters Bj. br. W, Zutrolay und 3], br. St 
Vergissmeinmicht. 

Obl, Сат, Mittenbubers 4j. br. St. Melia, 

And. у, Péehys 8). br. St, Saratoga. 

Ludw, v, Sehosbergers 4j. bt. St, Cambridge und 9j. br. St. 
legendi. 

Gf, Ant. Sigrays 3). F-W, Deserteur, 

GI. Lad, Telekis 4j. br. St. Eon 

Gf, L. Trauttmansdorffs Jj. br. St. ромеите, 

gm. Uechtritz 5j. F,-H. Sardow. 

Ze, 4j. F.-H. Othmar und 3), dbr, W. Akarat, 


Lad. 


Krakau 1904. 
(Galizischer Herrenreiter-Klub.) 
Erster Tag. Dienstag den 14. Juni. 


1. ERÓFFNUNGS-FLACHR. 1100 К. 2000 л. 5 U, 
Obl. Ed. Kollers 3j. Е.-Н. Policeman. 
Kas. Ritt. v. Ostoia-Ostaszewskis 3j, F.H, Hejse na 


Soplisel und 3). br. St. Nasse wasse (НЫК), 
Lad. Schindlers a. F.-St. Margosza, 
Lt Gf Zd Schönborns dj. dbr. St. Fine fleur. 

ІІ. REITPFERD-ST.-CH. 1300 К. 3200 m. 8 U. 
Mil-Obertierarzt Fr, Bartosch' 4j. br. St. Dido (Hblt). 
K. Ferubachs 4j. F-W. Zuseg (НЫП) 

Lt. Leop. v Friedenlebs 5). br. W. Dalia (Hblt), 

Obl. Ed Kollers 4j. br. St. Wnuceka (НЫН). 

Gf. Jos Konebrodzkis a. br, Н. &a/uj (НЫП), 

Kas. Ritt. v. Ostoia-Oslaszewskis 5j dbr, Н, Standal 
(Hblt) und a, br. Н. Kanapa (Hbit). 

Ritim. Alf, Rilt. v. Sloneckis 6). F.-W. Wardy v 
Achilles (НЬ). 

XI. TOTALISATEUR-HU.-R. 
и у. 

Mil-Obertierarzt Fr. Barlosch' a. br. St, Biraese. 
Obl. Art, v Bogyays 5j F.-H. Zen volt, 

Gí. Friedr. Chorinskys a. br. W. May be. 

Obl Н. Hagelins bj br. St. ірве. 


1500 K. 2800 m. 


Hochalpine Kurorte 


Südtirol, 


ИИ 


(1500 Meter) 


‚Komfortable Kuretablissements — Grand Hütel und Grand Hóte! Leien 
dos Bains — ersten Ranges und mehr als 30 Hôtels und Pensionen 


aller Rangstufen. 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


Rittm. Stan. Ritt. v. Janota-Browskis a. br. W. Wacpan. 
Von. anerkannt vorzüglioier. 


Arsen- -Eisen i Heilguellan Wirkung. Hogan Blutarma, 


jervan-, Frauenlelden eto. 


Trink- und Badekuren. 


Lovloo-Starkwasser und Levico-Sohwaolr- 
өг zn 


Hauskuren 


naeh Vorschrift das Arztes, in allen Apotheken und Wasser- 


Grolihandlungen erhältlich, 
LEVICO 34, Strom der Yalmzanabatn, eine Stunde von 
Trient, in prachtvoller Lage und mildem Klima, 
Prospekte und ausführliche Auskünfte durch die 
Bade-Direotion der Levico-Vetriolo-Heilquellen. 
"Telegrammadresse: Wonti-Leyico. 


d KARL WICKEDE & SOHN Fabrik für Reit-, Fahr- v. Stallrequisiten 


ж. UND н. HOFLIEFERANTEN 


WIEN, IIl. Asperngasse Nr. З 
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ix tem IL LANCUTER SCHLOSS-ST-CH. 1800 K. | Ant. Drebers 6j. F-H. Retour, 5j F-H. Кш Gall, Bj. 
995 асаа GE Ee br. Н. adus und 3j. br. St. Zarina. 
OS SE 4j br W. Portes und 4j E-W. | Lt Rud. Ritt. v. Alberts a. br. Н. Dreyfus IJ. L. Egyedis 4j br. St Galanz und 3j br. W. Доно, 
Sip Mil.-Obertieratzt Fr. Barlosch a. br. W. Grál. GE B. Esterbazys 8j. ЕБ. Lelem. 


Lt. Theod. Supps 4j. br. H. Pisstiesdr. 
Obl. Erw. v. Wolframs 6j. br. St. Orfana. 


IV. STAATSPR. St-ch. 2500 K. 4000 m. 

Bar. Iv. Baicbs a br. St. Esather (Hblt.). 
Mil-Obertierarzt Fr. Bartosch' dj. br. St. Dido (Hblt). 
Obl. Eug. v. Brodzkys 4j. F.-St. Gold- Yellow (Hblt.). 
Lt. Leop. v. Friedenliebs dj. br. St. Zaó/edny (Hblt.). 
Obl. Ed, Kollers 5). br. St. Ziz£a (HblL) und 4j. br. St. 

Waucska (Hbl). 
GL Jos. Koziebrodzkis a. 

Pirat (Hblt.). 


ү V. OFFIZIERS-STEEPLE-CHASE. 1600 K. 3600 m. 
1 U. 

Rittm. And, v. Abonyis dj. br. W. Strauss. 

Lt. Rud. Вин. v, Alberts a. br. Н. Dreyfus IT. 
Mil.-Oberlierarzt Fr. Bartosch’ Dj. br. W. Perkal. 

Obl. Art. v. Bogyays dj. F-H, Hogy той. 

Obl Н. Hagelins 4j. br. St, Caserta. 

Obl. Ed, Kollers a. dbr. Н. Chorazy, 5]. F.-W. Lidictrip 
und 4j. br. Н. Mormglen, 
Big, Gf. Max Merveldts 6j. 

dbr. St. Fortune. 
Lt. Gf. K. Wenckheims б]. br. W. Yoko, 


VI. MAIDEN-HÜRDENR. 1300 К. 2400 m. 9 U. 
Mil.-Obertierarzt Fr. Bartosch’ б). br. W. Perkal. 
Obl. Art v. Bogyays 4j. br. St. Colibri. 
Obl. H. Hagelins 4j. F-St. Donna v. Вака od. Spiess- 

bürger-—Dogaresse. 

Obl. Ed. Kolers 4j. br. St. Кайа 
Gf. Jos. Koziebrodakis 5j, dbr, St. Skrzat v, Conti—Mucha. 
Ritim, Gf Max Merveldis dj. dbr, St. Fortune. 
Obl. Gf P. Orssich' 4j, F.-W. Sáràdny. 
Kas, Ritt. v. Ostola-Ostaszewslis 4j, br. St. 
Lt, GI. 28. Schonborns dbr. St. Fine feur. 


T 


schwbr. St. Pani Pimperl v. 


br, Н. Joconde und 4j. 


Wiadomose, 


Zweiter Tag Samstag den 18. Juni. 


I. VERKAUFSR. 1800 K. 1600 m. 19 U 

Obl. Art. v. Bogyays 3j. br. St, Partanna, 2000 К. 

Lt, Leop. v. Friedenliebs бу. schw. Н. Zscamilio, 1000 K, 

Obl. Ed, Kollers 3j. Е,-Н. Policeman, 1000 К. 

Rittm, Gf. Max Merveldis 8j. F.-St, Babuschka, 1000 K, 
und 3j. br. St. Catania, 1000 K. 

Obl. Bar, Joh. Orezys 4j. F.-W. Луаре, 9000 К. 

Obl, Gf, Р, Orssich' Bj. br, Н. Mardonius, 2000 К, und 
Bj. br. W. Augustin, 2000 K 


Kas. Ritt. v. Osloia-Östaszewskis Bj. wi 
4000 K. 


br. St 
Obl, Joh. Rheina-Wolbecks Bj. F.-W. Sajó, 1000 K. 
Lad. Schindlers 3j. br. H, Azok, 2000 Ж. 
Lt. Theod. Supps 8j, F,-H. Othello, 2000 K. 


ОМ. Art. v. Bogysys 5j. F-H. Hogy той. 
Mr. Fields 6j. br. W. Zasirmann. 
Obl. Н. Hagelins 4j. br. St. Caserta. 
Obi. E Kollers Bj.E.-W. Zidietrip, 5j. br. St. Геза (НЫЕ) 
und 4j. br. St. Жайса. 
GL Jos. Koziebrodzkis a. br. Н. Ratuj (Hhlt.). 
Rittm. Gf. Max Merveldis б]. br. H. Seconde. 
Obl. Gf. P. Orssich' 4]. br. St. Afirage. 
IIl. STAATSPR. Hürdeor. 1500 К. 3200 m. BU. 
Iv. Baichs a. br. St. Æszther (Holt.). 
tierarzl Fr. Barlosch' 4j. br, St. Dido (НЫ). 
Obl. Eug. v. Brodzkys 4j. F-St. Gold-Yellow (Hblt.) 
Lt. Leop. v. Friedenhebs 5j. br. St. Hebledny (Hbl 
Obl. Ed. Kollers б}. br. St. Ziss&a (НЫЕ) und 4j. br. 
Wnucsba (НЫН). 
Gf. Jos. Koziebrodzkis a. schwbr, St, Ралі Pimper? (НЫК). 
Каз. Ritt,v.Ostoia-Ostaszewskıs 5j. dbr. Н. Skandal (Hblt.). 


t. 


IV. PLESZOWER ST.-CH. 1700 K. 4000 m. 15 U. 
Mil-Obertierarzt Fr. Bartosch’ a. br. St. Bisseee und 
5]. dbr, W, Mr. Dollar. 


Obl. Art. v. Bogyay 5]. F.-H. Hogy vol. 
K. Fernbachs A. F.-W. Bess (НЫ!.). 
Lt. Leop. v. Friedenliebs 5j. br. St, Habledny (НЫҢ). 


ОШ. H. Hagelins 5j. br. Pity 

Obl Ed. Kollers a. dbr. Н. Chorary nod 4j. br. H. 
Mormglen. 

Gf. Jos, Koziebrodzkis 5j . St, SEraat, 

Obl. Ernst v, Lukács 6 . Bistos, 

Rittm Gf. Max М H. Joconde und A | 
dbr. St. Fortune. 


Obl. Gf. P. Orssich’ 4j. br. W. Portos und 4j. br. St. Made- 
moiselle de 


Déols. 
"s а. F-St, Margossa. 


VI. ABSCHIEDS-FLACHR. 1900 К. 1400 m. 10 U. 
Mil.-Obertierarzt Fr. Barlosch' 5j. br. W. Perkal. 
ОЫ Art. v. Bogyays 3j. br. St. Partanna. 
Obl. Ed. Koilers a. br. Н. Mutkenig (Holt) und 4j. 
br. H. Mormplen, 
Obl. Bar, Joh. Отсуз 4j. F.-W. Mydiegri. 
Obl Gf. P. Orssich" 8j. br. Н. Fiying Dragon und Sj. 
br. W. Augustm 
Lad. Schindler's $j 
Lt. Gf. Zd 


br. H. 


Schonborns Bj. 


Айой und 9j. br. Н. Reporter, 
dbr. St. Fine feur. 


Karlsbad 1904. 
Erster Tag. Sonntag den 8.. Juli. 
IV. SPRUDEL-HCP 12.000 K. 1600 m. 21 U. 


Eng. Bon Bogar. 
Friedr. Burgers 8j. dbr, St. Fruska. 


Ludw. v. Krausz’ 8]. br. Н. Augur. 

Vikt. v. Mautners 4j. F.-H. Bolivar und 4j. F.-St, Bonapace, 

Aud. v. Pechys 5j. F.-H. Baber. 

Lad, Schindlers 3j. F.-St. Gerda und 3j. br. St. Parthenia, 

Bar Gul, Springers 3j. br. Н. Thorane, 9j. F.-St. /raska 
und Sj. br. St, Per bene. 

Gf. L. Trautmansdorffs 4j. br. W. Barbarossa ЛА und 8j. 

Toguade. 

Bar. Sigm. Uechtrilz’ 6j. F.-H. Passe partout. 

Würt, Privat-Gests, Weil 4j. br Н, Hegau, 

Capt. 28, 4j. br. Н. Crigéss und 8]. br. Н. Scoronconcolo, 


Krakau, Sommer-Meeting 1904. 
(Krakauer Rennverein)) 
Erster Tag. Sonntag den 12. Juni. 
І. ERÓFFNUNGS-HURDENR. Нор. Herrenr, 
2000 К. 2400 m. 92 U. 
Mil.-Oberüera:zt Fr. Barlosch' Dj. br. W. Реда. 
Obl. Art, v. Bogyays 5]. FH, Hogy voit und 4), br. St 
Colibri. 
Gf. Friedr. Chorinskys a. br. W. May be, 
Mr. Fields 6j. br. W., Hastrmann. 
Li. Leop. v. Friedenliebs Dj. br. St Habledny v. Duncan 
(ные) 
Obl Ed. Kollers a, br. Н. Afaiomig (Hblt,), 4j. br. Н. 
Mormglen und 4j. br. St. Ka£iesa. 
Mr. Lambtons б]. dbr. St. Heimchen. 
Paul Mraviks Bj. br. St. Zimomade und 4). F.-H, Zkaros. 
Ob}. Gf. P. Orssich' 4j. br. W. Portos, 4j. F-W. Sdrkäny 
und 4). br. St. Mirage. 
Каз. Rilt. v. Ostoia-Ostaszewskis 4j. br 
Lad. Schindlers a. F.-St, Margossa. 
Lt. Gf. Zd, Schonborms bj. dbr. St. Fine fleur. 
Lt Theod. Supps 4j br. H. Pissliesdr, 
Lt. Gf, K. Wenckhemus Bj. br. W. Yoko, *) 
Obl Erw. v. Wolframs 6j. br. St, Orfana, 
Jgn, Zangens 4j. br. St, Rigó. 
IL KRAKUS-PR. Hcp. 2000 K. 1400 m, 18 U. 
Obl. Joh, Aresin-Fattons 8). br. H. Faineant, 


St, Wiadomosc, 


Obl Art v. Bopyays 4j. br. St. Colibri und 3j, hr. St, 
Partanna. 
Theod, Meichls 5j. dbr, SL Tugicsd 


Pas! Mraviks Jj. F.-H: Angoina, 8). br. H. Moloch und 
8j. br. St. Criris. 

Obl. Bar. Joh. Orcays 4). F-W. AMydicgri. 

Obl. Gf, P, Orssich' 3, hr W, Augustin, Bj. E-W. Deli 
und 3j. br. St, Bona Grama. 

Gf. Osk. Potockis 4j. F«St, Doboka. 


п пине Frenn 


STEE 


чача 


takt vk Wkkt Wl 


Ehrenpreise 


Rennen, Traben, Preisreiten, Regatten, 
Tennisturniere und sportliche Spiele 
sind vorrätig in reicher Auswahl bei 


D Sebucbs Dachfolger 


G. Edlauer 


WIEN, I. Plankengasse Nr. 3. 


Fabrikation von Mahagoni-Móbel 


nach modernen und alt-englischen Mustern. 


Kammerlieferant Ihrer kaiserlichen Hoheiten der Durchlauchtigsten Herren Erzherzoge 
FRANZ FERDINAND, OTTO, FERDINAND KARL, FRANZ SALVATOR. 


Filiale: Budapest, Kigyó-utca 4. 


SENS ISISISISISISINS ISI NISISISISISIENSNN 


Kitty ky ka 
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Lad. Schindlers 3j. br. H. Reporter, 3j. F-St. Gerda und 
9j. br. St, Parthenie 
Ludw. v. Schosbergers 
Ign. Zangens dj. br. 
Standard. 
Ш. RUDAWA-PR, 2000 K. 2000 т. 12 U. 
Obl. Art, v. Bogyays 3j. br. St. Partanna. 
Obl. Ed. Kollers 4j. br. Н. Mormglen. 
Paul Mraviks 3j. F-H. Angoina, Jj. br. Н. Moloch und 
Bj. br. St. Ciis 
Obl. Gf. P. Orssick’ 3j. 
br. H. Mardonius. 
Lad. Schindlers 3j. br. H. 2402 und Jj br. Н. Reporter. 
Lt. Theod. Supps 3j. F-H. Othello. 
Ign. Zangens 8). F.-H. Ваал und Bj. schw, St. Standard. 
IV. VERKAUFSR D. ZWEI]. 1800 К. 1000 m.5U. 
Paul Mraviks br. Н. Taps, 9000 К, und F.H. 7. 
2000 K. 
Obl Gf P. Orssich' dbr. St. Senki robbet, 1000 K, 
Lad. Schindlers br. St, Жигу, 4000 К. 
Ign. Zangeos F.-St. Gyemdnt v, Timothy — Gyopar, 2000 К. 
VI. JOCKEI-KLUB-PR. 2000 К. 9. 1000€ 80. 
Paul Mraviks br. H. 7лдғ und FH T. cs 
Obi, Gf. P. Orssich' dbr, St. Serki tubber. 
Kas, Rill. v. Ostois-Ostaszewskis F.-St, Bes protehcyi v 
Virad—I can not. 
Gf. Osk, Potockis F.-H. Mr. Cock v. Weathercock—Miss. 
Lad. Schindlers ЕН. Droll, br. St. Kitty und F.-St. 
Norris, 


. gie, W. Fogoly. 


St Lovrana und Bj. schw. Sl. 


br. H. Flyimp Dragon und 3). 


Zweiler Tag. Donerstag den 16. Juni. 


I.GR.KRAKAUER HÜRDENR. Herrenr, 3400 К. 
3900 т. 15 U. 
Mıl.-Obertierarzt Fr. Bartosch' a. br. W. Grál. 
Obl. Art. v. Bogyays Bj, F-H, Мору volt, 
Mr. Fields б]. br. W. Zasirmann 
Obl. H. Hagelins bj. br. St. Pityke. 
ОМ. Ed. Kollers a. br. H. Maikonig (Hblt.) und 4j. br. 
St. Katicaa. 
Mr. Lamblons 6). dbr. St. Zeimohen 
Раш Mraviks 5j. hr. St. Zimonade und 4j 
Obl. GL. P. Orssich' 4j. br. W, Portos, 4j 
und 4j. br. St. Mademoiselle de Deols 
Ludw. v. Schosbergers 4j. hr. St, Zürelmes, 
15, Theod. Supps 4j. br. Н. fein: 
Tgn. Zangens 4j. br. St. 


F.H. Ikaros. 
F.-W, Sárkány 


IL WANDA- BREI $000 K. 2000 m. 8 U 
Obl. Н. Hagelins 4j. F.-St, Paussduwka, 
Kas, Ritt, v. Osloia-Os r St. Camelotte. 


Stan, Rıtt. v. Ostola-Ostaszewskıs 9j. br. St. Afitrega 
Gf. Osk, Potockis 6). br. St. Xalunia, Bi E-St. Alekotka 
und 8), br. Н. Сорый 
Lad, Schindlers а F.-St. Margossa, 
Ign. Zangens 8]. 
II. KASINO-PR Hep. 9000 К. 1600 m. 21 U 


Obl, Art. v. Bogyays 4j. br. St. CoZibri und Bj br St. 
Partanna 
Obl, Ed, Kollers 4j. br, H. Mormglen. 


Kammerlieferanten Sr. 


Раш] Mraviks 3j. F-H. продал, Sj. 
8]. br. St. Gren, 

Obl. Bar. Joh. Orczys 4]. F-W. Mydiegri. 

Obl. GI. P. Orssich' 3j. br. Н. Руле Dragon, 


F-H. 2vronw und 


Augustin, Bj F.-W. Deli und 3i. br. St. Bo 
Gf. Osk. Potockis 6j. br. St. Жашла und 8j 


Lad. Schindlers 4j. F.-H. Wi, Sj. br. 
Bj- br. St. Parthenia. 

Ludw. v. Schosbergers 3j W. Fogoly, 

Lt. Theod. Supps Sj Е-Н. Okelo. 

Тап. Zangens 3j. F-H. Bátran, Bj. br. St. Lovrana und 
3j. schw. St. Standard. 

V. STAATSPR. 2000 К. 2400 m. 13 U 

Obl. Job. Aresin-Fattons 3. br. H. Adtor, 

Obl. Ed. Kolers 4j. br. Н. Aformglen. 

Paul Mraviks 3j. F.-H. Angeina, 3). F-H. Zyramm und 
3. br. St. биз, 

Obl. Gf. P. Orssich’ 3j. hr. Н. Mardonius und Зу. br. St. 
Bona Grazia, 

Каз. Ritt. v. Ostois-Ostaszewskis 4j. br. St. 

Lad. Schindlers 3j. bm Н Aitek, 3j. F-St 
3j. br. St. Partkenia 

Ig. Zangens Sj. F-H, Adtran unà Bj. schw. St. Standard. 

УП, FRUHJAHRS-ST.-CH. Hep Heen. 2300 К. 

3600 m. 20 U. 

Кіно. And. v. Abonys 4j. br. W. Strauss. 

Li, Rud, Ritt. v. Alberts а, br. Н. Dreyfus 47. 

Bar. Iv. Baichs a. br.. St. Zrsther (Hbll.). 


H. Reporter und 


Wiadomosc. 
Gerda und 


Mil-Oberterarzt Fr. Bartoseb' 5j. dbr, W. Mr. Dollar. 
Obl. Art. v. Bogyays 5j. F-H. Hogy той. 
Gf. Friedr. Chorinskys а, br. W. May де. 


Mr. Fields 6j. br. W. Hastrmarn. 


5j. br. W. Байа v, Coureur 


Obl. Ed, Kollers 5j. F.-W. Zidictri? und 4j. br. St. Ka- 
Jos. Koziebrodzkis а. br. Н. Ratuj v. Kaiser (НЫ!) 
A Lambtons 6j. dbr. St. Жетеле, 
Obl. Erst v. Lukaes' -H. Bistos 
Panl Mraviks 6j. br. St. Nyájas und 5j. br, St. Limonade, 
ch’ 4j br. W. Portos und 4j. br. S 


Margosaa. 
К. Wenckheims 5j. br. W, 
Igo. Zangens 4j. br. St. Ад, 


Yoho. 


Dritter Tag. Sonntag den 19, Juni, 
1. TROSTR. 9000 K. 9j. 1000 м, 10 U. 
Paul Mraviks br, Н. Risi-Bizi, br. H. Taps und F. 
T 


H 


Obl. Gf. P. Ormich’ dbr. St. Senki tobbet 

Каз. Ritt. v. Ostoia-Oslaszewskis F.-St. Bes retetcyi, 

Gf. Osk. Potockis F.-H. Mr. Cock 

Lad. Schindlers F.-H. Droll, br. St Kitty und F.-St 
Norriss, 

Ign. Zangens 1.51. Gyemdn/. 


II. PR. D. PRASIDENTEN. 4000 К. 2400 m. 10 U. 

Obl. H, Hagelns 4j. F.-St, Paussówka. 

Каз. Ritt. v. Ostoia-Ostaszewskis 4j. br. St. Wiadomosc, 
3j. ЕН. Hejse na Soplice! v. Xaintrailles— Weisheit 
und Bj. F.-St Carselotte. 

Gt, Osk, Potockis 6]. br. St. Kaluma, Bj. F.-St. Klekotka, 
3j. br. Н. Coguin und Sj. br. Н. Zugein. 

Lad Schindlers a, F.-St. Margossa. 

Ign. Zsngens 3). br. H. Octawius. 

IV. STAATSPR. 2000 K. 2000 m. 14 U. 

Obl. Joh. Aresin-Faltons 9j. br. H. Bdtor und 3) br. H 
Fa 

Obl. Ed, Kollers 4j. hz. Н. AMormgten. 

Paul Mraviks 3j. br. Н. Moloch, 3j. F.-H 
3j. br. St. Csi 

Obl. Gf. P. Orssich' Bj. br. Н. Flying Dragon, 8j. br. Н. 
Mardonius und З). br St. Bona Grazia. 

Жаз. Ritt. v. Ostois-Ostaszewskis 3j. br. St. Nasse wasze 
(ные). 

Lad. Schiudlers 3j. F.-St. Gerda und 3j. br, St. Parthenia, 

Ign. Zangens 3]. F.-H. Bátran und 3). schw. St. Standard. 


Zyamm und 


GEWICHTS-PUBLIKATIONEN, 
Krakau 1904. 


(Krakauer Rennverein.) 
Erster Tag. Sonntag den 12, Juni. 
I. ERÖFFNUNGS-HÜ.-R Hcp. Herren, 2000 K 


240) m. 
May be a. . kg Mirage 4j, , .65 Ae 
Portos 4j. H Heimchen 68 » 
Iud Bl » — Fine Aleur 5 $8 > 
Maikonig a. » — Orfana б} S08 e 
Hastrmann 6j. . - » — Kalicza 4j. 61, » 
| Ikaros 4j.. . . . 20 »  Hableany 5) [TUE 
Margosza a » — Satkeny áj. . . . 61), » 
Hogy volt 8j. * Colibri 4j. . . . В» 
| Piszliesar dj.. . » — Mormglen A. . .60 — » 
Rigó d. ... »  Perkal Bj... 00 >» 
Wiadomosc 4j. . > 


Tobiczam К Ae Fogoly H... . „00 Ae 

Parthenia 3j. » Csiriz 3j e Ne 
Deli 8j » Moloch 
G » Doboka 

D Angola A... . 60 u 

һ — Lowana Qj. . . ‚ddl » 

Augustin 3j. - » Partanna Bj. . . 480, э 

Reporter 3j. . H Colibri 4j. . . dð » 

Gerda 3... » Standard 8)... 45 » 


TAILORS AND OUTFITTERS 


Goldman & Salatsch 


Kais. und kön. österr. und kön. bayer. Hoflieferanten. 


k wu. К. Hoheit des 


Herrn Erzherzog Josef, 


Lieferanten des К, и, К, Jachtgeschwaders, des österreichischen Automobil- 
Klubs, diverser Jagd- und Reitgesellschaften, Tennis- u. Golfklubs etc. etc. 


WIEN, 1. GRABEN 20. 


Tenn 


IS 


Golf 


= etc. etc. 


Automobil: 


LI Anzuge, Hemden, Gurtel, 
* Scharpen, Hute, Schuhe, 
= Raketts. (J. T. Prosser.) 


С Anzuge, Capes, Strümpfe, Schuhe, 
* Gamaschen, Kappen, Handschuhe 


Reit: 
Jagd 


Breeches, Gamaschen, Zylinder, 
Hute,Stöcke, Peitschen, Krawatten, 
a kandechiha. — = 


Anzuge, Armelwesten, Flanell- 
* hemden, Purschstiefel, Gama- 
= schen, Puttees etc. etc. 


Leder- und Gummikleidung, Staubmantel, Waterprooves, Kapu- 
zen, Mutzen, Hute, Schleier, Masken, Schutzbrillen, Uberschuhe 


etc. etc. 
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REUGELD-ERKLÄRUNGEN, 
Wien, Sommer-Meeting 1904. 
Elfter Tag. Dunners 


vie, T Charmante. Leicht mit sechs | eine Kopflange vor dem Vierten. Wert: 8000, 1500, 
zweieinhalb Langen zur 50) К, 2850 K der Rennkasce. 
V. ARMEE-ST.-CH. 6000 К. 4000 m. 


40 K der Kenn 
H УЕККАЏЕЅ-НСР. 2400 к ittm. Gf. Wilh. Hue. 4j br. Н. Villemer v. 


II. VERSUCH! br. St - War Hera-—Fickle, ar — Vinetta, 701, Ae (Geoghegan) 5: 10% 
Es sind stehenge e (К. v. Szemere) Bonita 1 Obl. Bar. Н. Eliz I 


F.-St. Boa, 59 Ze 
j. dbr. W. 


Zarına Bj, Har ‚ Uechtritz 5 
Tilinhá 3j, Montana 3), Gombás inóba З), Nugi Ludw. v. Schosbergers 
тоғи Bj, Osole 9j. 


Ritm. Art. v. Pongracz Dj. br. St. Zabam, 694, kg 
Obl. Fel. Klak 2 
Obl. Ed. Kollers 2. bi, Н. Maikomig (HolL), 691, Ae 


Bes. 8 


Bar. Gust gers 4j. br, Н. 
Bar. Herm. Konigswarters 4j. Ъ 


Dess. 5}. F,-W. Lidictrip, ТЗ, Se 

Maj. Bar. Joh. Hohenbühel 4 
gyays Bj. F-H. Hogy volt, 121], kg Bes. b 

s dj. br. Н. Mormglen, 67, kg 
Obl. G. Send 0 
Mit einer Hals- | Tot.: 15:10 Platz: 73, 18:50. Auf die anderen 
urück der Drilie. Die | Pferde entfal 43 Lidic Maikonig und 
Herm. Konig 2 14. auf VL. 
, 280 К der Renokasse icri. uod 


Karlsbad 1904. 


59, 
Vierter Tag. Sonntag den 10. Juli 


Tot.: 18:10. Platz Obl. Art. v. Bo; 
d fall Q 


| Obl Ed. Koll 


1200 m. 


P 
D 
1 

ET 


n IV. RE D. ZWEIJ. 3400 К. 900 m. | 3 Mit großem V. Maikonig, 
Kottingbrunn 1904 L. Egyedis F-H. King Rob v. King Monmouth —Romanee, | з elcher ausbrach, welt zurück Driller, Jogy volt Gel 
Erster Tag. Sonntag den 94, Juli. 60 Lewis 1 | Wert: 3980, 1140, 580, K, Ehrenpreis dem Reiter 


Bichler 2 | des Sieg: 
Seidemann $ VI. VERKAUKSR. D. ZWEI]. 2400 К. 1000 m. 
Cleminson 0 tm. Konigswarlers F.-St. Bolte à surprise v, 

Auf à es IT.— Boi ‚ 49], Ae (]. Reeves) 1:07! 
Martinkovich 1 
, 1000 K, 43 Ae) 


III. PR, V. SCHÖNAU. Hürdenr. 30000 K. 3 
2400 K. 

Es sind steheng 
Mixi, Revach, Bo 
Хайд", Frundsbe 


montag, Кітай, 


Вай: 


Plan. TA, 8.50 
Pferde entfallende Quoten: А 
Tigra. Wett: 1%, 


ir leicht mit 


Rob und P} 


Chuut 2 
Neunter Tog. Sonntag den 7. August ck die Dritte. Wert: 296 | dis F.-St. Dulesas, 8500 К, 501, Ag*) 
III. VERSUCHSR 93.000 К. 1900 m. v Bichler 3 


Es sind ‚stehengeblieben Rabuhst $ II. PARSIFAL-HCP. 10.000 К, 1600 m Gf, L. Trauttmansdorffs F,-St, Dubios, 2000 M 

x Eg. Taxis! 4j, br. Н. Sorren 

Sovtbfield, 58 Ag. (Ch. Planner) 1:4 
s 3 


ч. Lucrenbac br. St, South Star, 


Adriens br. H. Huncut, 


| 500 K, 
| Egyedis br. St, Gondolat, 2000 K, 49% 
9 | GI. N. M. Esterhazys b: Csinka Panna, 1000x. 48 Ag") 
| Janko 0 
Gf, Art. Henckels F.-H, Quos ego, 1000 K, 49 Ae 
Walkinglon 0 
Fürst Hohenlohe-Oehringens br. St, Da/ia, 1000 K, 430%) 


Gombds 3. 
Doute $ 


ka Bj, Tacgue N 


„ Bon amie 3j, Olugri 2j., Oraiu 9), 


Ber Joh. Harkanyis 
Ludw. v, Krausz’ 4j. È 
Zs. &. br. Н. 
L. Trauttmans 


1. PREIS V. SIMMERING 
Rud, Ritt, W 


1400 K. 8j. 1800 m. 


yomplen v, Gomba— 


RESULTATE. Sigm. Песи | жок кй 
DE Er CHA ПА Gf. L. Trautimans | L. v. Krausz' br. Н. Oeskay brigaderos, 9500 K, fi EPA 
ebenter Tag. Donnerstag den 2. Juni | Ant. Drébers 6j hr Cleminson 0 | M Löbls br. St. Cake Walk, 1500 K, 48 ke. 
Gute Bahn ч грае, 444, hp ` Barnes 0 | And v. Pécbys br. St. Duna, 8000 K, 524, Ae Taral V 
E 


St. Parthenin, 44 Imes 0 | Ludw v, Schoshergers F.-St. 


ornya, 9000 1, 46 22") 


ner v. Weltens br. H. A 


Gulante, 43 Ар (trug 44 Ae? he H 
Glengarry 521, Ae *) (M. Reeves) 1:26? . Seldemann 1 SR E rinkovich 0 | Copt. Zu, F-H. Henri Sugériewr, 1000 K, 48 Mr 
Vikt. x. Mautners Sch.-H, Uncas, 56 Borker 9 um A Jonek 0 
Bar. M. Herzogs Е-8!. Sada ассо, DA, Ag Cleminson 8 | ec He Au үн, ah arca SE gie Tot: 32:10. Plats: 88, 866, 264: 60. Auf die 
ED DNE TH kg Lewis U | A8 Comperderen, 57. Wikwg, Dardania IL und | anderen Pferde entfallende Quoten: 90 Duna, 110 Gon 


` SN : f Е re lat, 118 Henri Superieur, 199 Dubios, 246 Duiesas, 
Geet dace D REV ША Жайна Ocskay brigaderos, 359 Csinka Panna, 890 Саде 
Galante, 312 South w Si Prior, 3 Ketour, : 
Hus L E Walk uud Humcsut 479 Quos ego, 598 Dalia, 816 

, 5 Wiking, 8 Bolivar und Purthenin, 10 an 4 о en S Di 
ee Immortelle, 971 Tornya, Wett: IY, Boite à surprite 


gen gewonnen; cine Halslange zurück des 


oL: 80:10. Platz: 78, 85.50 
Pferde entfallende Quoten: 98 Sada jacc 
Gombds, 167 Charmante. Wett: 9 Negon 


A 


31 Uncas, 197 
^ und Sada | 


Csipesz and Sorrınke 
* oro u men | halb L: 


andert- 
r Dritte, *1 Inki. su фу Rattararlanhnie, 


Der auserlesene Geschmack der vornehmen Kreise bevorzugt 


SEIFEN UND PARFÜMERIEN 


OLGATE & C* 


Fabrik für Seifen und Parfümerien 


NEW-YORK —— 53 und 55 John Street — NEW-YORK 


—— M —— 


Spezialität: Antiseptic tooth-powder (Zahnpulver) 


Vom Hofzahnarzt kaiserl. Rat E. M. THOMAS glanzend becutachtet. 


Preis рег Originalflacan К 2°—. In allen einschlägigen Geschaften des In- und Auslandes erhaltlich. 


Für Zahn- und Mundpflege „Elixir Dentifrice“ des kaiserlichen Rates E. M. THOMAS. 


Preis per Flasche K 4:—. 


ALTE Н. К. FELD- ze APOTHEKE, WIEN 


L Stephansplatz 8. | : . Stephansplatz 8. 


Man verlange ausführliche illustrierte Preislisten gratis und franko. Postversand zweimal taglich. 
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und Duna, 6 Henri Superieur, B Dubios, Dulzsas und | 
Gondolat, 12 Huncsut, 16 Фе übrigen. Mit einer Kopt- 
lange gewonnen; eine Lange zuruck die Dritte, eins Hals- 
länge vor der Vierten. Die Siegerin wurde um 4100 K 
zurückgekauft. Wert: 1970, 1450 K, 1450 der Rennkasse, 
VIL HANDICAP. 3400 K. 2400 m. 
Ludw. v. Krausz' 4j. F.-H. Paprika v. Bona Vista—Palm- 
Bower, 441, ze (Hansi). . 9:409. . . Marliukovich 1 
Gf. L. Forgach' 5j. F.-H. Päsmdn, 56 Ze R. Huxtable 9 
V. v. Mautners 4j. hr, St. Gyongysziget, 53 kg Southey З 
Ant. Ютеев 5j F-St Атлы, bl bg . . Cleminson 0 
Tot: 21:10. Platz; 71, 111:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quolen: 35 Gyomgyssiget 39 Amras, 
59 Pasman. Wett.: 11, Paprika, 3 Amras und Gyongy- 
заїди, 4 Pdsmdn. Leicht mit fünf Langen gewonnen: vier 
Langen zurück die Dritte. Wert: 2950, 400 K, 2 
der Rennkasse. 


Alag, Sommer-Meeling 1904. 
Zweiter Tag. Dienstag den 81, Mai. 


1 VERKAUFS-HCP 1800 K. 1600 m. 
GI A. Pejacsevich' 8). br. H. Telramund v. Timothy— 


Valeria, 65 kę (Kaposi). 1:47. . „К. Krause 1 
J. v. Crarans 3j. F-H. Parnassus, 68", ke Bes. 2 
Р. Mraviks 8j. br. St. Cris, 10 Ag — Obl. H. Hagelin 3 


Ritim. В. Szökes a. 


«W. Feldmas, 67), kg 
Z. v. Craran 4 
L. Egyedis Jj. br. W. Servus resina, 68 kg R. Stein 0 
I Zangens 3j. schw. St. Standard, BIL kg M. Zangen 0 
Gf. A. Pejacsevich' 3j. dbr, Н, Хоре, 664, Ag 
O. Lechner 0 
Mr, Whites 4). br, W, Eventuell, 654, kr 
Obl Gf. Thun 0 
Fulvia, 85, Ағ 
Obi. Bar. Eltz 0 
Gf. B. Esterhazys 3j. br. H, Zaroth, 65 Ae 
Obl. A, v. Bogyay 0 
Bar, Е. Boros Bj. br. St. Mucsuska, 60 kg 
Ом, Fr, Raus 
. Tot: 97.10. Platz: 79, 146, 146 50. Wett.: 2 Zera- 
mund, 9l, Standard, 4 Fulvia, 6 Criris, 7 Barotk und 
‚Zeltmas, 8 Eventuell und Parnassus, 10 die wbrigen. — 
Sicher mit zwei Langen gewonnen; drei Langen zuruck 
die Dritte, Der Sieger erzielle kein Anbot. Werl: 96U, 
160, 60 K, 760 K der Rennkasse. 
IL VERKAUFS-ST.-CH. 2000 K. 4000 m. 
P, Mraviks 4j. F-H. Лаоз v. Baka oder Halatz--Isaure, 
70, Ae (Mravik) . 0 :04* m Csompora 1 
Rittm, A. Abonyis 4). br. W, Strauss, 684, Ae Kollar 9 


Obi. Gf. P. Orssich' 8j. br. St. 


Obl Gf. Thuns 4j F.-St, сз, 60 Ag"). . Hrusovsky 8 
Obl. Б. v. Alberis 6). br. Н. Dreyfus II, 69 &g*] 

a 0 
Т. Zangens a, br, W, Tudor, 70, kg Gulai 0 


++ Фм эзы 


ot: 14:10 Platz: 54, 58:50. Wett f Ikaros, 
3 Strauss, 4 Dreyfus II. und Tudor, T Eres. Le i 
ürei Langen gewonnen; schlechte Dritte. Der 
melte kein Anbot. Wert: 1460, 260, 160 K, 3X 


| Rennkasse 


HI. PR. V. PALOTA. St.-ch. Hcp. 1900 K. 3600 m. 


Generalin, 651) 


Ze (Kaposi) 4:33" K. Krause 
F. v. Jankovich- 


; 1 

uns 4. br St. Gyomber, 67 Ae 

G. v. Kendeffy 2 
3 


Obl. Gf. Thuns 5j F.-W. Di 


Ағ 
Oblt. Gf. Thun 3 
P. Mraviks 6j. br. St, Nrdjas, TL Eg Obl. Н. Hagelin 4 
0 


Oblt. R. v. Alherts 


у. br. Н Dreyfus 1L, 72 kg 

M. Zangen 
F.H. Biztos, 660, kg 

Obl. Bar. El 
Tot.: 72.10. Platz: 132, 104: 50. Weit: 11, Bist 
und Gyomber, 3 El Batidor, 4 Nyájas, 5 De 
Dreyfus II. Leicht mit sechs Langen gewonne 
Langen zurück der Dritte. Bıstos und Dreyfus 1/. brachen 

aus. Wert: 1460, 260, 60 K, 470 K der Reonkasse 

IV. MARQUIS-HU.-R. Нер. 2200 К. 2800 m. 


Obl, E. v. Lu) 


J v. Jankovich-Besaus 4j. br. W. Nelusco, 68 Ze 
G. v. Kendefly 3 

P. Mraviks 5j. br .Obl Hagelin 4 
R, Sieins 4j. br, W. Innocent, 62 bg . Bes 0 

Tot.: 18: M. Plau: 66, 76:50, Wett.: pari Иди. 
mann, 9! Tromf, & Sarkany, 5 Nelusco, B Innocent. 
Nach Kampf mit eer Lange gewonnen; zwei Langen 
zuruck der Dritte. Wert: 1550, 350, 150 K, 480 K der 
Vereinskasse. 

V. MAIDEN-VERKAUESR. D. ZWEIT 1300 K 
1000 m. 


H. Tromf, 18 kg 


T. 3 в F.-St. Gyöngytyuk v. Phil — Gyougy, 
511 1:066... Barton 1 
L. v. Krause” br. St. I'a kg’) da 2 
P. Mraviks F-H. 7. $9)... 2. Seekely B 
Obl. Gf, P. Orssich” dbr, St. Senki tobbet, 59 kg Preizner 4 

І. Egyedis br. St, Zenniless, BU, kg") . Fr. Rothfuss 
D . Н, Taps, 56 Ар") d Bocskai 0 
10 Platz: 9 *, 994; 50, Wett pari @уолу- 


17, Taps, 3 Senki többet, 6 Megyer und Fenmiles 
З T. сь Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; eine 


halbe Lange zuruck der Dritte. Die Siegerin wurde um 
1050 K von Нета P. Mravik gekauft, Wert: 975, 600, 
75 К, 606 K der Vereinskasse. 
VL PR. V. GÓD. 1600 к. 2400 m. 
1. Zangens Jj. Е.-Н. Béiran v. Vesovian — Népdal, 70 Ae 
(Privat) SES . . . М. Zangen 1 
Р. Mraviks 3). F-H. Angoln ‚ Obl. H. Hagelia 2 


a ie ee 


GE St. Forgach! 4j. br. W- Wily, 124, Se J. v. Czaran 3 
Obl A. v. Bogyays 3j. br. St, Zar anna 651, Bg Bes 4 
A. Epyedıs 3j. F-H. Pugris 66 Ze... . R. Stein 0 
Gt. B. Esterhazys Н. Kozák IL, 68 kg K. Krause 0 
7. v. Jankovich-Bésans 3j. br. W. Semper mind, Bi, 
G. v. Kendeify 0 
Obi. Gf. P. Orssich' 3j. br. Н. Mardonius, 66 kg 
Ob). Bar, Eltz 0 
Tot.: 34:10. Platz: 74, 76, 619 :50. Wett.: 2 An- 
рома und Bdiran, 4 Mardonius, 2, Semper mind, 
5 Kozák IT. und Partanna, T Pupris, 8 Wily. Sicher mit 
zwei Langen gewonnen; drei Langen vuruck der Dritte 
Wert: 1170, 210, 73 K, 339 K der Renokasse, 


Epsom 1904. 
Mittwoch den 1. Juni. 
DERBY. 10.000 sovs 3j. 2100 m. 
L. de Rothschilds br. Н. St. Атал v. St. Frusquin— 
Lady Lovernle, 9 St. (Hayhoe). . . . . К. Cannon 1 
Sir J. Thursbys br. Н. John o'Gaunt, 9 St. 
Mr. G. Thursby 2 
В. Joels br. Н. St Denis, 9 St. . W. Halsey 8 
Alexanders dbr. H. Andover, 9 St. W. Lane Q 
. Blancs F-H. Gouvernant, 9 St. ‚ M. Cannon 0 
Muskers dbr, H Henry the First, 9 St. О. Madden 0 
. J- Pullingers br. Н, Coxswarm, 9 St. G. F. Butchers 0 
Buchaaus br. Н. Zancashire, 9 В. Dillon 0 
Wet: 5 St. Amant, 4 John o'Gaunt. 50 St, Denis. 
Leicht mit drei Langen gewonnen; sechs Langen zuruck 
der Dritte, 


tpe pnto 


BERICHTE. 
Wien, Sommer-Meeting 1904. 
Siebenter Tag. Donnerstag den 2. Juni. 

Der Tag der »Armecs hatte auch heuer wieder sein 
traditionelles Geprage, die Uniform herrschte auf dem 
Aktionarraum bei менет vor. Auch soost war der Be 
such ein guter, trotzdem noch kurz vor dem ersten Rennen 
ein leichter Sprühregen niederging, der jedoch bald wieder 
machließ, Aber die Hoffnung, den Kaiser eventuell anf 
der Rennbahn %u sehen, hate manchen hinausgelockt, 
leider wurde diese Hoffnung nicht erfüllt, doch war der 
Allerhöchste Hof durch Ihre k, т. k. Hoheiten die 
Herren Erzherzoge Franz Ferdinand, Rainer und Leopold 

vator vertreten. Des Hauptintoresse bildete natürlich 
Armee-Sieeple-chase, für welche sechs Pferde ge- 
sattelt wurden, von denen Piliemer einen muhelosen Sieg 
errang Am Parsifal-Handicap nahmen elf Pferde teil, 
Sorrenta gewann unter Barker, der mit einem sehr guten 
Rill seinen ersten diesjahrigen Sieg auf der flachen Bahn 
feiern konnte 


Die Phonola 


der erste deutsche Klavier-Kunstspiel-Apparat. 


Größter 


Tonumfang! 


Doppelte 


Nuancierung! 


Wer nicht nur leichte Salonmusik, sondern auch die erhabenen Schöpfungen unserer größten Meisier auf dem Klavier kunst- 
lerisch spielen will. fur den kommt nur die Phonola in Betracht. Sie wird von keinem anderen Apparat in der Feinheit der 
Ausdrucksmittel, Zartheit und Größe der Tonentfaltung, sowie der Tastenanzahl erreicht, Nur die Phonola-Notenrollen geben 
jedes Stuck originalgetreu wieder, bei samtlichen anderen Notenrollen sind die über den Umfang von 65 Tönen hinaus- 
gehenden Kompositionen transponiert oder umarrangiert. Die Phonola befriedigt daher die weitestgehenden künstlerischen 


Anforderungen, und erste Künstler, wie 


isch, Reinecke, Grünfeld, Kubelik, Sauer, Zöllner, Scharvenka, Sucher, Winterstein 


u. s, м. bezeichnen die Phonola als das Vollendetste. 


Ludwig Hupfeld, Wien, Vi. Mariahilferstraße 7—9. 


Berlin W. 


Leipziger Sr. 106. 


Leipzig. 


Haag (Holland) 


Passage 14. 


Erste und alteste Fabrik Europas von Klavierspiel-Apparaten. 
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Für den Preis von Simmering wurden fünf 
Dreijabrige ferggemacht. Charmante sprang mit der 
Führung ab vor ясар Gombds, Sada Facco und 
Negomgien. Ohne Veranderung kam das Qninteit bis an 
den Guldenplaiz, wo Charmante zurückfiel, wahrend 
Negomglen aulzuricken begann. Er führte Dec? und 
Gombás vor Sada Jncco und Negomglen. Vor den Tri- 
bünen mußte Gombas weichen und Uncas geloppıerte vor 
Sada acce, da kam Negomglem mit einem Vorstoß, 
passierte die vorderen Pferde uud siegte leicht mit sechs 
Lengen gegen Uncas, hinter dem Sada Jacco zweieinhalb 
Langen zuruck Dritte wurde. 

Das Verkaufs-Handicap versammelte funf 
Pferde am Ablaufspfosten. Als die Bander emporschnellten, 
setzte sich Feinard an die Spitze vor Boa, Menyecske 
und den übrigen. Peinard wurde aber nach 200 m schon 
von Fogoly abgelost, welcher vor Peinard, Hoa, Menyecske 
und 2o.Qguemada führte. Am Meilenstart war Menyecske 
in Front vor Peinard, Fogoly, Boa und Torquemada und 
brachte das Fünferfeld їп die kurze Wand, wo Boa auf 
den zweiten Platz vorging. Vor dem Einbiegen in die 
Gewinnseite waren Veinard und Fogoly geschlagen, Boa 
rückte hier zu Afenyeerke vor und beide Pferde galop- 
pierlen мей vor den übrigen nebeneinander nach Hause. 
Boa bedrüngte Menyecske hartoackig, diese aber siegte 
mit einer Halslange gegen Ava; Fogoly tral fünfzehn 
Längen zurück als Driller eiu. Die Siegerin wurde um 
4000 K von Baron Н, Künigswerter erstanden. 

Am Parsifal-Handeap beteiligten sich alle stehen 
gebliebenen Pferde bis auf Jenkins und Gordos, namlich: 
Sorrento (Barker), Crpésa (Bonta), Camperdown (Lewis), 
Carmin (Mrouzi), Prior Tara), Barbarossa I. (Seide- 
mann) ение (Cleminson), Wiking (Janek), Bolivar 
(Baines), Parthenia (Holmes Galante (Martinkovich) und 
South Star (Klimscha). Mit Fall der Flagge setzte sich 
das Feld mit Camperdown in Front in Bewegung vor 
South Star, Bolivar uud Galante, nach uogelahr 300 m 
g zu den vorderen Pferden, der Rest folgte im 
In der kurzen Wand übernahm South Star die 
Führung vor Camperdown, Retour und Prior; Bolivar 
und Galante fielen zurück, wahrend Sorrento seine Posillon 
verbesserte, Als die Gesellschaft in die Gewinuseite kam, 
galoppierte Sowth Star vor Camperdown, Sorrento und 
Ketour, da unternahm bei Begion des Guldenplatzes 
Sorrento emen Vorstoß, setzte sich an die Spitze und 
siegte sicher mit anderthalb Laugen gegen South Star. 
Wiking, der im Ziele Camperdown abing, wurde eine 
Halslange zuruck Dritter, eine Kopflange vor Camperdown. 

Das Rennen der Zweijahrigen brachte ein 
Viererfeld an den 900 Meter-Pfosten. In der Ordnung King 
Rob, Tigra, Phonola, Xama giog des Quartett auf die 
Reise. Vor dem Guldenplatz wich Tigra zurück, King 
Rob zeigte den Weg vor Phonola und Хата. 10) т vor 
dem Ziele ging Xama ant den zweiten Platz hinter King 
Rob vor, der sehr leicht mit zwei Langen gegen Хата 
siegte, hinter der Phonola zwei Langen zurück als Dritte 
elntraf. 

Die Arm ee-Steeple-chase wurde von sechs Pferden 
bestritten, namlich von: ору volt (Oblt. A. v. Bogyay), 
Maikonig (ОБИ, E. Koller), Zidietrif (Major Baron Hoben- 
buhel), ee (Obit. G. Sandl), Зайт (Oblt F, Kiak) 
und Pillemer (Oblt. Baron H. Eita). Als die Flagge бе), 
war Fillemer am schnellsten auf den Beinen vor Mai- 
konig, Babám und den übrigen Pferden. In der Schleife 
übernahm Zidietrep die Führung vor уу той, Villemer, 
Maihonig, Mormglen und Bubdm. So kam die Gesell- 
schaft bi» vor die Tribünen, wo Maikong in Front zog 
und als Erster den Tribüneusprung vor Zfogy volt, Vil- 
lemer und den anderen Pferden passierte, In gleicher 
Ordnung kam das Feld їп die Praterwand, wo Zidietrip 
mud Aormplen geschlagen waren und zuruckfielen. Gegen- 
über den Tribünen war die Folge: Maitonig, етет, 
Hogy volt,.Babdm, ап der Hürde am Meilenstart fiel Hogy 
той, würde aber wieder bestiegen und machgeritten. Mat- 
honig brach ап der folgenden Hürde aus, wurde aber sofort 
gewendet, Villemer galoppierle vor Babdm durch die 
kurze Wand in die Gewinnseite und gewann mit nn- 
gezählten Langen gegen Бабіт. Maikonig wurde Dritter. 
Um den vierten Platz entspann sich noch zwischen Hogy 
той und Lidictrip ein kurzes Ringen, das Zadictrip zu 
seinen Gunsten entschied 

Im Verkaufsrennen der Zweijahrigen ent- 
ließ Mr. Beeson vierzehn Vertreter des jüngsten Jahr- 
ganges Im Rudel ging die Gesellachaft auf die Reise; 
nach 100 m setzte sich Ocskay brígadéros an die Spitze 
vor Dulcsas, Henri Superieur, Boite à surprise und 
Dubios, der Rest folgte dicht geschlossen. Bei Beginn des 
Guldenplatzes verbesserte Joe a surprise ihren Platz, 
Ocskay brigaderos strebte vor Dulesas und Dubias dem 
Ziele zu; da kam Boite à surprise mit einem Vorstoß, 
passierte die Pferde und zog in Front, dicht gefolgt von 
dmmortelle, welche nuf die Führende eindrang. Diese ließ 
sich aber nicht erreichen und siegte mil einer Kopflange 
gegen Immortelle. Dulcsas besetzie eine Lange zuruck 
den dritten Plate, eine Halslange vor Dubios. Die Siegerin 
worde um 4100 X zurückgekauft. 

Für das Handicap wurden vier Pferde gesattelt. 
Páemán übernahm es bei gegebenem Zeichen, die Pferde 
vor Gyongyssgeh, Amras und Рафта bis zum Meilen- 
pfosten zu bringen, wo Amras und Paprika die Plätze 
auschten. So kam das Quartett in die kurze Wand, wo 
Paprika seinen Platz verbesserte In die Gewinnseite bog 
Pdemdn vor Paprika, Gyongysziget und Amras ein, dann 
machte Parika einen Vorslod, ging sn Pásmán vorbei 
und siegte leicht mit fünf Langen. Gyongyssiget tral zwei 
Langen zuruck als Dritte ein. 


NOTIZEN, 


MARTINKOVICH steuerte vorgestern 
Boite à surrise und Paprika zum Siege. 

REUGELD erklarte Oberleulnant Graf P. Orssich 
für den zweijahrigen Porte bonheur in allen Engagements 
in Osterreich-Ungarn. 

RENNFARBEN ließ für das Jahr 1904 Leutnant 
Baron Nikolaus Ditfurth eintragen, und zwar: gelb, rote 
Scharpe, blaue Kappe. 


in Wien 


IM ALAGER PREIS 1904 wurden nach der Reu- 
gelderklarung am 1. Jori 65 und im Karpathen-Preis 
1904 noch 84 Pferde belassen. 

IN EPSOM wurden am Dienstag die Craven Stakes 
von dem dreijahrigen St. Xilda des Mr. J. Buchanan und 
Фе Woodcote Siakes für Zweijährige von Cicero des 
Lord Rosebery gewonnen. 

FRANZÖSISCHRFARBEN sollen heuer im Großen 
Preis von Berlio am 17. Juli zum Siarl getragen werden. 
M. E. Veil-Picard tragt sich namlich mit der Absicht, 
seinen Dreijabrigen, Romamof, an diesem Kennen teil- 
nehmen zu lassen 


IM VERSUCHSRENNEN am nachsten Donnerstag 
in Wien verblieben noch zwoli Pferde. Zu diesen gehoren 
Montana, Мир mmorv, Zarina, Fenóka, Rabulst und 
Böbitı, Diese Stute und Osa/u repasentieren allein den 
jüngsten Jahrgang. Sie werden einen schweren Stand gegen 
die genaunten alteren Pferde haben, 

DIE AUFLÖSUNG des Schosbergerschen Stalles er- 
folgt nicht. Der Besitzer von Kikelet verbleibt weiter 
aktiver Sportsman, seme für die monlagige Auktion im 
der Freudenau angemeldeten Pferde werden nicht ver- 
steigert werden. Aibele! erhalt jetzt Ruhe bis zum Meeting 
in Tatra-Lomniez, wo sie den Preis von Poprád und den 
Zipser Preis bestreiten soll. 

ST AMANT ist der zwanzigste Dreijahrige, welcher 
dem Erfolg in deu 2000 Guineen einen Seg im englischen 
Derby aoreihte. Vor ihm haben Smolensko, Cadland, Bay 
Middleton, Cotherstone, West Australian, Масатті, Ola 
diateur, Lord Lyon, Pretender, Shotover, Ormonde, Ayr- 
Shire, Common, Isinglas, Ladas, Санев More, Flying 
Fox, Diamond Jubilee und Kock Sand diesen Doppel- 
triumph davongetragen. 

ORCUS, der bisher dem Stalle des Herrn L. von 
Krausz angehörte, fand in Herrn Lodwig Brachfeld einen 
neuen Besitzer. Oberleuinant E. Koller erwarb vao Herrn 
R. Ritter Wiener von Welten die von Fair Head und 
Gamba gedeckte Multerstute Pstrarchına und Herr Viktor 
voo Mauer vergrößerte seinen Stall durch Ankauf von 
Frundsberg, Нет P. Mravik erstand Gyöngyiydk von 
Herro Julius von Jankovich-Besan und Oberleutnant Graf 
Karl Ápponyis Ormus wanderte nach Deutschland. 


ZUR TEILNAHME an der morgen in Berlin-Karls- 
horst zur Entscheidung gelangenden XI. Berliner Inter- 
nationalen Stseple-chase siod bestimmt: Wohlfahrts 
80 hg (Lt. v. Rosenberg), GE Bath 5), Т1 kg (R, 
v. Walleoberg), Dossier a, Ti èg (Li. Gf. Eulenburg) 
Кайомата 8j, 15 Ag (Lt. СГ. Е. Königsmarck), Beautiful 
4j, 69 Ae (), Manassès б}, 73%, kp (Lt. v. Mitzlaff), 
Kilcullen а, 78 kg (Lt. Frh. v. Tautphoeus а/е 
6)., 72 др (M. Lücke), Kadett a, 10 ke (Lt. v. Schmidt- 
Paul) X a., 661, Ee (Lt, v, Bachmayr), Pyperttone Bju, 
66%, Ag (Lt. Frb, v. Geyr). 

IN ALAG wurden am Donnerslag das Verkaufs- 
rennen von Othello (М. Zungen) gegen Ciiria und Gota 
elf. die Gyómürer Steeple-chase von Limonade (Obl. Hage- 
lin) gegen Mirage und Dallos lány, der Preis von 
Schwabenberg von Portor (M. Zangen) gegen Siemermes 
und Hallatlan, das Hürdenrennen von Karkny (Machan) 
Nyájas und Felicitas, das Maiden: Verkaufsreunen 
weljahrigen von Almansor (Ruthardt) gegen Senki 
tobbet und Мілна [/. und der Juni-Preis von Augustin 
(Zangen) gegen isa» und Standard gewonnen, 


ACHTZEHN PFERDE verblieben noch nach der 
letzten Reugelderklarung ım Preis von Schönau in Kotting- 
bruan. Die besten unter ihnen sind wohl Rosenmontag, 
Міха, Bonjourmacher, Augur, Frundsberg, Ambrosius, 
Kingdom, Nugommarv und Bátar, Das konnte ein 
prachtiges Hürdensennen werden. Aus dem Versuchs- 
rennen in Kottingbrunn schieden nur Ае! und Maduro 
aus, so daß noch neunzehn Pferde laufberechtigt sind. Das 
sind die Dreijabngen Лот amie, Rabulist, Jacqueline, 
Harczos, Rêve Por, Frittura, Gombás und Fondka und 
elf Zweijahrige, daranter Ratibor und der Deutsche Dorm 
des Fürsten Hohenlohe-Oehringen. 


FURDASSPRUDEL-HANDICAP dieHauptnummer 
des Erofnungs-Meetings in Karlsbad, wurden 94 Pferde 
gemeldet, darunter а" Gall, Zarina, Retour, Augur, 
Bogär, Babér, Czipdsz, Scoronconcolo, Toguad« un. 
dem königlich württembergischen Privatgestüte gehörig, 
Hegau. Diese Nennung laBt darauf schließen, daß der 
große süddentsche Stall, der schon so schone Erfolge in 
Korlsbad errungen hat, heuer wieder eine Expedition 
dorthin unternehmen will Auch am Preis vom Egerlande 
können тже deulsche Pferde teilnehmen, namlich Baron 
Münchhausens Kristall und Herrn Weinbergs Arco. Sie 
blieben neben elf österreichisch-ungarischen Zweijahrigen 
stehen, unter desen Bic, Tracaders, Prater und To- 
Фіна sich befinden, 

EIN GROSSES FELD wird es morgen im Großen 
Preis von Hamburg in Grof-Borstel geben. Es sollen 
namlich in dem 100.000 Mark-Rennen laufen: Graditz' 
4. br. Н. Zeander Г, 69 kg (Ballantine), Dess. 3j. br. Н. 
Pathos, 49 Ze (Warne), Balduins Bj. F.-H. Tancred, 49 bg 
(Lister, G. Bnggenhagens 3j. br. Н. Waldteufel, 49 kg, 
oder Dess. Bj. F.-St. Rettungs-Medarlie, 414, hg (Beau- 
champ), Major v. Gosslers 3j. F.-H. Mumclas, 49 kg 
(Boardman) J. Harms 8j. br. H. Credit, 49 Вг (7), Furst 
Hohenlohe-Oehringens 4j. br. Н. Bahnfrei, 57 2р (Herb. 
Brown), A. Klönnes 9j. EH. Zire-haut, 49 Ae (Alb. 
Schlafke), V. v. Mautoers 3j. br. H. Delaware, 49 Ag 
(Westherdon) U. v. Oerizens 3j. br. St. Myrits, 52, kg 
(Jones) Frh. Ed v. Oppenheims 4j. br. H, Signor, 67 kg 
(Van Dusen), Graf C. Е, Reventlows 3j. br. Н. Sandor, 
49 kg (), A. v. Schmieders 3j. dbr. H. Deutschmeister, 
49 kg (Hill, E. Suckow's Bj. schw. H. Schwarzer Adler, 
49 де (Hughes) und Weinbergs 8]. br. Н. Bajo, 49 ig 
Signor und Schwarzer Adler sind ziemlich зиен айе 
Teilnehmer. 

RULER ist, wie bereits kürzlich gemeldet wurde, 
in Rußland eingegangen. Er wurde 1884 im Geslüte des 
Grafen Ludwig Krasinski in Krosne von Іѕопошу —R eate 
gezogen. Seine Mater Reate is niemals gelaufen und 
wurde 1888 iragend von Jsomo;my aus England nach Rub- 
land gebracht, Das erste Produkt der Stute zm Rußland 


war eben Ruler. Der Hengst verfügte über em großes 
Rennvermögen und besonders als Dreijahriger beherrschte 
er alle besseren Rennen Rußlands. Vierjahrig blieb er 
noch im Traming, konnte aber seines bösen Tempera- 
mentes wegen richt zum Start gebracht werden. Ruter 
wurde innerhalb zweier Jahre zehnmal gesattelt und ge- 
wann acht Rennen, darunter das Allrussische Derby, 
wahrend er zweimal Zweiter wurde. Seine Gewinnsumme 
betrug їп Summe 43.200, Rubel. 1890 begann Ruler 
seine Gestütstatigkeit und bald verkündelen seine Nach- 
kommen den Ruhm ihres Vaters auf den Rennplatzen 
des Zarenreiches. Seine besten Produkte waren Scotch Boy 
und Bartek Zwyciezca. Die Kuler-Kinder haben in den 
elf Jahren von 1893—1903 fast anderthalb Millionen Rubel 
gewonnen, welche sich auf die einzelnen Jahre, wie folgt, 


м Za, e fem 
Ae E 156 3899... .. . 114540 
18844 ...... 15499 1900. . 294,143 
1895 -166.165 1901 ,. .... 175.917 
1896 „140.064 E e. oc ese ШОСТ 
1897 1903 160.497 


18987; RR Summe 1,478.981 


»Allons, bom, en voilà un maintenant qui monte à 
Y'américaine.e »Journal Amusant.o 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, ı. Stefansplatz 4. 
Schonster, staubfreiar, mit Wasserkühlung 
versehener Garten Im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1. Stork. Chambres séparées, 


Ordensweine, 
Genossenschafts-Piisnerbier, 
Exquisite Küche. 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


Ludwig Erhardt 


vorm. Jos. Steidi 
WIEN, XVII, Jörgerstraße Nr. 37 


Spezialist in patentierten und bewahrten Pferde-Schnell- 
schrmaschinen, eingeführt in den К. u. k, Hofstallungen 
Sr. Majostat sowie hei den meisten hohen Herrschaften, 
Militar-Kommanden und Gestüten. 
Telephon Nr. 19478 (interurban). 


Schafe geeignet. ug 
кё. Tommonogn пәргәм zeien 


-iJ teg pun пәлпуелтйәң epuesv[qos 


-u quwq тәвәтр ot eqomures СШ 


dM Für Pferde, Rinder und 


„LE GRIFFON“ 


bestes franzasisches Zigarettenpapier 


Ukerall erhaltlich. 


HOTEL- RESTAURANT 


CONTINENTAL 
WIEN 


PRATERSTRASSE 
Zur RENN-SAISON SEHR BELIEBT 
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Grand Prix Exposition universelle Internationale Paris 1900. 


Erstes u. altestes Erzeugung und 
Etablissement Vertrieb von 
= Österreichs = k. u, К. österr.-ungar,, kgl. ruman. u. fürstl. re Hoflieferant fur Veterinarpraparate, Pferda-Sportartikeln, 
KREISAPOTHEKER 


Veterinärpräparate, = KORNEUBURG bei WIEN Gegrundet im Jahre 1853, 


10 goldene, 20 silberne Medaillen, SO Ehren- und Anerkennungs-Diplome. 


Kwizdas 
Kraftfutter 


für Pferde und lornvioh. 


Kwizdas 
Abführpillen 


für Pferde (Physie), 1 Bloch- 


dose K 4.—. 1 Schachtel à 5 Ratlonen, 
X —.10. Kirtehen A 100 Ка: 
Blister tionen K 12,—, Kitchen A 


50 Ratlonen K 6.— 


Maukensalbe 


für Pferde v. Rinder. 1 Tiogel 
Ki 


grauer, scharfe Binreibung, 
1 Tiegel K 2.50. 


Gallentinktur 


für Pferde, 1 Flasche K 5.— 


i Resorbierende 
Hufkitt Salbe 


Xünatlichee Hufhorn, Stange 


Hufsalbe 
zur Behütung vor sprüden u, 


brüchigen Hufen, 1 Büchse 
à 400 Gramm K 2.50. 


Kolikpillen 
f. Pferden. Hornvieh. 1 Büch- 
ве K 3.90, 1 Karton K 1,30. 


Kresolinsalbe 
Hufkonserylerungsmittel. 
1 Büchse hg Ap К 2.20. 


mit Gelatine- eb 
überzug. 


(Drüsen- 
рге 


Sattelse 


zur Reinigung und Konser- 
vierung des Sattels und des 
Reitzengea. 1 Büehse K 3,.—. 


Waschseife 


für Haustiere, 1 t. К —.80, 


Wurmpillen 
f. Pferde, 1 Bloclidose K 0.30, 
1 Karton K 1.20. 


und Entersalhe). 
Tiegel K 


Restitutionsfluid. 
K. u. k. priv. Waschwasser für Pferde. 
Preis: 1 Flasche K 2.80. 


Über 40 Jahre in Hof-Marställen in den größeren 
Stallungen des Militärs und Zivils im Gebrauch, zur 
Stärkung vor und Wiederkräftigung nach großen 
St apazen, bei Steifheit der Sehnen ete., befähigt das 
Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training. 


Korneuburger Viehnahrpulver. 
Diat. Mittel für Pferde, Hornvieh und Schale. 
Preis: 1 Schachtel K 1.40, !/» Schachtel K —.70. 


und geschmack- 

los und können 

à, Hunden leicht 

eingegeben wer- 
den. 


Über 50 Jahre ın den meisten Stallungen im Gebrauch, 
be: Mangel an Freßlust, schlechter Verdauung, zur 
Verbesserung der Milch und Vermehrung der Milch- 
ergieblgkeit der Kilhe, 


Infolge des Über- 
Zuges der Pillen 
mit Gelatine aind 
dieselben geruch- 


Preis; 1 Schach- 
Ык 2.—. 


Kwizdas Patent- 
P tik - F l - Streifbänder | 
neumatik - Fessel - Streitänder | Foassel-Streifbänder 


aus u 


werden in grauer, schwarzer, brauner und weißer Farbe in 4 Größen 
hergestellt, und zwar für linke und reohte l'ile. 
Für Fessel, gemessen bei a А 
son Umfang von 20-32 ст paft Größe Nr. 


Fersenschützer 


aus Gummi 
für linke und rechte 
Füße in 3 Größen. 


T pe Маа 


Huf-Kronen-Schützer 


апа Gummi 


für linke und жже 
Füße, 


1 
| Kk 1» CR: EE Preis per Stück 
E uris Ы: 
Preis per Stück in grauer Farbe K 5:50. 
Wei... -K 5.50 N . 2 K 840 
ace al „4 LIIS, 
fn schwarzer, brauner und weißer Farbe 
N31... ...K590 Ne, 8. . EK 8.80 
we a eraf КҮ О e au ЫТ ОК 


CElastische q е E Elastische 
Pferde-Strümpfe| Kwizdas Patent- Kwizdas Fluid Kwizdas Patent- | sehnen-Strümpfe 


für Schjenbein und Fessel 
(Gamuschen Sorte А), aus 
starkem elastisch. Gewohe, 


(Schnen-Gamnachen Sorte A. 
ans starkem elast, Gewebe) 


Knie-Streifkappe| "Aare | Anie-Schützer 


y ELE 
zi aus Qummi aus Gummi B$ == 
g% GE in 8 Größen Bh 

ER für nke und rechte Fülle, EPR 
a für rechte und linke Fülle. HLELEI 
Ba Preis per Stitok in grauer Farbe cic 
y Preis per Stüok In grauer Farbe FELELI 

SE Des 

p ` Can E 

BÉ 
insobwarzor, banner n. weißer Sinn 

Farbe in schwarzer und brauner Farbo GE 

Nr. 1 (für Pony)... K 8.00 н, x (für Pony) к 9,00 cia 

Zi Роп)... Каю A WEE, SUE аот nnn K 10.60 Sii 
eli nn 

EC 
Si, 


Kwizdas Patent- 
Knie-, Schienbein- Schienbein- und = 3 
u. Fesselschützer Fesselschützer beinschützer 


Kwizdas Patent- 
Knie- und Schien- | Schienbein- 


sohützer 
Preis ' Flasche K 1.20 


Preis 1 Flasche K 2.— | 


aus Gummi 


für linke und reohte Füße in 3 Größen, 
Für Bebienbein-Umfamp (gemessen Mitte zwischen 
Kie- tud Feaselgelenk) 
von 18—30 om palt Größe Nr. 1 


aus Gummi 
für linke und rechte Füße in 3 Größen, 
Pür Behienbein-Umfang (gemessen Mitte awinchen 
Ке und Pesselgelenk) 
von 18—80 cm palt Größe Nr. 1 


Altbewihrtes diät. kosm. Mittel (Bin- 


"m non 


Ж, еа reibung) zur Stärkung und Kräftigung Ve 
Preis pur Stück Preis por Stücke der Selmen u. Muskeln des menschlichon. Preis per Stüok. Preis per Stück 
grauer Farbe 1 e Fu grauer Di i ‚grauer Farbe 
Körpers, jv s x 
Ea | деа 
Von "Touristen, Radfahrer nnd Reitern К 1580 | wes. 
in seliwarz,, brauner mit Erfolg angewendet zur Biärkung brauner | in achwars. brouner 


ër, weiler, т Farbe amil Wiederkrüfügung naeh größeren nnd weiler Farbe 


| DIR 1000 
Nr.3 D.l1KdT8 | М8. К 1540 


Illustrierte Preislisten Tägliche Postversendung durch das Haupt-Depot: Illustrierte Preislisten 
gratis und franko. | Kreisapotheke Korneuburg. | „-ats ana franko- 


Touren. 
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TRABEN. 
TERMINE, 


Wien (Sommer-Meeting) . . . 1%., М, 
Juni, 8., T, 10 


Baden bei Wien: 39. 


Т, Juli, An 
^, По Hy 15, A 
Altona-Bahreénfold: 17, 90, 24., 27 
Gmunden 
Linz 


Wien (Herbst-Meeting): 28. 
St Pölten .... 


DIE WIENER JUNI-PROPOSITIONEN. 


Die Ausschreibungen für das dritte diesjahrige 
Meeting des Wiener Trabrenn-Vereines prasentieren 
sich ihrem Aufbaue nach in der alten Einfachheit, 
sie bringen aber doch einige Neuheiten, welche 
ihnen ein schmuckeres Aussehen verleihen, und 
auf den ersten Blick fallen die zahlreichen hoch 
dotierten Rennen anf, Die Verteilung der Kon- 
kurrenzen auf die einzelnen Altersklassen, Kate- 
gorien u, s. w. ist fast die gleiche wie in den 
ersten beiden Meetings, wie aus der den Aus- 
schreibungen beigegebenen, nachfolgenden tabellari- 
schen Zusammenstellung der Rennen ersichtlich ist: 


Tabellarische Zusammenstellung der 


| 


Die Vierjahrigen werden nur im Zweiten Staats- 
preis unter sich sein; er ist mit 5000 K aus- 
gestattet, führt über 2800 m und ist selbstverstand- 
lich nur cisleithanischen Pferden offen. Hier bringt 
jeder Sieg im Jahre 1904 im Werte von 3000 K 
und darüber 50 m Zulage ein, wodurch von den 
derzeit noch startberechtigten Pferden vorderhand 
nur Argonaut betroffen ist, welcher auf Grund seiner 
Siege im Derby und Ersten Staatspreis 100 m an 
seine Gegner abzugeben hat. 

Einige Veranderungen haben in den Kategoric- 
Rennen platzgegriffen. Die Startgrenzen variieren 
in der ersten Kategorie zwischen 1:35—1:32, in 
der zweiten zwischen 1:38—1:35 und in der 
dritten zwischen 1:42—1:39. Die Sekundenzulagen 
jedoch wurden inder Weise geandert, daß in der dritten 
Kategorie Pferde, welche keinen besseren Rekord 
als 1:36 besitzen, 20 т, von 1:36—1:30 25 m 
und von 1:29 an 30 m Zulage erhalten; in der 
zweiten Kategorie haben Pferde mit einem Rekord 
bis zu 1:80 25 m, mit 1:29 oder besser 30 m 
aufzunehmen; in der ersten Kategorie endlich tragt 
jede Sekunde 25 m ein. Erwahnenswert ist auch, 
daß je ein Rennen der drei Kategorien über die 
Distanz von 3300 m ausgeschrieben wurde. 


Rennen, 


Die Dreijahrigen haben 14 Rennen für sich, 
wovon die Hälfte ausschließlich den Maidenpferden 
reserviert wurde, То den Maidenrennen wird auch 
diesmal wieder der Startplatz nur nach den ge- 
wonnenen Geldern bemess:n, ebenso in denen der 
ersten Klasse, in welchen für je 1500 K Gewinn 
bald 20 m, bald 30 oder 40 m Zulage gegeben 
werden, wodurch eine stete Verschiebung der 
Chancen erzielt und einer Einformigkeit der Rennen 
vorgebeugt wurde. Im Prince Warwick-Preis hat 
die jungste Altersklasse ein besonders gut dotiertes 
Rennen für sich, 


Same еы Rennen für] Rennen für| Rennen für 
conen für Dreijährige | d 4-6јаг. 13-28 | 4-—Sj&hr. | Internationale 
Renntag Diverse Кешеп 
| EE EE 
| A 1 14 5 3: Dy | 
Sonntag |Maldenrennen| 4:00 m S A 1:35 1:95 | Sommer-Preis 
12, Juni 2600 m | 2500 m | 950m 1809 т | 
D T. n. Tas. D 18. | 
z Herrentahren 1:20 1:87 1:4 
Dienstag |Maldenrennen| 2000 m Г 2 d 
1:41 soom | 200m | 9300 т 
14, Juni 3000 m 20141 
18. m a. 15. 19. D 
Donnorstay |Matdonrennen| 4700 m fahren 1:87 HI? 1:81 
10. Juni 13600 i m 380 m | 2800 m 2000 m 
D? m, т JS 79 зв. 
Sonntag |Maldenrennen| sg, ` |Metropole-Preia 1:30 1:30 1:38 
10, Juni 3000 m 3j. n. Alt. = 330 m | 20m | 2700m = 
| 1600 m 
D? эв. ES Si Ia 3. эз, 
Dienstag |Maidenrennen| ^ руш | Il. Staatepreis 1:41 1:87 m 
3L Juni || 2600 m Ae: 3000 m | 300m E 3800 m 
2800 m 
35. 38. зэ, 5%, 39. 
Donnerstag |Mafdenrennen Princo War- 1:39 1:85 1:38 
35, Juni 200m | wick-Preis. E 3000 m | 200m | 2700m ` 
3800 m | 3000 m 
= | 
и. ar 35. =. ar D з. ГУ 
Sonntag |Maldenrennen iio, |Nnbilänms-Preis| — Fiakerfahren 1:88 1:85 1:82 
36. Juni 300 m М 3 јар. 3300 т 2800 т 3800 т 3600 m. 
| en 


Von den für die Inlander bestimmten, aufer- 
halb der Kategorien liegenden Rennen fallen der 
Kaiser-Preis auf, der mit 1:32 vom Starte aus- 
geschrieben wurde und dadurch ein ganz besonders 
interessantes Rennen zu werden verspricht sowie der 
Metropole-Preis im Werte von 6000 K, in welchem 
sich die erstklassigen Flieger des heimischen Materiales 
in Stechen über die englische Meile erproben werden 
konnen, 

Neu sind nebst dem Metropole-Preis auch die 
beiden Trostrennen, eines für die zweite und eines 
für die dritte Kategorie, für welche die Pferde, 


die heuer in Wien mindestens zweimal gestartet 


| sind und kein Rennen gewonnen haben, genannt 


werden konnen, 

Von systemisierten Zuchtrennen kommen in 
diesem Meeting, außer dem zweiten Staatspreis 
noch der Austria- und der Jubilaums-Preis zur 
Entscheidung, in welchen derzeit noch 66, be- 
ziehungsweise noch 65 Pferde die Laufberechtigung 
haben, von welchen zwar mehr als die Halfte aus- 
scheiden werden, die jedoch immerhin noch durch 
besonders starke Felder sich auszeichnen dürften. 
Zwei Verkaufsrennen, ebensoviele Fiakerfahren und 
em Herrenfahren vervollstandigen das Programm 
und bringen angenehme Abwechslung. 

Die Importierten haben fünf Rennen für sich, 
drei derselben sind auch für das mindere Material 
zuganglich, da die Startgrenzen mit 1:31, 1:39 
und 1 : 33 festgesetzt wurden, letzteres über 3300 m 
führend. Die erstklassigen Amerikaner jedoch 
werden im Direktoriums-Preis unter sich sein, sowie 
in dem neu geschaffenen Sommer-Preis, ein Stich- 
fahren zwei von drei im Werte von 20000 K, 
um welch schonen Preis Dolly Dillon, Belle Kuser, 


Axmere und wie die ausländischen Sterne alle 
heißen, sich bewerben werden. Freund Frito ist 
von diesem Kampfe ausgeschlossen, da er bis 


Ende 1903 bereis mehr als 40.000 K an Preiseu 
in Osterreich-Ungarn gewonnen hat, 

Was nun die Dotierung des Meetings anbe- 
langt, so ist dieselbe wieder eine ganz hervor- 
ragende, denn 136.800 K und drei Ehrenpreise 
wurden für die 49 Rennen ausgeworfen, zu welcher 
Summe noch die zu bezahlenden Rekordpramien 
hinzutreten werden. Die Inlander haben mit 
103000 K den Lowenanteil erhalten, 21.600 K 
sind von dieser Summe den cisleithanischen Pferden 
reserviert, In den Dreijahrigen-Rennen sind 28.500 K, 
in den Kategorie-Renneu 40.100 K zu verdienen, 
wahrend die internationalen Rennen einen Gesamt- 
wert von 31.700 K aufweisen. Die Verkaufsrennen 
wurden mit insgesamt 3000 K, die Fiakerfahren 
mit 2100 K ausgestattet und im Herrenfahren ge- 
langen 1500 K und drei Ehrenpreise zur Ver- 
teilung. 

Man sieht also, daß der Wiener Trabrenn- 
Verein auch diesmal] wieder eine offene Hand ge- 
habt hat, hoffentlich werden die Nennungen auch 
entsprechend zahlreich abgegeben, und wenn die 
Witterung das Meeting begünstigt, so werden 
vielleicht diesmal die Ausgaben mit den Einnahmen 
gleichen Schritt halten und der Verein wird einen 
wünschenswerten besseren Rechnungsabschluß ver- 
zeichnen konnen, als dies beim vorhergegangenen 
Meeting der Fall war. 


NOTIZEN. 


NACHSTEN SONNTAG beginnt 
Meeting des Wiener Trabrenn-Vereines. 

ALEXANDER WERNCKE, einer der allesten balti- 
schen Züchter, ist kurzlich in Riga ешеш Herzschlage 
erlegen. 

PAUL Н, im ‚Besitze des Herrn Leopold Hauser, 


das Sommer- 


| wurde an Herrn Obersberger verkauft und wird nun mit 


Girardi im Zweigespamm Verwendung finden. 

WELCHER PFLEGE sıch der Trabersport in 
Frankreich erfreut, erhellt daraus, daß morgen auf nicht 
weniger als neun franzosischen Rennplatzen Trabrennen 
abgehalten werden, und zwar in Carentan, Bordenur, 
Marseille, Angers, Magny en Vexin, Orange, Pont d'Ardres, 
Samt-Briene und Sault. 


Franz Tommasoni 


1. Wollzeile 12. 


k. ш. к. Hoflieferant 


Beste Quelle für den Einkauf feinster Delikatessen, Konserven, Weine, Liköre. 


Spezialität der Firma: Trentino- und Lissaner Weine, terner: Asti spumante, 
Chianti, Marsaletta aus dem Depot unter Kontrolle der königl. ital. Regierung; 
Mandarino, der berühmte Likör aus den Mandarinen des Vesuv. 


Prompte Expedition in die Provinzen. 


1. Petersplatz 8. 


Abfahrtsperron Westbahnhof und Brigittabrücke. 
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NENNUNGSSCHLUSS fur ssmiliche Rennen des 
Wiener Sommer-Meelings ist am б. Juni um 19 Uhr 
mittags. Am selben Tage ist der dritte Eiosatz für den 
Dritten Staalspreis und der zweite Einsatz für das Vindo- 
bana-Handicap zu leisten, welche beide wahrend à 
Herbst-Meetings in Wien zur Ent ung kommen. 

IN ITALIEN fanden am 98. Mai zu Bologna Trab- 
rennen stalt,- Das Hauptreunen des Tages, den Premio 
Carrie Shields, gewann Arlecchino, der in den ersten 
beiden Stechen in 1:28° und 1:303 als Erster einkam, 
wahrend Anel, Carina Il. und Alce Russel die Plätze 
"esemen Im geschlagenen Felde befauden sich Maggie 
Mills, Mary Rachel und Carrie Shields 


FÜR DIE' MEETINGS des Grand Cirenil werden 
derzeit zu Cleveland vorbereitet: Гом Dillon 1:58”), 
AL Bock 9:08], Hobisola 8:193, Prince of Orange 
2106Y, Greenlme 2:013], Imogene 9: УТЧ, The Mork 

Dal Bugli 9:195, Pot Henry 9:14, Louise 
Jefferson 2,09"), eic, Diese Namen genügen, um das 
Interesse zu begreifen, mit welchem die amerikanische 
Sportwelt dem Grand Circuit enigegensieht, 

IN MOSKAU wurden wahrend der bisherigen Renn 
lage des Sommer-Mectings nur wenige besondere Leistungen 
erzielt. Am 8. Juni gewann Molodo: ein Rennen I. Gruppe 
über 11], Werst mit einem 1:25°-Trab, wahrend Zeie: 
mit 1:98? den zweiten Platz besetzte. Gul war auch d 
Zeit von Ssudar am 11. Mai über drei Werst, welche er 
iu 1.80% irabte. Ia dem den Vierjalirigen reservierten 
Wojakow-Stutenrennen im Werte von 6500 Rubel siegte 
Sech in 1:95 gegen Nagrada uad Aragwa, und 


selben Tage brachte der dreijahrige Wiernyi eine Werst 


t hinter sich 

IN CHICAGO wurde im vorigen Monste eine 
größere Pferdeauklion abgehalten, auf welcher troiz guten 
Materiales keine außergewöhnlich hohen Preise erzielt 
wurden. Der höchste Preis war 1000 Dollars, bezahlt 
von Mr. Becket für dem Deckbengst Show Ma 
Bessere Preise erziellen auch die Traberstute Barbie  : 19%), 
von Mr, Brown um 950 Dollars angekxuft, die Paßgcher 
stute Сату! Fros mil einem Trial-Rekord von 9: 13, 
wechselte um 910 Dollars ihren Besitzer. Mr. Grey be- 
zablte für den Paßgeher-Wallach Edward S, 2:10, 
985 Dollars, und Cocetei/a, eine Paßgeher-Stute, mit dem 
Trial-Recard von 2-20 wurde um 750 Dollars den Mrs 
Smith & Johnson zugeschlagen, 


MAGNIT, elner der besten russischen Traber, 
mach dem aPf. i.R.« am 8, Mar m Moskau wahrend des 
Rennens plötzlich verendet, Bei der Sektion des Kadavers 
wurden am Magenboden drei etwa fingerlange Schrammen, 
eine davon mit weigungen konstatiert. Die Leher er- 
wies sich nicht Is normal. Das Herz war von Blot leer 
und die Lungen damit nngefüllt. Eug Herzschlag und Ver: 
lelzungen des Afmungszentrums sind also die Ursnc 
des plötzlichen Eingangs, hervorgerufen durch übermaüig: 
Arbeit uud die sehr rasche Pace über drei Wert, Der Inhalt 
des Magens und der Harn wurden dem Kadaver ent- 


in 1 


ist 


nommen und in zwei Portionen den Doktoren Dawydow 
und Blumenthal zwecks naherer Untersuchung übergeben. 
en, daB dem Pferd keme aul- 
gegeben worden waren 

DER H AHRER in Wien 
Wiener Herbs rg 1904 ein zwei- 
Distanzfahren über zehn Kilometer 


regenden Mittel 

DER KL 
hreibt für 
anniges Hei 


aus, welches mil 5500 K Ehreupreisen dotiert 13t 
Der Klub Herren das Recht vor, 
falis beim ersten Ein: ht mindesle 
zehn Nem b im Falle, 


nicht minde „ das Rennen 
annullieren. Da nnig xn Trab, in 
zigen Kutschi begleitenden 
her zu fahren. Pneumalikrader und Kugellage 
sen. Der ете Einsatz im Beirage von 20 K set 


aus- 


bis 1. Juh, der zweite, 40 K, bis 10. Augus! und der 
dritte, 80 К, bw zum n Neunungsschluß des 
Wiener Herbst-Me: chwennungen mit 
doppelten ersten und zweiten Éinsstzen sind bis zum 


10. August zulässig 


AUSSTELLUNGSWESEN. 


BEI DER PFERDEAUSSTELLUNG in Wien, 
die kürzlich abgehalten wurde, erhielten folgende Herren 
und Zuchislatten Preise: deu opreis Seiver Majestat 


des Kaisers: Anlon Dreher in Schwechal: den Ehren- 
preis des Herra Erzberzogs Friedrich: Eugen Grimmer 
von Adelsbach in Donauhof; den Ehrenpreis des Herzogs 


von Cumberland: das 


bauer); den Ehrenpreis. des Erzherzogs 
W, Schlesinger & Co. in Wien; den Ehrenpreis des 
Herrn Erzberzogs Franz Fe [Prolektarpreis) für 


bäverliche Aussteller von Pferden kalthlütigen Schl 
Josef Schweinschwaller in Gars den Ehrenpreis des 
Jockei-Klub: für Österreich: die Studfarm Seefeld, den 
Ehrenpreis des Herrn Karl Faber: Josef Leboer m Wels; 
den Ehrenpreis des Herrn Anton Dreher sen.: Johann 
Tacbeci & Co. in Prag, deu Ehrenpreis des Herrn kaiser- 
lichea Rates Wilhelm Pi Frau Professor Rebeka 
den Ehrenpreis des Fürsten Ferdinand von 
Otto san Forstor in Rum; den Ehrenpreis des 


Bu) " 


Непа Julius Kwizda Edien von Hochsiera: Anton Bauer 
10 Wien; den Ebreuprels dex Herrn V. Moutner Ritter von | 
Markhof: Adolf Glaser in i den Ehrenpreis des 
Herrn. TI chlesinger in Wien; 
den Ehr felder; Dr. Otto 
Pollak Edier von Pernegg, den Ehrenpreis des Fürsten 
von Fürstenberg: Dr. Heinrich Trebitsch, Wien; den 


Ehrenpreis des Herra Franz Edlen von Wertheim 
xander Ritier von Chwalibogowski; den Ehrenpreis des 
Herrn Hermann Holzwarth: Leopold Hajek ın Brünn; den 
Ebrenpreis des Herrn Anton Dreher jun.: Wilhelm Glaser 
in Wien; den Ehrenpreis des Grafen Johann Harrach: das 


Ale 


| Hinaus 


Polizeiprasidium, Dem Abteilengskommandanten der be- 
riltenen Abteilung der k. k. Sicherheitswache Herm 
Dr. Pammer wurde der Ehrenpreis des Herrn Eugen 
| Miller von und zu Aichholz, dem Revierinspektor der 

erwähnten Abteilung Herrn Vinzenz Neumann das Ehren- 
diplom sowie den zehn Wachmännern, welche die Pferde 
| vorgeritien haben, је еш Anerkennungsdiplom zuerkannt, 

Den Ehrenpreis des Herrn Julins Leon Rilter von Wern- 
burg erhielt Phihpp Koppsteiner. Zwei Ehrenpreise des 
Trahrenn-Vereines zu Baden à 250 K erhielten Josel Sprung 
im Wien und das Gestät DürHes. Ferner erhiell das 
Ehrendiplom der Tierarzt und Siallmeister der stadiischen 
| Feuerwehr Herr Johann Priedl, Schließlich erhielten noch 
| zwolf Aussteller je eine silberne Medaille, zehn Aussteller 
| zehn oder acht Dukaten und endlich 28 bäuerliche Züchter 
je 70 K. 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DIE SITZUNG des Zentralpferdezuchtbeirales, 
| welche von uns bereits im letzten Samstagblatte besprochen 

wurde, hat am 1. Juni 1904 unter dem Vorsitat des 
Ackerbauministers stattgefunden. Bei derselben gelanglen 
| die Berichte der Milglieder des Subkomitees über die 
Besichtigung der Siantsgestüte Radautz und Piber zur 
Besprechung und wurden biebel insbesondere die auf 
Pflege und Wartung der Fohlen bezughabenden Anträge 
| des Subkomitees einstimmig gufgeheißen Die Erörterung 
der Frage wegen allfälliger Subventionieruug der Muli- 
zucht in Galizien wurde nachsler Sitzung vorbehalten, In 
Angelegenheit der Erlassung neuer Normen für die Be- 
willigung vou Staatspreisen für Trabfabren, dann für die 
abe von Staatsbengsten wurden verschiedene Be- 
schlüsse gefaßt, deren Besprechung seinerzeit in diesem 
Blatte erfolgen wird. Auch die Auflassuog des norischen 
Muttergestüls in Ossiach, sowie des Hevgstiohlenhafes auf 
der Taueromeiereı wurde besprochen und allseilig erörtert. 


Englischer Tattersall 
Wien, IX, Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
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Militar- und Zivil-Reit- 
oberhosen (Breeches). 


Jagdstutzen. 


JOH. P. WINKLER 


k.u.k. Hof-und Kammer-Wirkwarenfabrikant 
Wien, I. Kärntnerstraße 53 


vis-a-vis der k. k. Hofoper. 


Erste Wiener Wirkwarenfabrik: IV. Hauptstraße Nr. 89. 
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Best sortiertes Lager in in- und auslandischen Mode-, Sport- und Theater- 


wirkwaren für Damen, Herren und 


Sportkappen. 


Herren-Sweater. 


"Touristenstutzen. 


Jagdsportweste, 


Reithosen fur 


Damen. 


Sportkappen. 


Tricot fur Ruderer. 
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RUDERN. 
TERMINE, 


Wie а (Große regalia). 

Bert 

Pest 161906 Rest) 

жедеп. 
Seen 


Beat (Aclterreunen) 
Breslau... 

Frankfurtam Main 
Wien (Stronregata) 
Manah 


Henley. 
Ema. Seb 

Hamburg lide, 17. Juli 
М айда, Sn Y 7582 зї. Joli 


MELDUNGEN, 
Pest 1904. 


Internationale Große Regatta, 
Sonntag den 19. Juni. 


І STAATSPREIS. Vierer mil Steuermann »Donau- 
horts, Wien; »Nemzetie, »Pannonias, „Dunas, »Siralye, 
Pest. 

3I. EINSER. Offen für Jun'ors, »Neptun«. »Nemzetie, 
Dunas, »Sirálys, Pest. 

III. PREIS DER GASTE. Vierer mit Steuermann. 


Keine Meldung. 

IV. PREIS D, THEISS-REGATTA-VERB. Vierer 
mit Steuermann. »Pannonia«, «Dunas, «Siralye, Pest. 

V. EINSER. Meisterschaltsradera für Ungan. 
»Pannoniae, Pest. 


VI. DAMENPREIS, Achter mit Steuermann. »Do- 
nauhorte, Wien; »Pannonlas, »Duna«, Pest. 
N "eege ii 


»Pannania«, »Dunas, uSiralys, Pest. 

VIII. PREIS der Havpt und Residegastadt Buda- 
pest. Vierer mit Steuermann (1. Klasse). »Pannomae, 
Dunas, »Síralys, Pest, 

ІХ, DOFPELZWEIER ohne Steuermann (Double- 
Neptune, »Nemzeti«, »Psnnoniae, Pest. 

X. TROSTRENNEN. Vierer mit Steuermann 
(IL. Klasse). »Nemzete, Dunas mit zwei Monnrchafien, 
»Siralys, Pest. 


жый), 


XI. ACHTER mit Steuermonu, »Nemzeli«, »Pan- 
nonne, »Dunas, Pest, 
Nennungsschlud der Mannschaften: 6. Juni 1904 


mittags 19 Uhr 


Passau 1904. 
Repatin-Verband der Radervereine an der oberen Donau. 
Sonntag den 19. Juni, 

Auslandische Meldungen 

1, JUNIOR-EINSER.*) 
„Wiking, Linz, 

ІШ, PRINZREGENTEN-VIERER. *) 
sIster«, Linz, 

V. JUNIOR VIERER.*) 
»Wiklgé und »Ister«, Linz. 

NI. EINSER.*) 
»Wikinge, Li 

VIE. JUNIOR-VIERER. 
»Normannenr, Wien; »Isler«, Linz 

VIII. KAISER-VIERER, 
»Normannens, »Ieters, Linz; »Brnas, 

IX. MEISTERSCHAFTS-EINSER. 
sWikioge, Linz 

X. JUBILAUMS-VIERER. 
»Normannens, Wien; 1Wikiogs und »Istere, 


XI. Ej R (beschiaukt). 
«Normonnen«, Wien; »Wikinge, 


Brünn. 


Linz. 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Gmunden 1904, 
Abanderung 


Infolge einer waaufschiebbaren, in Gmunden seit 
längerer Zet eingebürgerten anderen sportlichen Ver- 
anstaltang (Tr.bfahren) mußte der Re, attaermin auf den 
7. August 1904, 4 Uhr nachmittags, verschoben worden. 

Hiedurch verlangert sich die Meldungsitist anf den 
16. Juli, die Nennungsfist suf den 23. Juli, 6 Uhr 
abends. Die ubrigen Propositionen bleiben aufrecht, 


*) Diese Reinen sind mur für dem Regatta: Verband dor 
Riderverelne an der oberen Donau angelürlge Verene offen, zu 
welchen auch vIsters und 0 age, Linz, gel fren, 


DIE WIENER NENNUNGEN, 


53 von den 59 gemeldeten Booten sind nach 
dem Nennungsschluß zur Großen Wiener Regatia 
noch startberechtigt geblieben, da zu drei Einser- 
meldungen keine Nennungen abgegeben und drei 
Vierernennungen zurückgewiesen wurden. Diese 
Anzahl ist kleiner als die vom vorigen Jahre; je- 
doch übertrifft sie die höchste Zahl tatsachlich ge- 
starteter Boote, die man in Wien jemals erreicht, 
noch ganz. bedeutend. Es starteten auf der Großen 
Wiener Regatta: 


1881 {ein Tag) 16 Boote (ein Tag) 23 Boote 
1882 + ^ 04 5 dos ` 3 a 
1883 я Мм ^ ^ 16 • 
1884 wee! Tage) 20 > * e 19 o» 
1885 A B a 18 » 
1886 E Na ‚ AM 
1887 & 45 » s us cule SN 
1888 39 » H ^ 28 » 
1889 + + 88 » "o^ 3T ov 
180 y e M > 1902 » я 88 » 
1891 e 29 = 1908 » » B » 
1892 (dm Tag % > 


Den Rekord bilden also 
Jahre 1887. 

Nach der Verteilung der Nennungen ist es 
heuer möglich, daß 52 von den 53 genannten 
Booten auch starten. Vom Trostvierer sind zwar 
die Sieger im Junior, Neulings- und Vierer 
IL Klasse ausgeschlossen. Aber »Pannonis« und 
»Donauhort« haben zum Juniorvierer, »Donauhort«, 
sën die und »Bruna« zum Neulingsvierer genannt, 
Ohne auch zum Trostvierer zu nennen; fallen also 
die Siege in den beiden Rennen den Vereinen aus 
dieser Gruppe zu, so wird die Zahl der im Trost- 
vierer Startberechtigten noch nicht vermindert, 
Nur die zum Vierer II, Klasse genannten drei 
Vereine »Austria«, »Istere und »Siräly« haben 
samtlich die gleichen Mannschaften auch zum 
Trostvierer genannt, der Sieg im Kampf um den 
Preis der Stadt Wien reduziert die Staıterliste des 
"Trostvierers also unbedingt um ein Boot. 

Durchforscht man die Nennungsliste weiter, 
so findet man, daß heuer die Aussicht auf ein 
besonders gunstiges Verhaltnis der tatsachlich star- 
tenden zu den gemeldeten Booten in hohem Mafe 
vorhanden ist. Die sieben Juniorvierer kann 
man »bar accidente ohneweiters als sichere Starter 
betrachten. гРаппоріа« ist bekanntlich einer der 
verlaßlichsten Konkurrenten, auf den Besuch der 
Passauer ist mit Gewißheit zu rechnen und sie 
müssen, um uberhaupt starten zu können, an diesem 
Rennen teilnehmen. Dasselbe ist bei »Ellida« der 
Fall, »Wikinge und »Istere haben jedenfalls wieder 
gutes Material in ihren Booten, denn daran fehlt 
es den Linzern nicht. »Donaukorte ist, nachdem 
seine Seniorenmannschaft in die Brüche gegangen, 
auf die Juniors angewiesen, und setzt auf seinen 
Junioivierer begründete Hoffnungen, haben sich 
doch zwei Ruderer aus dieser Mannschaft, Buch- 
muller urd Wachuds, schon im vorigen Jahre 
als blutige Neulinge wacker gegen die Ulmer ge- 
wehrt, Beim Brünoer Ruder-Verein endlich steht 
die Sache so wie Ьсі den Passauern und der 
»Ellidae; wenn er nach Wien kommt — und das 
ist von dem Verein mit der stolzen sportlichen 
Vergangenheit als sicher anzunehmen — muß er 
im Juniorvierer starten, da ihm arßerdem nur mehr 
der Trostvierer offen ist. 


die 45 Boote im 


Am Vierer ohne Steuermann kann 
»Pirate leicht teilrehmen; seine Mannschaft ist 
außerdem noch im Senior-Achter engagiert, aber 
dazwischen liegen drei Stunden Zeit, genug zur 
Erholung. Schwieriger ist es für die »Brima«, mit 
derselben Mannschaft in diesem Rennen und im 
Vierer I. Klasse zu starten, dach haben »Bruna«- 
Mannschaften wiederholt beide Rennen bestritten. 
»Pannonia« hat für diese zwei Rennen mit Aus 
nahme des Schlagmannes Gillemot verschiedene 
Mannschaften genannt; sie hat den ästerreichisch- 
ungarischen Wanderpreis ebenso wie den Silberer- 
Preis zu verteidigen und wird das gewiß auch tun 

Auch die zum Neulingsvierer ge 
nannten fünf Konkurrenten, »Donanhorte, »Sirälye, 
»Unione, »Bruna« und »Austria« werden wohl ins 


Zur Aufbewahrungs-Saison! 


FS Wiener Konservierungsanstalt für Teppiche, Vorhänge und Winter- 
kleider des 


anors JONAS, Wien, XIV. 


Honglgasse Ee еа. 


| satze vorgegangen, 


n. JUNE O 
Rennen gehen, »Sirály« absolviert damit sein 
Debüt in Wien, Austriae das ihre im Rennboot, 


Im Junior-Doppelzweier findet man eine 
von den zwei Nennungen der sLia«; sie wird 
wohl auch eingehalten werden.  Ottitzky und 
Kurth vom »Donauhorte haben in diesem Rennen 
jedenfalls bessere Chancen als im Seniorrennen 
der gleichen Gattung, wo sie auf Pärniczky und 
Manró treffen. »Pannonias und der Pester 
National-Ruder-Verein, dieser mit Killer am Schlag, 
vervollstandigen das Feld. 

Den Meistertitel von Österreich wird 
Mannó verteidigen, das ist sicher, und ebenso 
sicher ist, daß Pitschmann, der unbesiegte 
Linzer, dem großen ungarischen Skuller die Trophze 
zu entreißen suchen wird. Damit ist auch die 
große Wiener Regatta des Jahres 1904 ihres Clous 
sicher, 

Der Vierer IL Klasse hat heuer nur drei 
Nennungen erhalten, aber da dieses Rennen nicht 
mehr yon den Juniorvierer-Mannschaften besetzt 
werden kavn, dürften diese drei Nennungen ebenso 
viele Staris bedeuten, und damit bliebe das Rennen 
hinter dem vom vorigen Jahre nicht zurück. 

Der Einser П. Klasse und der Junior- 
einser litten oft darunter, daß dieselben Skuller 
für beide Rennen genannt wurden, heuer ist des 
nur mit Brunhumer vom Linzer »Wikings der 
Fall; zum Einser II. Klasse sind außerdem noch 
Killer, Franz Brauneis von den »Normannen«, 
Párniczky (»Pannonia«), und Kurth (sDonau- 
hort«), zum Junioreinger Zsolt Nogrády (sSirälye), 
Maly (sNormannene), Konheiser (»Liae), 
Levitzky (National - Ruder - Verein) und 
Ottitzky »Dopauhorte genannt. Man kann also 
auf ziemlich vollzahlige Felder in beiden Rennen 
rechnen, 

Zum Vierer I, Klasse, dem Rennen, dem 
seit den letzten Jahren das Hauptinteresse der 
Rudererschaft selbst gilt, da es die Entscheidung 
über die Superioritat der Elite-Mannschaften be- 
deutet, sind außer „Pannonia« und »Bruna« noch 
die »Normannen« gemeldet, Über die beiden ersten 
haben wir schon beim Vierer ohne Steuermann 
gesprochen; sie werden zweifellos auch hier starten, 
und die »Normanner« sind natürlich sichere Tol- 
nehmer; ihre erste Mannschaft trainiert speziell 
für dieses von ihr schon zweimal gewonnene 
Rennen. Es ist auch das einzige Mannschafts- 
rennen, an dem der Klub teilnehmen kann, 
nachdem seine Nennungen zum Junior- und Trost- 
vierer ungultig waren. 

Das Schicksal des Seniar-Doppel- 
zweiers wird davon abhaugen ob sich 
Ottitzky und Kurth vom »Donauhort« darauf 
einlassen, je drei Rennen zu rudern; sonst würde 
er zum Alleingang für die «Pannonia«, Pár- 
niczky und Mannó, 

Uber den Trostvierer laßt sich im voraus 
wohl nicht mehr sagen, als daß dieses Rennen 
gewóhnlich recht zahlreiche Felder versammelt. 

Im Seniorachter treffen »Pirais und 
»Pannonia«e diesmal aufeinander. Die sieggewohnten 
Pester finden heuer eioen meuen Gegner; die 
»Piraten« haben wohl einen schweren Stand, aber 
nachdem sie sich zu einem derartigen Rennen 
engagiert haben, ist anzunehmen, daß sie wenigstens 
versuchen werden, die Ungarn zu bezwingen, wie 
es einst unter ihrer Flagge so manchesmal ge- 
schehen ist, 

Man wird den Optimismus nicht so weit 
treiben, anzunehmen, daß wirklich alle diese 52 
Boote am Start erscheinen werden. Beim letzten 
Wiener Distanzrudern wurde das Ideal allerdings 
Ereignis, keine einzige der gemeldeten Mam- 
schaften (rat zurück. Das laßt jedenfalls das Beste 
hoffen, Es scheint bei unserer Rudererschaft mehr 
und mehr die Ansicht platzzugreifen, daß die 
Niederlage keine Schande, und dé der Kampf an 
sich ehrenvoll ist, ohne Rücksicht auf den Erfolg, 
Das ist nicht nur nach der hausbackenen Weis- 
heitslehre »Jeder kann nicht der Erste sein« richtig, 
sondern auch sportlich und mannlich. Der Sportsman 
und vor allem der Rnderer, der ja Gott sci Dank 
noch wahrer Amateur ist, kampft nicht des Preises 
wegen; der Preis ist ihm der Ansporn, das Wesent- 
liche aber die Erprobung der in harter Schule 
erworbenen Tüchtigkeit. Und daß es mannlicher 
ist, eine Niederlage 2u ertragen, als »auszukneifen«, 
bedarf wohl keines Beweises. 

Erfreulicher- und rühmlicherweise sind schon 
heim Distanzfabren schwachere Mannschaften, 
deren Aussichten auf den Sieg von vorneherein 
geriog waren, nach diesem echt sportlichen Grund- 
So wird es hoffentlich auch 
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bei der großen Prüfung am 12. Juni werden, Wir 
tapfer mitkampft, macht sich um die Regatta ш.б 
damit um die Rudersache verdient, ist aber auch 
abgesehen davon der Anerkennung jedes einsichtigen 
sportlich Denkenden gewiß. Die geschmacklose 
und ganzlich unsportliche Manier, die Unterlegenen 
zu verhohnen, hat ja heutzutage ausgespielt. 


ROBERT KLANDT. 


Robert Klandt, dessen Bild diesen Zeilen bei- 
gegeben ist, folgte im Herbsie des vergangenen Jahres 
einem Rufe des Wiener Ruder-Vereins »Donauhort« und 
kam als Ruderlehrer nach Wien. Damals erstreckte sich 
seine Lebriatipheit nur auf wenige Wochen, allein diese 
kurze Zeit hatte genügt, die Leitung des Vereins von der 
Fahigkeiten des neuen Lehrers derart zu überzeugen, daß 
Klandt [ur die ganze diesjahrige Saison beim »Donau- 
hortu angestellt wurde. 

Robert Klandt begann seine rudersporiliche Tatig- 
keit in den ersten Achtzigerjahren als Milglied des Ber- 
liner Ruder-Vereins von 1876 und wurde von dem be- 


kannten englischen Trainer Harry Clasper ausgebildet. | 


Vor vun zwölf Jahren trat Klandi zum ersten Male selbst 
als Ruderlehrer anf den Plan und übernahm im selben 
Jahre die Aushildung der Mannschaften bei der Berliner 
Ruder-Gesellschaft von 1884 sowie beim Berliner Ruder- 
Klub »Spreshorte, wo er vier Jahre nacheinander ununter 
brochen (ай war. 

Der Berliner Ruder-Klub »Hellass, die Ruder- 
abteilung des Louisensiadlischen Realgymnasiums zu Berlin 
und der Akademische Ruder-Verein zu Berlin nahmen in 
den folgenden Jahren den hereits bekannt gewordenen 
deutschen Ruderlehrer in ihre Dienste, wahrend das 
nachste Engagement Klandt vach Magdeburg führte, wo 
er durch zwei Jahre beim Magdeburger Ruder-Klub 
wirkte, 

In Klandis fernerer Lehriatigkeit macht sieh ein 
when 9206 nach dem Ostens bemerkbar, der 
ihn immet welter von seiner Heimatstadt Berlin entfernic. 
Wahrend der nun folgenden Jahre führte ihn sein Beruf 
mach Danzıg, wohin shn der Ruder-Klub »Viklorlae ge- 
rufen hatte, nach Konigsberg, wo er beim Ruder-Klub 
»Germanis« als Ruderlehrer tatg war, und nach St. 
Petersburg, їп welcher Stadt er die Ausbildung der Mann- 
schaften des St, Petersburger Ruder-Vereins in die 
Hand nahm 

Gegenwartig arbeitet Klandt, wie bereits eingangs 
erwahnt, beim Wiener Ruder-Verein »Donauhart«. 

Kiandt iei auch Geschuftsführer der » Vereinigung 
deutscher Ruderlehter«, welche ihren Sitz in Berlin bat 
und deren Schaffung und Organisation sein Werk isl 


NOTIZEN, 


SIEHE »Nachtrag.« 

MELDUNGSSCHLUSS "er -Wiene Stromtepatta 
Dienstag den 7. Juni, 6 Uhr abends. 

EIN ARTIKEL, betitelt: »Ein Lewxscher Ruder- 
apparate, befindet sich in der Beilage. 

DER AUSSCHUSS des Österreichischen Ruder- 
Verbandes balt Samstag den 1l, Juni, also am Vorlage 
der großen Wiener Repalta, nm 7 Uhr abends Im Bentz 
hause des Wiener Ruder-Klub »Donau« machst der Re- 
galtattibüne om Regaltawasser eine Silzung mit nach- 
stehender Tagesordnung ab: a) Desprechung des vom 
Deutschen Ruder-Verbande eingelaufenen Schreibens, be- 
treffend die Beschlüsse am letzten ordentlichen Rudertage. 
b;Beschlußfassung wegen Einberufung eines außerardent 
Меһеп Rudertages. c) Verschiedenes. 

PASSAU UND PEST eben einander heuer 
Konkurrenz gemacht, indem sie beide den gleichen Tag, 
den 19, Juni, fur ihre Regatta wablten. Das macht sich 
jetzt im den Nennungen fühlbar. Passau hat zwar ous 
Österreich recht gulen Zuspruch in Aussicht, indem dio 
beiden Linzer Vereine, die Brünner »Brunae und die 
Wiener »Normannen« meldelen; aber er hatte noch besser 
werden können, »Donauhorl« z. B. hatte wohl auch nach 
Passau gemeldet und auch eine Beteiligung von Pesier 
Vereinen wäre nicht ausgeschlossen gewesen. Nach Pest 
kommt aus Wien heuer nur der »Donauhorle; die »Nar- 
mannene, die Síammgasle der Pester Regatia, waren ihr 
sicherlich nich? unireu geworden, wenn sich der Besuch 
beider Plaize halte vereinbaren lassen. Es ist gewiß be- 
dauerlich, daß die Revanche fur die Besuche der ungari- 
schen Sporkkomeraden nicht besser ausfallt; hoffentlich 
wird im nachsten Jahre darauf Rucksicht genommen, daß 
Regalen, die auf Beteiligung aus dem gleichen Kreise 
rechnen, sich nicht gegenseitig schadiger. 

ZUR BERLINER REGATTA, welche am 12, und 
18. Juni d. J. auf dem Langen See bei Grünau abge- 
halten wird, liegen die Meldungen und Nennungen vor. 
Die Zahl der genannten Mennschaften heiragt in den 
einzelnen Konkwrenzen; I. Zweiter Vierer 11, darunter 
je eine aus Konigsberg und aus Munster; II. Junior- 
Vierer 17, III. Zweiter Einser 19, darunter Ruderer aus 
Hamburg Bremen, Bonn, Danzig und Halle; IV. Zweiter 
Junior-Vierer 11; V. Kaiser-Vierer 9, auswartige zus 
Hamburg, Hannover und Kiel; VI. Zweiler Achter 7; 
VII Akademischer Vierer 8, je eine aus Hanrover und 
Monster; VIII. Doppel-Zweier 2, eine aus Stettin; IX, 
Verbznds-Achter 5; Vierer ohne Steuermann 5; 
XI. Deutscher Vierer 6, eine ons Konigsberg; XIL Junior- 
Einser 8, zwei aus Thorn und Hamburg; XIII. Zweiter 
Vierer ohne Steuermann 5; XIV. Viktorie-Zweier ohne 
Stenermaon 3; ХУ. JuniorAchter 9; XVI. Großer 
Einser 4, eine aus Sieitin; ХҮП. Vierer (Großer Preis 
von Berlin) 10, darunter je eine aus Hamburg, Kiel und 
Hannover. 

AUS MAINZ wird uns über das Training berichtet: 
»An der Ausbildung der Mannschaften des Mainzer Ruder- 
Vereins und der Ruder-Gesellechaft wird zustig weiter ge- 


arbeite. Sowohl die Senioren als auch die Junioren des 
Vereins haben sich sehr pst entwickelt und zeigen eine 
fast ausgeglichene, Bolle Zusammenarbeit Die Senioren 
haben wiederholt jetzt im Vierer obne Steuermann geübt 
und fahren ihn mit schönem Schwung; Schmahl fuhrl di 
Fußsteueruog und findet sich damit gut zurecht. 
Junioren sind ım schmalen Boot jetzt vollig sicher ge- 
worden und haben sich die scharfe Wasserarbeit der 
Senioren auch рш zu eigen gemacht, Ein benachbarier 
Roderkritikus Late mit seinen »Arguss-Augen sogar ent- 
deckt, daß Brigbiwell einen ganz пешеп SIM be den 
Mannschaften eingeführt hat, Der Meister Weber befindet 
sich in hervorragender Form; er rudeit weit schwung- 
voller als letztes Jabr und mit enorme: Krait. Sawab] der 
Eioser als auch der Doppeleweier mit барої auf Nr. 1 
haben einen ganz gewaltigen Forlgang. Die beabsichtigte 
Meldung nach Berlin mußie unterbleiben, da Weber aus ge~ 
schaftlichen Gründen nıcht abkommen kann Er wird daher 
im Einser und Doppelzweier in Frankfurt zum erstenmal 
an den Siart gehen. Gangloft und Bernhards, welcher 
mach brillanten Fxamen vn Berlin zuuck ist, üben im 
Zweier ohne Steuermann. Beide sind schon recht gul zu- 
saumengespielt uml dürfen wohl auch bereits m Frank- 
furt herauskommen. Die Ruder-Gesellschait hat einen 
Junigr-Achler uod zwei Junior-Vierer in scharfer Abel, 
Die Mannschaften sind durchgangig körperlich sehr kraftig 
und sie bringen stellenweise ihre Boote auch flott vom 
Platz. Es fehlt aber посћ der stetige Schwung, und das 
ganze Rudern erscheint dadurch häufig wicht frisch genug 
und der Anhuh des Rootes zu weich, Der Junior-Skuller 
macht einen noch etwas unsicheren Eindruck. 


ROBERT KLANDT. 


SEGELN. 


»SUSANNE«, die neue denliche Schonerjacht des 
Hern О. Huldschinsky, ist in Schotiiund nach deul- 
schem und englischem Meüverfabren vermessen worden, 
Die britischen Мәс werden soeben amilıch bekannt 
gegeben; sie sind folgende (in englischen Fuß und Dezi- 
malen): L = 7503, B — 1978, 075 G — 9237, 4 à 
4159. Renngröße — 79:07 Segel- 
Jacht ist 9:54 bıitische Registerlonnen део 
; ihre Größe nach Thames- 
Jachtonmen. Zum Vergleiche hier angeführt, 
= Meteore 412 4, »Clarae 185 £ und «Theresex 114 £ messen. 


DIE WEITFAHRT Dover—Helgoland hat em 
glänzendes Meldungsresaltat erzielt. Es wurden msgesami 
19 Jachten genanot, darunter 14 britische, zwei französische, 
zwei deulsche und eire amerikanische, Der Enischluß, die 
Wettfohat zu einer iniernationalen anszugestalten, bat also 
den besten Lrfolg gezeitipt. Die genannten Jachten sind 
2) henische; »Evelyns, Schoner von 927 + (1903). George 
Flett; »Adelae, Schoner von 221 ғ (1908), Claud T. 
Yswl von 2002 (1901), Sir H. Seymour 

Schoner von 173 2 (1896), Е. B. At- 
Xioson; de, Keisch von 153 £ (1:08), Earl of Dan- 
raven; »Bıynbild«, Yawl von 153 2 (1899), Sir James 
Pender, Bot; »Wendur«, Yawl von 143 2 (1889), Rickard 
H. Lee; »Alkeldae, Schoner von 141 / (1878), Capt. A. 
M. B. Gaye; »Bona«, Yawl von 123 / (1897), Peler 
Donaldson, »Valdoras, Yawl von 108 £ (190-), Dr. T. 
G Douglas Kerr; »Vol-au-venis, Yawl von 104 2 (1815), 
John Dempster; »Nicandra«, Kutter von 98 ғ (1880), John 
Ferguson; »Isolas, Yawl vou 91 ғ (1902), A. Wilfred 
Coomber und Normann Spencer; ıFionar, Kaller von 802 
(1865), Henry M. Rait; 0) französische: » Audrées, Schoner 
von 114 2 (1868), A. Glandaz; »Gilznae, Schoner von 
109 z (18:9, Comte de Carlapena; с] amerikanische: »In- 
gomars, Schover von zirka 250 z (1903), Morton F. Plant; 
d) deuleche: »Clarae, Scloner von 185 ғ (190) Kom- 
meızieorat Max Guillenume; »Thereses, Vawl von 114 £ 
(1896), Felix Simon. Es sind fasi duichwegs moderne Jachten 
allernezesten Datums, Erzeugnisse der berühmtesten Werften 
und bewahrtesten Konsirukieure und die wenigen Jachlen 


älterer Jahrgange sind, wie z, B. »Wendure, »Xicandrae 
» Vol-aa-vente und x Fiona», die berühmtesten und schnellsten 
ihrer Zeit, die auch heute noch mit ihren jüngeren Gegnern iu 
den Kamp! ziehen können. Es laßt sich erwarten, dali die 
meisten Jachten auch zu den Wetifahrten der-Kie)er Woche 
melden werden, so daß die größeren Klassen reiche Be- 
setzung finden dürften, und die Kieler Weitfahrten werden 
sich voraussichtlich zu den besibeschickten des Kontinents 
gestalten: ja selbst die Regalten der Cowes-Woche dürften, 
was die absolute Teilnehmerzahl in den großen Klassen 
anbelangt, nicht denen der Kieler Woche gleichkommen. 
— Die Nachricht, daß König Eduard von England zur 
Kieler Woche eintreffen werde, hat dort einen starken 
Eindruck hervorgerufen und man erwarlel allgemein, dal 
es eine Reihe von Festlichkeilen geben wird, welche den- 
jenigen der großen Kanaleröffnungsfeier nicht viel nach- 
Stehen werden. Halte sich schon vor Bekanntwerden der 
Nachricht eine rege Nachfrage nach Zimmern bemerkbar 
gemacht, so dürfte nunmehr bald jeder verlügbare Rauti 
in den Gasthöfen vergeben und nur noch Privatquarliere 
zu bahen веш. Auch die beiden Hotelschifle, welche die 
Amerkalinie nach Kiel entsendet, sollen schon bis auf 
den letzten Plalz besetzt sein. Der König von England 
hat übrigens auch einen Goldpokal von hohem Wert fur 
die Wetikampfe der Kieler Woche gestiflet und dem 
deutschen Kaiser zur freien Verfügung überwiesen. 


EISLAUFEN. 


DER ST. PÖLTENER EISLAUF-VEREIN hat 
soeben seinen Rechenschaftsbericht über die abgelaufene 
neuote Sason auf dem neuen eigenen Eislaufplalz ver- 
öffentlich. Der Verein wurde 1878 gegründet, steht 
demnacb im 31. Vereinsjahre und zahlt gegenwartig 
64 Mitglieder. Der neue Platz befindet sich auf der 
Gasserwiese beim Trabrennplatz und isl mit acht Bogen- 
lampen zu je 1600 Kerzenstarke elektrisch belenchlel, 
Die Sason 1908,04 kann nicht günstig genannt werden, 
denn es ließen sich nur 30 Schleiftage, und zwar emer 
im Monate Dezember, 96 im Janner und drei im Februar 
erzielen. 


RADFAHREN. 


BORDEAUX ` PARIS, 


Bordeaux— Paris, die Klassische Distanzfahrt Frank- 
reicht über die gewaltige Strecke von 589 Ат, welche bei 
uns in Österreich stets Interesse erregt, da sie vor neun 
Jahren an den Grazer Franz Gerger Bel, wurde heuer 
am 28, und 29. Mai mit Schritimachern entschieden. 

Samstag den 24. Маі, um 0 Uhr 30 Minuten abends, 
würden bei den »Quatre Payillanse, einige Kilomeler 
außerhalb Bordenux, УВ Rennfahrer von 39 (Genannten bei 
herrlichem Wetter vom Starter entlassen. Die Liste der 
Teıluebmer umfaßte: Aucouturier (Paris), V. de Vese 
(Paris), Jaeck (Paris), Petit-Breton (Paris), Georget 
{(Chätelleranlt), Cesor Garin (Lens), Francois Beaugeu 
dre (Salbıls, G. Вапоу (Paris), V. Lefevre (Tour), 
Malsonueuve (Tour), R. Muller (Paris), Em Pagie 
(Tourcoing), Pepin (Gontaud), Maurice Carrere (Toulouse), 
L Cormier (Tours), Lucien Pothier (Sens), Charreau 
Chatellerault), Dargassies (Grisolles, Beouvilliez (Tours), 
Samson (Belgien), A. Коране] (Ezy, Eure), Deler (Paris), 
Fleury (Orleans), Gerbi (Asti, Italien), Rolland (Beaugency), 
Augereau (Châtellerault), Gabriel Bamonde (Bordeaux) und 
Vigneron (Paris) Von als aussichtvoll gellenden Be- 
werbern waren nur Watlelier, Teippier und eventuell noch 
Gougeltz zu Hause geblieben. 

Das beste Bild des Rennens in seinem ganzen Ver- 
laufe liefern die Berichte der Konirollstationen, die u. n. 
heme 


Fliegende Kontrolle Libourne (25 Am): Aucouturier 


6:08; Pagie, Georget, Gerbi, PetibBreton 6:11; in 
kurzen Zwischenraumen die übrigen. 
Chevanceuux (72 Am): Gaun, Aucouturier, 


Georget, Beaugencre, Gerbi und Pelit-Breion in eem 
Rudel am 7:29; Muller und Samson um 7 ; 3; das übrige 
Feld bereits einigermaßen auseinandergezogen. 

Angouleme (197 kmj: Petit-Breton, Georget, 
Aucouturier, Garin und Beaugendre zusammen um 9:09. 
Sie zeichnen sich rasch jn das Kontrollbuch ein und setzen 
die Fahrt unmittelbar darauf fort. Muller passiert die 
Stadt um 9.29 und der Italiener Gerbi vier Minuten 
spater. Die Zwischenraume werden mnmer größer. 

Ruffec (168 km): Georget allen als Erster um 
10:31; Garin zwolf Minuten spater, Petit-Breton um 
10:49, Muller 10:51, Aucouturier 10:59, Besugendre 
11:01, Augereau 11:19, Gerbi I1: 

Couhe-Verac (900 Am): Georget 11:94, Garin 
11:44, Muller 11:45. 

Châtellerault (268 Am); Georget, dessen Heimat- 
stadi Chátellerault ist, wird, als er um 1:39 ala Erster 
anlangt, troiz der Nachtstunde van einer großen Menschen- 
menge stürmisch begrüßt Er halt sich zwei Minuten in 
der Kontrollstation auf, trinki eine Tasse Schokolade und 
unterhalt sich mit seinen Landsleuten, die ihn bereits als 
Sieger des Rennens begrüßen, in lebhafter Weise. Im 
vergangenen Jahre passierte Aucoulurier die Stadt erst 
am 2:05. Garin zeichnel sich um 2:10 п das Kontroll- 
buch eia, also erst 35 Minuten nach der Abfahrt Georgels, 
Petit-Breton um 2:17, Muller 2:18, Aucouturier 9:49, 
ES 17, Lefévre 3:40, Augereau 3:45, Beaugendre 


Amboise (363 Am): Georget 4:98, Garin und 
Petit-Breton um 5:18, samtlich ohne Aufenthalt zu 
nehmen und im ausgezeichneler Verfassmng. Muller 5 48, 
Aucouturier 6:20, gibt bier auf; Augereau 6: 57, 
Lefèvre 7:31, Gerbi, der fast ohne Schrittmacher fahrt, 
7:52. 

Orleans (455 ёт}: Georget 7:49, Garin und 
Petit-Arelan 8:36, Muller 9 : 24, Augereau 10:47. Man 
erfahrt ferner, daß Beaugendre bereits vor Orleans in- 
folge mehrfacher Pneumatikschaden aufgegeben hat. 


et 


ALLGEMFINE SPORT-ZEITU 


[4. JUNI 194. 


Dourdan (533 ёт): Georget kommt als Erster um 
10:50 an und fabrt, nachdem er einige Erfrischungen zu 
sich genommen bat, um 10:59 wieder ab; Pelıt-Breion 
und Garin, beide sebr frisch, 11:39, Muller 19: 45, 
Augoreau 2: 30. 

Versailles (510 ёт): Georget 12:15, Petit-Breton 
1:08, Cesar Garin vier Minuten spater, Muller 2: 35, 
Augercau 4: 88. 


Ziel Buffalo-Velodrom. Georget, der bereits | 


als sicherer Sieger angekündigt ist, erscheint, uber und 
Über mit Staub bedeckt, das Gesicht schwarz und fast 
nnkenntlich, und absolviert, sichtlich sehr stark ermüdet, 
die vorgeschriebenen vier Runden auf der Rennbahn. Als 
er vom Rade steigt, zeigt die Uhr genau 1: 35 Mittags, 
Es hatten sich Irotz der Mittagshitze 1500— 2000 Zuschauer 
eingelunden, welche Georget lebhaft begrüBien und un- 
verdrossem die machsten Ankömmlinge erwartelen, welche 
lange auf sich warten ließen. Petit-Breton fakrt endlich 
um 2:27 ein, so rein wie frischgefallener Schu de 
er hat in Ville d' Avray Toilette gemacht. Als altar Mes 
bahnfahrer legt er den letzten Kilometer in ausgezeich- 
neter Zeit zurück, wahrend Cesar Garin, der wenige 
Minuten nach ihm das Velodrom erreicht, mit Staub 
bedeckt, seine vier Runden im Leichenzagstempo erledigt. 
Mehr als eine Stunde vergeht, bis sich die nachsten Kan- 
kurrenten zeigen. Um 3:42 wird man Mullers ansichtig, 
und wieder eine Stunde spater zeichnet sich Augerean 
in das Kontrollbuch am Ziele ein. 
Das Endergebnis der Distanzfahrt 
1. Georget, 18:50:3 
2. Petit-Breton, 19 
8. Cesar Garin 19: 
4, Muller, 91: 
5. Augereau, 92 : 19 
6 
1 
8. 


uber 589 km 


Lefevre, 25 à 

‚ Maisonneuve, 9 

. Carrere, 29 ; 
9. Dargassien, 29 
10. Gerbi, 29: 45. 


Diese zehn Fahrer beendeten das Rennen 


Es durfie auch interessieren, die von den ersten fünf 
Preisiragern im letzten, auf der Rennbahn zurückgelegten 
Kilometer erzielten Zeilen zu erfahren; sie sind bei 


Petit-Breton 1:963] 
I M .1:29 
LL Е 2 „1:5, 
Muller . » v» wow zis СТАО 
Саг Garin ‚,,, JEU „1:415 


Gleichzeitig mit dem Kenaen der Berofslabrer fand 
auch eine Distanzwettfabrt der Amateure in drei Etappen, 
Bordenux —Poitiers (235 Am), Poitiers— Orleans (220 km) 
und Örleans—Paris (194 Ат) stait, bei der Marcell 
Cadolle mit 19 40 :12 die beste Gemmtzeit erzielte 
18 Amateure beendeten das Rennen 


| Sonntag den Grol 


NOTIZEN. 


E MAYER gev 
Preis der Stadt Arra 


DER DEUT 


n zm letzten 
gegen Mathieu 


und Reich 
BERLIN-TREPTOW gew 
lomeier-Renaen mit гоор Mox Heiny io 
200 gegen Ryser, 200 m dahinter, und Käser, welch 
letzterer infolge Versagens seiner Schritimachermaschine 
außer Gefecht gesetzl wurde. 

ELLEGAARD schlag am vorigen Sonnisg in Nantes 
im Rennen nm den Großen Preis des Stadirzi s Jacquelin 
mit агер Viertelradlangen, wahrend Schilling eine Länge 
hinter dem Zweiten Diitier wurde, und Meyers sich über- 
hanpt nicht fur den Endlauf qualifizieren konnte 

EIN »RING DER FAHRRADFABRIKANTEN« 
durfte aller Wahrscheinlichkeit nach demnachst in Deutsch- 
land gebildet werden. In Kassel hat паші 
sammlung der Fahrradfabrika lartgefanden, "di 
in der Hauptsache mit der Beseiligung lastig empfundener 
Preisdrückere! beschaftigle. Es war den großeren Fabriken 
eine starke Konkurrenz dadurch enistanden, doB kleinere 
Werksizüen erhebliche Mengen sehr billiger Räder in 
Verkehr brachten, und diese Tasche zwang mehrere 
große Fabriken, eine außerordentlich billige Karopímarke 
zu vertreiben, die dann auch das Geschalt wieder in ihre 
Hande brachte, Bei dieser Kumpfmarke bleibt aber nur 
ein sehr geringer Naizen, und dieser Umstand isl ра 
besonders ein Grund zum Zusammenschluß gewesen. Ma 
ipte sich noch nicht, sondern will in der zweilen } 
woche eine weilere Versemmlung abhal en. Infolge 


am Jeizten Sonntag 


eser 
Bestrebungen sind sofort die Aktien der einzelnen Fabriken 


zum Teil stach eger. 

DAS GRUPPENBERGFAHREN des Österreichi- 
schen Touring Klubs wurde am vergangenen Sonntag bei 
günstigem Weiter abgehalten. Der Start befand sich 


Kılometerstein Ried, von wo aus die Rennstrecke 
bei einer Steigong vos 4—5 Prozent in einer Lange von 
B Jom zur Rieder Berghöle führte. Die fünf Gruppen, 


welche genannt hatten, stellten sich auch dem Starter und 
vollendeten in Vollzahligkeit das Rennen, wobei durch- 
wegs sehr gute Zeiten erzielt wurden. So legle die sieg- 
reiche Gruppe des R-Kl, »Viktoriae die Strecke in 
3:19, zurück und die zweite Gruppe folgte dichlauf. 
Das Result wor das nachstehende: 


І. Wiener R.-Kl. »Viktoria« (Rud Hübler, Lean Muller, 
Otto Wokurka) Я (13:184 1 
Sektion 46 Wien-Rudolísbeim (Josef Bebe, К. Martinek, 
Mich. Teufner] . (18:99) 9 
Sektion 5 Wien-Fünfhaus I Н. Schnurer, 


(L. Ondriska, 


F. Stimae) (14:06) 8 
Sektion 5 Wien-Fünfbaus II. (Theodor Hawluschek, Karl 
Leitner, Adolf Stern) . . (14:50) 4 


Wiener R.K]. »Die Deutschmeistere (Franz. Janelzky, 
Rudolf Pfeiffer, Otto Widra) . 18; 16%) 5 
EINEN GUT ANG machte kurzlich ın Berlin 

ein Radfahrer, sis man ihm seine Maschine stehlen wollte 
Der junge Mann hate mil einem Sperigenossen eine Früh. 
fahrt verabredet und ließ sein Rad auf der Siralle stehen, 


Wichtig für | 
| 


Equipagen-Besitzer! 


| 


Die beste Bereifung ist 


Michelin-Pneumatik ! 


Stoß- und geráuschloses Fahren. 
Schonung von Pferd und Wagen. 
Grófere Dauerhaftigkeit als Vollgummi. 


In PARIS laufen zirka 5000 Lohnfuhrwerke mit 


Michelin-Pneumatik. 


Generalvertreter für Ósterreich-Ungarn : 


RUDOLF MANDL 


Wien, IV. Heugasse 54—56. 


als er in die im Erdgeschoß gelegene "Wohnung ging, um 
den Freund abzuholen. Vom Zimmer aus sah er jedoch, 
daB ein Maon draußen sein Rad mil Wohlgefallen be- 
Whiele und es dann entfuhrie. Wahrend er hınauslief, 
führte der Dieb die Maschine auf den Flur des Neben- 
hauses, um sie spater abzuholen, und kam hierauf mit 
der unschuldigsten Miene wieder heraus. Der Bestohlene 
aber ließ sich nicht tauschen, sondern nahm ihn beim 
Kragen und ubergab ihn der Polizei, Die Kriminalpolizei 
erkannte ın dem Ertapplen einen allen Einbrecher, Hermann 
Jost, wieder, der ers! vor einem Vi rteljahr das Gefangnis 
verlassen halte. Sie fand bei ibm anch noch eine Menge Sachen, 
die ег bei Wohnungseiobrüchen erbeule! hatte. Auf Grund 
dieses Fundes wies sie ihm gleich zwei Einbrüche nach, 
die er nachmittags in Hoiwohnungen gemacht hatte, als die 
Inhaber spazieren gegangen waren Andere Sachen aber 
rührten voa Diebstahlen her, die der Kriminalpolizei noch 
gar nicht angezeigt waren, я. B. eine Schmuckkasseile mit 
der Aufschrift »Glück dem Вгашразгч, die Jost von dem 
bekannten »Unbekannten« gekauft haben will. 

IN BRESLAU-GRUNEICHE fanden am ver- 

gangenen Sonntag die angekündigten Radrennen vor fast aus 
verkauflem Zuschauerraume slatt. Das 2) Kilometer-Fahren 
für Berufsfahrer gewann Dickenimann in 15: 19!/,, wahrend 
Robl trotz aller Anstrengungen nor 15 m dahinter den 
zweiten Platz heseizen konnte. Im Großen Preis von 
Breslau, einem Siundenrennen mit Preisen von 9000, 1000, 
500 uud 250 M, leeinfußte ein durch heispiellosen Leicht- 
sion und Schlamperet verursachler Zwischenfall das Resultat 
und brachte mehrere Menschenleben in Gefahr. Die «Rad. 
welte berichtet hierüber wie folgt: »Dickentmann liegt 
wieder zuerst hinter seiner Mannschaft ; fast ebenso schnell 
baben auch Robl und Demke Anschluß, Es entspinnt 
sich sofort eim rasender Kampf um die Spitze, den der 
Hollander mit 100 m zu seinen Gunsten enischeidel, Demke 
ist 150 m hinter Robl und dieser setzt alles daran, den 
Hollander zu passieren. Der Abstand verkleinert sich und 
in der 15. Runde liegen die beiden fast nebeneinander. 
Robl fallt dans zuruck, rückt aber allmablich wieder zu 
dem Anısterdamer auf, als sich das Unglück ereignet, 
welches dem sich hachinteressant gestalienden Rennen elu 
frübzerliges Ende bereitet Ein Kellner, sein mit 
Gläsern gelulltes Tablett tragend, überschreitet, um 
mach dem Innenraum zu gelangen, unvorsichtig die 
Bahr, als Dicken(mann hart an ihm vorbeisaust, Der 
Kellner iut einen Schritt vorwarts, uad schon hat ihn dos 
Roblache Tandem erfaßt, in die Höhe geuchleudert, und 1D n 
weiter liegt wiles ín einem entsetzlichen Knauel am Boden, 
Der Kellner erlitt oufer einigen tiefen Gresichtswanden und 
schweren Schörfungen am Korper eine leichte Gehirn. 
erschütterung, der Tandemführer Breitschnerder kam mit 
einigen Verletzungen Jm Gesicht und einer Verstauchuog 
und Schörfuog des rechten Armes davon, wahrend Rot 
gea erweise nur eine Verleizung am linken Knächel 
Invonteug. Das Rennen mufile natürlich, der auf der Baba 
befindlichen Glassplitter halber, abgelautet werden, Dickont- 
mann kam infolge der Verwirrung von seiner Führung los 
und konnte nun natürlich sofort von Demke eiogehol, 
werden; doch kann dieses Resullat als regelrecht nawur 
lich nicht angesehen werden. Ergebnis mach 93 Am 
1. Bruno Demke; 2, Piet Diekenimann, ?/, Runde; 
8 Th. Robl, gestürzt. 

BRUNI unternabm am 27. Mal auf der Pariser 
Priozenparkbahn den Versuch, den Weltrekord uber die 
Stunde, welchen noch immer der Englander Tommy Hall 
bal, za schlagen, Trefflichst unterstützt von seinem 
Schritimacher Reimers, halte er bei 10 42 herelts einen 
Vorsprung vou 16 Sekunden gegen den bestehenden 
Rekord, mußte aber bald darauf infolge Versogens der 
Führungsmaschine diesen ersten Versuch aufgeben. Nach 

anzig Minuten war der Schade repanert, und der zweite 
Versuch wurde begonnen, In rasender Fahrt wurden Ыз 


zum 95. Kulomeler samtliche Weltrekords geschlagen, 
worauf abermals eln Defekt an der M-schine Reimers 
vorkam, für den jedoch rasch Devilly als Schritt- 

er einsprang. Immerhin hatte Brust bei diesem 
Wechsel nicht nur seinen ganzen Zeitvorsprung ein- 
gebüßt, sondern er befand sich überdies noch um 


1 Minute 7 Sekunden hinter den Zeiten Tommy Halle 
zurück. Diese Differenz wurde, nachdem Reimers wieder 
eingesprungen war, bis zum 50. Kilometer auf 1:03, 
bis zum OI. Kilometer anf 49 Sekunden, zum 70. Kilo. 
meter auf 4) und bis zum 80. Kilomeler anf 28 Sekunden 
herabgemindert, во daß Bruni, der in der Stunde 86 Au 
S18 m zurücklegte, nur um 517 m gegen den bisherigen 
Weltrekord Tommy Halls zuruckblieb. Unter den zahl 
reichen Zusebern herrschte ken Zweifel; daß Brum obne 
die leidigen Zwischenfalle 90 Am in der Stunde erreicht 
halte. Auf jeden Fall aber ıst seine grandiose Leistung 
ein Beweis, daß er die Folgen seines letzten, schweren 
Sturzes ganzlich überwunden hat und wieder zur aller- 
ersten Klasse zuzurechnen ist. Die neuen Zeilen sind: 


666 m Bruni 0 0:267 T. Hall 
1 km e 0 0:40 _ 
PM » 1: : 534, Dongha 
B a D 9% D 
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15 * » ш 
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AUTOMOBILISMUS. 


DIE MOTORZWEIRADZEITEN des Exelberg- 
Rennens konnten nicht anerkannt werden, wie aus nach- 
stehender Verlaulbarung hervorgeht: sLeider sieht sich 
der Sporlausschuß der Molocyclistenveremigung des Öster- 
teichischen A utomobil-K lub veraulaßt, die bei dem diesjahri- 
gen Exelberg-Rennen am 8. Mai erzielten Zeiten als Rekord 


nich! anzuerkennen, da konstatiert erscheint, дай dieGewichte | 


der Fabrer durch ein bedauerliches Versehen der kombi- 
nierten Rennleitung nicht festgestellt wurden. Wir be- 
dauern auf das lebhafteste das vorgekommene, auf einem 
leidigen Irrtume beruhende Verseheo, und wir werden 
dafur Sorge tragen, daf bei künftigen Veranstaltungen 
derartige Verstöße vermieden werden.“ 

MARCEL RENAULT, dem Sieger der Distanzfahrt 
Paris— Wien, welcher kaum етп Jahr spaler auf der Sirecke 
Paris— Bordeaux des Rennens Paris—Madrid sein Leben 
lassen mußte, wurde in Billancourt ein Denkmal gesetzt, 
dessen Kosten im Wege öffentlicher Subskription ia kurzer 
Zeit aufgebracht waren. Am 26. Maı, genau ein Jahr und 
zwe) Tage nach dem Tode Renaults, wurde der Denkstein 
in feierlicher Weise enthüllt, wobei Henri Desgrange al 
Herausgeber des »Autoe, M. Mors im Namen der Fabri- 
kanten u, a. die Verdienste des Verstorbenen um die 
Automobılindustrie feierten. Das Denkmal wird vou der 
woblgeuofenen Büste Marcel Renaults gekrönt und ver- 
auschaulicht auf einem Bronze-Rehef die Ankunft des 
siegreichen Renault- Wagens in Wien. 

DIE STADT ARRAS im nördlichen Frankreich 
halle kürzlich ıhre Automobilwoche, bei deren Schnellig- 
keitskonkurrenzen ganz famose Zeilen erzielt wurden. Das 
Ergebnis der Versuche uber eine englische Meile (1609 m) 
mit stehendem Start war: Molocyclelles. Anzam (Alcyon, 
Motor Buchet) 1:07*|,; Motocycles über 50 Ag: Rigal 
(Buchet) 1-1h*/,; Voitureites: Vıllemain (Darraeq) 1:08%,, 
beste in Frankreich bisher erzielte Zeit; leichte Wagen: 
Beconnais und Baras, beide auf Darraeq, erzielen totes 
Rennen und stellen mit 1 : 004), einen neuen Weltrekord 
in ihrer Kategorie auf; Wagen: Wagner (Darracg) 1:092, 
Außerdem fanden noch Versuche mit Tourenwagen statt. 
Am zweien Tope bildeten die Schnelligkeitskonkurrenzen 
über 5 Хә den Mittelpunkt der Ereignisse; die Resultate 
waren: Molocyclettes guter 50 4g: Grist (Grifon) 3:30%, ; 
Motocycles uber 50 Ag: Rigal (Buchet) 3 :25%,; Voitu- 
reiten‘ Villemain (Darracg) 3: 15; leichte Wagen: Baras 
und Deconuais, beide auf Darracg, abermals im toten 
Rennen 2:58; Wagen: Gabriel (de Dietrich) auf dem 
Rennwagen des Ausscheidungsrenmeos 9: 36°,, entspricht 
einer Stundengeschwindigkeit von fast 190 Am; Touren- 
wagen: Serpollet 20 HP in Я: 55%), 

FUR DASGORDON-BENNETT-RENNEN stehen 
jetat die voraussichtlich startenden Wagen und Fahrer so 
ziemlich fest. Der Deutsche Automobil-Klub hat seine Ent 
scheidung bezüglich des dritten Rennwagens bereits ge- 
troffen und emen Opel-Darracq-Wagen bestimmt, den Fritz 
Opel, einer der Sieger im letzten Exelberprennen, 
lenken wird. Die Verireler der einzelnen Lander waren 
dempach: Deutschland (Farbe weiß) als Verteidiger des 
Preises: Jenatzy, Mercedes; Baron de Calers, Mercedes; 
Fritz Opel, Opel-Darracq. Österreich (Farben schwarz-gelb): 
"Werner, Braun und Mr. Warden auf drei Wiener- 
Neustadter Daimler- Wagen, Belgien (gelb): Hautvast, Pipe; 
Guders, Pipe; Baron P, de Crawhez, Pipe. England (grün): 
S, F, Edge, Napier; S. Girling, Wolseley; Jarrott, 
Wolseley, Frankreich (lichtblau): Thé:y, Richard Brasier; 
Salleron, Mors; Rougier, Turcal-Mery. lialien (schwarz): 
Lancia, Fiat; Slorero, Fiat; Fist Amerika (rot) hat 
bekanntlich auf eine Teilnabme endgültig verzichtet und 
bezüglich der Schweiz (rol-gelb) hat man weder von 
fertiggestellten Rennwagen noch von deren Fahrern etwas 
gehört, зо daß eim Start sehr zweifelhaft ist. — Auf der 
Rennstrecke wurden die Stationen fur drahtlose Tele- 
graphie, welche den Nachrichlendienst wahrend des 
Rennens vermitlela sollen, bereits endgültig festgestellt. 
Die erste Station wird sich auf der Saalburg selbst be- 
finden, die zweite am Auspange von Gravenwiesbach und 
die dritte am Ausgange von Neuhof. Die Abfahrt der 
Rennwagen wird von fünf zu fünf Minuten und nicht, wie 
bisher festgesetzt, von sieben zu sieben Minulen erfolgen, 

ÜBER DIE VOR- UND NACHTEILE derliegenden 
und stehenden Motoren schreibt die »Deutsche Radfahrer- 
Zeitunge: »Von den jetzt Automobile erzeugenden Fa- 
briken baut ein Teil die Fahrzeuge mit stehenden Motoren. 
Und es hat fast den Anschein, als ob diese Anordnung 
eine überwiegende Stellung einnimmt, da die stehenden 
Motore sehr viele Vorteile haben. es ist namlich mä 
diese vorn im Wagen atzubringen, wo sie acht nur 
leicht zuganglich, sondern auch vor Stanb und Schmutz 
am besten geschützt sind, ferner ist man bezüglich des 
Gestelles vom Motor ziemlich unabhangig, und es wird 
dadurch dem Wagenbauer ermöglicht, den verschiedenen 
Wünschen des Publikums leichler zu entsprechen. Die 
Nachteile des stehenden Motors bestehen jedoch darin, дай 
der Schwerpunkt desselben hoher liegt als der des liegenden, 
дай das Übergewicht sehr auf die vordere Achse kommt, 
und daß besonders be stärkeren Wagen schon so viel Raum 
für die Anordnung des Motors samt Reservoir, Kuhler 
u. в, w. benütip! wird, daß nahezu der halbe Wagen von 
maschinellen Teilen und vom Lenksitz im Anspruch ge- 
nommen wird. Eme Reparatur der Kurbelwellen samt den 
dazu gehorigen Lagern ist beim vertikalen Motor eine sehr 
base Sache, da man gewöhnlich den ganzen Motor aul- 
heben muß, bis man zu diesen Teilen gelangt. Die eigent- 
ıchen Vorteile der vertikalen Molore beginnen sich erst 
dann zu zeigen, sobald man mit Vierzylindermotoren 
arbeiter, Aber solange man mit zwei Zylindern auskommen 
kann, soll man den Vierzylinder vermeiden, da sich alle 
Fehler- und Anstandsqueilen beim Vierzylinder gegenüber 
dem Zweizylinder verdoppeln. Dies waren in großen Zügen 
die Nachteile der stehenden Motore gewesen; nun wollen 
wir auch einiges über die Nachteile der liegenden 
Motore sagen. In erster Linie ist es schwierig, den hegenden 
Motor in den Wagen einzubanen, ohne 828 die Karosserie 
in ihrer vielgestaltigen Form behindert wird. Außerdem 
ist die Zuganglichkeit des liegenden Motors ohne Abheben 
der Karosserie nicht so leicht durchführbar als beim ver- 
tikalen Motor, was jedenfalls eine der hervorragendsten 


| Fabriken (Daimler) veranlaßt hat, auf den Verlikalmotor 
mit der Lagerung über der Vorderradachse überzugehen. 
Wie es nicht anders zu erwarlen war, brachten die anderen 
Fabriken, nachdem es die führende Fabrik gelan halte, 
die Vertikalmoloren in Anwendung und auf Wi 
gelangte der Vertikalmotor fast allgemein zur Einführung 
und damit gingen die großen Vorteile, die der liegende 
Molor aufzuweisen hat, verloren. Diese Vorteile des 
| liegenden Motors, die hauptsachlich in seiner Einfachheit 
in eit, in der leichten Auswech: 
barkeit der Kurbelwellen, in der großen Tieflage des 
Schwerpunktes sowie in der Moglichkeit, die Überlastung 
| der Vorderachse zu vermeiden u. s, w. bestehen, werden 
jedoch schwer vermiBt und in der lerzten Zeit beginnt 
Kreise der bedentenderen Konstrukteure zech und nach 
wieder Abneigung gegen die weitere ausschließliche 
"Verwendung der stehenden Motore platzzugreifen, be- 
sonders weil mau die Einführung des Zweitoklmolors plant 
und sich dieser als liegender Motor gewiß leichter durch- 
führen 120: als der stehende Motor. Es ist also nicht aus- 
geschlossen, daß in nicht zu lauger Zeit die liegenden 
Motore im Automobilismus wieder modern zu werden 
beginner. 


DIE RUHMLICHST BEKANNTEN Fahrradwer 
Cless & Plessiog, Graz (Grassergasse 34) die seil zwei 
Jahren mit ihren gediegenen Motorzweiradern, Marke 
oricame, auf dem Markle erschienen sind, im Vorjahre 
der III. Internationalen Automobilausstellung mit dem 
höchsten Preise, der goldenen Medaille, ausgezeichnet 
wurden, glänzen auch bei der diesjahrigen Ausstellung in der 
Rotunde mit "heen durch Beiriebssicherheit, Eleganz und 
Schnelligkeit ausgezeichneten Fahrikalen. Das Werk kem 
heuer mit drei Modellen zwischen 2, und 3°), HP. und 
00—70 Am Geschwin pro Siunde heraus und 
außerdem mit einer hacheleganten Spezialstat- einem Bei- 
wagen, der an jedes Molorrad. durch einfaches Anziehen 
von vier Schrauben gekuppelt werden kann. Die Firma 
Ces & Plessing, Graz, ist in Wien durch die Herren 
Opel & Beyschlag, 1. Canosagasse б, vertreten, 


DUELLWESEN. 


*DIE DUELLFRAGE « Von Rudolf Gral Czernin, 
Vorstaudmitglied der »Allgemeinen Antı-Duell-Liga für 
Österreiche. Wien 1904. Kommissionsverlag von Karl 
Gerolds Sohn, I. Barbaragasse 2. Preis 9 K. -— Daß der 
Verfasser seinem Namen auf der Titelseite »Vorstands- 
mitglied der Anti-Duell-Liga« beifügt, drückt dem Buche 
von vorneherein seinen Stempel auf, Es ist van einem 
scharfen Gegner des Duells geschrieben, und mehrere р 
besonders markante Falle, welche sich in den leizien 
Jahren in einigen Großstaaten Europas zulrugen und 
langere Zeit bindurch die ganze zivilisierte Welt in Atem 
| hielten, haben wohl den unmittelbaren Anstoß zum Er- 
scheinen der Schrift gegeben. Graf Czerain beginnt seine 
Abhandlung damit, daß er den barbarischen Ursprung des 
Duelis darzulegen sucht und geht im folgenden auf die 
Definition der Begriffe Ehre, Mut und Ritterlichkeit über, 
wobei er 20 dem Schlusse kommt, дай der im Duell be- 
wiesene Mut mit wirklichem Heldenmut nnd mit Ritter- 
lichkeit nichts gemein habe. Im nachsten Kapitel, betitelt 
»Das Duell io zeigen Beziehungen zu Vernunft, Gesetz 
und Gewissen« verwahrt sich der Verfasser gegen das 
Ausionen, daß ihn als strengen Katholiken vor allem 
religiöse Motive zur Verneinung-des Duells bewegen; er 
raumt denselben allerdings einen hervorragenden Platz 
ein, bemerkt aber dazu, daß die allgemein menschlichen 
Anschauungen die Bekenner jeglicher Konfession, ja selbst 
die größten Freidenker und die umslürzlerischen Sozia- 
listen in dieser Frage mit ıhren katholischen Mitbrüdern 
einigen müssen. Nach dem Grundsatze »Audialur et altera 
parse ist das nachste Kapitel den »Verteidigern des Duellse 
gewidmet, deren Ansichten der Verfasser naturgemaß zu 
widerlegen sucht. Die »Gegner des Duellse, welche im 
Texte den »Verteidigern« unmitlelbar folgen, datieren 
bis zu König Karl IX von Frankreich ins XVI. Jahr- 
kundert zuruck und man begegnet unler ihnen vielen 
stren Namen, von Kardinal Richelieu angefangen bis 
zu Erzherzog Karl, Das nachste Kapitel wird wohl den 
meisten Lesern als inleressanlestes gelten, weil es das 
aktuellste ist; es behandelt die in den letzten Jahren im 
deutschen Offziersstand vorgekommenen Falle von M är- 
cbingen und Insterburg, welche beide einen so ira- 
gischen Ausgang nahmen nnd zu den weitestgehenden 
Konsequenzen führten, sowie den im militsrischen Stande 
Österreich-Ungarns verzeichneten Fall Tacoli-Leds- 
chowski. Im restlichen Teil der Schrift bespricht Graf 
Czernin die Grundung der »Allgememeo Anti-Duell-Liga«, 
er verzeichnel große Fortschritte derselben und entwickelt 
schließlich ia eingehender und sichtlich liebevoller Weise 
| dıe Aufgaben der Liga in Österreich. Als Hauptaufgabe 
der Duellgegner bezeichnel er die Beeinflussung 
der öffentlichen Meinung, welch letztere sich 
heute noch teils aus Tradition, teils als überhaupt urleils- 
los blindlings nach seinem kleinen Hauflein aus der soge- 
nannten guten Gesellschafte richte; hier muß nach der 
Ansicht des graflichen Verfassers der Hebel angesetzt und 
Wandlung geschaffen werden, Da Graf Czernin seme An- 
sichten und seine Beweisführungen in sachlicher und 
zalionalistischer Weise obne Ausfalle durchführt, so wird 
e Schrift allen jenen, welche sich mit der Duellfrage 
beschaftigen, mögen sie nun Anhauger oder Gegusr des 
Zweikampfes seio, eine anregende und interessante Lek- 
a 
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»JEWEY« COOK aus England kampfte am 97. Mai 
im Eureka-Klub von Baltimore (Ameriks) gegen Joe Gaas, 
welch ietzterer sich stark überlegen zeigte. Cook wollte 
bereits mach der fünften Runde den Kampf aufgeben, 
allein sein Manager verbot es ihm und veranlaßte ihn, 
weıtersuboxen. Nach dem dien Gang mußte sich jedoch 
der Englander, unfahig weitersukämpfen, zurückziehen, 
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schlug beim diesjahrigen Exelberg- 
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Detriebssicherheit! 


Noricum-Beiwagen mit Hilfsantrieh. 


H der Hebel, mit welchem der Beiwagen- 
Passagier beim Anfahren wirksam die 
Aktion des Fahrers unterstützen kann. 


Bequem, elegant! 
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ATHLETIK. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1904. 


Cross-Couniry-Laufen in Pätzleinsdorf bei Wien, versn- 
staltet von der Wiener Sportvereisigung »The Rambierse 


Sonntag den 8. Jali, 5 Uhr nachmittags 


I NICHOLSON-PREIS Laufen uber 10 ёт, Dem 
Ersten den Nicholson-Wanderpreis im Werte von 800 K, 
welcher entweder zweimal hintereinander ader dreimal im 
ganzen von demselhen Laufer gewonnen werden muß, 
bevor er in den endgültigen Besitz übergeht, und eine 
goldene Medaille. Verteidiger: Franz Dessort (Wahringer 
B.-K.), dem zweiten eine große silberne Medaille, dem 


Dritten eine mittlere silberne Medaille, dem Vierten und 
Fünften je eine kleine silberne Medaille. 
п. JUNIORLAUFEN. Offen fur solche, dre in 


einem internationalen Laufen von mehr sls 1000 m noch 
keinen ersten Preis errungen haben. Strecke 2500 m 
Dem Ersten emen wertvollen Ehrenpreis, dem Zweiten 
еше mittlere silberne Medaille, dem Dritten eme kleine 
silberne Medaille 

Die beiden Laufen werden nach den Bestimmungen 
des Österreichischen Sportansschusses für leichte Athletik 
susgetragen. Die Konkurrenzen smd nur für Amateure 
offen. Die Nennungen mussen entbalten: а} Vor- und 
Zuname des Gemeldeten, 2) Klubangehörigkeit, d Wobn- 
ort, d) Angabe der Programmnummer, zu der die Nennung 
erfolgt, d Einsatz. Nennungen ohne Einsatz werden auf 
keinen Fall berücksichtigt, 

Jede Nennung, die nicht bis Jangstens 19 Uhr mittags, 
am 20. Juni, an der Nennungsstelle eingelangt 
ist, wird unter keiner Bedingung berücksichtigt. 
Nennungen sind zu richten an den Sekrelar 
Otto Berna diner, Wien, IX, Seruitengasse 15, 
Nennungsgeld fur den Nicholson-Preis 8 K, für 
das Juniorlaufen 4 К. Mitglieder des Verbandes 
der Vereine für leichte Athletik zahlen nur die 
Halfte der Einsatze. 

Die Rennstrecke führt bei beiden Kon- 
kurrenzen über Feld und Wiesen, meist jedoch 
auf Waldwegen. Die Strecke ist mit Papier- 
schuitzeln markiert, Anßerdem besetzt eine ge- 
nugende Anzahl von Babnrichtern die zu laufende 
Route an allen wichtigen Punkten. 

Die Laufen finden bei jeder Witterung statt. 


RESULTATE, 


"Wien 1904. 


Meeting der Athleüksektion des Wahringer 
Bicycle- Klobs. 


Sonntag den 29. Mai. 
I. LAUFEN über 60 ә. Nach zwei Vor- 


laufen; 
R. Schoffthaler, nAustfia« DM 1 
J. Niernsee, P. T. E, Preüburg. . . . , 2 
A, Beh, WahringerB-Kl.. . - ..... 8 
Knapp gewonnen. Nicht placiert: Sittinger, 
Grossmann, Leuthe, Schikola, 
п. DISKUSWERFEN. 
М. Sustera, »Slaviae, Prag . . . (8596 m) 1 
G., Luntzer, P. T. E, Preßburg . (14/72 m) 2 


Klein, Wiener Sp.-V. Е 

Diese drei konkurrierlen. 

III. 100 YARDS-HANDICAP. 
Schöffthaler (4), »Austnae , . . 
A. Beh (2, Wahriuger BEL 
Uj (2), P. T, E, Preßburg c 

Knapper Einlauf. Der Malmann Leuthe, »A: 
blieb wnplaciert, desgleichen Schikola, Weiss, 
Grossmann, Zabler, 

IV. CROSS-COUNTRY-LAUFEN uber 8 bw. 
Dessort, Wahringer В.-К), . , - (10:37) 1 
Penninger, М. U. E, Budapest. (10: 409%) 
Blau (Pseudonym Téja), Wahringer В.-К), E 

Nicht placiert: Marian, Schulhof, Willersdorfer 

V. JUNIOR-LAUFEN uber 500 m. 

A. Beh, Wahringer B-Kl. . - „(1:16) 
1:185) 


- (2939 m) 8 


ch drei Vorlaufen : 
10%) 1 
-002 


=ю 


Uj, Р. T E, Preüburg 
Bernhard, Austriae. . . 

Kurz (Pseudonym) cH 

VL LAUFEN über 1000 m. 
J. Nagy, B. A. C, Bndapest . . 
Nierngee, P. Т. E, Ртейьшр . . . ` 
Wagner Wiener Së, 

Diese starteten. 

VII. WEITSPRUNG. 
J. Nagy, B. A-KL, Budapest 
M. J. Leuthe, »Austriau . 
Grossmann, »Ausiriae , . Е (627 m) 3 

Umptaciert. Stage, (488 т), Schikola (5-12 я) und 
А. Zakler (148 m). 

УШ. LAUFEN uber 400 m. Handicap. 
Schüffthaler { 0), »Austriae . (63%) 1 
A. Beh (95), Wahringer В-КА . . . (ata 2 
Weiss (85), Wahringer BEL... .8 

Unplaciert: Schikela (40), Nemmann (0l, Crisp II 
(Psend. 35) und Nagy () Der Malmaon Nagy gab nach 
100 m auf. Dae übrige Feld passiert ziemlich geschlossen 
das Zielband. 


оюн 


1(Б81 m) 2 


TULLIO CAMILLOTTI 
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fesselndes Bild di 
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n Zeilen 


der allem Lagunen-tadt Venedig und 1 
Amateur auch weiterhin mit größtem 
ungen, denen er auch die stetige Zunahme seiner 
korperlichen Kraft zu verdanken glaubt 
ind die folgenden 
ст, Oberarm ge- 
 Vorderarm (großartig ent 
Is, Handgelenk 195, 
, Große 175 cm, 


Seine letztaufgenommenen Ma! 
norm. 119, eing 
links 47, 


Д из, 


{ 8, 
wickelt) gespannt 
Schenkel 68, W: 


ungen sind folge 
йеп 84 2 
Ze, Drücken b 
wie ın Italien Vorschrift, 
ohne Jeden Standwechsel und bei aufgenommenem Gewicht 
Ohne das geringste Biegen des Körpers nach rückwarts) 
110 Ze, stoßen 135 Ze 

Ferner führt Camillattı mit Vorliebe ver 
schwierige Tricks mit lebendem Gewicht 
das Belasten des [reiliegendeu Körpers (Fersen und Ge- 
niek auf zwei Stühle gestutzt) mit fünf Personen. Einen 
auf der revklen Hand aufsitzenden Mana von unten zur 
Hochstrecke beben und langsam wieder herunterlassen: 
tiefe Kuiebeuge mit drei Personen im Gewicht v 
auf den Schultern (ermer über dem anderu sitzend) 
mals ausgeführt v. a. m. 

Camillotti, welcher dw Amateuratbletik mit 
licher Liebe betreibt, ist Rechtspraktikant und eiu körper- 
lich und geistig hi header Mensch von bedeutendem 
Wissen. 
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TULLIO CAMILLOTTI. 


NOTIZEN. 


DIE HERAUSFORDERUNG der englischen 
Universitaten Oxford und Cambridge an die amerikanischen 
Unmiversitaten Harvard und Yale zu atbletischen Wett- 
kampfen wurde, einem Kabeltelegramm zufolge, 
leizteren angenommen. Die Zahl der Konkurrenzen 
elf betragen. Die Athleten der beiden amerikan 
Universitaten werden infolge dieser aufgepriffenen Heraus- 
forderung an den Wettkampfen in St Louis m corpore 
aucht teilnehmen. 

DAS INTERNATIONALE 
gyar Athlelikai-Klub {п Pest, welches 
1904 ausgeschrieben war, wurde auf den 29 Juni und 
der Nennungsschluß auf den 18. Jum: verschaben. Diese 
Verschiebung erfolgte aus dem Grunde, weil fur den 
urspruzglichen Termin auf der Margareieninsel ein graßes 


von 


MEETING des Ma- 
den 5. Juni 


Parkfest zu gunsten des Erzherzog Josel-Sanatoriums 
projektert ist, für welches auch der Sporiplatz in An- 
sprach genommen wird, dessen Gründer bekamatlich 


Ei 


zherzog Josef ist, 

IN PARIS wurden in jüngster Zeit wieder einige 
ganz hervorragende Leistungen vollbracht. Der bekannte 
frauzosische Professionalathlet Serole hat wieder den 
Weltrekord des Dynamometers Regnier an sich 
Sérole drückte den Zeiger dieses Krafimessers auf 2 
und schlug samit den Weltrekord, den Emile Deri 

it 202%, 2р inne hatte, um 1"), Ag. Antenne Serole 
ist unstreitig einer der Starksten der Welt in Hand- und 
Fingerkraltleistangen. François le Breton schließlich 
wirkte bei einer Festlichkeit im Gymnase Regnier in 


Paris wit und erzielte bei dieser Gelegenheit folgende 
bemerkenswerte Leistungen: das einarmige Waghalten 
mit 60 Pfund am Ring, das Ha mit 


151 Pfund einarmig, verbluffend leicht, und beidarmig 
Stolen mit frei Umsetzen 250 Pfund. 

DER WAHRINGER BICYCLE-KLUB oder be: 
gesagt, dessen Athletik-Sektion veranstalt 
genen Sonntag auf dem Sportplatz im Fürst Czartorysl 
park ein internationales Meeting, das durch gulen Besuch 
seitens des Pablikums und durch hervorragende Leistungen 


| der Konkurrenten ausgezeichnet wurde. 


Von auswarligen 
Bewerbern starteten: Sustera aus Prag, der Pester 
Nagy und die Preßburger Niernsee, Uj und Lunizer, 


| Im ersten Vorlauf zum 60 Meter-Laufen stelite Niernsee 


mt Т2}, einen neuen Rekord auf, konnte aber xm Ent- 
scheidungslaufe den Wiener Schoffthaler von der 
Austrias nicht bezwingen. Letzterer war mit drei Siegen 
der Held des Tages, denn er gewann noch das 100 Yards- 
(91-4 m) Handicap, allerdings sehr knapp, und auch das 
400 Meter- Handicap. Im Diskuswerfen überraschte 
Luntzer durch die hervorragende Leistung von 3479 т, 
die зїї den zweiten Preis eintrug. Daa Cross-Country- 
Laufen war hochinteressant. Die Konkurrenten brachen 
nach jeder Runde aus dem Gebüsche heraus, zogen an 
der Tribüne vorbei und verschwanden über die Kurve der 
Radrennbahn wie in einer Versenkung. Dessort führte 
durchwegs und siegle überlegen. Seine brillante Form 
interessierte besonders deshalb, da er heuer den Nicholson- 
Preis zu verleidigen hat: Im Juniorlaufen siegte Beh in 
uberlegener Manier und verriet gute Klasse, da er nur 
Sekunden hinter der Rekordzeit zurückblieb. Das 
1000 Meter-Laufen war ein sehr schnelles Rennen; Nagy 
gewann knapp, aber sicher und schlug dabei den he- 
stehenden österreichischen Rekord um 77), Sekunden. Die 
neue Zeit über 1000 m ist 2:50%,. Auch im Weitsprung 
wurden mit Rücksicht auf die Sprungverhaltnisse außerst 
gulo Leistungen zutage gefördert; Nagy holte sich hierin 
seinen zweilen Sieg, 


TURNEN. 


DAS UNGARISCHE LANDES-TURNFEST, 


Im Rahmen großer Festlichkeiten fand an 
den Plingstfriertagen in Arad das Turnfest des 
Verbandes ungarlandischer Turnvereine statt Die 
Stadt erwartele die Turner in voller Flaggen- 
pracht, und es waren zu Ehren der Gäste auch 
imposante Siegespforten errichtet, Das Wetter 
war prachtvoll und speziell am zweiten Tage 
besetzte das Publikum die Tribunen bis aufs 
letzte Platschen, so daß wohl eine Zuseherschar 
von über 4000 Personen anwesend gewesen sein 
аш 

Pängstsonatag vormitiags um 9 Uhr hielt 
der Landesverband ungarlandischer Turnvereine 
seine VII. ordentliche Generalversammlung im 
Kestsasle des Stadthauses ab, Die Wahl der 
Funktionare ergab folgendes Resultat: Prasident 
Graf Alexander Teleki, Vizeprasidenten 
Dr, Johano Czülder und Wilbelm Hennyei, 
Sekretar Andreas A m Gor, KassierBelaFreyler. 
Vor dieser Generalversammlung fand eme Fest- 
versammlung des Aradi Toroa - Egyesülel aus 
Ашай des 25jahrigen Bestandes des Vereines statt. 

Nach den Sitzungen vercinten sich die 
Gäste zu einem Fesischmause, zu welchem in 
Vertretung des Unterrichteministers Ministerialrat 
Dr. Viktor Molnar erschien, Am Bankett 
nahmen u. a. teil: Graf Alexander Teleki, 
Johann J. Papp, rumanischer Bischof, Cirjek 
Csak, Minoriten-Ordensvorstand, Béla Vasar- 
helyi, Magouenhausmitglied, Ivın Urban, 
Оһегрезрап, und sehr viele Persönlichkeiten des 
Arader öffentlichen Lebens. 

Für Sonntag nachmittags 9 Uhr war der 


schönste Teil der Festlichkeit, das Aufmar- 
schieren der eıschienenen Turner, angesetzt, an 
welchem folgende Vereine teilnahmen: Aradi 


Torna- Egyesület, Nemzeti Torna- Egyesület, 
Budapesti (Budai) Torna-Egyesület, Magyar Testgyakorlók 
Kóre, Budapesti Torma-Klüb, Eperjesi Torna- es Viv- 
gylet, Magyar Ovari gazdasági akademiai Athletikai- Klub, 
O-Budai Torna - Egyesūlef, Pósta- és tavirdatisztviselök 
sportegyesülete, Temesvari Torna-Egyesulet, Szegedi Torna 
Egyesület, Soproni Torna-Egyesulet, Budapesti Athletikai- 


Klub, III, keruleti Torsa- és Vivó-Egylet, Budapesti 
Egyetemi Athletikai-Klub und Debreczeni Torna- ds 
Kerékpar-Egy . Insgesamt beteiligten sich daran 500 
Turner. angen des Rakóczymarsches ver- 


sammelten sıch hierauf Uie Festgaste anf dem Sportplatze, 
wo der neugewablie Verbandspräsident Graf Alexander 
Teleki eine schone Ansprache an die Turmer richtele. 
Nach der mit großem Beils aufgenommenen Rede 
rückten die Fabnentrager der erschienenen Vereine herams, 
worauf die Fahnen von den Arader Damen bekränzt 
wurden Anschließend an diese Zeremonie wurden die 
Freiübungen mit Hanteln ausgeführt, wobei alles schon 
und prazis klappte. 

Die Ergebnisse der einzelnen Konkurrenzen waren: 

Zusammengesetzte Verbandskonkurrenz aus volks- 
tümlicben Übungen (Flachlaufen über 20) т, Diskuswurf 
und Hochsprung von der Erde); 
1. Eugen Bartha, Budapest Egyetemi Athletikai-Klub, 
2 Rudolf Wagner, Budapesti (Budai) Torna-Egylet, 
3. Caray Arthur, Budapesti Torna-Kinb. 

Tauziehen (Mannschaltakonkurrenz mit je sechs Be- 
werbern): 
1. Nemzeti Torna-Egylet, Badapest, 
2. Debreczeni Tana-Egylet, 
3. Pöstasok sportegyesülete. 

Flachlaufen auf 100 m: 
1. Мах Hellmich, Budapesti Torna-Rlub, 114, Sek., 
2. Eugen Bartko, Budapesti Egyetemi Athletikai-Klub, 
3. Franz Gungel, Temesviri Torns-Egyesulst, 

Zweiter Tag. Gewichtwerfen fir Mitglieder von 
Proyinzvereinen: 
1. Georg Decsi, Kolozsvári Athletikai-Klab, 11:75 m. 
2. Desiderius Izsak, Debreczeni Torna-Egylet, 1087 эл, 
3. Zohan Odry, Aradi Toma-Egylet, 10:77 m 
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Speerwurf für Mitglieder von Provinzvereinen: 
1. Georg Lunczer, Pozsonyi Torna-Egylet, 33:32 m, 
9. Wilhelm Makovszkv, Eperjesi Torna- es Vivó-Egylet, 
39:90 m. 
3. Zoltan Odry, Aradi Torns-Egylet, 29:38 m. 
Hochsprung von der Erde Mannschallskon- 
kurrenz: 
1. Budapesti Egyelemi Athletiksi-Klub, 35 Punkte, 
2. Budapesti Torna-Klub, 34 Punkte- 


Hürdenlauf üher 4090, m: 
1. Josef Nagy, Budapesti Alhletikai-Klub, Dën, Sek., 
2. Edmund Bodor, Pöstasok sportegyesülete, 615, Sek., 
З. бега Bruger, Eperjesi Torna- és Vivó-Egylel, 614, Sek. 
Zusammengesetzte Verbandskonkurrenz auf Torn- 
geraten (hohes Reck, Barren und Pferd): 
Y. Rudolf Lichtl, Sopron, 19633 Punkte, 
2 Ludwig Kmetko, Arad, 192 Ponkte, 
3. Ferdinand М бт, Sopron, 119%, Punkte, 
4 Wilhelm Szücs, Budapesti Toma-Klub, 
5. Dr. Ernst Dahinter, Nemzeti Torna - Egylet, 1144, 
Punkte. 
Stabsprung : 
1. Michael Antos, Budapesti (Budai) Torna-Egylet, 9 БО лт, 
2. Emil Neubenbach, Budapesti Egyetemi Athletikai- 
Klub, 244 m, 
Turnen der Musterriegen um den Vetsey-Preis: 
1. Soproni Torna- es Tüzoltö Egylet, 
2. Budapesti (Budai) Torna-Egylet, 
3. Pástasok sportegyesülete. 


Schleuderball: Vorkampfe: Eperjesi Torna- es 
Vivö-Egylet 11:0 gegen Budapesti Egyetemi A tkletikni- Klub; 
Aradi Torna-Egylet 8:1 gegen Magyar-Ovari gazdasagi 
akademia Athletikaı-Klob; III. keruleti Torna- és Vivó- 
Egylet 5:1 gegen Budapesti Torna-Klub; Klassifikations- 
kampfe: Eperjesi Torma- és Vivó-Egylet 12:0 gegen 
TII. keruleti Torna- es Vivó-Egylet. Eudkampfe: Eperjesi 
Torna- és Vivó-Egylet 90:1 gegen Aradi Torns-Egylet. 
Aradi Torna-Egylet 8:1 gegen Ш. keruleti Torna- és 
Vivó-Egylet, 

Fufball: Es nahmen daran nur drei Vereine teil 
Budapesti Torna-Klub 1:0 gegen Pöstäsck sporlegyesü- 
Jele, In den zwei Halbzeiten von je 45 Minuten kann 
keme der Mannschaften einen Treffer erzielen und nur in 
der verlangerten Kampfzeit gelingt es Budapesti Torna- 
Klub, einen Torschuß zu ireten. Endkampf: Budapesti 
Torna-Klub siegt 3: 1 gegen Budapesti Egyetemi Ath- 
letilcai-K Tub. H F. 


als 


NOTIZEN. 


DEN FRANZÖSISCHEN TURNVEREINEN steht 
neuerdings ein machtiges Mittel zu ihrer Weiterentwicklung 
in Augsicht; Die Reduktion der Dienstzeit auf zwe) Jahre 
soll nach der Ansicht des Berichterstalters in der Kummer 
und nach derjenigen des Kriegsministers in erster Linie 
den Turnern zugute kommen, die sich durch das »brevet 
militaire de gymnastiguew (Militarische lurnerische Aner- 
kennungsurkunde) über eine gewisse physische Leistungs- 
Хакей ausweisen, Die «Union des Sociétés de Gymnastique 
de France, die Vereinigung der französischen Turnvereine, 
wurde schon ım Jahre 1878 begründet, nachdem man sich 
von dem Werte der Turoübuogen für die militansche 
Ausbildung überzeugt hatte. Seil seiner Begründung halı 
dieser Bund jahrlich ein Bundesturnest mb; in diesem 
Jahre fand das 30. Bundesturnfest am 22. und 23, Ма) 
in Arras stalt, Von den Teilnehmern am Kunstwelt- 
turnen waren auszuführen: je eine Pflicht- und elne Kür- 
übung am Barren, Reck, den Ringen und am Pferd mit 
Pauschen; еще Pflichtfreiübung, ein Hochsprung, ein 
Weitsprung, ein Slabhoehsprong uod ein Gratschsprung 
über das langgestellte Pferd. Außerdem fand noch ein 
afhletischer Wettkampf statt, bei welchem eine der Fest- 
freiuhungen und ein Weithochsprung (1-90 m zu 240 m) 
auszuführen war. 


ZUM ITALIENISCHEN LANDESTURNFEST, 
das in den ersten Tagen des Juni іц Florenz statiäindet, 
wird der Manaerturnverein München eine Wetikampi- 
riege von acht Mann entsenden, bei der anch zwei Turner 
aus Bayreuth beteiligt sein werden. Die Riege wird vom 
Vereinstornlehrer des Mannerturnvereins München geleitet. 
Der Ausschuß des Jtalienischen Turnbundes hat beschlossen, 
zur Vorbereitung des Turnfestes in Florenz Vorturner- 
kurse in verschiedenen Stadien abzuhalten, in denen 
samtliche Festübungen erlautert und уогреішгај werden 
sollten; Cesare Tifi hatle sich zur Leitung derselben bereit 
erklart und hielt solche Kurse bereits ın Bologna, 
Venedig, Mailand, Turin, Genua, Rom nnd Neapel ab. 
Der Kriegsminister ba! zum Verireler der Regierung im 
Ausschuß des Italienischen Turnbundes den Major im 
3. Bersaglieriregiment G. Menarini bestimmt. Der 
Konig von Italien, der Ebrenvorsitrender des Italie- 
nischen Turnbundes ist, hat diesem sein та Öl gemaltes 
Bildnis mit prachtigem Goldrahmen zum Geschenk ge- 
machi der Vorsitzende Senator Todaro wurde beauf- 
tragt, dem Könige für diesen neuen Beweis der Aner- 
kennung der: Bestrebungen des Turnbundes den Dank 
auszusprechen. Todaro isi zu diesem Zwecke ın einer 
Privataudienz empfangen worden, in welcher der Konig 
dem patriolischen und menschenfreundlichen Werke des 
Turnbundes Worte der höchsten Anerkennung zollte. 


WIE 


| Hôtel Meiss! x Schadn 


Johann Schadn. 


RINGEN. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTEN IN WIEN. 


Zum erstenmal war Wien der Schauplalz einer Welt- 
Meisterschaft im Ringen, für welche sich schon seit 
Monaten in den weitesten Kreisen des Volkes das regste 
Interesse kundgab, und auch mit Recht, denn 31 der 
hervorragendsten Amateure Europas halten sich zu diesem 
klassischen Wettstreit angemeldet. 

Nachdem am Pfingsimontag die Meisterschaft der 
Welt im Gewichtheben zu Eade geführt worden war. 
nahmen die Kompíe um die Weltmeisterscbaft im Ringen 
der Leicht- uud Schwergewichte ihrem Anfang, um am 
24. und 25. Mai ihre Fortsetzung zu finden und Donnerstag 
deu 96 Mai beschlossen zu werden. 

Das Schiedsgericht bestand aus den Herren: Land- 
lagsabgeordneter Victor Silberer, Obmann; Georg 
Rınst, I. Ohmanastellverireter; Charles 1. J. Kam- 
merer, II. Obmannstellvertreter; Ludwig Krupsky, 
Schriftführer, und Franz Grundmann, Beisitzer, wahrend 
die Herren Eduard Binder, Leopold Bartasek, Karl 
von Balogh und Кап Studeny als Kampfrichter 
füngierlen. 

Zu dem Kampfe um das Championat der 
Welt im Ringen der Leichlgewichte traten an: 
L Severin Ablkwist, Dansk Athlet Union, Kopen- 
hagen: 2, Galmar Kinzi, Handelsstand-Athleten-Klub, 
Kopenhagen; 3. Havs Schneider, I. Athletiksport-Klub, 


Nurnberg; 4. Ladislav Wittmann, Albletik-Klab 
»Žižkas, Prag, б. Franz Barto, Atbleten-Klub »Her- 
kulose, Graz; б. Andreas Wolf, AthletenKlub »Her- 


kulese, Graz; 7. Adalbert Heger, Athleteo-Klub Mes 
wartse, Stockerau; 8. Emil von Mogyarassy, I. Sieben- 
brunner Aihleten-Klub; 9. Franz Heran, T. Erdberger 
Aihleten-Kigh; 10 Alois Pomp, I. Simmeringer Alb- 
leten-Klub; 11. Johaun Resch, Gaudenzdoríer Tura- 
uod Athletik-Klub »Abse; 19. Anton Libowitzky, 
І Siebenbrunger Athleten-Klub; 13. Haus Sturm, 
І. Wiener Ringspost-Klub; 14. Josef Winter, Wiener 
Sportvereinigung; 15. Michael Muller, Wiener Turn- 
Athletik-Klub »Austria«e, und 16. Кайо Routschka, 
Wiener Sportvereinigung, semtlich aus Wien. Auch 
Wilhelm Grundmann, Spor-Klub 1900, Berlio, war 
auwesend, mußte aber infolge einer jm Training erlittenen 
Sehnenzerrunp der Konkurrenz fernbleiben. Nicht er- 
schienen waren nur Ferdinand Heine, Wicner Athleten- 
Klub »D’Boerens; Wenzel Hradecky, Athletik-Klub 
»liMkaw, Prag, wegen Erkraukung und Rudolf W uko- 
winsky, Athleten-Klub xHerkules, Graz, der seiner 
Militardienstpficht Genüge zu leisten hat. 

Um von dem Können der Konkurzenten zu sprechen, 
zeigten sich Ahlkvist, Schneider, Mogyorosay, 
Baria, Wolf und Wittmann als recht schneidige 
Ringer von kolossaler Gewandtheit und Technik. Auch 
Beran Pomp. Sturm und Winter ließen in bezog 
auf Schule und Tecbnik nichts zu wünschen übrig, doch 
feblie es ihnen sichtlich noch an Kallblütigkeit, Herz 
und Energie. Sie rangen zu vorsichtig und bedachtig, und 
das scharfe Drauflosgehen, wie es die auswartigen Kon- 
kutrenten vor Augen fubrten, mußte man bis auf Mogy o 
rossy bei дев Wiener Lrichtgewichisringern ganz ver- 
missen. Leider gab es auch viele Akzidents, wodurch gar 
mancher um seine guten Chancen gebracht wurde, so 
m D. wat Mogyorossy am ersten Tage ganz indispoaierl, 
Barta eıkrankıe an einer Lungenentzuuduog. Heran 
verletete sich am Ohr und am Elienbogen, Pomp an der 
Stiroe, Schneider am Handgelenk und Wittmann 
war durch zwei Niederlagen derart entmuügi, daß er 
aufgab, 


Nach den Propositionen hatte jeder mit jedem zu 
ringen; da jedoch langwierige Kample die Konkurienz 
allzu sebr in die Lange zu ziehen drohlen, mue man 
Mittel suchen, um ein allzu langes Ausdehnen der Kampfe 
hintanzuhalten. sFunf Niederlagen fuhren ein Ausscheiden 
des betreffenden Konkurrenien herbei,e war dus erste, was 
man mit bestem Kıfolg zur Anwendung brachte. Da aber 
trotzdem die Aussicht, den Wetisireit in langsiens zwei 
Tagen zu Ende zu führen, noch sehr gering war, kam 
man, um das viele unenischiedene Rıogen einzudammen, 
zu dem Entschlüsse, nach einem 30 Minuten langen un- 
enischiedesen Kamp! jedem der beiden Konkurrenten 
einen halben Punkt zuzuschreiben Auf diese Weise gelang 
es, die Entscheidang in dieser Klasse noch am Mittwoch 
herbeizuführen. 


Ahlkvist und Schneider, zwei beim Publikum 
ungemein beliebte Ringer, batten den Endksmpí unter 
sich auszumachen. Siurmisch akklamiert. betreten beide 
Mastadore die Matte. Ein heiderseitiger scharfer Angriff, 
Ahlksist kommt zu Boden und Schneider altackiert num 
heftig seinen gefahrlichen Rivalen. Allein alle Angriffe 
sind vergebens, denn der Dane ist auf der Hui und ver 
teidigt sich glanzend. Endlich erlangt Schneider emen 
Kopfdrehgriff, schon scheint die Niederlage Ablkvists be- 
siegelt, doch Schneider kommt mit dem Arm zu tief und 
stranguliert seinen Partoer. Der Kampfrichter pfeift ab, 
ermahnt Schneider wegen dieses Vergehens und der 
Kampf begiont von nenem und um so scharfer. Der Nürn- 
berger erfaßt schließlich seinen Rivaleu mit Gurtelgriff, 
hebt ibn hoch und versucht eine ceinture en souplesse 
auszuführen, dieselbe mißliogt jedoch und Schneider fallt 
selbst auf beide Schultern. Tosender Beifall begrüßt den 
Sieger wie auch den Besiegten und wiederholt müssen 
sich beide, welche seit zwei Tagen die Lieblinge des 
Publikums sind, vorstellen und immer wieder danken 

Anschließend die genauen Resultate der einzeinen 
Kampfe um die Meisterschaft der Welt im Ringen der 
Leichtgewichte pro 1904: 

Pomp (Wien) und Sturm (Wien) ringen 30 Min. 
unentschieden. 

Mogyorossy (Wien) wirft Resch (Wien) in 
24 Sek, mit Roulade. 

Muller (Wien) wirt Rontschke 
3 Min. 14 Sek. mit Armdurchzug. 

Borta (Graz) wirft Libowitzly (Wien) in 1Min. 
17 Sek. durch Eindrücken der Brücke 


(Wien) in 


Winter (Wien) wirft Kinzi (Kopenhagen) in 
19 Min. 55 Sek mit Untergriff von hinten, Ein schöner 
Sieg des Wieners, 

Wolf (Graz) wirft Heger (Stockerau) in 7 Min. 
25 Sek, mil Roulade, 

Pomp (Wien) wirft Resch (Wien) in 21 Min, 
30 Sek. mit Schulterdrebgriff, 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Wittmann (Prag) 
in 12 Min, 50 Sek. mit Roulade. Sehr abwechslungs- 
teicher, scharfer Kampf. 

Heran (Wien) wirt Muller (Wien) in 9 Min 
10 Sek. mit Halb-Nelson-Griif. 

Sturm (Wien) wirft Routschka (Wien) in 2 Min, 
10 Sek. ти Schulterärehgriff. 

Schneider (Nurnberg) wirft Winter (Wien) in 
42 Sel, mit Armschulterfallgriff, 

Wolf (Graz) wirft Libowitzky (Wien) in 51 Sek. 
mit Roulade. 

Heger (Stockerau) wirft Resch (Wien) in 9 Min, 
40 Sek. ти Schulterdrehgriff. Überraschungssieg. 

Schneider (Nurnberg) wirft Мору arossy (Wien) 
in 1 Min. 7 Sek. mit Hüftenschwung. Sehr überraschend 
schneller Sieg. 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft 
hagen) in 35 Sek. mit Nelson-Grrff. 

Winter (Wien) wirft Lipowitzky (Wien) im 
4 Min. 40 Sek. mit Roulade. 

Barta (Graz) wirft Wolf (Graz) in 1 Min. 85 Sek. 
mit Nelson-Griff. 

Heran (Wien) wirft Routschka (Wien) in 4 Min, 
55 Sek. mt Schulterdrehgriff. 

Wittmann (Prag) wirit Heger 
95 Sek. mit Aufreißen von der Seite, 

Kinzi (Kopenhagen) wirft Sturm (Wien) in 4 Mın. 
80 Sek. mit Nelson-Griff. Überraschungssieg. 

Heran (Wien) und Resch (Wien) nogen 80 Min, 
unentschieden. 

Wittmann (Prag) wirft Resch (Wien) in 2 Min, 
5 Sek. mit Schalterdrehgriil. 

K:ozi (Kopenhagen) wirt Libowilzky (Wien) 
in 2 Mi», 10 Sek, mit Roulade. 

Wolf (Graz) wirft Mogyorossy (Wien) in 1 Min. 
45 Sek. mit Roulade., Überraschungssieg. 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Routschka (Wien) 
in 35 Sek. mit Armfallgriff. 

Barta (Graz) wirft Winter (Wien) in 10 Min. 
58 Sek. mit Armkebelgriff. 

Sturm (Wien) wirft Heger (Stockerau) in 1 Min. 
15 Sek. mit Nelson-Griff. 

Pomp (Wien) wirft Muller (Wien) in 27 Min, 
5 Sel. mit Aufteißen хор der Seite, 

Kinei (Kopenhagen) wirt Routschka (Wien) in 
21 Min. 80 Sek. mit Roulade. 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Libowitzky (Wien) 
хо 21 Sek, mit Armdurchzuggriff, 

Resch (Wien) wirt Heran (Wien) in 4 Min. 
17 Sek. mit Untergri@ von vorne, Großer Überraschungs- 
sieg! 

Muller (Wien) tritt von den weiteren Kampfen 
zurück. 

Schneider (Nürnberg) wirft Wolf (Graz) in 7 Min. 
20 Sek. mit Gurtelgriff 

Barta (Graz) ist an einer Lungenentzündung erkrankt 
und gibt auf. 

Mogyorossy (Wien) wirt Wittmann (Prag) in 
8 Mio, 50 Sek. mit Schulterdrehgriff. Wittmann erklart, 
aus der Konkurrenz auszutreten, 

Schneider (Nurnberg) wirft Heger (Stockerau) 
in 7 Sek, mit Armfallgriff. Schaellster Sieg des ganren 
Meetings! 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Resch (Wien) in 
Э Min. 30 Sek. mit Armfallgrift. 

Schneider (Nurnberg) wirft Kinzi (Kopenhagen) 
in 7 Min. 20 Sek. mit Aufreißen des Armes, 

Mogyorossy (Wien) wirft Heger (Stockerau) in 
24 Sek. durch Eindrücken der Brücke. 

Schneider (Nurnberg) ist Sieger über Heran 
(Wien), der nach zirka 4 Min. wegen einer erlittenen Ver- 
letzung am Ellenbogen und am Ohr aufgeben muß 

Mogyorossy (Wien) wirft Kinzi (Kopenhagen) 
in 3 Mio. 20 Sek. durch Eindrücken der Brücke, 

Sturm (Wien) wirft Winter (Wıen) in 2 Min, 
25 Sek. mit Untergtiff von vorne, 

Mogyorossy (Wien) wirft Pomp (Wien) in 1 Min. 
45 Sek. durch Eindrücken der Brücke. Überraschend 
schneller Sieg, 

Wolf (Graz) wirft Sturm (Wien) in 9 Min. 27 Sek. 
durch Eindrücken der Brücke, 

Kınzi (Kopenhagen) und Heran (Wien) ringen 
30 Min. unentschieden, worauf Heran von den weiteren 
Kampfen zurücklsitt. 

Ablkvist (Kopenhagen) wirft Pomp (Wıen) in 
4 Min. б Sek. mit Kopfgriff am Boden, 

Mogyorossy (Wien) wirft Winter (Wien) in 
2 Mm. 30 Sek. mit. Genicklallgriff. 

K inzi (Kopenhagen) wirit Wolf (Graz) in 2 Min. 
25 Sek. mit Untergriff von vorne, Großer Überraschungssieg. 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Sturm (Wien) in 
9 Мп. 10 Sek. mit Roulade. 

Winter (Wien) ist Sieger uber Pomp (Wien), der 
nicht entritt und den weiteren Kampf aufgibt 

Ahlkvisi (Kopenbagen) wirft Wolf (Graz) in 
2 Min. 10 Sek, mit dem usuellen Armfallgrif- 

Schneider (Nuraherg) und Sturm (Wien) 
30 Mio. unenischieder. 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Mogyarossy 
(Wien) in 10 Min. 95 Sek. mit Aufreißen von der Seite. 

Wolf (Graz) wirft Winter (Wien) in 7 Min. 15 Sek. 
mit Roulade, 

Mogyorossy (Wien) wirft Sturm (Wien) in 10 Min 
35 Sek. mit Armdurchzuggriff 

Ahlkvist (Kopenhagen) wirft Winter (Wien) in 
4 Min. 4) Sek. mit Armdurchzuggriff 

Ahlkvist (Kopenhagen) ist Sieger über Schneider 
(Nurnberg), der sich bei einer ceinture em souplesse selbst 
=“ 

Demnach ist das Endresultat folgendes: 

1. Preis: Severin Ahlkvist, Dansk Aihlet Union 
Kopenhagen, 


Kınzi (Kopen- 


(Stockerau) in 


ringen 


og 
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9. Preis: Hans Schneider, I. Atbleliksport-Klubs 
Nürnberg. 

3. Preis: Andreas Wolf, Athleien-Klub »Herkulese, 
Graz, 


4. Preis: Emil von Mogyorossy, I. Siebenbrunner 
Athleten-Klub, Wien 


5. Preis: Galmar Kinzi, Handelsstand-Aıhl-ten- 
klub, Kopenhagen. 
6. Preis: Hans Sturm, I KingsportKlub, Wien. 


7. Preis: Josef Winter, Wiener Sportvereimgung, 
8. Preis: Franz Barta, Athleten-Klub »Herkules« Wien 
Graz 


9. Preis: Franz Heran, I. Erdberger Athleten- 
Klub, Wien. 

10. Preis: Alois Pomp, I. Simmeringer Athleten- 
Klub, Wien. 

Unplaciert endeten: Heger, Stockerau; Resch, 
Routschka und Lihowitzky, Wien. Wittmann, 


Prag, und Muller, Wien, gaben auf, 

In der Klasse der Schwergewichte um die 
Meisterschaft der Welt im Rıngen elen bis auf Катап 
(Wiener Atbleten-Klub »Eiche«), der von seiner vor- 
gesetzten Milliarbehórde nicht die Erlaubnis erhielt, alle 
Konkurrenten zum Kampfe an, und zwar: 

1. Otto Grandpair, Alhleten-Verein, Wiesbaden; 
2. Seren M. Jensen, Dansk Athlet Union, Kopenhagen; 
8. Richard Weisz, Magyar Testgyakorlók Kore, Buda- 
pest; 4. Oto Madlener, Turnerbuud, Bregenz; 5. Heinrich 
Wolfram, Wiener Sportvereidigung; 6. Karl Höltl, 
Ottakringer Athleten-Klub »Cheruskere; T. Henry Baur, 
"Wiener Sportvereinigung; 8. Kaspar Slunsky, Rudolf 
Arnold und Anton Schmitz, Wiener Turn-Athletikklub 
“Arm 

Es sind durchwegs erstklassige Ringer, eive Kon- 
kurrenz, wie man sich selbe nicht besser wünschen Каро. 
Jedem der Ringer gebt eio guter Ruf voraus, doch 
Wolframs leizte Erfolge machen ıhn zum Favorit. 
Auch hier ringt jeder mit jedem und auch hier gibt es 
viele Akzidenis; so scheidet gleich in der ersten Runde 
Grandpair wegen einer Verletzung des Nasenbeines aus 
der Konkurrenz aus, Am zweiten Tage tritt Weisz wegen 
einer Verstauchung des linken Daumens nicht mehr au, bald 
derauf muß auch Jensen wegen einer Verletzung аз der 
Schulter aufgeben und gerade im letzten Augenblick wird 
auch noch Höltl von einem Mißgeschick ereilt. Er hatte 
sich namlich im Kampfe wit Arnold eine Rippe 
geknickt, 

Der heiße Favorit Wolfram entlauschte hinsichtlich 
semer Leistungen nicht im geringsten; дай ibm nur der 
dritte Preise zufiel, ist dem Umstände zuzuschreiben, daß 
sich Wolfram bei zwei Entscheidungen des Kompfrichters 
benachtelligt glaubte und, darüber verdrossen, zu dem 
Entscheidongskampf mit Arnold gar nicht mehr antrat. 
Arnold hat sich seit seinem letzten Auftreten in der 
Öffentlichkeit erheblich verbessert und zeigte ein recht 
famosas Können und scharfes Drauflosgehen, wogegen der 
JI. Platz Schmitz’ sehr überraschend kam, der wohl 
uber viel Kraft, jedoch über wenig Technik und Schule 
verfügt und seinen Erfolg ausschließlich nur seinem 
defensiven Ringen und dem Zufall zuschreiben kann, 
Balu verblüffte am meisten, denn er zeigte sich besser 
als je zuvor, verzeichnete auch durchwegs glänzende und 
sehr schnelle Siege und dürfte bald noch sehr viel von 
sich zeden machen, Madlener, der sich аја Fünfter 
placieren konnte, schien übertralniert zu sein und kam 
erst am letzten Tag der Konkurrenz zur Geltung. Jensen 
ast em hervorragender Techniker mit großer Zablgkell und 
Routine; er vergab seine Chancen nur durch фе Nieder- 
lage gegen Arnold, welche wohl emem Zufall zozu- 
schreiben sein durfte, hatte sich aber trotzdem noch 
placieren können, wenn er nicht infolge einer Verletzung 
aus dem Kampf ausgeschieden ware. Slunskys Ringen 
ist schwer an beurteilen, denn er erringt recht hübsche 
Siege, denen anderseits wieder unerklärliche Niederlagen 
gegenüber stehen. Sehr enttauscht haben Baur und 
Weisz, denn beide konnten sich gar nicht zurechtfinden. 

Nachstehend das genaue Resultat der einzelnen 
Kampfe um das Championat der Welt im Ringen der 
Schwergewichte pro 1904: 

Jensen (Kopenhagen) wirft Slunsky (Wien) in 
19. Min, 40 Sek. mit Halb-Nelson-Grif. 

Arnold (Wien) wich Grandpair (Wiesbaden) in 
6 Min. 50 Sek. mit Armdurchaug. Hiebei zieht sich 
Grandpair eine Verletzung on dem Nasenbein zu und 
gibt auf. 

Schmitz (Wien) und Weisz (Budapest) ringen 
30 Min unentschieden, Sehr langweiliger Kampf. 

Baur (Wien) wirft Madlener (Bregenz) in 1 Min. 
15 Sek, mit Untergriff von vorne. 

Wolfram (Wien) wirft Hait) (Wien) та 5 Min, 
10 Sek. mit Roulade. Wechselnder und interessanter 
Kampf, 

Arnold (Wien) wirft Jensen (Kopenhagen) in 
27 Min, 9 Sek,, der seine Niederlage selbst verschuldet, 

Weisz (Budapest) wirft Baur (Wien) in 4 Min. 
40 Sek mit Roulade. 

Wolfram (Wien) und Schmitz (Wien) тшдеп 
30 Min. unentschieden. Ein sehr erbitterter Kampf, der 
zeitweise auszuarten droht. 

Hai (Wien) wirft Madlener (Bregenz) in 5 Min. 
55 Sek. mit Roulade. 

Arnold (When) wirft Slunsky (Wiea] in 8 Min. 
10 Sek. mit Untergri von vorne. Uberraschend schneller 
Sieg. 

eren (Wien) und Schmitz (Wien) ringen 30 Min, 
unentschieden. 

Wolfram (Wien) wirft Madlener (Bregenz) in 
24 Min m! Roulade. 

Weisz (Pest) ist Sieger über Hàltl (Wien), der 

begreiflicherweise mach 8 Min. 3) Sek, den Kampf 


aufgibt, trofzdem er wiederholt seinem Gegaer sehr ge- 
fabrhch geworden war 

Schmitz (Wien) und Slunsky (Wien) führen 
emeu sehr langweiligen Kampf durch, kemer von beiden 
greift ernstlich эп, und als sie der Schiedsrichter schließlich 
ermahnt, gibt Slunsky аш. Schmitz ist daher Sieger. 

Weisz (Budapest) scheidet wegen einer Versiauchung 
des linken Daumens aus der Konkurrenz aus. 

Arnold (Wien) жий Madlener (Bregenz) in 
8 Min. 19 Sek. mit Schulterdrehgrift. 

Höltl (Wien) ist Sieger über Jensen (Kopen- 
hagen), der sich bei enen Aufreifer selbst die Nieder- 
lage beibringt. Zeit 6 Mim. 30 Sek. 

Slunsky (Wien) wirft Wolfram (Wien) in 16 Min. 


11 Sek. durch Aufreißen von der Seite. Ein nicht ein- 
wandfreier Sieg. 

Schmitz (Wien) und Arnold (Wien) ringen 
30 Mum. unentschieden. Langweiliger und sehr harm- 


loser Kampf. 

Jensen (Kopenhagen) erklart wegen einer an der 
Schulter erlitenen Sehnenzerruog den weiteren Kampf 
aufgeben zu müssen, 

Höltl (Wien) wirft Baur (Wien) in 36 Sek. mit 
Roulade. 

Madlener (Bregenz) wirft Slunsky 
1 Min. 2 Sek. mit Untergeiff von vorne 

Wolfram (Wien) wirft Baur (Wien) in З 
4 Sek. mit Roalade. 

Schmitz (Wien) чї Hàlt! (Wien) in 4 
93 Sek. mit Schulterdrebgrift 

Arnold (Wien) ast in 10 Min. 9 Sek. Sieger 
Baur (Wien), der den Kampf aufgibt. 

Hölt] (Wien) wirt Slunsky (Wien) in 1 Min. 
26 Sek. mit Kopfgriff. 

Schmitz (Wien) wirft Madlener (Bregenz) in 
1 Мі, 33 Sek, mit Untergnif von der Seite. 

Arnold (Wien) ist Sieger über Hóltl (Wien), 
der nach 1 Min. 28 Sek. wegen Verlelzung einer Rippe 
den Kampf aufzugeben gezwungen 

Arnold (Wien) тї Sieger über Wolfram (Wien), 
der nicht antritl und auf diesen Kampf verzichtet. 

Demnach mt das Eadresultat folgendes: 


(Wien) im 


Min. 


Min. 


über 


1, Press: Rudolf Arnold, Turn-Athletik-Klub 
»Austrla«, Wien. 

2. Preis: Anton Schmitz, Turo-Athletik-Kiub 
»Austriae, Wien. 

3. Preis: Heinrich Wolfram, Wiener Sportvereini- 
gung, Wien. 

4. Preis: Karl Hölt), Ottakringer Athlefen-Klob 


»Cherusker«, Wien 

5. Preis: Otto Madlener, Turnerbund, Bregenz. 

Unplaciert endete Kaspar Slunsky, Wien Seren 
M. Jensen, Kopenhagen, Otto Grandpair, Wier- 
| baden, Richard Weisz, Budapest, und Henry Baur, 
"Wien, gaben auf 

Hierauf nahm in Vertretung des Ehrenprasidenten, 
Landtagsabgeordneten Victor Silberer, dessen Stell- 
vertreter Charles Kammerer die Preisverteilung vor, 
wobei die Sieger und Plasierten Gegenstand rauschender 
Ovstionen waren, Zum Schlasse sprach der Verbands- 
prasıdent Karl Rinkes dem Schiedsgerichte für dessen 
aufopfernde Mübewaltung den Dank aus und schloß mit 
einem slürmisch aufgenommenen dreifachen Hoch auf das 
Haus Österreich 

Schließlich sei noch erwahnt, 020 in ganz uneigen- 
nutziger Weise an allen vier Tagen des Wellmeister- 
schaft-Meetings die St Veiter freiwillige Retiuugsgesell 
schaft unter der Leitung ıhres Cheforztes Herrn Doktor 
| Muntzger eine fliegende Ambulanz errichtet halte, 
welche auch in 99 Fallen intervenierte. 

Mit Genugtuong ist zu begrüßen, daß эп der Welt- 
meisterschaft im Stemmen sowie im Ringen der Schwer- 
gewichte alle Preise an die Vertreter Österreichs fielen, 
wogegen im Ringen der Leichtgewichte sich die Matadore 
des Auslandes als die Besseren erwiesen und den ersten, 
zweiten und fünflen Preis nach Danemark, beziehungs- 
weise Deutschland entführteo, Auch sie wurden vom 
Wiener Publikum ia schmeichelhaftester Weise aus- 
gezeichnet und zu ihrem Erfolge herzlich ARES 

С Ж. 


NOTIZEN. 

HACKENSCHMIDT wird seinen bereits ongekón- 
diglen Kingkampf mit dem Amerikaner Tom Jenkins am 
2. Juli io der Londoner Ruyal Albert Hall austragen. 

IN HALLE a S. wurde kürzlich eine im dortigen 
Walhalla - Theater veranstaltete Konkurrenz beendet 
Heinrich Eberle erhielt den ersten, Aimable de Ja Cal- 
mette den zweiten und Peyrouse den «еп Preis. 
Gegenwarlig ringen die drei Genannten neben Sauerer, 
Urbau Christoph, dem Türken Suliman a. m. а. im 
Kristallpalast zu Leipzig. 

TOM JENKINS traf am 28. Mai ın Glasgow mit 
dem schottischen Meister Munro zusammen. Der Kampf 
ging in der catch-as-catch-can-Ringart um einen Einsatz 
von je 100 Pfand Sterling auf dem Sportplatz der Glasgow 
Rangers vor sich, und gut 14000 Zuschauer wohnten 
dun bei. Der Schotte war їп bezug auf Körpergröße und 
Gewicht besser daran, denn er wiegt 96}, bg und ist 
fast 182 em groß, wahrend Jenkins ein Gewicht von bloß 
924, kg und eine Große von nur 179 cm besitzt. Мино 
griff ınergisch an, der Amerikaner verteidigte sich zwar 
ausgezeichnet, konnte aber doch nicht verhindern, daß er 
nach J2 Minuten 15 Sekunden zum erstenmal geworfen 
wurde. Im zweiten Gang war Jenkins der Angreifende 
und brachte nach 11: 20 seinem Gegner die erste Nieder- 
lage bei. Der Entscheidungkampf führte schließlich nach 
15:20 den endgültigen Sieg des Amerikaners Tom Jeokins 
ч 


UBER RANGELN UND RINGEN ріашіен in 
der »Illustriertea Athletik-Sportzeitung« cin Einsender, wie 
folgt: »Dem Schreiber dieses war es hochinteressant, 
Sonntag den 29. Мар dem Kamp! von zwei der besten 
Vertreter obengenannter Sportarten berwohnen zu können. 
Schon öfters wurde von Kennern des Tiroler Natursports, 
des Rangelns, behauptet, daß dasselbe in seiner durch 
keine Regel gehinderten freien Ausführung dem Ringen 
weit über sei, d. h. daß ein gleichwertiger Kangler einen 
Ringer sicher besiegen korme. Bekanntlich smd beim 
Rangeln, sowohl im S and als auf dem Boden, die Bein- 
grife gestattet; auch das Beinstellen und das Fassen am 
Hemd ist erlaubt, Infolgedessen hat ein Ringer von vorne- 
herein schlechte Chancen. Herr Kurl Fürst, welcher 
bekanntlich einer der besten Amaleurringer Deutschlands 
ım Gewicht von zirka 160 Pfund ist und der sich gegen- 
wartig in Adelholzen bei Bergen (Oberbayern) aufhalt, 
riskierle es, wit Johannes Hans), einem der besten, 
jedenfalls aber dem gewandtesten Rangler aus Tirol, der 
schon manchen Preis gewann und gegenwartig als Haus- 
meister im Hochfellu-Unterkunftsbaus (atig ist, einen 
Kampf im Rangeln auszutragen. Herr Haus! ist nur 
zirka 162 cm groß und 140 Pfund schwer, aber auber- 
ordentlich zah und Wink. Durch seine schnellen Beigrilte 
gelang es ibm bald, Herrn Fürst zu Boden zu bringen, 
und es war auch bewundeinswert, wie er am Boden diesem 
gewandten Ringer entschlüpfie und auch da wieder seine 
Beingriffe anbrachte Herr Fürst kam zwar nicht auf beide 
Schultern, konnte aber einmal nach den Regeln des 
Rangelns für besiegt gelten, da er über den unteren Teil 
des Rückens rollte und dies beim Rangeln als Niederlage 
gilt. Herr Haus! mußte offen zugeben, daß ihm Karl Fürst 
sehr guten Widerstand geleistet und ihn auch durch gute 
Angriffe überrascht hohe und daß er semerseits von Herrn 
Fürst viel lernen konne, was sich für das Rangeln ver- 
werten lasse Auch ist sicher, daß Herr Haasi nicht 
erfolgreich mit Herrn Fürst nach dem griechisch-rómischen 
Regeln kampfen konnte, beziehungsweise daß er bald 
besiegt werden würde, wenn er seine Beingriffe nicht 
anwenden konnte, Tatsache aber ist, daß ein Ringer 
einem Ranpler in der freien Regel des letzteren Sporles 
im allgemeinen durchaus nicht gewachsen, noch weniger 
aber überlegen ist, und de auch der beste Ringer, der 
die Beingriffe nicht kennt, sehr rasch durch dieselben 
nied ergeworfen und auch am Boden gedreht werden kann, u 


PEDESTRIANISMUS. 


AUF DER PARISER Buffslo-Rennhahn fand am 
vergangenen Sonntag das internationale Stunden-Kriterium 
nach den Regeln der Societes Athletiques Professionnelles 
de France und ausgestaltet mit Preisen von 75, 40, 26, 
20, 10, 10 und viermal 5 Franken statt. 19 Laufer nahmen 
daran deil, darunter als interessanteste Erscheinung der 
ehemalige englische Amateurrakordlaufer Sid Thomas, 
der nach ungefahr zehnjahriger Ruhepause mit diesem 
Start seinen Übergang zum Berufslaufertum vollzog, 
Von den bekannten französischen Professionals traten ihm 
die Meister б. Thomas, Cibot, Segers, Millot und 
andere entgegen; Duménil fehlte, Noch dem Startschuß 
setzt sich Guichard an die Spitze uad führt in raschem 
Tempo vor Thonon, G. Thomas und Segers, die brillant 
laufen, wahrend der Englander Sid Thomas bereils nach 
der dritten Runde in Nöten is! und eine Runde spater 
erschöpft aufgeben muß. So endet dieses in Paris mit 
großer Reklame angekündigte Debüt in klaglicher Weise! 
Nach der sechsten Runde übernimmi Cibot die Führung 
vor G. Thomas, Guichard und Thonon und erringt gepen- 
über seinen Geguern allmahlich einen Vorsprung van Bw. 
G, Thomas macht, um Cibot zu holen, einen Vorstoß, 
laßt Guichard und die anderen hinter sich und tatsachlieh 
gelingt es ihm, nach einer regelrechten Jagd über sechs 
Runden den Ersten zu erreichen, Allein diese Verfolgung 
hat G. Thomas ausgepumpt, er kann dem Tempo Cibots 
nicht langer stand halten und fallt unter Anzeichen 
großer Ermüdung zurück. Als er spater einen Moment 
ionehalt und auf seine Fuße деше, welche von dem 
harten Boden der Rennbahn aufgewetzt und mit Blut 
bedeckt sind, verliert er sogar noch den zweiten Platz an 
Thonon, den er nicht mehr holen kann Das Endresultat 
des Laufeus war: 1. Cibot, 16 Am 850; 2, Thonon, 16 Am 
100; 3. G. Thomas, 18 km 830, 4. Longevial, 16 Am 
829: b. Guichard, 15 ёт 750. Umplaciert: Sid Thomas, 
Segers, Millot und die ubrigen. 
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FUSSBALL. 


»BERICHTERSTATTUNGe 
likel in der heutigen Beilage. 

BEIM UNGARISCHEN LANDESTURNFEST 
in Arad fanden auch Fußballwettkampfe statt. Das Er- 
gebnis derselben ist in unserem Eigenbericht unter » Turnen» 
pervers 

AM LETZTEN DONNERSTAG (Feiertag) fand 
mur ein Weltspiel von Bedeutung in Wien statt, und z 
auf der Hohen Warte mit folgendem Resultate 

I. Vienna Football Club schlagi »Graphiau 9:1, 

Ein ungewöhnlich hohes, überraschendes Trefferver- 
"haltnis zu gunsten Vienna. Bei Halbzeit war der Stand 
fur »Grophias noch günstiger, namlich 4:1, allein in der 
zweiten Halbzeit erzielte Viesna weitere funf Treffer, 
wahrend »Graphia« ganz versagte 

AUS PRAG wird uns uus berichtet: 

»Slaviau schlagt Boldklub Kopenhagen 6:4 

Mit großer Spannung wurde dem Revanchespiele 
dieser beiden Mannschaflen entgegengesehen, umsomehr, 
da zu erwarten war, daß die »Slavis« nach ihrer sonn- 
ingigen Niederlage durch Einseizung aller Krafte bestrebt 
sein wurde, diesmal das Feld zu hehaupten, Diese Er 
wartungen wurden mecht getauscht und lalsachlich boten 
beide Mannschaften alles auf, um den Sieg an sich zu 
reißen, was den Pragern nach fairem Spiel endlıch gelang. 
Die Danen waren in der ersten Halfte überlegen und 
führten bei Halbzeit 3 : 2, konnten jedoch nach der Pause 
den ungemein energischen wod raschen Augrifien der 
nae umsoweniger Widerstand leisten, als ihre Spieler 
durch die vielen vorhergegangenen Wetispiele in Prag 
und Wien sichtlich ausgepumpt waren. Die »Slaviae 
spielte vor der Pause ziemlich lassig, namentlich die Ver- 
tedignng Ней viel zu wünschen übrig, nach der Pause 
jedoch fand sich die Mannschaft besser zusammen, wozu 
in erster Reibe die ungemein energischen und unhalıbaren 
Angriffe der Stürmerreihe das Ihrige beitrugen. Die »Slavia« 
hatte neue, junge Spieler eingestellt, was der Mannschaft 
sehr zum Vorleil gereichle; ез ware nur noch zu wünschen, 
daß auch an Stelle Hrabé£s endlich ein anderer Spieler 
beschafft wird. 

IN WIEN fand am vergangenen Sonnlag der mit 
großer Spannung erwartete Kampf der Glasgow Rangers 
gegen den Wiener A(hletikspart-Kiub statt, Die Glasgow 
Rangers siegten mit 8:0, was naturlich eine große Über 
raschung bedeutete, da man gerade von der Athletiker- 
manuschuft ein weit besseres Abschneiden erwartet halte, 
Der Grund lag jedoch darin, daß die Schotten erst beim 
vierten und leisten Wiener Weltspiel ıhr wahres Konnen 
zeigten und so spielten, wie sie in ıhrer Heimat zu spielen 
gezwungen mud. Die Athletiker ertragen ibr Schicksal, 
den Schotten gegenüber als Strohmanner erscheinen zu 
müssen, mit Wurde und arbeiteten bis zum Halbzeit-P£fl, 
мо das Spiel 4:0 stand, таз Пов, freilich ohne Erfolg. Als 


betitelt sich ein Ar- 


aber nach Wiederaufnahme 
begann und der Baden bald gli 
Athleliker in ihren Bemühung lich nach, worauf 
die Gäste vier weitere Treffer erziellen. Das Spi 

beim Publikum den wohlverdienten Beifall, bat 
verstandigen Zusehern die peinliche Ubezze 
gedrangt, daß zwischen den besten konlinentalen Klubs 


zu regnen 
hig wurde, Heßen die 


| und den britischen Beruísspielermannschaflen denm doch 


noch ein gewa 
die ersteren nicht so bald wetimachen dürften. — 
übrigen Weltkampfe des Tages waren die folgenden; 
Wiener Sportvereinigung schlagt »Graphia« 5:1 
Das Spiel fand auf der Margaretener Rennbahn slalt 
und brachte der gegenwarlig in großer Form befindlichen 
Sportvereivigung einen schonen Erfolg. Stand bei Halb- 
zeit 2:1 
I. Vienna Football Club unentschied 


Dieser K 


iger Unterschied im Konnen besteht, den 
Die 


T en Warte vor dem 
Wettspiel der Gi s gegen Wiener Athletik- 
sport-Klub statt, e aber schon cach 20 Minuten ab- 
gebrochen, da der Schied , wie der »Rapi 
behauptete, off side erzielten Treffer der Vienma aner- 
kannt hatle. 

DER BOLDENKLUBBEN aus Kopenhagen trug 
Freitag den 27. Mat sem drittes und letztes Spiel in Wien, 
diesmal gegen die Cricketer and auf dem Sporlplatze im 
Prater, aus. Der Besuch war sehr schwach, was in An- 
betracht der rahlreichen vorsusgegangenen Weitkumpfe 
der Glasgow Rangers, Celtis und der Danen nicht 
wündernehmen konnte. Außerdem war bekannt, daß am 
darauffolgenden Sonntag die Glasgow Rangers dem Wiener 
Aıhletiksport-Klub pegenüberireten sollten Nun zum Ver- 
lauf des Spieles: Die Danen erzielen nach funf Minuten 
den ersten Treffer und schießen später, nach einem unaus- 
genülzt gebliebenen Eckschuü der Wiener, zum zweiten 
Male ins Tor Hierauf fallt der erste Treffer zu gunsten 
der Cricketer, der vom gegnerischen Torwachter hatte 
pariet werden konnen. In der 81. Minute treiben die 
Gaste den Ball zum dritten Male joa Wiener Tor, welcher 
Treffer jedoch ganz knapp vor Halbzeit von den Cricketern 
erwidert wird. Stand bei Halbzeit: 3:92 zu gunsten Bolden- 
klubben. Unmittelbar vach Wiederaufnahme des Spieles 
schießen die Wiener gleichfalls den dritien Ball ins 
gegnerische Netz, wodurch ein gleicher Stand des Spiel 
hergestellt ist, Allein wahrend die Danen noch eio 
vierten Treffer machen, ist den Chricketern kein Erfolg 
mehr beschieden, wodurch das Spiel 4:3 zu gunsten der 


| Gäste schließt. Die Cricketer boten an diesem Tage wieder 
| einmal Ausgezeichnetes. Das Auftrelen des Boldenklubhen 


ia Wien endete übrigens nicht ohne Mi@klaog. Donnerstag 


| den 96. Mai trugen namlich, wie bereits berichiel, die 


Glasgow Rangers gegen den Boldenklubhea em Wettspiel 
auf der Hohen Warte aus, für welches dem leiztgenannten 
Vereine vom Т, Vienna Football Club eine Vergulung vou 
250 f zugesichert, nachträglich aber nicht ausbezahlt 
wurde, und zwar desbalb, weil der Boldenklubben am 


К. u, К. Hof- Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 


1. KarntnerstraBe 38. VI. Mariahilferstraße 5. 
Gegrundet 1854. ` Telephon Nr. 8431 u. 9675, 


Modern eingerichtetes 


Etablissement für 
samtliche Sportspiele. 
Kostenvaranschlage für 
Lawntennisplätze 


E und Preislisten gratis und franko. 
я Telegramm-Adresse: Lawntennis, Wien. 


Фу. Versteigerungsamt 


Wien, L Dorotheergasse Nr. 17 


übernimmt: Hinterlassenschaften, Mobillen aus Uber- 
siedlungen und Gegenstande jeder Art, wie Gemalde, 
Kunstobjekte, Klaviere, Harmoniums, gute Mübel, 
Dekorationsstücke, Wagen u. s w, mit Ausnahme 

von neuen Waren, zur Versteigerung. 
Anmeldungen fagllch von 9—12 Uhr, auch hrieflich 
und telephonlsch (Nr. 2916). 


LIPIK 


in Slavonien, Bad ersten Ranges. 
Einzige heile Wise alkalische Quelle 64^ C.) am Kontinent, 


Station der Lonjatalbahn (via Dugoselo), Außerdem Südbahn- 
station Pakrac-Lipik. 

Prämilert: Budapest, Wien, London, Rom, Brüssel. Vornehm 
eingerichtete Thermalbuder, Wasserheilanstalt, Aullingschos Тоша. 
torium, diatetische Kache": Kiodersanatorium, Ofbsierskurbaun, 
Eleganter Kursalon, Kafee ып] Restaurant, große Parkanlagen, 
Wondelbabe, Kurkapelle, vorrügliche Kurhotels, elektrische Das 
—— 

e Ahaumatigmus, Globt, Inchlas, Kuachanleldan, Magon, Darın-, 

. Katarrh, Exsudate-, sowie bei skrophuluson uad allen 
Ikungén etc. unübertreiflich, 
ee ue nace&aison orain ie baee adn eme 
regenda Ach 
liplker Thermalwasser direkt von der Quelle, fermer durch 

L, EDESKUTY in Budapest, 
Lipiker "Theımalsala direkt bei der Badediroktion vn hesiellen 


Auskünlte aller Art erteilt die Hadadiraktion 


LAWN-TENNIS-RAKETTS 


in allen Ausführungen, nur beste englische und amerikanische Marken. 


Vorzugliche Ubungs- und Matchballe von größter Dauerhaftigkeit und bedeutender Sprungkraft, 


Alle Arten von Netzen, Pressen, Pfosten, Taschen nnd Üherzügen für Schläger und sonstige Geräte in prößfer Answall, 


Alle Geräte und Bälle für 


FUSSBALL, CRICKET, CROQUET, GOLF, 


HOCKEY und andere Sportspiele bei 


ANT. C. NIESSNER, Wien, VI Kirchengasse 19. 


Preislisten auf Wunsch unentgeltlich und postfrei. 
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Vor Ankauf eines photopraphischen 
Apparates dringend zu beachten! 


Die vorztetitlsten Pragisionsapparsie mit herporragendsier Optik sin 
Voigtlanders 


Klappeanera 


Voigtlanders 


ШТ 


Voigtlanders 


ШЇ ШЕ 


Vaigtianders 
1X2, Wem und Fe 


ca Seherencamera 


Auskünfte vnd informative Preislisten dureh alle besseren Pholo- 
bandlungen oder durch unsaren Fabriksvertreter 


CARL SEIB, Wien, І. Grillparzerstraße 5. 


Photoohemisches Laboratorium „Tip-Tap“, 
Bedarfsartikel. — Spezialität; "Dr, Schl 


Longfoeus 


Felix Neumann 
photagraphische Bedarfsartikel 
JR. WIEN, 1. Singerstrase 10. 
Preisliste pratis und franng. 


BESKE 
PHOTOORAPHIGCHE APPARAT 
UND BE SE А Ze 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiehbarem Vardert und auto- 
matischem Verschlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die hesten Platten der Welt. 


KODRK PLRTINPRPIER 


Ein echtes Piatinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit, 


Selbsttonendes Solio-Papier 


Kein Goldhad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
== Bei allen Handlern. === 


KODAK Limiten, WIEN, ı. GRABEN 29. 


| von Arway schlagt Linienschiffsfahnrich Pauer 6 


Freitag den 21. Mai auf dem Sportplalze im Prater eben 
gegen die Cricketer spielte, was fur den Sportplatz Hohe 
"Wisrle eine Konkurrenz bedeutete, Die Danen hatlen 
namlich dem I. Vienna Foolball Club gegenüber erklart, 
suf jede Reklame für ihr Weitspiel gegen die Cricketer 
zu verzichten, allein durch eine Voranzeige, welche in 
ешеш Wiener Abendblatt obne Wissen der Vereine er- 
schien, wurde das letzigenamnte Match der Öffentlichkeit 
zu früh bekannt. Boldenklubben hat einen Wiener Ad- 
vokaten mit der Ordnung der Affäre beiraul. 


LAWN TENNIS. 


DER KRONPRINZ VON SCHWEDEN, welcher 
ım Monate Juli vierzehn Tage zur Kur in Marienbad 
weilen wird, gilt als sicherer Teilnehmer an dem Marien- 
bader Lawn Tennis-Turnier. 


DER DEUTSCH - ÖSTERREICHISCHE Weti- 
kampf findet in diesem Jahre in Berlin stat. Wegen 
des Termins werden die beiden Verbande alsbald in Ver- 
Vorlaufig тї die Zeit gegen Ende Sep- 
te cht genommen. Der Lawn Tennis-Tur 
Klub in Berlin hat die Veranstsltung des Kampfes über- 
nommen. Zum stellveriretenden Oberschiedsrichter wurde 
Nirrnheim-Hamburg gewahlt. Der Oberschiedsrichter 
selbst ist von Österreich zu bestimmen. 

AM DONNERSTAG begann in Wien im k. k. 
Prater das inlernationale Turnier der vereinigten Vereine 
Wiener Bicycle-Klub und Athletiksport-Klub. Die Nen 
nuagen sind recht gut ausgefallen, auch der Englander 
Ritchie, der auf österreichischen Turnieren bereits viele 
Preise errungen hei, wird für Anfang der nachsien 
Woche erwarlet. Weiters nehmen daran teil der Prager 
Kınzl, Wessely, Teller, Mascha, Doklor 
Schick сіс. Die Damen-Meisterschaft wird zwar von 
Fraulein Frida Pietrzikowska bestritten, doch fehlen 
von hervorragenden Spielerinnen Frau Dr. Rosen- 
baum und Franlein Ebermann. Die Handicaps da- 
gegen weisen zahlreiche Felder auf und werden sicher- 


lich heiße, hochinteressanie Kampfe ergeben. Das 
Heren - Einzelspiel um die Meisterschaft von 
Österreich der aktiven Offiziere wurde bereits 


am Donnerstag wit nachstchendem Resultate entschieden 
Erste Runde: Oberleutnant Schmidt schlagt Leutnant 
Gallisti 6:4, 6: 3; Oberleutnant Schindler schlogt Haopt- 
mann Tippmano 7:5, 2:5, 7'6; Linienschifisfahnrich 
von Arway schlagt Haupimaun Graf Zedtwitz 6: 4, 6-4; 
Linieoschiffsfahurich Payer schlagt Oberleutnant Kriz 4:6, 
6:2, 6:1. Zweite Runde. Oberleutnant Schmidt schlagt 
Öberleutoant Schindler 6: 1, 6:0; Linienschiffsfahnrich 
26:1. 
Entscheidung: Linlenschiflsfahnrich von Arway schlagt 
Oberleutnant Schmidt 6:2, 3:6, 6:4, 6:2 und ernngt 
den Meistertitel für 1904. 
ÜBER ROLF KINZL 
Pfingstturnier schreibt der »Lawm Tennis-Sport« 
Кіра], den wir bei uns sahen, kann nicht der Spieler 
scio, der einem Doherty gegenüber avf 6.3 kommen 
konnte und Payn 6:1 schlug. Sein Backhand entsprach 
seinem Forehand durchaus nicht und selne Drives kamen 
viel zu langsam. Besonders ein Ball aber fiel anf. Wenn 
Kiel om Netz war und den sicheren Gewinnball aufs 
ett bekam, versuchte er shn als Forehund ganz leise 
zw placieren wod schlug ihn ins Netz, nicht einmal zu- 
Ge, sondern fast Immer. Nachdem er W, Lange und 
van Lennep je einen Satz hatte geben müssen, kam er 
gegen О. von Muller in der Einzelspiel-Meisterschaft 
von Preußen. Den ersten Satz gewann er, den zweiten 
brachte der Berliner auf sein Konto, Im dritten Satz 
führte von Muller 3: 1. Da zog der Österreicher fabelhafl 
schnell gleich, spielte ladellos wirksame Volleys und E 
volleys und gewann den Satz 6:8. Das war die 
Probe semes Könnens, die er in Berlin gab. In der 
Schloßrunde traf er V. von Muller, der jetzt gu 
besonders gut ist. Kinzl schien recht malt zu sein und 


Teilnahme am 


mußte V. von Muller den ersten Satz 6:8 lassen. V. von 
Muller spielte überlegend und kaliblütig fort, Der zweite 
Satz fiel mil siet wechselnder Führung mit 11:9 an 


Kınzl, der er an V. voi 
harten Drives jetzt besser als je zu 
vierten Satz führte der Berliner mit 5: 
auf, Wicder zog er verblüffend жершен gleich, 


ler, der seine 
gs schien, Im 

Da kam Капа) 
riß bei 


6:5 die Führung an sich, verschlog einige ganz leichte 
Balle und т. In diescm Kampf war die Differenz der 
erfolgreichen Schlage großer; O. vou Muller machte 


150 Punkte gegen 198 R. inzls« 


Dreisitziges Automobil 


erstklassiges Fabrikat, eleganter Wagen, so gut 
wie neu, billig zu verkaufen. — Oferte unter 
sAuta 33« an die Exped. d Blattes erbeten. 


SOMMER-ETABLISSEMENT 
„УГ ЕС ЮТ <. 


Täglich im Sommertheater zwei Onereitenrorstellungen. 
Novitat: „Die Eisjungfran“. 

Ap Sopo- und Feiertagen nachmittags: Vorstellung bei 
enmafügien Preisen. 
Olympin-Arena. Т glich das Sensation 
„PORT ARTHUR“ mit 800 Mitwirk 

In Bijoutheater: Original Folies Caprice 

aus Budapest. Im Hippoirom: Clarousselreiten. 
& Musikkapellen. 

Kassaeroffnung: 5 Uhr maehm. Sonn- und Feiertage 2 Uhr 
nachm. Eintritt 1 Krone. Nach 12 Uhr nachts: 40 Heller. 
Jede Karte von ı K aufwarts, weiche zu einer Vor- 
Stellung in eines der Theater im Vorverkauf (I. Roten- 
turmstrafle 16, Bazar) oder beim Eintritt ın „Venedig“ 
gelöst wird, berechtigt gleichzeitig zum freien Eintritt, 


stück 


PHOTOGRAPHIE. 


EIN ARTIKEL, betitelt; =Wann isl die Photo- 


| graphie eine Kunst?«, befindet sich in der Beilage. 


IN PARIS ist im verflossenen Jahre eine Gesell- 
schaft entstanden, welche sich die Pfiege und Verbreitung 
der Farbenphotogrephie zur Aufgabe macht: die Sociéte 
de photochromiee, Dieser Verein will nicht nur die farben- 
photographischen Verfahren vervollkommnen, sondern auch 
seine Milglieder und das große Publikum mit denselben 
bekannt machen. Hiezu soll eine Ausstellung für Farben- 
photographie dienen, anf der alle gebrauchlichen Apparate, 
Platten, Papiere ausgestellt sein werden, Auch die im 
Ruchdruck verwandten Bunldruckverfahren, die sich der 
Photographie bedienen, werden berücksichtigt. Um die 
Amateure mit der Technik der Farbenpholographie und 
den Apparaten vertraut zu machen, werden in der Aus- 
stellung praktische Kurse abgehalten, Wahrscheinlich 
wird die Ausstellung mil dem IX. photograpbischen Salon 
des Photo-Club de Paris vereinigt. 

ZUR GLEICHZEITIGEN Entwicklung und Fixie- 
rung von Platten mu) man Entwicklungssubstanzen wahlen, 
die schleierfrei arbeiten, und muß sich in der Menge des 
Zusatzes von Fıxiernalron zum Hervorrufer ziemlich genau 
an die Vorschrift halten. T. Thorne Baker gibt folgende 
Rezepte an; 


Wasser . 200 cm? 
Fixiematron . , - . . 20g 
Ашкан. 10» 
Kaliummetabisulit , ,— 8а 


Zu dieser Lösung fügt man kurz vor dem Gebrauche 2.7 
Hydrachinon hinzu. Für Kdinol als Enlwicklungssubsianz 
git die Vorschrift: 


Wasser 900 ст? 
Fixiernatron 20 g 
Natriumsulät 10» 
Nattiumcarbonat 20» 
Atznatton . . 
Kaliummetabisufit, . Br 


Kurz vor dem Gebrauche fügt man zu dieser Lösung 9 g 


Edinol, Das erste Rezept (Hydrochinon! empfiehlt sich 
mehr fur Aufnahme, das zweite (Edinol) mehr für Dia- 


positivplatten, 

IN ST. LOUIS wird im der Weltansstellung u. a. 
die größte Photographie der Welt zu sehen sein, namlich 
jene von der »Neven Photographischen Gesellschafi« zu 
Berlin-Steglitz hergestellte, zuerst auf der Stadteausstellung 
in Dresden vorgeführte Bromailbervergrößerung, welche 
den Golf von Neapel darstellt. Die Originnlaufnahmen zu 
diesem Bilde bestanden in sechs Negativen von 21 X 2? cm; 
hieooch wurde direkte Vergrößerungen auf Bromsilber- 
papier {в Große 1:0 X 2 m angefertigt und die einzelnen 
Platten so nebeneinander gereiht, dal die Übergange sich 
vollstundig den Blicken entziehen, Man erzielte auf diene 
Weise ein Riesenband von 12 m Lange und LO m Breite, 
zu dessen Entwicklung ein ous praparieriem Holz ange- 
fertigies Grofen Rad von 4 т Durchmesser und 1:75 m 
Breite diente. Drei geoße, auf Schienen (ahrbare Bottiche 
on je 9 m? Inhalt dienten zur Aufnahme der Entwickler», 
Eisessig- und Fixierlösung. Der Auswaschbottich hatte 
15 Lange und 2m Breite. Die Entwicklung geschah 
nachts unter freiem Himmel und wurde in der Weise 
‚geführt, dad das über ein Rad gespannte Papier bei 
der Drehung des Baden in den Entwickler eintauchte. 
Die hellen Stellen wurden mit Schwammen, die mit ene 
gisch arbeitendem Entwickler geiraokt waren, noch be 
sonders behandelt; die zu schnell hervorschießenden Stellen 
warden mittels Essiglósung zurückgehalten, Die Entwick- 
lung wurde dann unterbrochen. iodem mittels einer Hand- 
druckpumpe Eisessig auf das Bild gespritzt wurde; s0- 
denn gelangte die Photographie In das Klärbad und ia 
das Fixierbad, Zum Auswaschen waren 900 m! Wasser 
erforderlich 


AMATEURPHOTOGRAPHEN und solche, die es 
werden wollen, finden bei der aitbekannten Firma 
R. Lechner (W, Muller), Wien, Graben 31, alles, was 
че brauchen, in gediegenster Form. Pie Lechnerschen 
Cameratypen haben sich in den verschiedensten An- 
wendungen aufs beste bewahrt, Die genannte Firma gibt 
auch eine рше illustrierte Zeitschrift »Lechners Mil- 
telungen pholographischen Inbaltese heraus, die den 
Amateur slets suf dem laufenden halt. Der Preis dieser 
Zeitschrift ist im Verhaltnis sehr gering, namlich nur 
ЗК Jahrlich. 


Osterreichisches Erzeugnis! 


== Neuheit!— 


Kleinoscheg 
Derby sec 


hergestelit aus fran- 
- zösisehen Weinen. - 


v Champagnerkelleral === 
BRÜDER KLEINOSCHEG 


— k, u. k. Hoflieferanten == 
Gästing. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


WIENER AERO-KLUB. 


Mittwoch den 1. Juni stieg der »Jupitere mit den 
Herren Dr. Josef Valentin und Josef Polacsek zu der 
monatlichen meleorologischen Fabri auf. Der Ballon ver- 
ließ bei prachtigem, sonnigklarem Wetter Punkt B Uhr den 
Klubplatz, Ein frischer Wind trieb ihn gegen Nordwest, 
dann begann der »Jupiler« langsam nördlich zu ziehen. 
In der Höhe war die Luftströmung nur sehr schwach. Der 
»Jupiteru erreichte eine Hähe von uugefahr 5300 m. die 
tiefste Temperatur, die gemessen wurde, war — 96° C. 
Nach 3%/,stündiger Fahrt landeten die Aeronauten glatt 
23 Ата im Norden von Wien bei Kronberg. Wieder wurde 
die Bemerkung gemacht, daß unten nahe der Eıde eine 
frische Brise wehte, wahrend oben nur ein außerst 
geringer Luftzug vorbanden war. 


ын» 
der vom Wiener Aero-Klub angekauften und der Vereins- 
bibliothek einverleibten Werke: 


"My Airships.« The story of my life. By Alberto 
Santos-Dumont, Illustrated London 1904. Grant 
Richards, Oktav. Geb. VIII und 898 S. 

»Dans l'air« Par A. Santos-Dumont. Ouvrage 
orne de nombreuses illustrations et des épures éxccuies 
pour ses diferents dirigeables. Paris 1904. Librarie 
Charpentier et Fasquelle, 

»Handbuch der Luftschiffahrt mit besonderer 
Berücksichtigung ihrer militarischen Verwendung.« Von 
Н. Moedebeck. Erster Teil: Die Geschichte der Aero- 
nautik. — Zweiler Te: Theoretische und praktische Aero- 
паш, Leipzig 1886, Verlag von Edwin Schloemp. 

»Taschenbuch zum praktischen Gebrauch für 
Flugtechniker und Lultschiffer.u Unter Mitwirkung von 
Hauptmann H. Ноегоев, Dr. V. Kremsier, Ingenieur 
©. Lilienthal, Dr. A. Miethe, Prof. Dr. K. Müllenhoff 
u. а, herausgegeben von Hermann W. L. Moedebeck. Mit 
17 Textabbildungen (1. Auflage.) Berlin 1895. Verlag von 
W. H. Kühl, 

»Lenkbare Ballons,e Ruckblicke und Aussichten 
Von Hermann Hoerhes, Mit 84 Figuren im Text, 6 litho- 

raphierten Tafeln und zahlreichen Tabellen. Leipzig 1902. 
erlag von Wilhelm Engelmann. 


Geschenk des Herrn Artur Grafen Desfours 
Walderade: 

»Histoire des Ballons et des adronantes célèbres 
1783—1800, Guston Tissandier. 9 Bande, Pans 1887, 
H. Launeke & Cie. 

»Wissenschaftliche Luftfahrten.« Bearbeitet 
von R, Assmann, A, Berson Н, Gross. Mit farbigen 
Vollbildern, Abbildungen und Karten. Braunschweig 1899. 
Drei Bande, 

»Les ballons dirigeahles et la navigation 
nérienne« Par Henri de Graffigny, Ingenieur 
aeronaute. Nouvelle édition augmentée avec 4B бршев 
intercalees dans le texte, Paris 1902. Librairie T. B. Bai!liére 
et fils, 

»La navigation aorienne.« Hisloire documentaire 
et anecdotique, Par J. Lecorun, Paris 1908. Librairie 
Nony et Cie. 


Geschenk des Herrn Jos. R, Vilimek in Prag: 

»Z Prahy k baltickému moři v balonu« 
Dojmy a vzpomínky z 9 hodie plavby. Vypravuje 
Јов R. Vilimek Se 6 illustracemi еіс. Druhe vydani. 
V Praze, Nokladem Jos. R, Vilímka, 

»Plavb a vzduchem« Von Oldřich František 
Vanëk. Illustriert, Prag 1888. Verlag Jos, R. Vilimka. 


DIE ERSTEN LUFTSCHIFFERINNEN. 


In einem alten französischen Buche aus der Milte 
des vorigen Jahrhunderts sind die Namen aller jener 
weiblichen Luftschiffer aufgexahlt, die von 1784 bis 1848 
in Ballons aufgestiegen sind. Wenn die Liste auch wahr- 
scheinlich keinen Anspruch auf absolute Vollstandigkeit 
erheben kann, so dürfte darin wohl keine der berühmteren 
Frauen fehlen, die sich dem Ballon in jener Epoche w- 
vertraut haben., Die Liste lautet: 


1784 Mme. Thible, Lyon. 

1785 Mme. Hincs, Beccles. 

1786 Mme. de Luzarches, Javelle bei Paris. 

1785 Mme. Sage, London. 

1285 Mlle. Simonnet (maj), London, 

1786 Mlle, Sımonnet (min.), London, 

1788 Mlle. de Tummermaus, Met: 

1799 Grafin Chasot, Lübeck. 

1798 Mme. J. Garnerin, geb. Labrossi, Faris. 

1798 Mlle. Celestine Henri, Paris. 

1799 Mlle. Maison, Paris, 

1800 Mlle. Fanchette Dermé, Paris, 

1804 Mme. Blanchard, Marseille. 

1804 Frau Touchenino[I, Moskau. 

1809 MiA Hulchinsan. 

1811 Fraulein Wilhelmine Reichard, Berlin. 

1811 Frau Robertson, Wien, 

1814 Miß Thompson, London. 

1815 Mile. Elisa Garnerin, Paris. 

1818 Eugénie Garnerin, Paris. 

1816 Mille. Lise Michelet de Beaujen, Paris. 

1818 Mlle. Cécile Benoist (genannt Cecilia Garnerin) 
Pars. 

1818 Mlle. Blanche N*** (genannt Blanche Garnerin) 
Paris. 

1818 Mme. Margat, Bordeaux. 

1818 Mlle. Nancy, Bordeaux. 

1822 Mlle. Thérese-Aglae Jullien, Marseille. 
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1828 Mme. Virginie Cosson], Sevilla, 
1824 Mlle. Bradley, Warvicks. 
1894 Mrs. Graham, London. 

1824 MiB Stocks, London. 

1895 MiB Becket, London. 

1823 MiB Blackburn, Preston, 
1825 MiB Dawson, Kendal. 

1826 Mili Spooner, Bolton 

1827 Mrs. Davies, London. 

MiB Ed wards, London. 

Mme. Olivier, Sangerm, Nen- 
Orléans. 

1828 Mrs. Henry Green, Rochester: 
1898 Mrs. Robertson, Canterbury. 
1828 Froulem Schüler, Berlin, 
1829 Mrs. Badcock, London. 

1829 Mlle. Lambertine R aber} Paris, 
1831 MiB Н. Kennet, Chelmsford. 
1831 MiB E. Kennet, Chelmsford. 
1831 MiB Oyston, Newcesile-upon- 
Tyne. 

Mme. Lennox, Montmartre 8, 
Paris. 

Mrs. Cheese, London. 

Mis, Evans, London, 

Mrs. Charles Green, London, 
MiB Marianne Green, London. 
6 MiB Harrison Green, London. 
5 Mme. Roscoe, Paris, 

Baronia Talbot, London. 

Mrs. W. H. Adams, London, 
MiB Anne Brougham, Manchester, 

М8 Dean, London. 

Mme. Lartet, Auch. 

Mlle. Augustine Du pas, Paris, 

Mme. Margat (zweite dieses Namens), Marseille 
Mlle. Isabelle, Lille. 

Mile, Clemence Briard, Reıterin, Bordeaux 
1847 Mme. Masse, Bordeaux, 
1847 Mme. A, Scheneder, Paris. 
1847 Mlle. Sophie B,, Reilerin, Paris. 
1847 Mile. Emma Vidal, Bordeaux 
1848 Mme. de Brignola, Paris. 
1848 Mlle, Ewans, Paris. 

1848 Mme, Maria de Lancy. 
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BRIEFE, 
die uns jede Woche 39 Dutzenden erreichen, 


Euer Hochwohlgeboren! 

Wollen Sie güligs! gestatten, дай ich mich an Euer 
Hochwohlgeboren in einer Angelegenheit wende, welche 
vielleicht Ihr Interesse erregen wird. 

En Ist mir namlich bekannt, wie sehr Euer Hochwohl- 
geboren sich für die Luftschiffabrt interessieren, Auch ich 
verfolge die allmahliche Eroberung des Luflozeans für die 
Menschheil in meinen freien Stunden mit Anfmerkssrakelt 
und habe viel uber dieses Problem nachgedacht. Ich weiß 
recht wohl, daß sich Tausende damit befassen und daß 
vielleicht von tausend Planen und Erfindungen kaum eme 
eren wirklichen Fortschritt bedeulet; trotzdem möchte 
auch ich die Zahl der Erfinder vermehren. 

Ich kann mich nicht mit der Vervollkommnung der 
Motoren selbst befassen, das überlasse ich ruhig Leuten 
vom Fache; doch die sonstige Konstruktion von Luftfahr. 
zeugen kann die Phantasie auch von Nichttechnikern er. 


sinnen, Ich glaube nun, wie gesagt, abgesehen von den 
Motoren, eine möglichst einfache Konstruktion erdacht 
zu baben. Dieselbe kame jedenfalls sehr billig, weshalb 


eine Erprobung vielleicht wünschenswert ware. Ich selbst 
bin das nicht im stande und muß es anderen überlassen. 

Nun babe ich mi an meiner Idee mehrere Jahre 
herumspekuliert, und es ist wohl begreiflich, дай ich, 
wenn se sich bewahrt, auch einen Nutzen davon haben 
möchte. Ich belasse mich namlich auch mit anderen, mit. 
unter recht wichtigen Problemen, habe jedoch zu Ver, 
suchen keine Mittel zur Verfügung, und da ware es mir 
außerst lieb, wenn ich aus jener Idee einige Mittel zu 
weiteren Arbeiten gewinnen konnte, 

Indem ich diese Umstande Euer Hochwohlgeboren 
so kurs vorlege, erlaube ich mir anzufragen, ob Euer 
Hochwohlgeboren geneigt waren, meine Idee za prüfen 
und eventuell versuchen zu lassen, dann im günstigen 
Falle mir auch einen Anteil an einem materiellen Gewinn 
zu gewahren. Ich vermute, daß meine [des z B. auch in 
St. Louis mit Glück konkurrieren konnte, falls es nicht dazu 
schon zu spat ware. Hoffend, daß Ener Hochwohlgeboren 
mich bald einer Antwort würdigen werden, beehre ich 
mich in vollster Hochachtung zu zeichnen 


Euer Hochwohlgeboren ergebenster 
Franz Erlebach, 
Dom 


"Mitteldorf, Post Stannern (bei Iglau), 
Mahren, den 14. Mai 1904 


Hochgeehrter Herr Redakteur! 

Inliegend übersende ein Klischeeabdruck smeines« 
Gleitapparates, welchen Sie mit Lilienthalschen, Wright- 
schen elc. vergleichen belieben. Und nach ist dies das 
geringste im Vergleiche mit meinem »aviatischen Flug- 
apparates, wobei die Absprungarbeit in Bewegung der 
Flupfachen ersetzt ist, Hofe, daß nicht im geringsten 
zweifeln werden, Чай uns neue Sportepoche beginnt und 
Sie, geehrter Herr, sind am meisten dazu berechtigt, dieses 
was ich Ihnen aus guter Wille durch meine Studien und 
Schreibereien widme, nicht zu versaumen, umsomehr, als mir 
es ganz egal bleibt, ab Sie von meinen Sachen etwas ver- 
öffenllichen oder nicht, denn es wird doch einmal kommen, 
wo ich mit meinen Sachen durchbreche. 

Wenn Sie wünschen, stehe mit diesem Klischee sa 
auch Beschreibung zu Ihren Diensten. 

Prag, den 18. Mai 1904. 

Hochachtungsvoll 
Adolf Reznicek, 
ET re 


! Hier folgt nun Beschreibung des Apparales sowie 
| dessen Abbildung: 

Es sind vier Flachen, zwei vorne und zwei tückwarts, 
die auf einer Stange montiert sind. In der Milte der 
Stange verlikal befestigt, ist weitere Stange, die so eins 
gerichtet ist, daß der Mensch sich selbe auf den Leib 
estbinden kann, und zwar durch Gürtel in der Taille und 
durch Armgürte) auf quergelegten Stange, Durch diese 
Anordnung ist der Mensch mut dem Apparale verbunden, 
Die Körperschwere ist in der Mille der beiden Flachen- 
paare verteilt und unter den Flachen, so, дай das Gleich 
gewicht gesichert ist. Flacben zur rechten Seite auch die 
auf der Jinken Seile jede für sich durch Verbindung be- 
liebige Neigung einnehmen konnen, womit das seitliche 
Gleichgewicht erzielt wird. 

Rechisseitige, links- oder beiderseitige Neigung der 
Fischen Каро der Mensch durch Stangen, die er in Handen 
halt, bewirken, da die Lagen derselben mit den Nei- 
gungen uberemstimmen. Sollte sch der Apparat Jinks 
neigen, wird dieselhen Seite höhere Neigung erteilt und 
umgekehrt, 

Та der Flugrichtung wird die Balance durch auf- 
steigende ader sinkende Richtung geschafft, Durch ver- 
doppelte Flachenkonstzuktion bekommen wir einen Apparat, 
welchen nicht nur zum Absteig von höheren Stellen zu 
niedrigeren verwenden konnen, sondern konnen wit schon 
ein Aufheben erzielen, Indem wir durch passende und 
nicht Widerstand ergebende Stellung wahrend Anlanfer 
den Flachen erteilen, plötzlich dano die Flachen zum 
Emporheben neigen, wodurch wir einen Sprung 3 die 
Luft machen gezwungen sind. 

Sprünge mit Hilfe dieses Apparstes ausgeführte 
werden alle Erwartungen so weit überwiegen, дай der 
Mensch die Arbeit des Anlanfes in die Bewegung der 
Fischen umundert nad zugleich die Absprungsarbeit selben 
erteilen wird, um meb gapzlich nnabhängig von der festen 
Stütze der Erde zu machen, Sei noch bemerkt, дай mein 
| Avialischer Apparat wahrend der stillen Verbreitung das- 
selbe vorstellt, als diese von mir angegebene Beschreibung 
eines Aufkliegapparates, mit dem Unterschied, бай bei 
dem avlatischen Apparate noch ein unbeweglicher Aero- 
plan über den arbeitenden FlugelWachen verbreitet ist 

In der angenehmen Hoffnung, бай Sie, geehrter 
Herr, wit dieser Abkürzung zufrieden stelle, bitte um die 
Gutigkeit, die letzte Stelle, wo sich von meinem aviati- 
schen Flogapparate handelt, bei der Veröffentlichung nicht 
auszulassen, denn ach hoffe, daß mir moglich sein wird, 
auch von diesen eine Zeichnung zu senden. 


Hachaehtungsvoll 


Adolf Rezniček, 
Inning then EI 


NOTIZEN, 


DER »EXCELSIOR« des Grafen Andor Szé- 
chényi isl am Diensing nachmillags in Wien mit seinem 
Besitzer und dem Reichsratsabgeordneten Grafen K h e ven- 
hüller, geführt von Oberleutnant Korwin, bei schönstem, 
rubigstem Welter aufgestiegen und Abends sehr glatt in 
der Nahe von Krems gelandet 

HAUPTMANN FRASSINETTI hat am 18. Mai 
dem König Viktor Emanuel und der Königin in Rom 
das im Maßstabe 1:10 ausgeführte kleine Modell seines 
lenkbaren Ballonlnfischifies vorgeführt. Der Künig inter- 
essierte sich lebhafl für die Evolutionen des Minialur- 
ballons und soll dem Erfinder nachtraglich die zur Ausfüh- 
rang des Projektes nötige materielle Förderung in Aussicht 
gestellt haben. 

ETIENNE-JULES MAREY, der am 16. Mai ver- 
storbene bedeutende französische Gelehrte, Mitglied des 
Instituts, Professor im College de France, Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften und der medizinischen 
Akademie ın Parıs, war auch in der Flugtechnik ein be- 
deatender Mann. Seine nach chronophotographischer 
Methode vorgenommenen Untersuchungen des Vogelfluges 
siod eine wertvolle Arbeit gewesen. Marey war auch Mit- 
glied der wissenschaftlichen Kommission des Aero-Club 
de France. 

IN PATERNOPOLI bei Forbi stieg am 96. Mai 
der bekannte italienische Berufsluftschiffer Romeo Zam- 

ianchi im Ballon auf und stürzte dann aus belracht- 
licher Höhe ab; der unglückliche Aeronaut wurde natür- 
lich total zerschmettert aufgefunden. Eine weilere Mel- 
dung besagt, daß Zambianchi an seinem Ballon statt 
der Gondel ein Trapez gehabt hatle, auf welchem er 
wahrend des Aufstieges gymnastische Kunststucke aus- 
fuhrte. Er sei durch einen widrigen Wind gegen einen 
Kirchturm getrieben und dort so heflig an den Turm- 
knauf geschlendert worden, дай er beiäubt zu Boden 
stürzte, wo er mit zerschmetterter Hirnschale und ge- 
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hrnchenen Gliedern liegen geblieben sei. Der Lufischiffer 
batte, wie es heift, die Absicht gehabt, mil dieser Fahrt, 
welche die 800. gewesen sein soll, seine weronautische 


Laufbahn abzuschließen und sich einem kanimannischen | 


Berufe zu widmen. Ein Iragisches Geschick wollte es, da 
es die letzte Fahrt in anderem Sinne sein sollte. 


SANTOS-DUMONT brachte, wie bereits gemeldet, 
am 15. Mai seinen Ballon Nr. VII zum c Male ins 
Freie. Nach Vornahme gewisser Anderungen wurde am 
92, Mai eine kurze Ausfshrl unternommen. Der Zweck der- 
selben war nicht die Erprobung der Lenkharkeit des Ballons, 
sondern die Prüfung der Stabilität und haupisachlich d 
neuen ÜÜpíerdigen Motors von Chartan-Girardot-Voigt, 
welcher auf dem armıerten Träger fertig installiert ist. Der 
Моло! funktionierte zur volleten Zufriedenheit des Aero- 

iine harte Nuß gibt dem Brasilianer die Frage 
der Stabilitat des Ballons zu knacken. Gegenwartig be- 
findet sich der Trager zu nahe dem Ballon. Auch sind 
die meisten Fachleute, welche das Sanıos-Damonische 
Atelier besucht haben, der Ansicht, daß ein Ballon von 
der riesigen Lange nur von wenigstens zwei Personen zu 
dirigieren Man braucht auf jeden Fall einen Mech; 
miker, der die Maschine stets scharf im Auge behalten 
muß, um übermaßige Erhitzuugen, Rückschlage elc. zu 
verhüten. Santos will die zur Vermeidung des »Stampfense 
notwendige Verlängerung der Trügeraufhangung sowie eine 
Verkurzung des Trägers iu Saint-Louis selbst vornehmen, 
wohin er sehr bald reist. 


DER »CONCOURS 


BALSAN», die Wettfahrt um 


den von dem bekannten Pariser Luftschiffer Jacques 
Balsan gestilleten Preis, fiel recht kloglich aus. Der 
"Wettbewerb, den man fur den 99. Mai auberaumt hate, 


war zuerst als Dauerlahrt gedacht, wurde aber dann іп 
eine Weıtfahrt umgewandelt, Die Fullungskosten wurden 
nicht von den Konkurrenten, sondern von dero Stifter des 
Preises getragen. Vier Bewerber nahmen an der Wettfahrt 
teil, welche durch die ungunstige Weiterlage beeintrachtigt 
warde Die Luftschiffer worden vor ihrer Abfahrt am 
Nachmittag des 92. davon verstandigt, дай ın der Nacht 
ein Gewitter zu ten sei. Der Ausgang der vier 
Fahrten war folgender: »Le Mistrale (800 m’), Führer 
Barbotte; nach 8 Stunden D Minuten Fahrt gelandet am 
23 Mai um 1:15 morgens auf der Ebene jenseits der 
Maule (Seine-et-Oise); durchfahrene Strecke 37:9 ёт, Le 
»Sirius« (1000 элд), Führer Gral de Contades, Passagier 
is de Segonzac; nach 5 Stunden mit acht Sacken 
эз! gelandet um 10 Uhr abends ım Norden von Pul- 

bei Pontoise; durchfahrene Strecke: 278 Am. 
(930 Führer Graf d'Oultremont 


hei Pontoise; 


Ener, 
die Aeronauten mußten in ihrer Gondel übernachten, 
Bretagnes (500 m), Führer A. Nicolleau, Passagier A. 


„La 
Leblanc; Nicollesu war der einzige, der 
schon vorzeitig, d. h. vor Ausmützung des qi 
Jastes, landete; die »Bret 


ht freiwillig 


| Ballon mit 40 Sech 


und dann einen guten Latz 


ndeu hatte, 
west zurück- 


so дай M. 


achts dadurch auf- 
gehalten, daB 
stange verwickel 


in ihrem E 


logische 
meistens Weit- oder Dauer 

JEDEN MITTWOCH 
Anzahl Herren vom Ausschu 


anwesend, bei welcher 
welche dazu erscheinen, herzlich 
besonders sind Herr 
welche in sachs an einer Fa) 


t willkommen 
Mitglieder 
ti teilnehmen wollen 


BIG'S FLEISCH-EXTRACT | 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ (Victor Stiberer), Wien: 


Drei Zuftfahrten. = 


Von Victor Silberer. 


Im Ballon über den Neusiedlersee. Eine 
Vormittags-Promenade 6000 Fuß über 
Wien. Eine Macht in den Sturinwolken. 


Preis 80 Deller = 80 Pfennige .. .. — 


Die Unmöglichkeit der Lenks 
barmachung des Zuftballons. 


Ga бәп Victor Silberer. 
Preis 80 Beller = 80 Plennige .. .. .. 


1 an einer Telegraphen- | 


die den | 


ne Fahrt | 


JAGD. 
VOM ROTWILD. 

Die bedeutende territoriale Ausdehnung unserer 
Rotwildreviere, sowohl jene der diesseitigen, wie 
der jenseitigen Reichshalfte mit der ungemein ver- 
schiedenartigen Beschaffenheit und Gestaltung des 
Bodens, dessen Vegetation, der klimatischen Ver- 
haltnisse, der Höhenlage und ahnlicher Faktoren 
laßt uns unser Rotwild in zweı Typen einteilen: 
in jene des Gebirgshirsches und in jene des Geweih- 
tragers, der in der Ebene oder in den Waldern 
der Vorberge, deren Bestockung aus Eichen oder 
Buchen besteht, seinen Standort hat, also des 
Riedhirsches. 

Jedem erfahrenen Jagdfreund wie jedem 
Weidmanne ist es bekannt, daß der Gebirgshirsch 
einen strammeren, gedrungeren Bau, sehnigere und 
verhaltmaßig starkere Laufe mit ganz andersartigen 
Schalen aufweist als der Hirsch der Ebene, dessen 
Bau ein gestreckterer ist, dessen Formen viel 
weicher sind. Der Hauptunterschied liegt aber in 
dem Geweih. Wahrend das Geweih des Gebirgs- 
hirsches gleichfalls starker, gedrungen gebaut, 
massiv ist, weist das des Riedhirsches — selbstver- 
standlich nicht ohne Ausnahmen — durchschnittlich 
gestrecktere Stangen und Enden auf; auch die 
Rosen sind starker und mehr geperlt, wie auch 
die Riefen tiefer und starker sind. Diese Unter- 
schiede sind auf Einflüsse zurückzuführen, die auf 
den physiologischen Organismus des Rotwildes im 
allgemeinen, was die Geweihverschiedenheiten 
betrifft, auf den des Geweihtragers selbst ein- 
wirken, sie werden anderseits wieder bezüglich des 
Grades des Unterschiedes von der Beschaffenheit 
des Bodens, den klimatischen Einflüssen und den 
durch beide bedingten Vegetationsverhaltnissen 
bestimmt und begrenzt. Die einen wie die anderen 
sind auf die Art der chemischen Zusammensetzung 
der Asung des Rotwildes entschieden von Einfluß, 
sie bestimmen den Nahrwert der Äsung welcher 
wieder auf die Bildung der Knochensubstanz des 
einzelnen Individuums in verschiedenem Grade ein» 
wirkt, diese mehr oder weniger fordert und damit 
vor allem auf die Geweihbildung in allen ihrem 
Phasen einen Einfluf ausübt. 
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RAUCHLOSEN 


Sind stets erhältlich beim 


Die von Fachkapazitäten als vorzüglichst anerkannten 
und von der k. u. k. Monopolsbehörde eingeführten 


Wöllersdorfer Jagdpatronen 


des Ärarialverlages. 


Man achte aufdie ósterreichisch-ungarische Schutzmarke der Patrone. 


k. u. k. Pulver» Verschleiß e» Wien, |. Petersplatz Nr. 4. 


Daselhst werden auch ausländische Jagdpatronen aller Gattungen, insbesondere mit Schultze 8 E. D. 
Pulver ueladene Eley-Patronen, lagernd gehalten. 
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Des Weidmaennes Augenmerk ist auf die 
Schaffung eines möglichst kraftigen Schlager von 
Rotwikl gerichtet, dessen mannlıche Vertreter 
starke Grweihe aufsetzen, die eine reichliche 
Perlung und starke, ebenfalls gut geperlte Rosen 
aufweisen. Ein solches Ziel erfordert seitens des 
Hegers eine genaue Kenntnis aller lokalen- Ver- 
haltnisse, vor allem jener, die sich auf die Erzcu- 
gungsfahigkeit des Bodens, auf den Nahrwert der 
Vegetation, auf die klimatischen Vor- und Nach- 
teile und anderes mehr beziehen. Wo es in die 
Hand des Hegers gegeben ist, muß dann emge- 
griffen werden, es muß das geschaffen werden, was 
die naturlichen Verhaltnisse dem Wilde nicht bieten, 
diesem aber in entsprechendem Maße geboten 
werden muß, wean die einzelnen Stücke, besonders 
die Geweihtrager, gut, stark in weidmannischem 
Sinne erscheinen sollen. 

Das Wirken der Natur zu unterstützen, wird 
die hauptsachlichste Aufgabe eines guten Hegers 
sein, Je nach der Jahreszeit — dies gilt besonders 
von den Geweihtragen — in der das Rotwild 
gewissen physiologischen Prozessen unterworfen 
ist, welche an seinen Organismus und an seine 
Wıderstandsfahigkeit erhöhte Anforderungen stellen, 
bedarf es einer seinem Nahrwerte nach verschie- 
denen Asung oder Futter oder aber der Beimengung 
von Stoffen, welche ihrer Zusammensetzung nach 
die Fahigkeit besitzen mussen, dem Wilde einen 
erhöhten Verbrauch von Kraft und Stoff wieder 
zu ersetzen, dem Körper also die zu der einen 
oder anderen speziellen Bildung nötigen Stoffe in 
erhöhterem Майе zuzuführen, als es durch die 
natürliche Ernahrung des Wildes und auf den 
hierauf sich gıündenden Lebensprozeß geschieht. 

Eine zweite Zeit, in welcher das Wild stark 
mitgenommen wird, ist die der Harung, Das Wild 
sucht, wie bekannt, zu dieser Zeit nach emer 
Asung, che möglichst abstringierende Stoffe ent- 
halt, Der Heger muß diese dem Wild in jeder 
Art und Form zu bieten suchen, nicht allein um 
Чеп erwahnten Prozeß selbst zu fordern und in 
seineu Einwirkungen auf das sich harende Wild 
abzuschwachen, sondern auch deshalb, um dem- 
selben die Notwendigkeit zu benehmen, nach solchen 


Stoffen weit umherzuziehen, was schließlich zum 
Schalen führt. 

Unter allen Umstanden ist es ein Hauptfaktor 
für das gute Gedeihen des Edelwi daß dasselbe 


Kürperkonstitution erhöhte Anforderungen stellt, 
in möglichst voller Kraft steht, einen höchst mäg- 
lichen Grad van Widerstsndsíahigkeit besitzt, Dies 
gilt insbesondere fur Geweihtrager bei Beginn des 
Geweihwechsels, Das Wild muß nicht nur gut 
überwintert haben, auch der Übergaug von Fütterung 
zur Asung in seinen schadlichen Wirkungen auf 
das Wild muß bestmöglichst paralysiert sein, wenn 
sich der Geweihwechsel und die Bildung des 
neuen Geweihes in gewünscht bester Art und Form 
vollziehen soll. 

Die jedem Heger bekannte Tatsache, daß wie 
jedes andere Wild, so auch das Rotwild die besten 
Futtervorlagen verschmaht oder nur sparlich auf- 
nimmt, wenn sich ihm die erste natürliche Asung 
darbietet, darf denselben von einem kraltigen Ein- 
greifen nicht abhalten; er muß eben frühzeitig für 
die Entwicklung einer nahrhaften Vegetation vor 
sorgen Erfahrene Heger haben den Anbau peren- 
nierender Fulterpflanzen auf verbesserten Boden warm 
empfohlen, wodurch dem Boden selbst eine erhöhte 
Nahrkraft verliehen wird. Da die Frage der Asung 
für den Prozeß der Geweihbildung von größter Bs- 
deutung ist, ist derselben, insbesondere jener, durch 
welche Art von Fütterung und durch welche 
Art von erster, dem Wilde nach Uberwinterung 
zu bietenden Asung die Geweihbildung mit gutem 
Erfolge zu fordern sei, schon vielfach nahe ge- 
treten worden; die Lösung derselben ist begreif- 
licherweise nicht leicht, was aus der Tatsache 
hervorgeht, daß von den Besitzern so vieler freier 
Rotwüdreviere darüber Klage geführt wird, daß 
die Hirsche trotz aller Hege im allgemeinen 
schwachere Geweihe aufsetzen, als es früher der 
Fall war. 

Es gibt allerdings noch Trager von kapitalen 
Geweihen, dies zeigen die Tagdtrophaeu, wie sie 
vielfach zu sehen sind, Die Hirsche der Donau- 
auen, aber auch Gebirgshirsche haben solche ge- 
liefert. Daraus geht hervor, Чай die Art des 
| Bodens und die diesem eotsprießende Vegetation 


im Beginne jener Lebensperioden, die an die | 


der erem Urwalde ähnlichen, mit dem verschieden- 
artigsten Unterwucbs reichlich bestockten Gebiete 
der Donauauen jene ist, die für das Gedeiben 
eines Rotwildstandes die günstigsten Bedingungen 
aufweist. Es ist somit ganz natürlich, daB mit 
diesen Bedingungen auch alle jene erfüllt sind, 
welche «den Geweihtragern das Aufsetzen solch 
kapitaler Geweihe ermöglichen, daß sich dieselben 
abgesehen von Starke und Perlung der 
Stangen — jenen der bestbekannten Hochwild- 
reviere an die Seite stellen lassen. 

Viele unserer Edelwildreviere haben durch 
verschiedene Umstande den Charakter eines Edel- 
wildrevieres eingebüüt, so daß ihnen die Fahigkeit 
einer naturgemaßen, natürlichen und gedeihlichen 
Erhaltung eines Edelwildstandes mangelt. Wenn 
in solchen Revieren der Wildstand iu jeder Be- 
ziehnog trotz aller Hege und Pflege zurückgcht, 
so liegt das in den Veranderungen, welche dieses 
oder jenes Revier erfahren hat, wodurch dasselbe 
den Bedingungen zur gedeihlichen Entwicklung 
eines Rotwildstandes nicht mehr zu genügen ver- 
mag. Stete Beunruhigungen, Mangel au Unterwuchs 
und Wildackern u.a, m sind hinreichende Grunde 
und Veranlassungen, wm einen Edelwildstand herab- 
zubringen und schließlich ganz eingehen zu lassen. 
Oft wechselt das Rotwild nach und nach in ein 
anderes Revier ein, verlaßt dieses wieder und wird 
so zum Wechselwild. Als solches allerorten bejagt, 
namentlich zu einer Zeit, in der es absoluter Ruhe 
bedarf, hiedurch stetem Riegelu ausgesetzt, beginnt 
es zu kümmern und wird endlich in einem viel- 
leicht vor wenigen Jahren noch gut besetzten Rot- 
wildgebiete selbst, insofern vom Standwild die Rede 
ist, zur Mythe. 


NOTIZEN. 


DAS NEUE TIERASYL des Tierschutzvereiner in 
Dresden wurd 5 eröffnet, Dieser Verein enl- 
falet eine lebhafte Tatigkeit dafür, daß der Zuphund, 
der von Nalur aus, fasbesonders mm der verwendeten Form, 
keia Zugtier darstellt, durch den Zugenel ersetzt werde. 

AUF DER INSEL SYLT wurde durch Einsetzen 
von Fesilandshasen der Entartung vorgebengt und auch 
eine bessere Hasenstrecke erzielt, Wahrend in den 


15. 


Mit Hahnen oder 
hammerlos. 


Unsere Fabrik in Steyr hat behufs steter Kontrolle der in der Erzeugung befindlichen, aus einem 
massiven Block geschmiedeten Doppellàufe ein ganz eigenes Verfahren eingefuhrt; aus jedem beliebigen 
Laufe werden zirka 230 mm lange, 8mm im Durchmesser habende massive Sfäbchen herausgebohrt und diese 
Stabchen auf entsprechende Probestäbe verarbeitet, welche dann der Zerreißprobe auf der Materialprüfungs- 
maschine unterzogen werden. Auf diese Weise ist man in der Lage, die physikalischen Eige: 
beliebigen Doppellaufes zu bestimmen, respektive zu kontrollieren. 

Die physikalischen Werte der Waffenfabriks-Doppellaufe decken sich im allgemeinen mit jenen, welche 
für die österreichischen Laufe M/95 des Armeegewehres vorgeschrieben sind, und übersteigen diese Werte 
jene der Damastläufe um mehr als das Doppelte hinsichtlich der Festigkeit, Elastizifät und Zähigkeit. Dadurch 
bieten die aus einem Stück gebohrten Stahllaufe jene Sicherheit gegen Unfalle, wie sie bei Benützung von 
rauchlosem Pulver bei minderwertigen Flinten leicht vorkommen, bei unseren Gewehren aber ausgeschlossen 
sind. Unsere Gewehre werden geliefert mit Kal. 16, Scott-System, linker Lauf Chokebored, flacher verlängerter 
Schiene, Schlüssel zwischen den Hähnen, Bestandteile eingesetzt und graviert, abnehmbares Holzvorderteil mit. 
Drucker, Rückspringschiósser, Nußholzschaft mit Pistolengriff und Backe. 


Zu beziehen durch die 


Niederlage der Österr. Waffenfabriks-Gesellschaft 
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früheren Jahren die Strecke durchschnittlich 600—650 
Stück heirug, wurden im Jahre 1903/1904 781 Hasen 
erlegt. Die Sylter Hasen sind hei einem Gewichte von 
scchs bis sieben Pfund schmaclchafter als die Festlands- 
hasen. 

IN MUTMANNSDORF an der Hohen Wand halle 
zu Pfingsten Mr. Charles Chanzler of Bourg, der dort- 
selbst mit dem enghschen Attaché Sir John Chebester 
als Jagdgast weilte, seltenes Tagdglück Mr. Chandler, 
der allerdıngs ein ausgezeichneter Schutze ist, erlepte 
gleich am ersten Tage zwei Prachtexemplare von Reh- 
böcken, am zweiten Tage wiederum zwei Böcke und einen 
Averhabn 


SCHRECKEN UND SCHMALEN des Rehwildes 
sind zwei Jagdliche Termini technici, die von der Mehr- 
zahl der Jager identisch gebraucht werden. Von Hartig 
und von Train werden übercinslimmende  Erklarungen 
für diese beiden Jagdausdrücke gegeben. Schrecken nennt 
man es, wenn das llehwild nur einen oder wenige Tie, 
zumeist aus Furcht oder wenn es sich unsicher glaubt, 
von sich gibt. Schmulen ist das Ausstoßen von vielen 
plärrenden Tönen, 

DIE SARNINISCHEN WILDSCHWEINE des 
Berliner zoclogischen Gartens lenken mit ihren íuol jetzt 
drei Wochen alten Frischlingen die Aufmerksamkeit der 
Besucher auf sich, Sind die Alten schon von bedeutend 
geringerer Größe als ihre Verwandien auf dem Festlande, 
so fallen die Frischlioge durch ihre Niedlichkeit genz 
besonders auf. Sie tagen noch das allen jungen Wild 
schweinen eigentümliche hell und dunkel langsgestreifte 
Kleid, das erst nach und nach in das gleichmaßige dunkle 
Grau der Alten übergeht. 


ABNORME FARBUNGEN von Fuchsen sind 
schon wiederholt beobachtel worden. Bisher ha! man nber 
nur Berichte über die Ausartuog in Weiß (Albinismus) 
und jene in Schwarz (Melanismus), über eine Ausartung 
in Rot, Жое oder Rostrot (Eryihrismus), wie diese 
übrigens bei Vögeln des Öfteren vorkomm!, hat maa 
jedoch bisher nichts gehör. Dr. Schafl-Hannover be- 
richtet in »Wild und Hunde über einem von ihm im 
Vorjahre erlexien höchst merkwürdig gefärbten Fuchs, 
Derselbe zeigt auffallend hell rosirotes Kolorit, jede Spur 
eines schwarzen ` Hanten fehlte ganzlich, sowohl die 
Audenseite der Lauscher wie auch die sonst schworzen 
Streifen nn den Laufen und der dunkle Fleck an der 
Oberlippe waren auffallend fahl groubranplich. Auch die 
mehr oder minder zahlreichen schwarzen Spitzen der langen 
Grannenhaare, dis sonst immer io der Rute aufireien, 
waren nicht ausgebildet. Die Nase zeigte eine rotliche 
Farbung, ahnlich wie sie oft ber roten Teckeln vorkomrn!, 
und die Iris eine eigentümliche helle Forbung, nicht 
gelblich und nicht weil. 

EIN INTERNATIONALER KONGRESS für die 
gesetzliche Regelung des Vogelschutzes hat vor mehr als 
wweı Jahren ia París stattgefunden, der von offiziellen 
Verlretern. fast aller europaischen Staaten beschickt wurde. 
Zu denjenigen Staaten, die zu dieser Dau Konvention 
auf diplomatischem Wege ihre Zustimmung erklorlen und 
sich dadurch verpflichteten, iunerbalb eines Zeitraumes 
von drel Jahren Sire abi neun Vogelschutzgesetze 
im Rahmen der vom Kongre ausgearbeiteten, Übrigens 
achr ollgernein gehaltenen Beschlüsse au schaffen, gehört 
auch Osterreich Infolgedessen liegt nunmehr der Ent- 
wurt zu einem Reichs Vogelschutzpeseise dem Abgeord- 
netenhause bereits vor. Das Wichtige dabei ist für uos 
vor allem der Umstand, daß wir durch diese Vorlage 
nunmehr endlich ein gemeinsames Vopelschutzgosetz fur 
die ganze Monarchie erhalten sollen, während bisher die 
einzelnen Kronländer ihre besonderen, meist nicht sehr 
glücklich abgefnßten Vogelsc ‚utzgeietze halten, die unter 
sich oft sebr bedeutsam abwichen. Der Entwurf zu einem 
neuen Reichs- Vogelschutegesetze bedeutet desbulb unzweifel- 
halt schon as seh einen großen Fortscheitt. Tp allen 
wesentlichen Punkten lehnt sich der Entwurf stark an 
unser bisheriges niederösterreichisches Landesgeselz an, 
hot aber leider auch dessen vablteiche Fehler, Mangel 
und Unklarheiten mit übernommen. Aus diesem Grunde 
halte der rührige und zielbewußte »Öslerreichische Reichs- 
bund fur Vogelkunde und Vogelschutzu eme gemeinsame 
Menpteckung aller einschlagigen Wiener Vereine und Ge- 
schaften angeregt, um in eiuer auszuerbeitenden 
ion zu dem Gesetzeniwurfe Stellung zu nehmen. Es 
haben bereits zwei solcher Versammlungen stattgefunden, 
die einen ungemein interessanten Verlauf nahmen, zumal 
ja in diesen Fragen schwerwiegende Gegensatze zu über- 
brücken sind, z. B. zwischen den Tierschutzvereinen einer- 
seis und den Tierhindlern und Federnschmückern ander- 
seis. Auch auf dem am 4. und 5. September d. J. in 
Salzburg slaiifiaden ien Verbandstag der österreichischen 
"ierschutzvereine soll in erster Reihe über die gesetz- 
liche Neuregelung des Vogelschutzes verhandelt werden 
und auch hier hat der genannte Reichsbund das dies- 
bezügliche Referat ermommen. Schon heute laßt sich 
mit ziemlicher Sicherheit voraussagen, daß nicht die extrem 
radikale, sondern die praktisch gemäßigte Richtung den 
Sieg erringen wird. 
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INTERNATIONALE JAGDHUNDEAUSSTELLUNG 
iN WIEN, 


Der Jagdhond-Klub Wien Һа! am 28. und 29. Mai 
їп den Rlumensalen der k. К. Garienbaugesellschaft eine 
Ausstellung abgehalten, Mil derselben war eine Spezial- 
schau für denlsche stichelhaarıge Vorsiehhunde durch den 
Osterreichisch- ungarischen Stichelhasr-Klub verbunden. 
Das Protektorat Баце Graf Rudolf Chnstian Kinsky, dos 
Ehrenprasidium Reichsgraf Wilhelm von Wurmbrand 
inne. Die Ausstellung war außerordentlich gut beschickt 
— es waren 970 Hunde zur Schau gebracht — fast durch 
wegs ersiklassiges Material. Die veransialtenden Vereine, 
die Aussteller, wie auch die zahlreichen Besucher fanden 
anlaßlich dieser Hundeschau vollkommene Befriedigung 

ing la). Hannoverische Schweißbunde. Bayerische 
Gebirgsschweißhunde. Richter: Hähne Unler den cisteren 
fallen Wolf. us des Erzberzogs Friedrich 
Zwinger Körisendi auf, welche in der begrenzten, Nen- 
lings und Kollektionsklasse ersi klessig pramiierl erscheinen. 
In den offenen Klossen errang Solo Каф (Besitzer 
Renner-Raibl) den I. Preis, wahrend Sylva vom Petroneti 
des Grafen Abeosperg-Traun nur ein zweiter zugesprochen 
werden konnte. Soo Wasterderg (Besitzer:  Wicltboff- 
Koitielfeld), der einzige bayerische Gebirgsschweißhund, 
erhielt neben den beiden ersten Preisen deo vom Oster 
zeichisch - ungarischen Schweißhund - Verein gegebenen 
Spezialpreis (Hirschfanger) 

Ring 1). Bracken. (Richter. Klotz.) Der vorjährige 
Champion Renners Waldmenn-Raibl gewinnt neuerlich das 
Championat und I. Preis in offener Klasse. Sein Gegner, 
Wickholfs Waldmann Wasserberg kann in offener Klasse 
our mit Н. L. E. und in der Verkaufsklasse nur mit 
TIL. Preise bedacht werden. Von Dachsbrucken sind Zok 
Klosterle und Erra von Authal, beide im Besitze von 
Heintschel-Strahlhoschtutz, konkurrenzlos Champions und 
erhalten auch in offener und Paarklasse erste Preise. 

Ring1e). Nicht klasstfieierte Rassen. Richter: Bock- 
horsi, Unter diesen ragt Gerbers Weimaraner Kine, mit zwei 
erslen Preisen and Ehrenpreis bedacht, besonders hervor. 

Ring 1 4). Barsoıs, Oberleuinant Bergmauns Zar und 
‚S/odenka, die wir auf der Ausstellung fúr Luxushunde 
als Champions gesehen, siegten auch bier, Zvan // (Ве 


‚mußte sıch, топ Zar geschlagen, mit IL. Preise begnügen, 
Nüchst Siodenka war Lusch vom Leibnita (Besitzerin: 
Frau Tsebampa-Leibnitz) sowohl iu offener wie Sieger 
klasse Zweite. Bergmanns Diman Ural schlug vin Ai 
in offener Klose und wurde Zweiter, in hegrenzier und 
Verkaufeklasse erhielt er I. Preis. 

Ring 2, Kurshaarige deutsche Vorsiehhunde (Richter: 
Adler, Backhoesi und von Mathes) waren 55, und zwar 
21 braune, 24 Dunkelbrauntiger und 10 Heilhrauntiger 
und weißbrause, erschienen — durchwegs vorzügliches 
Material, Von den hraunen erwarben sich Рпа Auers- 
perga Marko- Yo gerstols Grünberg erste Preise in offener, 
Sieger: und Japdkiasse, und Friedis Frigga-Murchegg 
ebenfalls erste Preise in offener, Sieger- und Nonliogsklasse. 
Frigga hat damit den Champion des Vorjahren Wenda- 
Wolfsten-Kammerburg geschlagen.. Der Zwingergenosse 
der letztoren ZPott-Poruba-Kummerburg warde in offener 
Klose Zweiter, in der begrenzten Klasse Erster; dieselben 
Preise errang sich auch Zeep Grafenegg aus dem Zwinger 
Jagerstolz. Unter den Duukolbrauanger- Rüden hat ze 
einen harten Kampf zwischen Schwelgers Waldı non Afitt- 
weida, dem Champion des Vorjahres, und Unkıs von der 
neuen Welt (Besitzer. Fuchs-Kammerburg) erwartet. Waldo 
hat dem Sieg errängen; er erwarb sich auch den I. Preis 
der offenen Klasse, Heine Waldmeister (Besitzer: Gmeh- 
liog-Wien) erhielt deo IL und zwei I Preise за der be- 
greoren und Landesklasse. Graf Kinskys Fiott- Watsen 
ward Erster in der Neulingsklasse, Von Hündinaen war 
für die Siegerklasse паг Hückels Frivi-Oderthal gemeldet 
und holte sich den J, Preis in dieser wie auch in der 
Jagd- und Landesklasse, In der oHenen Klasse war unter 
neun Bewerberinnen Pißmist Perle Auge Erste — 
auch Erste in der Neuliagsklesse; 11, Preis erhielt Her- 
beris Hulda Plsitling, die in der begrenzten Klasse an 
erster Stelle steht. Ritter von Holzinger gewann mit Flirt 
vad Perle Kudoifsburg fünf I., drei IL. und drei III. Preise 
— die ersten in der Paar-, Kollektions- und Verkauf: 
klasse Von den Hellbrauntigern sind Erstpramiiert 
Wrardas Flock Pullte, Neidlingers Zady; Hückels neun 
Monale alter Tristan Oderthal bekommt IL Preis in der 
Jugend- und Landesklasse, bleibt in der Nenlingsklasse 
nach Sommers Treff Poruba Zweiter. 


Ring 3 a). Deutsche stichelhaarige Vorstehhunde 
(Richter: Preinl, Suchanek uud von Hassenau), 93 an- 
wesend. Io der offenen Klasse waren 19 Rüden zu 
richten. Erster wurde der Champion Rubin von Velden 
(Besitzer R. von Wachtler}, auch erster ш der Sieger- und 
Landesklasse; er erhielt auch einen Ehrenpreis und die 
echt goldene Medaille des österreichisch-ungarischen Stichel- 
haarklobs. Er baite gegen Därfiers Keno von der hohen 
Wand, seinen einjahrigen Sohn, einen sehr schweren Stand 
gehalt. Dieser würde Zweiter, in der Neulingsklasse Erster 
und erhielt außerdem einen Ehrenpreis von 20 K in Gold 
und die echt silberne Medaille des vorerwahalen Klubs. 
Dritter war Faust Wien (Besitzer Stichelhoarzwinger Wien), 
der in der begrenzten und Jogdklasse ersten, in der Neu- 
lings- und Landesklasse zweiten, dazu einen Ehrenpreis und 
die sılberne Klubmedaille erbielt. Vou den elf Hündinnen 
"holte sich Weitmanns No» ma- Wa dgerecht die ersten Preise 
der offenen, Sieger-, Verkaufs- und Paarklasze, in letzterer 
mit Kauhlmchen-Herkipolis-Wuidgerecht, die Zweite in 
der offenen Klasse wurde. Dritte ın der offenen Klasse 
war Nora Blis Wagram (Besitter Weousch), welche in 
der Berufsjägerklasse und Kollektionsklasse {mit Zok, 
Keck- und Hex-Wagram) erste Preise, einen Ehren- und 
einen Spezialpreis (silberne Klubmedaille) holte. In der 
Neulingsklasse war Wiesingers Pala Erste. 

Ring 3 2). Griffons (Richter: Suchanek und von 
Hassenau); deet аш der Zahl. Zisse {Besitzer Cecconi- 
Wien) erwirbt drei erste Preise und die branzene Medaille 
1 des österreichischen Hundezuchtvereines 


sllzer: Schescherko-Budages), der Champion des Vorjahres, “| 


Ring З 2. Langhasrige deutsche Vorstehhunde 
(Richter: Preinl) waren zehn erschienen. Das Championat 
erwarben sich neuerdings die Champions der Jahre 
1901—1903, also heuer zum vierten Male Mautners Aurras 
von Georgerserg uod Bockhornis Luska JX Waldau, In 
der offenen Klasse siegten Acktar von den Mınekendam, 
beider Sohn, der außerdem zwei erste, einen Ehrea- uud 
Spezialpreis erhielt, und der Champion Zuska //. lu der 
Neulingsklasse gleichfalls ein Soho der beiden Champions, 
Tell-Tess (Besitzer Kummer), wahrend sich eine Tochter 
derselben, Mady тот Mumekendam (Besilzer Leutnant 
Frank) drei erste (begrenzte, Verkaufs- und Paarklasse) 
und zwei zweite Preise (offene und Landesklasse) holte. 

Ring 4. Basseis, Meuten, Spaniels, Painters, Selters. 
(Richter: von Eisenstein.) Von den Daossets gewann der 
vielpramiierte Champion Pagat? (Besitzer Luckner) drei 
erste Preise, Spaniels waren zahlreich und hervorragend 
(zehn weiß mit braue, sechs schwarze) erschienen; der 
Zwinger Nibelung (vertreten durch sechs Stück) gewann 
unter den weißen Spaniels mit Pu Nibelung drei erste 
Preise (їп der offenen, Sieger- und Kollektionsklasse) und 
mit Wunda Nibelung den zweiten Preis in der Sieger- 
klasse. Auch der alteste Spanielewinger, Allzeit geiren, 
brachte hervarragende Tiere zur Schau, Unter den schwarzen 
Spaufels ragten Adlers Darky und deren Töchter Sumbo, 
Jambo uud Nora hervor. Erste in der Siegerklasse war 
Darkr, Erste in der offenen und Verkaufskloss Sumbo, 
in der Nenlingsklasse Æ iig (Besitzer Oberleutenant Schadek), 
dem auch der zweite Preis in der offenen Klasse тибе), 
wahrend sich hier Duch, der Sieger, mit dem dritten 
Platze begnügen mußte. 


Von Pointers waren neun, durchwegs beste Exem- 
plare erschienen. Champion /rine-Cock (Besitzer Panseri, 
des italienischen Königs Zwingermeister, Udine) war 
Sieger in offener und Siegerklasse, desgleichen dessen 
Zwingergenossin Anyal-Revei; von jenen leichten Schlages 
waren es Коуз. Зап und Chımpion Rayal-Climax, beide aus 
Panseris Zwinger, die den Sieg davonirugen. Dan of Rad» 
сиђе und Flossie of Kaderiffe waren Zweite in offener 
Klasse, ersterer nabm auch die ersten Preise in der 
Neulings- und Verkaufsklasse Selters waren erschienen ; 
englische Setter fonf, Gordonselter zehn, irische Seller 
zehn. Vou den englischen Selters siegten in offener und 
Siegerklasse Slue red (Besitzer Campeis), welcher 
intners Champion Frite of Nuremberg schlug, und 
Champion Nelly of Nuremberg: von den Gordonseiters 
Spiras Lord of Deiham und Towarnickis Champion Afise 
Macbeth of Deiham, letztere errang sich nicht weniger 
ala sechs erste, einen Ehren- und einen Spezialpreis. 
Setaffys Yobó-My Darling war Erster in der Jugend-, 
Neuliogs- und begrenzten Klasse und erhielt gwel Spezial- 
Leck Eine prächlige Kollektion irischer Seller hatte 

leis Zwinger Hottenstein gebrachi. Die beiden viet- 
promiierten S'eger Sullivın und Lord Potensiein, sowie 
Dian Pıttensteis holten sich zebn erste Preise, Sullivan 
lu offener, Sieger-, Paars und IKolleklionsklange, Lord war 
in offener Klasse Zweiter, 2 ама erzielt erte Preise in 
offener, Slegers uad Verkaulsklasse. In der Jugend- und 
Neulingsklasse siegte Fruhwirths Aart über Myra. Potten» 
-— 

Ring 5. Dachshunde. (Richter: Lil) Diese Hunde- 
rasse war die bestvertretene, es waren nicht weniger nla 
71 Hunde erschienen, Schwarzrote leichten Schlages, 
Erste in den offenen Klassen: Holoubeks Fred //, ein 
erstklassiger Neuling; Friedis Yela Krdmannsheim; in 
der Siegerklasse Schobers Ийне vom Breitenfeld, eine 
ausgezeichnete schwarze Dachshüudin; in der Neulings- 
klasse Schmids Zotie Karolin ; in der Jagendklusse sowie 
in der Verkaufgklasse Soferi vin Bruunhirschengrund 
(Besitzer Matka). Schwarzrote schweren Schlagen: Ala- 
rch 17. von Wienerwald (Moyersche Zucht) errang die 
ersten Preise in der offenen, Sirger- und Neulingsklnsse; 
Graf Wurmbrands Pigue D ime Forst war Erste in offener 
und begrenzter Klasse. Der Zwioger Forst des Grafen 
Wurmbrand tat zebo Exemplare, durchwegs bestes Ma- 
terial zur Schau gebracht und trug zeha Ehrenpreise, 
93 eiste, drei zweite und einen drilten Preis heim. Unter 
den Roten siegten Suchys Roter Frits von Strassenkof lu 
der offenen, begrenzien, Neullogs- und Jugendklasse, Graf 
Wurmbrands Sieger Goldelfe Forst o offener, Sieger- und 
Kollektionsklasse; deren Zwingergenossin Аал? Forst 18 
begrenzter, Neulings- und Jugendklasse. Unter don Roten 
schweren Schlages errangen Spitzers Fred und die Hexe 
топ Breitenfeld des Hern Weiss das Championat, Fred 
war aullerdem Bester in offener und hegrenzier Klasse und 
erhielt zwei Ehrenpreise; Hexe vom Breit-nfeld wurde in 
der offenen von Rote Hexe-Forst geschlagen, Bester Neu- 
liag war Ensio Forst, unter den Hündinnen Niederhóffers 
Nanon von Laxenburg. Das Championat der Braunen 
gewann Bauers Susi in Huberty, die auch Beste in der 
üffenen und begrenzten Klasse war, wahrend Her (Be- 
silzer Stampfl) in offener Klasse an zweiler Stelle, їп der 
Landesklasse an erster blieb. Metkas Fiesko vom Braun- 
irschengrund war Bester in Nealings- und Jugendklasse. 
Unter den Gefleckien schlug Bachschisch Forst den Fakir 
von der Waldandacht in offener Klasse, wurde in der 
Neuli. gsklasse von der Zwingergenossin Vala Worst, in 
der Jugendklasse von Dirndl von Breitenfeld (Besitzer 
Weiss) geschlagen. Yalla Forst holte sich auch die ersten 
Preise in der offenen und Verkaufsklasse sowie zwei Ehren- 
preise, Unter den Longhaarigen гаріе Bürschl und Mentscherl 
won Agnesbründi, beide Treflsche Zucht, unter den Rauh- 
haarigen Luz] und Sofa-For:? sowie Fischers Xantippe 
Langenburg, die in der Stegerklasse Erste war, hervor. 

Ring б. Foxterriers. (Richter: v. Poglies.) Erschienen 
waren 14 Glatthasrige, 13 Drahtbaarige. Von den ersieren 
siegien in offener Klasse Oakroyd- Gripper-Margaret 
(Foxterrier-Schliefzwinger Margaret) — auch Ersier in der 
Sieger-, Landes- und Pasrklasse — und dessen Zwinger- 
genossiu ZiZ Margaret, gleichfalls Erste m der Sieger- 
klasse. Sur Fortuna (Zwinger Forluna) war Beste in der 
Jugend-, Neulings- und begrenzten Klasse. Unter den 
Drahtbaarıgen war nur erstklassiges Malerıal zu sehen. 
Der Kampf um das Champional war ein harter, es kon- 
kurri rien um dasselbe drei viel pramiierte Champions. 
Den Sieg errang Champion Mansjeld-Ringlader Mar- 
garet (Besitzer Foxterrier-Schhiefzwinger Margaret), Zweiter 
wurde dessen Zwingergenosse Champion Sloney-Patch- 
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Margaret, Dritier Edi у. Heintschels Champion Petermann 
won der Rassnits, [n der offenen und Landesklasse ran- 
gierten die beiden Zwingergenossen in der gleichen Reihen- 
folge. Edi v. Heinischels Zwinger (rug in der Paar- und 
Kollektionsklasse uber den Zwinger Margarel den Sieg 
davon. Auch in der offenen und Siegerklasse (Hündinnen) 
nahm v. Ileıntschel mit der Champion Abdr2 Ursula von 
der Rassnils die ersten Preise. 

In der gewerblichen Ableilumg der Ausstellung sah 
man eine hübsche Kollektion von Jagdtrophaen des V. 
Fröhlich, ferner Mischkes prachtig ausgestattete Zeitschrift 
»Der Jagdhund«, Fattingers prachtige Futterkolleklionen 
... 


NOTIZEN. 


951 EHRENPREISE und sieben Staatspreise sind 
bisher für die Hamburger Ausstellung gespendet worden 
Im Programme sind einige weitere Verbesserungen zum 
Vorteile der Aussteller eingelretem, indem hei Setters, 
Pointers, Retrievers und Spaniels eine Erhöhung der Preise 
vorgenommen wurde. 

IN EGER findet, wie bereits berichtet, am 11. und 
12 Juni die vom »St. Hubertus - Deutschen Kurzhaar- 
Verein Saaz« veranstaltete 4. allgemeine Ausstellung son 
Hunden aller Rassen stalt. Nach der Zahl der An- 
melduogen zu schließen, wird sich dieselbe den bisherigen 
Veranstaltungen des ruhrigen Vereimes wurdig an die Seite 
stellen. Einen besonderen Reiz übt auf die Ausstellung 
der Umstand aus, daß dort das Championat für Deutsch- 
Kurzhaar 1904 in Osterreich vergeben wird. Leider sind 
für das projrkulerte Schlielen auf Fuchs und Dachs so 
wenig Meldung.n eingelmufen, daß da-selbe heuer enl- 
fallen muß. 


DER MONTEBELLO-CUP, der durch den Dest- 
schen Doggen-Klub in Berlin auf der vom 10. bis 12, Juni 
statifindenden Hamburger Ausstellung zum dritten Male 
zur Vergebung gelangt, ist ein Wanderpreis, der dem 
Bewitzer der besten deutschen Dogge zuerkannt wird. Er 
wird erst nach dreimaligem Erringen Eigentum des Ge 
wiuners, wober noch die Bedingung besteht, daß die Ver- 
teidigung jedesmal mit einer anderen deutschen Dogge 
erfolgen muß. Dieser Preis, der дуп Namen mach selnem 
SHfler, Mr J. M. Gardeza, Besitzer des Montebello- 
Kennels, Pbiludelphi», tragt, besteht aus einem großen, 
massiv silbernen Pokal mil entsprechender Inschrift und 
mit an dem Sockel desselben auf silbernen Schildern Ver- 
ewigien Gewinnern (Wert 500 37), Jeder Gewinner erhalt 
außerdem cin mibernes Ehrenschild zum Andenken. Die 
beiden ersten. Gewinner waren: 1. Champion Wachia тт 
‚Fichtenberg, Besitzer Fuess, Steglitz; 2. Chim, Besitzen 
Wachholz, Дахон, 

EINE ZUGHUNDE - AUSSTELLUNG bat im 
Monate Mai der belgische Bund zur Verbesserung des 
Zughundes in Brussel abgehalten, Die große Bedeutung 
der Zughundeftage m Belgien geht daraus hervor, даб dort 
gegen 150000 Hunde, davon in Brussel und Umgebung 
allem 10.000 als Zugliere gebraucht warden. Der echte 
belgische Zughund jst ein ausgezeichneter Arbeitcı, dessen 
Bau darauf berechnet zu sein scheint, sich in den Dienst 
des Menschen zu atellen, aber Jene Hunde, welche diesem 
Typus nahe kammen, siod nicht zahlreich, und so werden 
oft Hunde zum Ziehen henutzt, die (ёт diesen ganz un- 
geeignet sind. Der Zughund in Belgien bat noch zu viel 

leutsches Doggenllut in den Adern; man irifft auch noch 

zu viel Hunde, die offenbar stark und kraftig, aber zu 
hochbeinig, mit ungenugerder Brust und vielfach zu 
schwacher Hinterhond sind, während gerade von einer 
üchtigen, starken, wohlgebildeten Hinterband die größere 
oder geringe Zugkraft des H udes abhangt, Zur Aus- 
stellung waren 126 Hundo erschienen, darunter viele 
prachtige Tiere, die dem Typ, den der Band ins Leben 
zu rufen wünscht, sehr nahe kamen. Infolge allseitiger 
таай орет Unterstützung durch Saal, Gemeinden und 
Private wurden bei der Ausstellung Framien im Gesamt- 
hetrage von 2000 Franken gezahlt. 

DER PRAGER LANDESVEREIN der Zücbur 
edler Hunde hielt an den beiden Pfingsifelertagen im 
kaiserlichen Tiergarten unter dem Ebrenvonilze Karl 
Erwin Grafen Nostiz seine zweite internationale Hundenus 
stellung aller Rassen ab, Mit Rücksicht darauf, d'B zur 
selben Zeit die Wiener Ausstellung staifand, muß Jie 
Prager Ausstellung als außerst gut beschickt bezeichnet 
werden, Im Interesse unseres Hundesportes sollte eine der- 
artige Collision durch die beteiligen Vereine unbedingt 
vermieden werden. Unter den Bernhnrdinern, gerichtet 
von Boppel, ragte des Vereinsprasidenten Klufndek hojar, 
der aufer Konkurrenz war, gaoz besonders hervor; die 
ersten Preise erwarben Zen vn Wusserburg (Besitzer 
Sika), Rawyl won Kronentkal (Besitzer Wuage-Gutwasser) 
und 7/2 won Rigi (Besitzerin Ютап von Daubek]. Leut- 
mant Schells Neufundlander Rigo [/. gewann vier erste 
Preise. Von deutschen Doggen (Richter: Boppel) wurden 
Mentor (Besyzer Hauptmann Reif) mit vier und Nina 
vom Inn (Besitzer Kıoner) mit funf ersten Preisen aus- 
gezeichnet. Der beste deutsche Schaferhund (Richier 
Kammerer) war Klufscels Jago. Von Collies waren 
Junta Besitzer Brauns-Brünn) mit funf ersten Preisen 
und Roland (Besitzer Osıcka-Pavlovite) erstklassig. Unter 
den Spitzen (Richter: v. Kreckwitz) konnte Aijou (Be- 
sitzer Dobel-Nusle) drei erste, zwei zweite und einen 
dritten Preis anbeften, Bemerkentwert waren auch die 
Koppel Wolfsbergspitze Brock und Bary. Die Boxer 
Prins Mark (Schlenck-Nürnberg) und Fraceè Schlossfee 
(Besitzer Kopscki-Smíchow) gewannen je vier erste Preise. 
Unter den von Kammerer gerichteten rauhhaarigen Pinschern 
war dem Champion Strick von Tannkof (Oberleutnant 
Gröschl) der Sieg gewiß, er erhielt fünf erste Preise, auch 
Rädls Zose von Schussenthal isl erstklassige Hündin. 
Von Bulldoggs erhielt Kilburn Nigger Boggie (Besitzer 
Schweda-M.-Neustadt) drei erste, von Bolognesern Wahles 
Marquis drei erste, der King-Charl Taja (Besitzer Sam- 
herk) vier zweite Preise, sämtlich von Kammerer gerichtet. 
Forstmeister Adler richtete die Schweißhunde. unter denen 
er Wotun Kersko (Besitzer Dolezal-Unter-Kerko) mit drei 
Preisen den Sieg zuerkasnte, Die Vorstehhunde wurden 
von Otto gerichtet, Unter den Kurzhaarigen erhielt Sie) 


Torna Kammerburg (Besitzer Fochs-Kammerburg) vier 
erste Preise, er wurde als der beste Hund der Ausstel- 
lung bezeichnet; bestes Drahtbsar war Strubel (Besitzer 
Richten-Liebenau), dem zwei ersie Preise zuerkannt wurden. 
Van erstklassigem Kurshaar sind noch zu nennen: Purse 
von Zempo (Besitzer J1rdy-Jicinoves) und Prinz Auerspergs 
Werra Mannsfeld üperstols. Aufsehen erregte Cifkas 
reich pramiierte Kollektion deutscher Voistebhunde. Cifkas 
Irish Setter Pilot Ede'rofh erwarb sich zu den bisherigen 
30 noch funf weitere erste Preise. Die Dachshunde und 
Fozterriers wurden von Oto gerichlet. Unter den ersteren 
sagten Fausi von Ammersee (Besilzer Lukas) und Hertha 
von Steruberg (Besitzer Kiowsky-Siernberg) erstklassig 
hervor. Die glatthaarigen Foxterriers Monas Monarch Beliy 
(Besitzer Wanke-M.-Neustadi), Molly Osımark (Besitzer 
Leitner-Zirkov) mit ihren sechs Puppies sowie die draht- 
harige 07 4 ven Buchberg (Besitzer Conte Scapinelli- 
Linz} erhielten je drei erle Preise. 

ÜBER JAPANS BUNDE schneb der berühmie 
Kynologe Dr. Laogkave], dem man sa viele Publikationen 
über alle Hunderassen der alten und neuen Welt zu ver. 
dınken hat: »Wie groß die Veranderungen sind, welche 
Japan durch den regen Verkehr mit den europaischen 
Sızaten erfahren hat, ist allbekaont, Es verdankt diesem 
Verkelir auch die Einführung der verschiedensten Haus- 
tierrassen, insbesondere in den letzten Jahren eivem 
Mr. Jones auch den Import von Schafen, welche bis dahin 
dort ganzlich fehlten. Mit dem Uende, der überall fort- 
kommt, wo sein Kompagnon, der Mensch, wenn auch noch 
so dürlüg sich ernabreu kann, siad dort gleichfalls in den 
letzten Jahrzehnten bedeutende Veranderungen vorgegangen. 
Die Einfuhr von Tieren verschiedener Lander uod Rassen 
hat dort ebenso, wie an anderen wichtigen Sceplätzen 
durch Kreuzung imt den einheimischen so mannigfache 
Zwischenformen geschaffen, sn nur mo.h an den 
entlogeneren Punlıten die einheimischen Rassen rein und 
unvermischt beobschlen kann. Die Untersuchung der 
Koocbenloger, welche uns in Europa so wertvolle Auf- 
schlusse über das Leben und Treiben prokiwiorischer Völker- 
schaften gegeben, har auch in Japan unter manchen 
Knochenresiei her die vom Fuchse erkennen Jassen; 
ob mndere mu Bestinmiheil dem Hunde zugesprochen 
werden können, ist noch unentschieden. Aber auf der Insel 
Sachalin entdeckte vor kurzem. Poliakow Höhlen aus der 
Steinzeit und sammelte io ihnen Reste von Bauen und 
unzweifelhafte von Hunden. Wen pua bier die einst 
weiter verbreiteten, jetzt auf der Insel Yerzo lebenden 
Ainos Honde besalen, so werden diese auch wohl den 
südlicher Iobenden Siammpenossen nicht gefehlt haben. 
Der Hund ist ja überall d.s alteste Haustier und spielt 
nuch in den alten Myihen und Sagen eine große Rolle. 
Von einem Sprößling von Hund und Weib leiten sich 
die Ainos ber. Die Wahrsager bedienen sich jetet noch 
zu ihrem Hokuspokus der Hundescha lel, und die Art und 
Weise, wie мє die passenden erlangen, seigt ва recht 
deutlich, daB der Aberglaube sellist var der ralliniertesten 
Grausamkeit urcht zusuokschreckt. Ein Hund wird derartig 
lebendig begraben, daß nur der Kopf bei bleibt. Vor 
sejou Nase leg! man Nahrung. Ist vun endlich unter solchen 
Tantalusgualen da» arme verhungernde Tier dem Ver- 
scheiden nahe, so schneidet man ihm des Kopf ab. Der 
ward ш die mysterwse Schachtel der Wahrssgerin getan 
und 100 dana die unglaublichsten Wunder. Durch die 
Beobachtungen seitens j&elsender allerer und neuester Zeit 


haben wir mehrere Flu ıderansen dort kennen gelernt. Am | 


hanfigsien sind die aul den Straßen und sn den Wegen 
меһ herumtreibeuden, hersenlasen Hunde, »Inu« genannt, 
von der Grobe unserer gewöhnlichen jachterhuude, mit 
aufrechten Obren und kurzem H мага, braunschwarz 
‚oder scheckig sind ilie um haufigsicn auftretenden Farben, Die 
ihnen hervorgeguugene calme größere Rasse vergleicht 
Temminck mit unseren Hirtenhunden Das Volk nennt 
sie »Bawa-mue, soter Honde. Eine etwas kleinere каше 
Rasse, die »Karl-ious oder »Nobicus, soll mit dem 
australischen Disgo Ahnlichkeit besitzen. МИ ihnen jogen 
die Ајроз den Boren, mit ihrer Hilfe werden bei Fages- 
aubruch bei den Grenzdörfera von zwei herillenen Leuten 
die Pferde in den Coral getrieben, Temminck glaubt, dd 
alle diese größeren Hunde von Canis hodophylır ab- 
stammen, der als eln selten und schwer zu erlangendes 
Tier lange für eine besondere Art gehalten wurde. Aber 
die exakten Unteisuchungen vou Schrenks ergaben, daß 
manche bisher für selbstondig gehmtenea japanischen Tier- 
lormen durch Vermittlung der Amürformen zu bloßen 
Varietateo der аш! dem Konlineste verbreiteren Tierarten 
herabsiuken. Sc jst es such mit Canis hodophylax, der 
sogar Alwlichkeit mit dem  nordumerikanisehen Canis 
lairaos vestei. Der Wolf In seinen asiotixchen und areri- 
kanischen Formen wurde hier ın spalerer josularer Abge- 
schlossenheit zum Canis hodaphylax; aus ihm entstanden 
die Hunde, und es ist auch die oben erwabnte Ahnlichlteit 
mit dem Dingo nicht mehr a 
Hunde wegen ibres hohen Verstandes zu allen möglichen 
Kunststücken abgerichtet werden, haben Reisende wieder- 
bolentlich erzabli. Kine zweite Abteilung bilden die teuren, 
»Ischin« genannten Schoßhunde, welche dem kleinen spani- 
schen Pudel gleichen oder denea von Karl I. und II. Sie 
haben lange Hangeohren, einen stark gewülblen Schadel 
und sınd entweder schwarz- oder weiüscheckig und von 
Katzengiófe. Sie stammen wahrscheinlich aus China. 
J- К. Lord эп seinem lesensworten Werke »The Natura- 
list m Vencozver Land and British Columbia« meint, 
Чай von diesen Tieren In fruherer Zeil einige Exemplare 
nach der Westküste Nordamerikas gekommen sein müßten, 
da nur so sich eine gewisse Ähnlichkeit mit einer dortigen 
Rasse erklaren lasse. Wenn W. Heine in seiner »Reise 
um die Erde«, nachdem er von den Legionen Hunden und 
Kalzen in Japan gesprochen, von einer hochgeschatzien 
Rasse sagt, dal s'e »sehr kurze Nase, eine hervorragende 
Stirn und große vorstehende Augen« besäße, so hat er 
wahrscheinlich die kleinen Ischin gemeint.« 


Fischereigeräte 


erzeugt und liefert billigst Karl Leitner, 
Waidhofen a.d. Ybbs, Niederösterreich. 
Preislisten gratis. 


FISCHEN. 
MIT DER FLOSSANGEL AUF HUCHEN, 


Wenn ein Anfanger im Angelsport sich heim 
Angelgerathandler einfindet, um ein Fangzeug für 
Huchen kaufen zu wollen, so wird ihm der Be- 
treffende sicher nicht eine Flofangel mit dazu ge- 
höriger leichter Rute antıugen, vielmehr hat die 
Kunde zu gewartigen, daß ihr starke, dicke Schnüre 
und Karabinerwirbel, vielfach gedrehte und ge- 


knüpfte Poilvorfacher mit zwei, drei oder mehr 
Dreihaken (Drillingen), Bleikappchen, Ehmouts- 
senker nebst massiver Angelrute mit starkem, 


steifem Spitzaufsatz mit geringen Abschweifungen 
in dieser Form zur Auswahl vorgelegt werden. 

Der angehende Huchenangler kauft derlei 
komplizierte monstrose Ausrüstung, geht hin und 
bearbeitet das Wasser des’ Flusses damit, bleibt 
sofort an großen Steinen oder anderen Hinder- 
nissen unter Wasser hangen und reißt bei den 
folgenden Losungsversuchen sein kostspieliges Fang- 
gerat mit einiger Gewalt zusammen. 

Die Veranlassung, daß der Angeigerathandler 
mur Spinszeuge fúr die Hechenangelei anrät und 
der unerfahrene Debiülant im Huchenfischen ein 
solches Gerat auch meist begehrt, dürfte іш der 
ganz falschen Auffassung liegen, welcher die meisten 
Autoren von Lehrbüchern über Angelsport, über 
den Wert ud den Erfolg der Floßfischerei oder 
des Fischens mit dem Schwimmer auf Huchen sich 
hingeben, um sodann ihrer Meiouog in solchen 
Publikauonen zum Schaden der Wahrbeit und des 
lernbegierigen Lesers eine weitere Verbreitung zu 
verschaffen. Ein längst vergriffeoes Büchlem des 
in Bisamberg io Niederösterreich seinerzeit ansassig 
gewesenen, bereiis verstorbenen Sportfischers 
L Zeiler bringt auf Seite 8 folgendes Urteil über 
die Anbringung eines Schwimmers oder FloB an 
ler Huchenschnur, welches der Verfasser ‚wohl 
nicht aus seinen eigenen persönlichen Erfahrungen, 
во reich dieselben auch gewesen sein mögen, ge- 
schöpft haben kann: »Die Fangschnur auf Huchen 
darf niemals einen Kork oder Schwimmer haben. 
Ein Hachen, welcher gern scheut, wird wegen des 
Schwimmers schwer zum Biß zu reizen sein, Lir 
zeigt seine persönliche Gegenwart durch Aufschnellen 
an, fahrt an den Kork und laßt tiefe Eindrücke 
seiner Fangzahne zuruck, spriugt wohl öfters über 
die Schnur und lauft wohl dem Köderfisch nach, 
ohne ihn zu berühren, Der Schwimmer vereitelt 
daler den Fang. Dieses ist ganz einleuchtend u. s, w « 

In ahniicher Weise, diesem Büchlein entnommın 
und im Text fast unverandert, steht diesen Urteil 
über die erwahote Fangmethode in einem sonst 
guten Angelbuche nordıleutscher Herkunft. 

Ein ganz abfalliges Urteil über die Floßfischerei 
mit lebendem Koler auf Huchen fallt der Autor 
einer Monog:ajhie über diesen Fisch und sagt auf 
Seite 105 seiner Broschüre folgendes; »Zum Schlusse 
ser noch erwahnt, daß zuweilen hie und da mit 
lebenden Köderfischchen — eine besonders von 
Raubfischern geübte Fangart D) — geangelt wird 
Die Methode bietet ubrigens recht geringe Aus. 
beute, dabei halte ich sie für derart roh und in 
human, daß von einer Schilderung derselben wohl 
abgesehen werden kann. Solche Angler stehen un- 
gefahr auf der Höhe jener Raubzeugjager, die 
Fuchsangeln auslegen, und ich glaube, kein an- 
standıger Sportsman wird diesem Ziele zustreben 
wollen = Mit diesem Ausspruch hat der Betreffende 
sich nicht nur selbst einer jammerlappigen Senti- 
mentalitat geziehen, die von den Anglen und 
Fischern in gemeinschaftlicher Abwehr sehr scharf 
zurückgewiesen werden muß, sondern auch eine 
Anzahl Personen des Fischereisports in angesehenen 
Lebensstellungen, darunter einen bereits verstorbenen 
verdienten Artilleriegeneral, welcher in der vater- 
laudischen Geschichte einen gar klangvollen Namen 
hat, direkt beleidigt. 

Übrigens liegt ein Widerspruch in dieser 
Kritik über die Verwendung lebenden Köders, sie 
soll pur »geringe Ausbeutee ergeben und wird 
aber besonders von »Ranbfischern angewendet«. 
Bisher haben die Raubfscher noch immer Fang- 
methoden in Anwendung gebracht, die meist jenen 
Erfolg sicherten, welcher zu dem Risiko ihres 
Unternepmens im Einklange stand, Ich kann dem 
Anfauger in der Huchenfischerei auf Grund viel- 
jahriger Erfahrungen nur bestens raten, zuezst mit 
einem feinen Schwimmerzeug von haltbarster 
Qualitat, einfachen, ausgewahlten, nicht zu großen 
Angelbaken, an mittelstarkes, dreifach gedrehies 
blaüb'aues Poilvorfach gebunden, leichter, cas. 
scher Rute und einfachster Rolle und Verwendung 


~ 
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von ausgesuchtem lebenden Fıschköder zu beginnen. 
Em Hangenbleiben des Zeuges am Flußgrunde, zu 
welchem die Ungeschicklichkeit der Anfanger haufiger 
als sonst führt, kommt bei einem so einfachen 
Haken- und Senkersystem weit weniger vor, und 
wenn schon, so geht die versuchte Losung des 
Zeuges vom Hindernis immer leichter von statten. 
Der lebende Kódeifisch wird doch auch so in der 
Strömung herumgefuhrt wie der tote Spinnfisch, 
wenn auch micht immer mit derselben Raschheit, 
weil er eben Leben hat und dieses nicht ert 
imiliert zu werden braucht 

So wird der lebende Fischkóder auch in 
einem Augenblicke vom Huchen erfaßt, iu welchem 
ihm gerade keine zügige Bewegung gegeben wurde. 
Ein spannender Moment ist es gewiß, wenn neben 
den silberfarben mit blitzarıigem Glanz in der 
Stidmung spiegelnden lebenden Fischchen plötzlich 
ein schöner Huchen auftaucht, sich das Ding be 
sieht und nach einem gerauschvollen Ausfall auf 
dasselbe damit m der blaugrünen Flut verschwindet. 
Nun erfolgt der Anhieb seitens des Angelnden 
und es ist nicht anzunehmen, daß der Fisch einen 
weniger energischen als den üblichen seiner Starke 
entsprechenden Widerstand leisten wird, weil er 
gerade an der Filoßangel hangt, vielmehr wird er, 
je nachdem der in mehr oder minder empfind- 
lichen Partien seines Maules sitzende Haken es 
zuläßt, eine diesem Umstand entsprechende, jeden- 
falls aber fast immer an ioteressanten Episod n 
reiche Abwehr seiner Gefangennahme entgegen 
setzen, wie wir sie von diesem wehrhaftesten aller 
Sußwasserfische stets gewohnt sind, Nachdem mein 
Debüt auf Huchen unter ahvwlichen Umstand:n 
mit der Flofangel begann, so sei dasselbe in 
seinem Ergebnis nach der Erinnerung geschildert. 

Ks war ein stürmischer Novembertag des 
Jahres 1873 und ein kalter Nordwestwind pfift 
heulend durch die entblatterten Zweige der Hoch- 
hölzer in den Donauniederungen. Diesem fast aus 
sichtslosen Fangwetler mit jugendlicher Hartnackig. 
keit und Ausdauer trotzend, stand ich gar knapp 
am Donausttom, dessen sturmgepeitschte weiß 
schaumende Spritzwellen mein im Wasser treibendes 
Angelzeug simt dem darau hangenden lebenden 
Koderfisch immer zum Ufer warfen, wahrend sich 
die Angelrute, in steten Schwingur gen ergchend, 
fast wie em Getreidehalm zusammenbog. Es war 
eine recht mißliche Arbeit, dieses erste Angeln 
auf Huchen und der Sturm wurde gegen Nach- 
mittag immer arger und die in einem grauen 


Wolkenschleier gehullte Stromlandschaft immer 
düsterer, Die Sonne ging unter, ohne sich auch 
nur einzigesmal im Tage gezeigt zu haben. 


Die Novembertage sind schen kurz, dieser schien 
noch kurzer, So kam ich an eine Stromecke, der 
letzten Etappe vor dem Aufbruch zum Heimweg, wo 
die Wellen des tiefen Wassers einer Flußmundung 
mit den Fluten der Donau zusammenschlugen und 
die dichter gegen den Strom herautretende Hochau 
einigen Windschutz bot. 

Eben wollte ich das geköderte lebende Fisch- 
schen mittels eines sachten Zuges aus der starksten 
Strömung in die sanfter wirbelnden Partien des 
Zuflusses fuhren, als plötzlich ein rötlicher Schimmer 
iu den blaugrünen Fluten aufblitzte und meine 
bisher zum Nachlassen lose bereit gehaltene seidene 
Angelschaur rasch durch die Ringe der Rute lief. 
Es war ein spannender Augenblick, als die Schnur 
bereits gezerrt wurde und von meiner Seite der 
Anhieb wahl etwas zu kraftig, jedoch ohne Schaden 
far das schwache Gerat erfolgte und ein ungewöhn- 
licher, mich überraschender Widerstand des Fisches 
sich bemerkbar machte. 

Einige Vorteile, die ich schon von der Hecht- 
fischerei her voraus hatte, waren mir nützlich, 
reichten aber ht hin, um den Fisch von dem 
Unternehmen geschickt ausgeführter Befreiungs- 
versuche abzuhalten. 

So schol der vielpfündige Huchen, noch wenig 
kunstgezecht gedrillt, in schiangelnder Bewegung 
im seichteren Wasser dahin und alsbald war er 
von dart verschwunden und mit so einem raschen 
Satz m großen Tiefen enteilt, daß die Schnur zur 
Neige ging und die Angelrute, mit ihrer Spitze zur 
Wasseroberflache gezerrt, in ihrem Gefüge krachte. 
Es war nur mehr ein Meter Schnur m meiner 
Hand und ich flehte zum Himmel, daß der Fisch 
nicht einen weiteren vielleicht nach entschiedeneren 
Fluchtversuch unternehmen möge; den ersten 


Huchen verlieren, dies ginge doch über die Passion. 

Glücklicherweise ging der Huchen auf eine 
Führung stromauf ein, wodurch ich einige Meter 
Schnur hereinbekommen konnte, mit diesen hieß 
es nun haushalten, denn das Zeug war dünn, wenn 
auch nicht zu schwach. Ich griff spontan zu einem 
letzten Mittel, wendete den Fisch und ging ua- 
aufhaltsam mit ihm über die Stromecke rechts in 
lettige Uferpartien des Zuflusses hinein, wo ich 
den zum Teil schon matter gewordenen Fisch im 
seichten Wasser strandete; hinzuspringen, den 
Huchen vollends niederdrücken und bei den Kiemen 
erfassen und an das Land tragen, war das Werk 
weniger Sekunden; Eile ist in solchen Fallen immer 
ein gutes Auskunftsmittel. Nach diesem schönen 
Erstlingserfolg fing ich in dem besprochenen Winter- 
halbjahr eine ansehnliche Zahl mehr oder minder 
groB.r Huchen und hatte dadurch unter der Gilde 
der damaligen Spinn&scher Aufsehen erregt, umso- 
mehr als meine Methode auf Hucheo bereits als 
minderwertig und erfolglos beschrieben worden war. 

Vergangeuen Spatherbst, welcher sich für die 
Huchenfischerei so schon anließ, рт. ich gleichsam 
zur Erinnerung an das Debüt vor 30 Jahren, 
pietatvoll auf die Anwendung dieser alten, aber 
sich immer bestbewahrten Methode «er Floßaugel 
und des lebenden Fischköders zurück und hatte 
damit einen ebenso unerwarteten als unbestriltenen 
Erfolg! 

In voller Anerkennung des hohen Wertes der 
Spinnfischerei und ihrer mannigialiigen Vorteile 
kann ich sie dennoch nicht dem An(anger empfehlen, 
vielmehr ist für denselben die Flo&ungel und der 
lebende Fischköder, am einfachen Haken angebracht, 
die sicherste und billigste Fangmethods in der 
Huchenfischerei, namentlich bei anste:gendem und ап, 
getrübtem Wasser. Erst nach vollstandiger Erlernung 
derselben möge sich der angehende Huchenangler 
der Spinnfischerei zuwenden uad diese pflegen, 
die alte Angelweise aber niemals außer acht lassen, 
da ihre Anwendung in bestimmten Fallen ein 
Naturnolwendigkeit ist 


NOTIZEN, 


EREISCHU' in der Nordsee wird 
hr na Der 


d 
des 


seitens De 
hollandische 


de innerhalb 
deutschen Gebietes beim F len und vos einem 
Torpedoboot wech Wilhelmshaven geschleppt, wo der 
Kapilan des Fischdampfers verhaftet und spater von der 
Strafkammer zu 3 Monaten Gelang würde 
Fische und Fanggerite waren beschl 

fallen erklart worden. 


UM DEN WALFISCHFANG zu erlernen, haben 
die Japaner einige Landesangehörige nach Norwegen gi 
schickt, welche sich dort nach Erlernung der Landes- 
sprache in die Technik des Walschfanges einweihen lossen 
werden. Die norwegischen Fischereigesellschoften haben 
ihren Betrieb his on die nordostliche Küste Koreas aus- 
gedehul und dorlbe im Walfang viele Erfolge erzielt, 
wodurch die Aufmerksamkeit der Japaner auf diese er- 
giebige Einuahmsquelle gelenkt würde. 

GEZEICHNETE FISCHE hat vor zwei Jahren die 
Station Helgoland in großer Anzahl эп das Meer verselzt, 
um die Wanderungen derselben kontrollieren 2u konne: 
Eine wesentliche Anzahl dieser Fische ist in letzler Zeit 
wieder gefangen worden, aber merkwürdigerweise waren 
es meistens Plalifsche, die sich von der Au-seliitelle 
nicht weit entferot hatten, also deshalb nicht zu den 
eigentlichen Wauderäschen zu zahlen sind. Von den ge- 
zeichneten Stören sind außerst wenige gefangen worden 
und man glaubt deshalb, daß der Stor große Wanderungen 
unternimmt, um weit entfernte, in menschenleercn Ge- 
bieten gelegene Flüsse aufzusuchen, wo er beim Ahlsiehen 
nicht gestört wird, Solche Flüsse befinden sich auf Island 
und es wird in denselben der Fischfang (ast gar icht be 
reise 

NICHT IMMER siempelt der Erfolg allein den 
Angler zum erstklassigen Sporlfischer, als solcher wird 
in vielen Fallen leider immer nur derjenige angesehen, 
welcher mit viel Aufwand von Zeit und Geld einsame 
und ontlegenene, daher auch reichbestockte Fischw 


aufsucht und dort leichte Triumphe feiert. Weit schwieriger 


ist es, an den oft linealgeraden, regulierten Ufern großer 
Sirome einen großeren Fisch, namentlich einen Buchen, 
zu besiatigen und denselben auch zu fangen. Hier ver- 
sagen Angler, die sonst zu den Großen züllen, denn weit 
mehr als anderwarls ist bier Wasserkenntnis notwendig, 
und so scheinbar glatt ohne Anhaltspunkt, wo ein Raub- 
fisch etwa stehen konnte, der Strom dahinficÜt, so bietet 
er doch einige allerdings kaum wahrnehmbare Merkmale, 
welche den Standort eines schweren Raubfisches kenu- 
zeichnen. Der Spezialist allein ist hier berufen, exce solche 
Stelle mit fast nie versagendem Scharlblick za Lestaligen 
und an dieser mit Erfolg zu walten, Ein einziger Huchen 
hier erangell stellt einen großeren Erfolg dar als eiu halbes 
Dutzend in einem Fischdorado mühelos mit der A оре! 
gelangener Fische dieser A 


| sollen unbesprochen bleiben, 
| Tatsache hingewiesen, 


DIE SPORTFISCHER werden in einzelnen Ge- 
genden Deutschlands ganz richtig als die Förderer der 
Fischerei angesehen, in Osterreich sind dieselben ju ihren 
Anschauungen vielen Berufsfischern wohl auch voraus, 
m aber mit ihren Ansichten nicht darchdringen, da 
jede Organisation der Sporlüscher fehl, Die Ver- 
einigungsidee ist gut und niemand kann sich derselben 
heutzutage verschließen, nur ist es bedauerlich, daß dieselbe 
nicht von dem im Intellekt höher stehenden Anglern aus- 
geht, wodurch ein sichereres und einheitlicheres Zusammen- 
wirken gewahrleislet ware. Die Danaustromstrecke Kahlen- 
bergerdorf bis zur großen Insel Lobau samt Nebenwassern 
und Ausstanden war heuer seitens der Donauregulierungs- 
kommission zur Verpachtung als Fischwasser ausgeschrieben 
worden. Eine Vereinigung von Anglern aus kleiubürg er- 
lichen und Arbeilerkreisen hat nun dieses Fischwasser im 
Lintatonswege erworben und gibt auch Angelbewilli- 
gungen an Personen sus, welche der Vereinigung nicht 
angehören, dafern dieselben die hiefür festgeselzte Gebúbr 
entrichten. Inwieweit in diesen Gewassern Sporlangelei 
betrieben werden kann, bleibt hier vorlaufig unerórtert, 
auch die meist geringen Keanlnisse über das Wesen des 
wahren Angelsports, welche die Teilhaber des Fisch- 
wassers in ihrer überwiegenden Zahl besitzen mögen, 
es sei biemit nur auf die 
daB eine grüfere Anzahl Angler, 
unter welchen die große Mehrheit Vergnügungsüscher 
sind, sich zısammentalen, um ein ausgedehnteres Fisch- 
wasser zu pacbten Der Fonds zu diesem Unternehmen 
würde schon Jahre vorher durch monatliche Einzahlungen 
der Teilhaber gegründet. 


Cireus Albert Schumann 


XV. Märzstraße (visi-vis Hotel Wimberger). 
Straßenbahn-, Omnibus- und Stadtbahnverbiadung ; Haltestelle 
Burggasse und Westbahn. 

Heute und täglich außerordentlich große Vorstellung. 
Abends 7%, Uhr: 

Aus dem phänomenalen Programm hervorzuheben: 
Dir. Albert Schumanns Monstredressuren. 

Um Ms Uhr: Der Schlager der Saison: 


Die lustigen Heidelberger. 
Größte Auntattungs- und Wasserpantomime der Gegenwart, 


400 Mitwirkende. — Feonhafie, hier noch nie 
ereffekte. 


Jeden Sonn- und Velertsg 2 Vorstellungen: 3', und 70. Uhr, 
Nachmittag: Die reizende Kinderpantomime 
„Pierrots Weihnachten“ mit dem beliebten Bonbonregen. 
Nachmittags Kinder halbe Preise, 


Abends: „Die lustigen Heidelberger.“ 


бж CH. ULRICH jun. & Ge 


K, U. К. HOF - SPINGEL- UND RAIIMEN- FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2. 
Rahmen in allen Stylarten, 
Spieg: 


Kunstblätter = Rahmen. 
Kataloge gratis und franoo. 


Grands Vins de Champagne 


de St. Marceaux & Cie. 


Reims. 


Generalvertreter: GERMAN & GUNTHER, Wien, VI’. 
Mariahilferstraße 17. 


erhält die Zähne 
rein ‚weiss, gesund. 


GRAZ HOTEL GRAZ 


ERZHERZOG JOHANN 


einziges Hotel ersten Ranges im Stadizentrum, 

Durch Neubau bedeutend vergrößert, — 100 mit allem Komfort 

Beuecht eingerichtete Schlafzimmer und Salons, — Lift, Elektrischen 

Licht — Warmwasser- und schwedische Ofenhefsung. = Man spricht 

alle gangbaren Sprachen, — Mällige Preise. — Im Restaurant Render- 
veus der Fremden und der feinen Grazer Welt. 


FRITZ MULLER, Besitzer. 


‚Ofenon Schwimnbussin fil- Merren, Schwimmhalle für Damen. 

Taglieh von 6 Gir {äh geöffnet, Damıpf-, Dauele- und Wunnen- 

Mlder. Wasserh-lonsah Paeumail ehe Kammer wnd Pont: 

zereifibunze-Inha moriym. Leitender Aret Jr. Rudolf Fetsch. 
WK ES CSC Anno 


Wien, II. Obere Donsus'rsese Nr. ӨЗ. 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


Wien, I. Stephans- 


ww Gegründet 1832. жа 


An- und Verkauf von Wertpa. 
Promenzen zu allen Ziehungen. 
Lose рег Канва und auf Raten kul 
hrang und Verwaltung voi 

"Verlosungavorlnat, 
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SCHACH. 


Мб mm Кое Hihleihten "Ss 
Problem Nr. 1445, 
Von H. W. Barry in Cambridge Springs. 


Schmarz. 


ҮКҮ 
Weiß setzt in drei Zügen mat 


PARTIEN VOM TURNIER ZU CAMBRIDGE SPRINGS. 


Abgelehntes Damengambit, 
(Gespielt am 3. Mai 1904.) 
Weil: FOX. — Schwarz: SCHLECHTER. 


1. 04 41—46 | 92. Te8XeBp TaBXeB 
23. DedXedt КЕВЪ7 
94 ғ ФЕБ 
95.Kgl—h2 Del- fát 
96. Kb2—bl Df4Xd4 
27. Ld3Xg6t  KbTXgBl*) 
98. Scd] радва 
29. Séi ët  Kg6—hb*) 
30. De&—ei — Db2—elf 
31. KhI—h89 Dei-r4} 
82. Kh9—hl 67—657) 
33. DeL—d6 — Kh5—há») 
34. Dd6Xh6t  Kh4—g3 
85. Se5—dð — Df4—ed 
e 35. РЪ6—46{ Kgü—h4 
Sfüxed*) | 31. Da6-n6t Che 
38. Dhü—d6t 3—01 
39 KbI—h2 — Ld5—e6 
40. 046—158 5—49) 
= 41. DfB—h8j Kb4—gb 
Dräi | 42. 08—67°) Aufgepeb 


3) Eine feine Falle, 

%) Falls hier oder im nachsien Zuge DXd4, so 546! 

з) Droht Sf6f. 

4) Durch diese Kombination 
Vorteil. 

H Am beslen, auf (7Xg6 konnte Weiß durch 28, $17 
nebst БЕВ remis erzwingen, 

0) Sicherer war folgende Fortsetzung: 29, 
80. Sà7, Delt: 31. Kh2, Did}; 32. Khi, h5, 

7) Es drohte g3—g4. 

") Der entscheidende Fehler, Schwarz übersah das 
Damenschach auf 46. Mit b7-—h5 nebst абаб halte 
Schwarz gute Gewinnchancen. 

9) Auf 40.. . ., Kh5 würde 4l. Dei mit Ver- 
nichtung folgen. 

10) Trauriges Ende eines verwcgenen Abenleucrs! 


kommt Schwarz in 


КЫТ; 


Abgelehntes Damengambit. 


(Gespielt am 19. Mai 1904) 
Weiß: SCHLECHTER. — Schwarz: LASKER. 


1 49—44 07—45 | 20. Dh5Xg5t Ke7—h7 
9, 9—04 «7—6 | 91 10344 ` Tti—e6 
8. Sbl—c3 — Sg8—16 92. Dgb—h5t EN ai 
4 їлї— — LIB—e7 . Tfl-dl 05—44 
5. e9—e8 0—0 . 14—08 Те6—05 
6. Sei bi—b6 Lei cht Kgi—gB 
7. 20—49 Le8—b? . Dh6—h8j Kg8— 
B. c4xdb eBx dá . Di8—h?t Е7—еб 
9. 513—5 7—5 10—038 ` Ate 
10. Tal—cl ^ Sb8—:6 . TdIXdB ез? 
1. 0—0)  SchXeb . Td8—4l 52%Xel 
12. och  &й—=8 . Tdlxcl — TaB—d8 
18. Lg6—t4- 7—5 0—8 Tg5—dőó 
14 081—021) 7—25 . eü—ei Tab--dit 
15. Lf4—g3 15—f1em . Telxdl  Td8xdit 
16. Ld3Xh7t Kg8-b8 | 35 KgI—i2 та 
17. Deet 5е8-% 36. St Кеб—47 
18. e5xf TEXTE 37. e4—c5 — Aulgegeben 
19, Dgü—h5  KhB—g? 

1) In Betracht kam We der interessanie Zug 


U. Таб, Schwarz würde denselben am besten mit Dc8 
beantworten, schwacher ware LXa6, z. В.: 11. La6, 
LXa6?; 12. Se, DIT; 13. Seit, DXe1; М. SXa5, 
Dei, 15. LXI6, D»«g2 (falls hier oder spater 85, so 
Dg4]; 16. Kd2, DXM}; 17. Kcd, g7Xf6; 18. Dglt, 
DXgl; 19. ThXglf, КЪВ; 20. 4455 und Weiß sieht 
er 


*) Pariert den drohenden Figurerverlust. 
7| Kostet die Partie, richtig war 15. .. , 


507; 
18. r4—g4. ы 


NACHTRAG. 


MILTIADES MANNÓ und der Achler der »Pan- 
nonia« sind sichere Starter bei der Stromregatla. 

AUS HAMBURG wird uns gemeldel: »Zur dies- 
jahrigen Hamburger Regatta wird ein Vierer des Wiking 
Rowing Clab (Old Etcnians) erwartel.e 

AUS FRANKFURT A. M. schreibt man uns 
Zur Frankfurter Regatta, deren Meldeschluß für Aus- 
länder auf den 3. Juni festgesetzt ist, beabsichtigte der 
Sport mautlque de Gand den Kaiserpreis, Verbandspreis 
und Gasi-Vierer sowie den Großen Achter zu melden; 
ferner sc der Club maztiqne de Gand im Großen Achter, 
Junior-Achter, Junior-Vierer und Zweier ohne Steuermann 
Zu starten beabsichligen. Der Sport nautique isl Inhaber 
der Europameisterschaft 1903 für Vierer und Achter.« 

AUS BUDAPEST wird uns geschrieben: »Der 
Meldeschluß der Budapester Regatta gah endlich ein klares 
Bild über die Absıchten der Vereine, Num ist leicht fest- 
zustellen, daß im Achter des «Nemzeti« deshalb immer 
drei bis vier Senioren saßen, weil er als Senior-Achler 
starten soll. Der Achter besitzt all jeve Vorzüglichkeiten, 
welche die »Nemzelis-Maunscbaflen zu besitzen pflegen, 
reine Riemeuarbeit, ruhigen Fortgang, verblóffend schone 
Gesamtarbeit, Der Achter һер! die Absicht, Revanche zu 
nehmen für die Niederlage, welche der große Achter des 
Klubs im Jahre 1902 durch die junge Manuschaft der 
»Pannonia« in Wien e Gewiß eme schone Aufgabe, 
es Gebot aber sehr viel Kraft dazu, da die Paononen 
sich scharf ins Zeug legen werden, wenn sie ihre Supe- 
rioritat im Achter geführdel sehen. Gut vertreten ıst »Nem- 
zetie sowohl їп Wien wie in Budapest in Skullrennen ; 
Levitzky und Killer sind sehr gute Skuller. Sie sitzen 
in ıhrem Boot vollkommen fest, haben scharfen Einsatz 
und starken Derchzug, sind beide sehr schnell und haben 
e dreimonatliches Training im Rennboo! hinter sich. 
Sie starten sowohl in Wien wie in Budapest auch im 
Doppelzweier und sind in diesen Konkurrenzen kaum zu 
schlagen. »Neptuns konnte die schonen Plane trotz aller 
Anstrengung wieder nicht durchlubren. Der Junior-Vierer 
wurde für macbstes Jahr aoígespart, die Senioren ruben 
weiter auf ihren Lorbeeren aus und nur eio Doppelzweier 
wird die Farben in Budapest wertreien. Infolge der 
Barry-Affäre geht »Duna« heuer nicht nach Wien, kann 
sich also ruhig fur Budapest vorbereiten. Trainer Haines 
befaßt sich mil einem Junior-Achter, respektive zwei 
Junior-Vierern und einem Ѕепіст-Үзегег und -Achter, Der 
Junior-Vierer berechtigt zu dem schonsten Aussichten. Gat 
gewahlte Sportaleute, wohl geschult und trainiert, kannten 
sie in einem Trial den Senior-Vierer schlagen. Der Junior- 
Skuller Szollas wird gegen Levitzky einen sehr 
schweren Stand haben, Mit großen Eifer  wrbeitet 
*Siralye. Ein Junior- und ein Sepior-Vierer verrichten 
unter der Aufsicht Meister Folletts tagtaglich mit 
bewunderungswürdiger Zahigkeit und Willenskraft ihre 
Arbeit, die gewiß von Erfolg gekront sein wird. Gut ge- 
wahlt wurden für Wien die Nummern; im Neulings Vierer 
und Vierer zweiter Klasse geben sowohl die Junioren 
wie Senioren des sSiralye gefahrliche und aussichtsvolle 
Gegner ab; in Budapest dürften im Staalspreis »Nemzeti«, 
»Donaubori«, »Duna« und »Paonania« eine durch »Siralye 
schwerzu schlagen seiende Gesellschaft sein, wahrend »Siralysu 
Sieg in den Senior-Renuen, in welcher Zusammenstellung die 
Pannonen auch starten mogen. als sicher bezeichnet werden 
muß, da letatere sowohl an Kraft wie Technik nach weit 


hielt Sameiag zu Ehren der Prasidenten Graf Mihaly 
Karolyi und Graf Sándor Andrassy ein Bankett 
ab, bei welcher Gelegenheit die ausgestellten Preise zeigten, 


welch großen Schatz »Pannonia« zu verteidigen hat. 
Daß die zum Verteidigen Berufenen sich bald zurückzogen, 
bewies, dal sie ihre Sache erost nehmen. Und sie mussen 
sie auch ernst nehmer, denn ein schweres Verhangnis 
scheint heuer über »Pannomas zu walten. Es vergehen keine 
zwei Tage, obne 028 das ruhige Training nicht gesiort 
wird. Zuerst mußte der Plan, den Vierer Gillemot, Bauer, 
Halmay, Graff nach Passau senden zu konnen, fallen ge- 
lassen werden, da Halmays Erkrankung jede Hofmung 
ausschloß. An eine Erseizung konnte man nicht denken, 
da Bauer unter solchen Umstanden es vorzog, in der 
Provinz zu bleiben, und Gillemot für das Laufen in 
Si. Louis zz trainieren beschloß. Es blieb nur Gräfl im 
Trataing. Schwere Tage erlebte »Pannonlae, his wieder alles 
in Ordnung kam. Nan zst die Besetzung des Achters als 
gesichert zu betrachten; Bauer, Gillemot, Wampetich, 
Wonzenberger, Kauser schlossen sich an die ım Training 
gebliebenen Senioren Graf und Kirchknopf an und bilden 
пип, durch einen wielversprechenden Junior, Imre Wam- 
petich, erganzt, wieder einen Achter, der Kraft besitzt. 
Die Senior-Rennen we durch zwei Vierer bestritten, 
welch letzlere hoffentlich noch beide фе nope Form er- 
reichen. Die Junioren werden sowohl im Vierer wie im 
Achter ihren Mann stellen; wohl laßı ihr Stil noch so 
manches zu wünschen übrig, aber sie verfügen über nicht 
geringe Kraft, — Die »Fiottes der Pannonen - Skoller 
befindet sich in brillanter Kondition, Mann ist gegen- 
warlig auch schneidiger Husar, was ihn aber nicht hindert, 
sogar um die Donaumeisterschaft zu starten, Parniczky 
trat heuer wieder ins Training, startet in Wien ir Senior- 
Einser und mit Manná im Doppeleweier. Jordan und 
Farkas starten im Junior-Doppelzweier. Die Ungarn werden 
in Wien mit zwölf Booten erscheinen. — Die Auffahrt 
wurde endgültig für den 5. Juni festgesetzt. « 


erkaufs- 
Anzeige. 


—— Hg e 


Die nachstehenden Voliblut- 
pferde sind zu verkaufen: 


Galahad (6) 


brauner Hengst, geb. 1901, v. Gaga (1) a. d. 
Galoca, v. Galaor (5). 


Sieger des Biennial-Zuchtrennen 22.000 K 
zu Budapest etc. Gewinnsumme: 30.940 K. 


Perhaps (1) 
Fuchshengst, geb. 1899, v. Gaga (1) a. d. 
Peeress, v. Doncaster (5). 


Rennen. Gewinnsumme 


39.250 K. 


Sieger vieler 


Vaga (6) 
Fuchshengst, geb. 1899, v. Matchbox (22) 
a. d. Veronica, v. Buccaneer (14). 


Sieger des Staatspreis 10,000 K zu Buda- 
pest, des Staatspreis 20.000 K zu Wien, 
des Wasserturm-Rennen 5000 K zu Wien, 
des Buccaneer-Rennen 20.000 K zu Wien, 
des Jubilaurns-Preis 40.000 К zu Wien etc, 
Gewinnsumme: 107.700 K. 


— ` 


Die Pferde sind zu besichtigen 
bei Trainer б. Hyams in 
Dunakeszi-Alag, welcher 
auch jede weitere Auskunft erteilt. 


E preis: ^ 
6 Kronen = 


elegantem 
Sport- 
Einband. 


dar met Fu eent 


А. DRÖHLICH 


Tailor for Gentlemen 


à WIEN, I. Neuer Markt 14, Mezzanin 
Telephon $150. vis-à-vis Hotel Meiss! & Schadn. 


HUTTER & SCHRANTZ 


X, п, К. Hof- u. aussebl, priv, Biebwarenfabrikanten 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag-Ruhna. 
Mit Munsterbüehern, SE ntohon gerno me 
Di 
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Pe ate etta УО МУМУ ARR 


VILLEN 


PLÄTZE 


auf dem Semmering. 


Mit Beginn der schonen Jahreszeit machen wir 
unsere Leser wiederholt auf die größere Anzahl schöner 
Villenplatze 
wenige Minuten von der Station, und zwar am Fuße des 
Pinkenkogels, gerade gegenüber dem »Grand Hotel 
Erzherzog Johann« Kauflustigen zur Verfugung stehen 

Wasimmer aus dem Semmering bis jetzt geworden 


ist: die vornehmste Sommerfrische Wiens und ein un- 
vergleichlicher Höhenluftkurort, der die ungeteilte 
Bewunderung aller Fremden erregt — er steht zweifellos 


dem Jahr für 
Unterkünfte als zu wenig, die großen Hotels als zu 
klein! Jahr für Jahr ergibt sich im Frühjahr eine ganz 
außerordentliche Nachfrage nach kleinen und großen 
Villen für die Hochsaison, fur welche hohe Mietprei e 
geboten werden; das Vorhandene reicht aber tatsachlich 
nicht hin, um nur dem zehnten Teile der Ansprüche zu 


genügen, und so kónnen Jahr für Jahr zahlreiche - 
nehme Familien einfach gar nicht auf den Semmering 
kommen, weil sie ke Ünterkunft finden kónnen 


Es klingt auch geradezu unglaubl dal) der viel- 
bewunderte, schöne, von aller Welt gekannte, in seiner 
Art ganz einzige Semmering bis jetzt außer den Hotels 
noch nicht mehr als zirka dreißig, sage und schreibe 
dreiBig Villen besitzt! Davon sind aber noch ungefahr 
ein Drittel in festen Handen und unmietbar, weil sie 
von den Besitzern ausschließlich selbst bewohnt werden 
Es bleiben also für den ganzen machtigen Zustrom, der 
da jedes Jahr hinaus möchte, außer den Hotels nur 


zwanzig, noch dazu meist kleinere Villen und Wonn- 
hauser — ein Mißverhaltnis zwischen Nachfrage und 
Angebot, wie es in bezug auf Wohnungsverhältnis 


wohl in der ganzen Monarchie nirgends mehr zu 
finden ist! 

Da bauen die Leute in Wien, wo Tausende von 
Wohnungen leer stehen, und in Provinzstadten oder 
anderen Sommerfrischen, wo in jeder Saison zahireiche 
Wohnungen leer bleiben, immer lustig darauf los, ohne 
jede Rücksicht auf den wirklichen Bedarf. Hier aber, 
mmering, wo tatsachlich die größte Not an 
Unterkünften herrscht, wo es ganz ausgeschlossen ist, 
daß eine Villa oder Wohnung in der Saison leer bleibt, 
wo das regelmäßige, stätige Anwachsen des Zuzuges 
buchstablich nur durch den Mangel an Wohnhäusern 
gewaltsam verhindert wird, wo ein weiteres Aufblühen 
und eine großartige Entwicklung in den nächsten Jahren 


1. Eine Reihe von ausgezeichnet gelegenen Platzen 
mit prachtvoller Fernsichtdirektunter dem Hotel Panhans; 

2. mehrere sehr schöne Parzellen in vorzüglichster 
Lage an der Straße von der Station zum Südbahnhotel; 

3. ein Platz mitten auf dem »Hochweg« neben der 
Villa Radda und 

4, eine Reihe von Plätzen neben und unterhalb 
der Villa Winter in dominierender Lage und mit herr- 


Die „Semmeringer Zeitung“ schreiht dd. 2. Mai: 


aufmerksam, welche auf dem Semmering, | 


ganz außer Zweifel steht, wo also nach aller Erfahrung | 


Außer den Villenplatzen beim „Erzherzog Johann“ sind noch zu verkaufen: 


in den nachsten fi bis zehn Jahren auch eıne ganz 
außerordentliche Steigerung des Grundwertes eintreten 
muß, so daß jeder, der dort eine Villa baut oder auch 
nur ein Grundstück erwirbt, zweifellos dadurch einen 
bedeutenden Kapitalsgewinn erzielen muß, da regt sich 
verhältnismäßig noch wenig ! 

Aus diesem Grunde machen wir heute neuerdings 
nicht nur alle Freunde des Semmerings, sondern auch 
| jene, welche in der heutigen Zeit des niedrigen Zinsfudes 

eine vorteilhafte Kapitalsanlage suchen. ausdrücklich 

darauf aufmerksam, daß es keine bessere, sicherere und 

gewinnbringendere Kapitalsverwendung geben kann, als 
| den Bau einer. Villa, beziehungsweise die Erwerbung 
eines Grundstückes auf dem Semmering 

Der Semmering bietet heute seinen Ansiedlern 
schon jeglichen Komfort, der insbesondere für Villen- 
besitzer vom großen Werte ist: elektrisches Licht und 
vorzüglichstes Hochquellenwasser in jeder Quantitat! 
Das elektrische Licht wird von dem 5 fünf Jahren 
on bestehenden Semmeringer Elektrizitatswerk zu 
mafigem Preise geliefert und das ausgezeichnetste Trink- 
wasser wurde durch den soeben von der Gemeinde 
mit der Südbahngesellschaft geschlossenen Vertrag aus 
den. furstlichen Liechtensteinschen reich ergiebigen 
Hochquellen gesichert. Die früher stets gehörte An 
nahme, der Semmering sei arm an Wasser, eine Be 
| hauptung, die ohne Prüfung auf die Wahrheit von 
vielen blindlings nachgebetet wurde, ist ganz falsch! 
Der Semmering ist vielmehr sehr reich an bestem 
Quellwasser, nur fof es bis jetzt unbenützt dort ab, 
wo man es nicht brauchte. Durch das munifizente Ent- 
gegenkommen des Fürsten Liechtenstein und das oben 
erwahnte Abkommen zwischen Gemeinde und Südbahn, 
bei dem die letztere Gesellschaft sich wirklich sehr 
konziliant erwies, istdie Wasserfrage auf dem Semmering 
in glänzender Weise gelöst und es gibt jetzt Wasser 
in Hülle und Fülle. 

Die von uns oben erwähnten verkäuflichen Villen 
platze auf der sanft ansteigenden großen Wiesenfläche 
am Fuße desPinkenkogels haben eine ganz ausgezeichnete 
Lage. Das Terrain steigt nur maßig an, der Boden ist 
nicht felsig und erheischt gar keine kostspielige Fun- 
damentierung. Ein außerordentlicher Vorteil ist die Nähe 
der Reichsstraße und des Hauptknotenpunktes des 
gesamten Semmeringer Verkehrslebens, weiters die 
große Nähe des Bahnhofes — acht Minuten! — und 
schließlich der hübsche Anblick des Sonnwendsteins mit 
dem »Grand Hôtel Erzherzog Johanne zu seinen Füllen, 


lichster Aussicht auf den Schneeberg und das ganze 
Semmeringgebiet. 

Die Preise aller dieser Plätze variieren je nach Lage 
derzeit noch von acht Kronen bis 15 Kronen pro 
Quadratmeter, 

Dabei finden Baulustige jedes Entgegenkommen 
und werden bezüglich der Bezahlung des Kaufschillings 
die denkbar kulantesten Bedingungen bewilligt. 


Alle weiteren Auskünfte erteilt: 


VICTOR SILBERERS Verwaltungskanzlei“ 


OA AOA ОООО 


Wien, I. St. Annahof. 


|4- JUNI 1904, 


а. JUNI 1904] 


BRIEFKASTEN. 


SS SPRECHSTUNDE des Herausgebers: 5—6 Uhr 
Nachmilt: 

LT. GRAF A in К. — Talpra Magjar, der jetzt 
in Deutschland stationiert ist, ist der einzige noch lebende 


Kıncsem-Sohn. 2 
»EIFRIGER LESER« in Wien. — Com amore ist 


bisher nie in einem Verkaufsrennen, weder in Wien nach | 


— Кайаша ist em k. k. 
österreichisches Staatsgestüt, welches in der Bukowina ge- 
legen ist und im Jahre 1792 gegründet wurde. 

»COURSINGMAN« in London. — Bution Park, dec 
»renner ири zu Choracker im Waterloo Cup 1893, war 
ein weißgeßeckter Hund, wog ungefabr 60 Pfand und ist 
von Jester— Brampton, von Miner—Reaction, von Bed- 
fellow, gezogen. 

б. v. L. in Budapest. Eine ausführliche Be- 
schreibung der sportlichen Laufbahn und der großen 
"Welimeisterschaftskampfe des berühmten Ruderers Edward 
Stanton ist im »Handbuch des Rudersport« von 
Victor Silberer enthalten, das Sie durch jede Buchhandlung 
beziehen können. 

»FISCHER « in Linz. — Ein Karpfen von 12"j, Pfund 
ist zweifelsohne eine seltene Erscheinung, Ihr Freund ist 
aber jedenfalls im Irrtum, wenn er meint, daß dies der 
gräßte Fisch dieser Gattung sei, der je gelangen worde 
So wurde z, B. vor mehreren Jahren zu Sheffield Park 
ein Karpfen erbeutet, der nicht weniger als 19 Pfond wog 
Das größte bekannte Exemplar wurde aber 1858 zu Harling 
gefangen; sein Gewicht betrag gar vierundzwanzigeiohalb 
Pfund. 

KARL H. in K. — George Fordham ist schon seit 
siebzehn Jahren tot, denn der im Jahre 1837 geborene 
berühmte Jockei starb am 12. Oktober 1887. Fordham 
stand dreizehnmal an der Spitze der Liste der siegreichen 
lockeis in England, und zwar in den Jahren 1855—1863, 
1865, 1867, 1869 und 1871. Die 2000 Guineas hat Fordham 
auf Paubar und Petronel, das englische Derby auf Sir evys, 
den Grand Prix de Paris auf Aervagues, auf Earl und auf 
Foxhall uud das Itanzösische Derby auf Gabriele а Estrees 
und auf Suserain gewonnen, 

RITTM. E. B. in Hermannstadt. Ungarische 
Edelhirsche waren 1n der Schorfheide bekanntlich vor zwolf 
Jabıen 
ersterer heimischen Wildart zu bewirken. Der letzte der 
damals eingeführten Geweibtrager wurde ım Jahre 1902 
von Sr. Majestat dem Kaiser Wilhelm IT. abgeschossen 
Die bisher erzielten Kreuzungsprodukte lassen an Starke 
im Wildbret und an der der Geweihe nichts zu wünschen 
übrig, da sie in beiden Beziehungen die Vaterhirache uber 
treffen. Bis dahin wurden sie geschont, um sie erst als Tra 
besonders kapilaler Geweibe zum Abschuß zu besiimmen 

BARON Е, М. Wien. — Mt, С, J. Hamlia kan 
sich mit gerechtfertigtem Stolze denjenigen amerikanischen 


ısgeselzt worden, um eine Blutauffrischung der in | 


ALLGEMEINE SPORT-ZEISUNG. 


| Züchter nennen, der die meisten Trager von Weltrekords 
gezogen. Denn dem Hamlinschen б 
entstammen die Traber The Abbot? 2-03',. Fantas, 
Lord Derby 2:064, Atingale 2.08. The Afan 
| Dare Dewit 2:09 sowie die PaBgeher Robert 5. 2:023, 
und Lady of the Manor 2: 044,, die zusammen 20 Well- 
rekords geschaffen haben, ferner Belle Hamlin, Honest 
George, Justina und Globe, die fünf Welirekards fur 
Zwei- und Dreigespanne erzielten. Insgesamt sind aus der 
| Village Farm 99 Traber und 14 Райрећет mit Rekords 
5 hervorgegangen, und von diesen 36 Pferden 
| haben wieder neun Traher und zehn Paßgeher einen 
ren Rekord als 2:10. Diese großarligen Zuchterfolge 
des Mr. Hamlin sind ın ihrer Art wohl auch ein Weltrekord, 


HOTEL PANNONIA in G. — Sir John Thursby, 


| besser als 2: 


rz des Jahres 1901 in Cannes. Obwohl er 
1896 gebaren wurde, tat er doch erst an vor- 


| gerücktem Alter ın die Reihe der Renvstallbesitzer ein, 


denn seine Farben hienen im Jahre 1890 zum ersten 
Male auf der Reunbaho. Seine besten Pferde waren Paddy, 
der Gewinner des Manchester November-Handicap, der 
Nortbampionsbire Stakes und der Great Metropolita 
Stakes, Dor nroscken, die Siegerin des Lancashire Handicap 
und Notliugbam Handicap, und The Tartar, der eiue 
Zeitlang in 100 Pfund-Rennen über Mitteldistauzen schier 
unbezwinglich war und nicht weniger als 27 Konkurrenzen 
solcher Art gewann. Dornraschen wanderte dann bekanntlich 
Ungarn, wo sie im Gestüte des Grafen Josef 


nach Österreic] 

Palfy fur Zuchtzwecke Verwendung fand. 1897 wurde 
| die Arsm-Tochter zum eisten Male gedeckt, blieb aber 
gust, 1899 brachte sie nach Zanzerschif den braunen 


Hengst Admiral Rous, 1900 den braunen Hengst Andrea 
Doria, 1901 einen braunen Hengst, der bald wieder 
einping, 1903 bheb Dornraschen gust nach Matchbox und 
1904 verwarf die Stute Zwillinge. Ihte Produkte hatten 
auf der Rennbahn keine besonderem Erfolge aufzuweisen, 


CAFE HABSBURG in W. — Die Geschichte, 

| die Sie m irug sich 1889 in Paris zu. Ein be 
kannter französischer Sportsman, der ehemalige Dragoner 

kapitan Jore, war in dankbarer Erinnerung an seine 


seinen Pferden, 
| bei jedem Ра 
rische Namen beisulegen 
ngst General, ein anderer 
Stuten /nfarterie, Caval- 


frühere Karriere auf den Einfall gekomme: 
| die er als Mitglied des Jocker-Klubs f 
riser Rennen engagierte, mili 
So Mes ein prächtiger Fuchs) 
Sergeantmujor, wahrend er dic 


leri, Artillerie u. dergl. benannte, Bei den Rennen in 
Auteuil sollten num ebenfalls mehrere seiner Pferde auf 
dem Rennplatze erscheinen, Der Trainer jorels, d 

Stall sich einige Bahnstunden weit von P. ч 


fragte bei seinem Herrn telegraphisch an, welche Plerde 
er Paris expedieren solle. Herr Jorel antwortete 
gleichfalls telegraphisch, zwar in folgender Weise 
"General hat gute Chancen; lassen Sie /nfanterie zuerst 
befördern, Artillerie kann Nachmittag Im 
Pariser Telegraphenamto, wo man bezüglich m 
Nachrichten furchtbar mißtrauisch ist, erregte jedoch 


mach 
und 


kommen. 
arischer 
diese 


nerzeit їп England sehr populare Sportsman, starb | 


Depesche Verdacht und der Beamte weigert: sich, die- 
selbe zu expedieren, Herr Jorel, der durch große Wetten 
engagiert war, befand sich in heller Verzweiflung, da 
gıoße Summen fur ihn auf dem Spiele standen, die durch 
das Nichteintreflen der Pferde sussichtslos verloren ge- 
wesen waren, Es blieb ihm schließlich nichts übrig, 
sich an den damaligen Kuegsminisieı Freycinet zu wenden, 
Der Minister, der Hern Jorel persönlich kannte, ре 
staltete ohneweitera die Ahsendung des Telegammes. Es 
konnten General, Infanterie und Artillerie ungeslört die 
Rennen in Auteuil mitmachen, Herr Jorel beschloß aber, 
seinen Pferden andere Namen beizulegen. 


»PARFORCEREITER« in Wien. — Die von Ihnen 
augeluhrte originelle Schnitzeljagd fand im Jahre 1888 
in Ungarn stait und nahm nach der folgenden Vorgeschichte 
wachstehenden Verlauf: Vorós Mår, ein Zigeuner, der mit 
gleicher Virtuomia! kleine Diebstahle ausfühne, wie er 
Pferde an den Mann zu bringen verstand, kam an einem 
Wirtschaftshof vorheigeritien; ein halbgefüllter, unb e- 
wachter Sack lehnte an einer Mauerecke und lenkte 
Freund Voros’ Aufmerksamkeit auf sich. Vom Pferde 
springen, den Sack auf seinen Inhalt prüfen und mit ıhm 
vor sich auf dem Pferde das Weite suchen, war schneller 
geschehen, wie man es aussprechen kann. Fin Feldhüter 
und ein junger Wirtschallsbeamter entdeckten sehr bald den 
feblenden Sack, aber auch zugleich den Weg, den er 
genommen, denn er war nicht mehr neu und aus einem 
Loch war der Mais, den der Sack enthielt, herausgerolit 
und es zeigte nun ein stellenweise unterbrochener gelber 
Strich genau die Richtung, in der der Sack verschwunden 
war, Die Entdecker setzten sich nun zu Pferde und folgten 
im Galopp der Körnerspur; ungefahr nach einer halben 
Stunde wurde dieselbe immer schwacher und nur das ge- 
übte Auge des Feldwachters entdeckte noch ab vod au 


| eia Korn, Da plötzlich bei einem Akazienbain sahen die 


Verfolger Vörös vor sich hertraben und nun begann die 
Jagd, da das Wild à vue war. Auch der Zigeuner merkte, 
daß die Zwei nicht nur spazieren ritten, end schlug ein 
besseres Tempo an. Der Abstand zwischen Wild und Jager 
wurde immer geringer, da leakte der Zigeuner sein Кой 
gerade auf emen großen Wasgergraben zu, über den es 
nur zur Heuerntezeit eine Brücke gab. Sein Pferd, obwohl 
ein Jammerbild, mußte doch schon dergleichen Bis 
kennen, denn obne Zocken ging es an und landete glück 
lich auf der anderen Seite, Die Verfolger kannlen auch 
diesen Bach und heplen das größte Midtrauen gegen ihre 
Pferde, die auch beide wie verabredet kurz Kehrt machten 
und ihre Reiter unfreiwillig auf die Füße stellten Jensnils 
des Baches hielt Vörös sein braves Tier an, blickte 
um und wendete sich mit abgezogenem Hut seinen Ver 
folgern zu, indem ег ihnen ganz anterlasig zutief: »Ic h 
bitte gehorsamst, ibr hohen Herren, wenn ich gewußt 
batte, dad Ihre Pferde во wasserscheu sind, batte ich nicht 
n Weg genommen. Der Kukurwiz aber, den Sie 
heinlich bei mir suchen, hat, Gott weiß es, seinen 
allein wieder genommen, er ist mir ohn e 
mein Wissen fortgelaulen la 


sich 


zuric 


dea 


Schreib- 


Maschine 


auf Kugellager mit sofort und dauernd sichtbarer Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben und automatisch funktionierendem 


hch. Schott & Donnath, 


Dezimal-Tabulator. 


Grösste Durchschlagsfähigkeit! 


Beste Referenzen. 


General-Repräsentanz für Österreich-Ungarn: 


Wien, 
Heumarkt 


Telephon Nr. 4858, 


694] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(4 JUNI 1904. 


KLEINE ANZEIGEN. 


(Preis: 40 Heller die Zeile.) 


Dienstleute 


I. Stock. 


aller Art siels in Vormerkung bei 
Thekla v. Novy, Wien, L Annegasse 9, 


Echter Foxterrier, еты, 


Nr. 18, beim Kutscher 


үч ehm ges Emmen ei 
Franz Fors I. Bellaria- 


Darlehen kulant 


straße 4, Telephon 16231. 


groB, licht, zm nachster Nahe der 


Gassenladen, SZ т se e 


Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. I. Bezirk, 


St. Annahol. 
"mper 


Versierter Stallmeister zuo sns 


angemessene Stelle. Antrage unter L Graben Nr. 18, 
8. Stock, Bureau fur Szabó. 
Albin Först], 


Klavier- Etablissement ^к 


straße 4, Großie Auswahl von neuen und überspielten 


Klavieren Billigste Leibgebuhr! 
behördlich kon- 


Malschule Strehblow, 22225, ко. 
ventioniert, Wien, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen. Getrennte Korse lur Damen 


und für Herren. Prospekte frei 
Prima 


Junge Bernhardinerhunde, sirs. 


baum, 91 Monate, mannlıch, à 40 Mark, sende Photo- 
graphie, gesunde Ankunft und Rasseechtheit Garantie, 
Ulmschneider, Mahlsdorf bei Berlin, Preußen, 


Militär-Vorbereitungsschule““;" 


des Direktors Franz Vitel, Wien, 1. Ranheosteingasse 5. 
Vorzüglich organisiertes Institut. 
Kadetten, Einjahrig- Freiwillige, 
Aspiranten etc, Aufnahme taglich, 

I Schotten- 


Fechtsohule Joh. Miesiesco, ' 77; ^7: 
Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berucksichtigung der modernen iialientschen Schule) unter 
personlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unferhalt 
separate Sommerkurse fur Einjahzig-Freiwillige und 
Freunde den Fechtsportes. Schüleraufnabme taglich. 

an der schönsten Zukunftsstraße Wiens 

Bauplätze sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
"Roßauerlandes, jetzt »Elisabetih-Promenade«, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sieh ein höchst 
vornehmes Vierte) entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit großarligster Verkehrsvetbindung nach 
allen Selten Naberes Wien, 1, St. Annahof, in Victor 
Silberers Verwallungskanzlei, 


i == 
Gymnastische Privatschule 7, 
mgendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Stalt- 
balterei konzessioniertes Inelitut in Wien. Auf das 
reichte mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Korpers ausgestaltet, Vorühung für alle 
moglichen Sporizweige, Spezmlschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Elisabethstraße 5. 


Separate Kurse für 
Landwehr - Offiziers- 


Handbuch für Hindernisreiter, 
Von Victor Silberer und Otto Baron Dewitz. In elegantem 
Original-Sporleinbande. 

Preis 6 Kronen — 5 Mark 40 Pf. 

Verlag. „Allgemeine Sport-Zeitung‘‘, Wien. 


Das Getrank der vornehmen 
Walt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Feinstes magenntarkendes Ver- 

dauunge-u.geistiges Anregungs- || 

mittel. Erwarmt ala Liaveur, An- 

genehmstes Erfrischungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwaeser, 
DEn 


Ein einziger Versuch führt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben In allen ein- 
achlagigen Geschatten. 


Vorräthig in allen Cafes. 


o! 


ex 


halfte bereehti 


ibre 


- Fuchsstute v. Tokio a. d. Gri: 


Vollblutjährlings- 
Lizitation 


in Napajedl. 


HAERES er ^ 


Am Mittwach den 8. luni 1904, um halb 3 Uhr nachmittags, gelangen in 
Napajedi die nachstehenden Vollblutjahrlinge im Besitze des Herrn Aristides 
Baltazzi samt Engagements gegen sofortige Barbezahlung in öffentlicher 
Versteigerung: 


Lizitation zur 


Fuchsstute v. Orelio a. d. Glauca (Mutter 
von Golden Lock und Beza). 


„ Fuchshengst v. Matchbox a. d, Theorie 


(Mutter von Bruce Lowe und Axiom). 
Fuchsstute v. Bona Vista a. d. Edelweiss 
(Mutter von Etruria, Haiderose, Faul- 
lieschen und Bon marché). 


- Fuchshengst v. Tokio a. d. Scarcity (Mutter 


von Taral und Likypia). 


. Braune Stute v. Matchbox a. d. Miscoda 


(Mutter von Toll, Mégis, May's Slave 


und Nunquam dormio). 


. Brauner Hengst v. Matchhox a. d. Mari- 


tana (Mutter von Marilla, Chrysander 
und Maisy). 


tte (Mutter 
von Galante und Con amor 


)- 
. Brauner Hengst v. Vesuvian a. d. Wagtail 


(Mutter von Varatlan, Vajjon, Killarney, 
Winifred, Wampum und Mamor). 


. Brauner Hengst v. Galaor a. d. Wilful 
(Siegerin des Stutenpreises in Budapest | 


1893). 


. Fuchsstute v. Matchbox a. d. Blue-Bodice 


(Mutter von Joe Chamberlain, Gewinner 
des Manchester Cup etc). 

Fuchshengst v. Orelio a. d. Patria (Mutter 
von Patriot, Joschko, Patrizierin und 
Patron 


. Schwarzbrauner Hengst v. Matchbox a. d. 


Wallneria. 


. Fuchssiute v. Orelio a. d. Patrizierin 


(Mutter von Princess Aura). 


. Fuchshengst v. Timothy a d. Blitz (Mutter 


von Glühlicht, Banda, Donnerwetter und 
Venezia). 


. Fuchshengst v. Tokio a. 4 Sybilla (Mutter 


von Snob, Senator II. und Billa). 


. Braune Site v. Matchbox a. d. Lady 


Victoria. 


. Fuchshengst v. Vesuvian a. d. Lady A gnes. 
. Fuchshengst v. Matchbox a. d. Turquoise 


(Mutter von Topaze, Tubereuse und 


T'aineant). 


. Fuchsstute v. Timothy a. d. Coulisse 
. Brauner Hengst v. Tokio a. d. Philine. 
. Fuchshengst v. Matchbox a. d. Debutante 


(Mutter von La Jeunesse). 


. Dunkelbraune Stute v. Velasquez a. d 


Criosphinx (Mutter von Sapphire). 


. Fuchshengst v. Orelio a. d. Ironie (Mutter 


von Irrthum, Iro, Irroy und Iraska). 


| 
I 


| 


94. 


38. 


39. 


40. 


. Braune Stute v. 


Braune Stute v. Tokio a. d. Cascanet 
(Mutter von Casque, Cavalcanti und 
Corea). 


. Brauner Hengst v. Matchbox a. d. Mar- 


cona (Mutter von Масса)! 


. Fuchsstute v. Timothy a. d. Culture, 
- Brauner Hengst v. Tokio a. d. Fernande 


(Mutter von Millefleurs, Saff, Fertó 


und Fadinard). 


. Schwarzbrauner Hengst v. Vesuvian a. d. 


Ladra. 


. Braune Stute v. Orelio a. d, Goélette, 
. Brauner Hengst v. Tokio a. d, Reprise 


(Mutter von Reparatur, Titulus bibendi 
und Renaissance). 


. Braune Stute v. Timothy a. d. Rossi- 


dine (Mutter v. Ayala und Szeltoló), 


. Brauner Hengst v. Matchbox a. d. Drift, 


v. Stronzian a. d, Thriftless (Mutter von 
Gaspilleur und Magnes). 

Braune Stute v. Tokio a. d. Legyes 
(Mutter von Leda, Legyezó, lor ever, 
Lesi betyar, Medicus und Legyott). 
Fuchshengs! v. Timothy a. d. Carma. 
Tokio a. d, Fasana 
(Mutter von Feldherr, Fidelio und 
Frundsberg) 


. Fuchshengat v. Orelio a. d, Golden Lock, 


v. Master Kildare a. d, Glauca (Mutter 
von Béza). 


. Braune Stule v. Vesuvian a. d. Heather, 


v. Dunure a. d, Hilda (Mutter von Tur- 
quoise, Hebe und Harczos). 

Brauner Hengst v. Tokio a.d, Silver Lute 
(Mutter v. Lutte, Silver Box und Funi- 
culi-funicula). 

Fuchshengst v. Timothy a. d. Namen- 
los, v. Matchbox а. d. Engelshurg 
(Mutter von Eris, Eremit, Cecilic und 
Marienburg). 

Braune Stute v. Tokio a. d. Berenice, v. 
Swillington a. d. Bernardine (Mutter 
von Bergeret). 

Ferner gelangen vom österreichischen 


Zuchtverein zur Lizitation: 


41. 
42. 


Braune Stute v. Dunure a. d. Weather- 
bound. 


*) Mutter-Stute Weatherbound, geh. 1895, 


v. Stronzian a. d. Weather. Gedeckt 


von Matchbox. 


43.*) Mutter-StuteFille, geb 1895, v. Triumph 


a. d. Full Speed. Mit braunem Stut- 
fohlen von L'Astro und gedeckt von 
Matchbox. 


Am Tage der Lizitation verkehren folgende Separatzüge: 


Hinfahrt : 


Wien (Nordbahnhof) ah 10 Uhr 35 Minuten vormittags. 
Napajed! an 12 Uhr 59 Minuten nachmittags. 
Rückfahrt : 


Napajedl ab 7 Uhr 2 Minuten abends. 
Wien (Nordbahnhof) an 9 Uhr 22 Minuten abends. 


*) Es sind nur die Mitglieder des V 
bei der Ver 


Bevoili 


eines zur Hebung der Vollblutpferdezucht in der diesseitigen Reichs- 
ng als Kzufer und Bieter aufzutreten; dieselben konnen sich jedoch auch durch 
chtigten vertreten lassen. Laut Art. VII der Stalulen verpfiichlen sich die Kauler, die Stuten zur Zucht 


der in diesseigen Reichshalfle zu verwenden und daselbst zu belassen, 
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